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Vorwort 



Diese Arbeit, mit deren Ausfiibmnf» ich im Spätsommer voriiren Jalire» 
begonnen Imbe, ist in der Anlage zu ziemlirb weit vonoinandcr cntin n- 
teu Zeiipuiikleu entstanden. Den ersten Anstofs gab mir im Ül.toher 
189-i meine Entdeckung des Originals der Genealogia deorum auf der 
Biblioteca Laurenziana, als ich hu der Fland des Ashburnhamer Kata~ 
logs der Klosterbibliothek von S. Spürito (Florenz) mit einigem Erfolg 
benriOit war, die vfilUg Tarwucblien flpiirm d«r B&diBmiiiinliing fioo- 
tus^w i& aeiMP Yttentadt stttfindig sn mi wl i iin r 

Bei meiner Rfiokkehr in die Heimat bnmiite mir natfirlicih der 
Wnmeh anf der Seele, Uber dieien' aieht mnriditigen Fund in einem 
«iBasDidiaftlichen Fadbiblntt einteilend ni beridiften. War dodi niin ans 
jahrhondertBlanger Vergeasenhett das erste Oi^inal eins Sblmft des 
Dichten an^etaucht und hatte sich gerade mir geofienbart, der ich an 
dem, was sein Genius Unvergängliches geschaffen, seit Beginn meiner 
italienischen Studien mit bewundernder Liebe hänge. Doch es kam 
nicht zvL dem geplanten schleunigen Bericht Unter dem beklemmenden 
Dnirk pl(">t;dich für mich hcraul'gezogener triäbrr Zeiten verflog alle Lust 
und erkaltete aller Kifpr an dieser Aufg:;; i . und auch die zur Ver- 
arbeitung des gewonu. uen Materials in ihrer Tollen Frische unentbehr- 
liche Geislesl<r:i:t lag matt danieder. So verflossen ^wei Jahre, ohne 
dafs meine aul das Gebiet der praktischen Sprachwissenschaft abge- 
lenkten Gedank«! auch nnr Torübeigehend zu dem aUmi, mir ebsfc so 
lieben Iliema znrfifikgeachwesft wären, 

Da fiüirte mich nein Weg im Hcriiefc 1897 wiedar naoh Ftcnns. 
Die ErimMTung an die in meinem PuH bsgrabeneii Fonde verblgte mach 



Digitized by Google 



vm 



VCfwOrla 



und ■wl'^M» mir mshiiBiid smIi in dis vm iifa*i**i*tt«B loi ÜMileiluuid 
«ntirarfinien stiOen HaOeo 6» LranmünuL Idi nalim den Katalog tob 
S. ^nito noeb ainiiMl nr BanL Bemi Wenden d«r veripiten BlBtter 
mit den tenronenen und nnegeblwlieiMn Sdiriftiiigan cnmdite irieder 

in mir die ehemalige Spürlust, und mit frischem Interesse zog ich aber- 
mals frohen Herzens auf Entdeckungen aus. Als ob das Schicksal mich 
in den Bann der treulos aufgegebenen Arbeit zuriickzwingen wollte, süels 
ich, diesmal in der Bihlioteca Riccardiana, schon nach kurzem Suchen 
auf ein zweites Original, das, rergessen wip das emte, unter dem Stftubc 
der Gleichgültigkeit vieler Geschlechter der Stunde harrte, da es wieder 
zu Ehren kommen sollte. 

Durch diesen unverhofften Fund re^ sich alles, wovon widrige 
Verhaltnisse meinen Sinn abgetliaiigi hatten, in nur zu neuem Leben, 
rang sich empor in das klare Bewufstsein und verdichtete sich, mein 
Denken gaai m eeme Feeeeiln eeUagend» in greiflNuwr Oeetnlt Das 
VorUngeo, die sns licbl geförderten Scbäbe nli eolebe m äea Augen 
der geleliiten Weift tiudi dannthnn» «nebe bei ndr Ton Tag sa Tage» 
aber UtteeMMcbe VerpOicbtaiqcen anderer Art nnd längere Kianldieift 
Ueeaen die Aniaibeitnng dee nnnmehr anl dM Doppelfte «ngiwdiwolle- 
neu StoÜBt in den nSdwten Jabren nobb nkbft za. Mnr von den min- 
der wicbtigen, keines besonderen Dcwoisoo bedttvfenden kleinen Funden 
(einselne Bfkcber und Autographen aus Boccaccios Bibhothek) hatte ich 
schon früher Nachricht geben können in einem Vortrag, den icb in 
der Berliner Gesellschaft för das Studium der neueren Sprachen am 
24. NovcmbfT pehftlt^'n und welcher ein paar Monate später in 

der Zeitschrift tur Bücherfreunde, Jahrgang I, Heft 1 (S. 33—41), er- 
schienen war. 

Heute hegt nun endlich, aller zagenden Erwartung zum Trotz, die 
durch so viele Hindernisse und Fahrlichkeiten in ihrer schnelleren Ent- 
wickeluug gehemmte Schi"ift zu meiner nicht geringen Freude vollendet 
▼or mir. Der eben erwähnte Aufsatz ist in etwae erweiterter, aber sonst 
wenig TeiSnderter Gestalt flfar das einleiteiide Kapitel Terwertet worden. 
Hierrom abgeeehen, bringt das Bndi nur Neues. Da& icb erat jetst ee 
in Dmek gebe, dBrfte ibm in einer Hineicihi m gute gekommen sein; 
mandi eebwieriger Abaobnitt bat anf dieie Weua Zeit gebabt» innwlirii 
beeeer aoemreifen. Uocbte mein Werk im gamen die Znelanmnag der 
einddiftnoUen Ktitic finden, dann vare die darauf verwandteb niobt nn- 
betrttcbftliQhe Aibeift mir rekbUcb geU^ft! 
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Nock iit «■ Dv ü Bediifiik, ffir fremidliQlMt gewihito Anflkimft 
und UntMnttttnmg bei iummii N«ofafbfl«chiiiigeii dnam Btote yUbereitaii, 
erfahrenen Bibliophilen, dem Doti Diomede Bonamioi (Uvoicno), toim 

emer Reihe tod Gelehrten den herzlichsten Dank abzuBtatten, insbeeon- 
dere den Herren Proff. Pio Rajna (R. Istituto di Stadi supcn'on, Firau»)« 
Enrico Kostagno (Bibliotecario aUa R. Biblioteca Mediceo-Laurenziana) 
und Henri HauTett^ (Univi?r«!te de rrrcnoble). Aufrichtig verbanden bin 
ich ferner lli rni lir. Roberto Marcucci (aus Rondtelli), welcher sich 
der mühseligen Aufgabe, die nach mehrfacher von mir selbst besorgter 
Kollation der Originale gedruckten Texte noch einmal an den Manu- 
skripten Silbe für Sübe nachzuprüfen, mit gewissenhaitcr Sorgfalt auf 
mein Ersuchen unterzogen bat 

SeMidUidi dixf idi niblit fnnmai, toUw ErkwnliKohkBit d«r 
M «iiiem nidit ptaktiMluai Zvecken dMMndcn Wwke doppelt rtthnent- 
«crten BenitwiDii^eit mdnes Btorai Yedogen n g^cnkmi, dar keim 
OpSu geedieiit hat, um die Beweisknft meiiier AnefiQiniiigeo doidi 
Beigabe nfalremher Taüdn lu enhohen und das Bqoh in gediegenem, 
Tonieliiueiii Ommad an die OfinIlicUcelt treten m lemeiL 

Berlin, im Se|>temb«r 1901. 

Olkar Becker. 
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Kapitel 1. 

Boeeftceios Bibliothek. 



§ 1. 

8ela VerUUtnte nm Boche. 

fioccao^o lebt in dem Gedächtnis der QebiUMen sUer Völker als der 
Dichter des unvergänglichen Decampron Sein Ruhm als Gelehrter 
aber ist ttchon seit Jahrhunderten in weitereu Kreisen verschollen. Und 
doch überragte er nach G. Carduccis' besonnenem Urteil selbst einen 
l*etruea u UMoecher Beteseiibeit. Er TerdRnkte dieee für MÖne Zdt 
ungewöLiili« 1 tiefgehende Vertrautheit mit der Litteratur der Alten einem 
Ter2ehrenden Wissensdrang, der ihn von Jugend auf zu den damals 
aus lan^'em Winterschlaf 2a neuer Blüte erwachenden Klaaeikem an- 
widerätehlich hinzog. 

Nicht 80 leicht und emÜMih wie heute war es im XIV. Jahxhnndert» 
in die Geisteewelt des Altertums einzudringen, sie ibnchend nadi allen 
Richtungen zu durchstreifen und in iJir wirklich bpimisch zu werden. 
In jener bücherarmen Zeit mufste, wer nach, gediegen» ! tmtnis strebte, 
sich selbst in den Besitz von Codioee setzen, entweder durch Kauf oder 
durch Abschrift eines geliehenen Hannskriptee. So ward Booeaodo ein 
unermüdlicher Sammler von Bachem, deren Zahl seiner sehnsüchtigen 
Ungeduld nicht schnell genug wachsen konnte. Unausgesetzt spähte er 
nach einer günstigen Gelegenheit, seine Bibliothek zu bereichern. Ein 
wichtiges Stück den anderen zugesellen zu könnoi, war sicher eine seiner 
sdiSnsten Freuden. Der Gedanke an nene Enmlmngen, der ihn in 
der Heimat nie Terlieb, begleitete ihn aaeh auf seinen Reisen, und wie 
sein vergjitterter Freund Petrarca, von gleichem edlem Triebe besee^ 
so wird andi Boccaccio anf seiner Strafse Icein altes Kloster hinter eicb 



* Vgl. Oiwre,.Vol. I, p. 286 iL 
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gelassen haben, ohne es vorher mit envartungsvoll hciher schlagendem 
Herzen nach unbeachteten litterarischcu Schätzen spürlustig zu durch- 
btöbern. Während uns aber Petrarca über seine Nachforschungen nach 
BeUenem Büchern, fiber aeme ULnfigen EbtttiiBoimngeii und bie and d» 
anoh i^äcklich«! Funde in seinem Briefwecbsel amfOhrlieh betiditefei 
ist über den gleichen Stoff aus Boccaccios Feder so gut wie nichts auf 
uns gekommen, da uns — was schmerzlich zu bedauern ist — von den 
zahlreichen Schxeibea, die er in den langen Jahren ihrer innigen Freund- 
■chnft an Fotnrai geMmd^ ein «idrigee Gewiliick läxM miihr wh dni 
gegönnt hat 

Gans 80 reichhaltig und bedralend wie seines Framdee Bibliothek 
wird Boccaccios st !nvi t lich gewesen sein, denn Petrarca war wohlhabend 
genug, auch boiche kostbare Uandschriflen zu erstehen, die w^en 
ihres Alters, ihrer Seltenheit oder künsüenschen Ausstattung jeder Samm- 
lung sur Zierde gereichen mnbten; er iconnte anÜMrdem hänfig dno, 
mitunter sogar mehrere Schreiber in seine Oieoete nehmen, um Ab- 
flchriften von nicht käuflichen Manuskripten zu erhalten. Boccaccio 
dagegen hat stets nur in bescheidenen Verhältnissen gelebt, die ihm 
nicht gestatteten, seiner Lust au Büchern in gleichem Maüse die Zügel 
achieCwn m laeaen. Anch in seine Bibliothek mag eine gewisBe Ani^ 
Handschriften durch Kauf übergegangen sein, aber eelir tiel mehr hat 
er, der schaffende Dichter, der lebensfrohe "Weltmann und besonders 
im späteren Alter so strebsame Gelehrte, trotz wachsender Leibesfülle 
unverdrossen abgeschrieben, wie uns das Giauuozzo Manetti,' sein zweit- 
ilteeter Biograph, ToUer Strnmen und Bewonderang bewngi 

Wdohe Werke dies waren, nt nns leider nnr som allerkleinsten 
Teil bekannt.' Nichts als ein paar dürftige Andeutungen darüber hat 
uns der Zufall in die Hände gespielt So le^n wir in den Miscellanea 
PoUzians' einmal, wie er bei einer fraglichen Stelle der Epigramme des 
Ansonine eben Codes Ton Boocaocioe Hand an Bäte gezogen, enseheii 
aua dran ünfentar der Bidher Lorenaos dei Hediei, dab dieser emoi 
Band Sonette vnd Kanzonen Petrarcas aus Boc(»(kn(K) Feder besessen 
hat, und lassen uns von der Überlieferung erzählen, es gehe die Aus- 
scheidung der Divisioni aus dem Texte der Dant^chen Yita nuova auf 
eine KiederBchrift Boccaccioe zurück. Femer erfahren vir ans seinem 
Biiefneciisd mit Petrarca, dab unser Duhter die mit seiner Hilfe en^ 
standene lateinische Homer-Obenetsong des Gslahrssen Leonüna Filatoa, 



' Bei QalleUi (Fhilippi Villani etc., p. 90) heüät es: «... eopiam iranteriptonm 
«Homn» MtamfAH« «UnAOt qwUiam tUtri wiial hamm tm pmguioremt «d mmt 
corporis kabittido fuit, tania libromm polttmitia proprüs mantbus eatraue, tä asaiduo 
Ubrario {n» mkü aliud Mo fm *üat ttum itmfon tgiuet, satt* tuferfm e$mt.* 

* Gailletti, p. 90; «JAdto non mod» tdmm l^iäanim, mi Orvlonm äwm d 
Sittortcorum rolumma . . . proprüs manibus iptt transeripsit. > 

* Vg^ GMparjr, OioraaK Bd. IX, p. vgl. aaläerdau & 42. 



Digitized by Güo^ 



Boccusäo» Bibliothek. 



8 



seines ipriedfaftwlitti Lehren, in ihrer Tollen lAoge eigmhäadig ins Beine 
geeohiiebani und ans Fcenndsobift Ar Petrarca Mühe nidit ge- 
scheut hat, das Ton ihm einer älteren Quelle entnonunene und gekünte 
Leben des S. Pier Damiano' sowie einige Schriften Vama und Gioexoa* 

Sil jeuen m kopieren.* 

• Vgl. Prtrarca, Senil. V, 1. * Vgl. Corazzini, p. 812, und Cavedoni in 
Memorie d. Accad. modeneM, VoL I, p. 3 a. 148 ff. * VgL Petrarca, Famil. XVIII, 4. 

* Dab Boouaeeto andi dis DMaa OfHUinn^is lllr Pelnro iIigweliriebMi balM^ 
ist swar öfters behauptet worden (z. B. aadi von Körting, Petrarca S. 499), aber, 
wie A. Fakachear (Zeitachtilt, Bd. X, 6. 225 ü) berat« ganz richtig betont hat, ist 
Met bSeliat onwshtscihdidldi. Wfiide doob sonst Fetwes in üdnaa Antwort* 
schreiben (Famil. XXI, 15) fraglos dem Freunde fQj die langwierige 5rShc gedankt 
haben, wie er ee auch ein anderes Mal bd dem gleichen Anlais mit groiäer Winne 
gsthsn (Eniin. XVIII, 4). Thstsselw ist nur, dab Booosodo ttun cia EnDplsr 
der Divina Commedia zagesandt hat; es geht das aus dem Wortlaut des Istdniaehen 
Begleitgedichtes (ßaliae tarn eertus Konoa ete.) unzweifelhaft hervor. Keinesfalls ist, 
wie mancher, z. B. noch Fracassetti gemeint hat, der aus der zweiten Hälfte des 
XIY. Jahrhunderts itanimcnde Vatic. 'Ut^9 auch nur in einer Zeile von Boccaccios 
Hand (vgL Tafel Nr. I mit der des Tcreuz, Nr. III). Die Schriften haben nicht das 
Geringste miteinander gemein. Nach Franciosi (p. 105— lOS) wäre — was ich nicht 
koatnOisrai kann — d«r too ibm «ingdhsnd g^irüfte Ystie. von 8sr Nardo de 
Barberino geschrieben, auf den die sogenannten •^Danti del cmio* zurückgehen sollen. 

Oarducd (Upere, Vill, p. 239 ff.) hat eich g^cn die Echtheit dieses angeb- 
tfehen Antographen aosgesproBbcn aal Grand des fehlctliafteB Textes, in weldtem 
uns dort das Bcglcitgedicht überliefert wäre. Hierzu ist nun zu bemerken, dafis 
Carducd den Text nicht aus der Hs. 3199 selbst kannte^ sondern aus der Vorrade 
der ton Emtoni besoigten Bovetaner Ausgabe (1820) der IMvina Coounedis. FIss* 
toni ist aber (p. XXVIII— XXIX) nut dem Text des Vatic. 3199 ganz willkurlidi 
umgesprungen, indem er teils (auch an unrichtigem Orte) zu bessern fflr nötig er- 
achtet, tetls ent seinerseits grobe Fehler hineingebracht hat Korrekter als die der 
Aoigabs iit die Lesart des Manuskriptes fraglos — Hortia ist (p. 301, Anm. mit 
aeinem entgegengesetzten Urteil, wie ich i-päter zeigen werde, r-if- -h^f«!»^!! im Irrtum 
— , aber die in dein Ckxlcx unbeanstandet stehen gebliebenen win^iulüen i:>chnttzer 
könnten, ganz abgesehen von der Sduift, thatniflliBiih dm Oedauk«Q an Boocaodos 
Hand gar nicht aufkommen lassen; sie machen pogar die iu letjcter Zeit noch von 
Pakschtf (p. 283) und De Nolhac (Biblioth^ue, p. 303—304) vertretene Annahme^ 
SS sei derVatte. S199 wenigstens dsa von Booeaodo dem Petrarca aageeandte Enm* 
plar der Divina Commedia, meines Erachtens sehr zweifelhjift, denn dex Dichter 
wird doch bei seinem Geschenk aelbetventändiich darauf bedacht gewesen sein, daa 
fOr Um so bedeutungsvolle Osnnen dem Fretinde in mögUdul; vollkommener QeetaH 
zu übermittebi. — Der Versuch, auf Grand mehrerer vertrauenswürdiger Hand- 
schriften zu dem wahren Texte des Carmen zu gelangen, ist bisher noch nicht an« 
gestellt worden. Bandini (Supplementnm, VoL II, col. ^1—322) bat im Jahrs 
1792 aulser dem Beocadellischen Texte (vgL Tommasini, p. 232 — 234) wenigstens 
noch einen au.* jüngerer handHchriftlicher Überlieferung vcrflffentlicht, der jedoch 
mit Wilikiirlichkeiteu und argen Yert<&heu belmftcl uaa dem Ziele um keinen i^chritt 
niher bringt Von den anderen Herausgebern (vgL Carducd, Opcre, VIII, p. 240, 
nota) ist entweder nnr der Bcccadellische Text oder mit :hm zus.immen der Rove- 
taner Text nachgedmdct worden; in neuerer und neua^t«^ Zeit — was (Jarduod 
(OparSr Tm, p. 996 It) oidit nsobgstrsgsn — dnrdi Gnasdni ip. 6S— 84) ood 
duseh Del Bslio (Vd. H, p. 140^148> Bi sdubit mir nimaulir angsbiMlit, bahnfs 
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Doppelten Grund hatte also unser Dichter, auf seine Bücher, die 
Frucht seines opferfreudigen Sammeieiferü und seines unermüdlichen 
Ftdiaea^ itoli m sein. Yon Jahr ta Jahr wuchien sie ihm festn- ans 
Hers. Er hütete tie ine aeineii Aiige|iftl, nigfee sie mit imöger Genn^ 
thnung gleichgestimmten Seelen und nahm sogar auf weitere Reisen, so 
z. B. nach Neapel, die schönsten Stücke so'mer Sammlung wohlverpackk 
in Kisten mit', um sie stets zur Hand zu haben und auch fernen Freun- 
den diese Augenweide bereiten zu können. Beeouders im späteren Alter 
lebte er wie PeUraroa gana in der Ueinen imd doch ao grofiwn Welt aeiner 
Manuskripte, deren heimgehe» erhebende und beglfickende Unterhaltung 
in stiller Nacht ilin Soriren rnir! Kr.itiklieit rergessen und manche bittere 
Erfahrung, manche In rl)L l:.nttiiuschung leichter verwinden lielfl. 
cum aiiquiöus meis iiödlis ^arviUi» volujttatit sentio, quam cum magTto 
diadtmaU Mfitiaiie teff«»* aehieibt er einmal an Zanobi da Stnd«.* 

Wie sehr Boccaccio an dem Buch als solebem hing, seigt ana eine 
Stelle der Vorrede zu seiner Genealogia deoruni, wo er bitter dar- 
über klagt, dafs durch Überschwemmungen und Feuersbrünste, durch 
die Bachsacht und den Geiz der Menschen, durch striLfliche Nach- 
laasiglteit wul nicht mm mindeiten durdi die aentörende JEnft der 
Zeit Tanaende nnd Abertausende von Buehem dem VerderbMi anhdmp 
fkllon. Und als unser Dichter einmal — wie uns sein Schüler Benvenuto 
da Imola berichtot' — bei einer Reise durch Kampanien das Kloster 
von Montecassino um seiner rühmlich bekannten Bibliothek willen mit 
, gespannter Erwartung anfaucht, in weiheroller Stimmung öne adunala 
Stiege an ihr emporkhnmit nnd nun in einem dürftigen Baum ohne Sdilofi 
nnd Riegel die kostbaien alten Codices wüst durcheinander geworfen 
untrr Staub und Spinngeweben elend verkümmern sieht, da blutet sein 
Herz ob dieser Nichtachtung seiner geliebten Bücher, und weinend eilt 
er hinaus, die stumpfen Mönche mit Vorwürfen zu überschütten. 



«2. 

Bwtnd BttohoFti BoeMMiM m wäatm Letaiiteii. 

WoQen wir einen annähernd richtigen Begriff von der I^enait 
nnd Bedentong der Bibhothek Bocoaocioe erhalten, ao mflsaen wir nna 



Wied^herateliung dee Textes endlich auf die Mand«cfariiten curückzugeben. Ich 
lasse daber im Anhang su diesem Kmpitd das Oannen BoooaodM in dem Wortlaut 

eines nach dorn Original gpschrie1>eiicii MaDtii^kriptes folgen and gebe dazu unter 
dem Strich die Varianten der zwei ilteBteu Üodioee und der beiden (von B«ccadeUi 
naä von Ffentoni fiberlidierten) gednudtten LtmitsB. 

> Vgl. COTazzinl, Brief an FranceMo KflUi, ^ ISl— 171. * Vgl Ooianini, * 
I». S6. ' Vgl Commentum« VoU V, p. SOI. N 
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in Ermangelung b^timmtor An^beii seineneili TOT allem einmal dii^ 
jenigen klassischen Autoren ▼ergegenwärtip;on, ans fl<»vf'n ^tlniriHi! er 
am ljuuHgsten iinrl reichlichsteu Stplleti nn WorthiUt aniubrL Ea aind 
dies nacli liurtis' ^ gründiicheu Uuteräuciiungeu roa griechischen Autoren 
im Original nur Hom«r, Odyaaee und Ilias, in lateimaolier t)1}e»etsiiiig 
AriBtotelH» iMKinders die Etica und die Politica, und Eusebius* Ono- 
masticon; von lateinischen Dichtern in crstpv Reihe Virgil, mit dessen 
Äneis, Georgica und Bucolif'a Boccaccio innig vertraut war, dann Üvid, 
den er anch in seinen kleineren Schriften gekannt hat, Senecas Tra- 
gödien, Stainn^ ThebaiB, Glmidlaiw Epen und Jnveaak Satinn. 

UnUr den Geiohichtschreibem war ihm Livius der IielMl& Um 
hat er in ausgiebigster Weise für seine historischen Werke benutzt and 
die rv. Decade sogar ins Italienische übertragen.^ Dann fü^selten ihn 
besonders noch Valerius Maximua» Curtius Kufus, Sueton und auch 
TMatus, Ton daann Annalen and Hiatorioi »i aeiner Zät er allein Ton 
allen Gelehrten Kenntun gehabt m heben ectheini* Ane dm Zahl der 
Phfloeoplien and der Redner bevorzugte er Seneca, den Moralisten, der 
für ihn ein anderer als der Tragödieodichter war,* Plinius den Älteren, 
Quintilian und natürlich Cicero, in dessen Tusculanen, De olficüs und 
De natura deomm er sich beeonders Terüefi haben moik Von Geogra- 
phen irird er achlidUidi nidit müde^ Poanpooina Mala aasofShren and 
aidl auf Vibius Sequester zu stützen. Unter den christUdlplateinischen 
Äntoren st^hon ihm am nächsten Lactana, Qroun^ ffieronjmog, Angoatin, 
leidor und Kabanus Maurus. 

AuTser all den bisher genannten, die schon eine stattliche Reihe 
von Bflehem bilden, hat Boocaodo sweiMlos aber audi riüntiidia Sohnf* 
ten Dantes und Petrarcas, GioT. und MatL Yillanis Croniche, die Ge- 
dichte des Cino, Albertino Mussato, Sennuccio del Bene, Francesco da 
Barberiüo und Antonio Pucci und wohl auch noch manches Werk wenisror 
berüluuber Zeitgeuoäseu besessen. Bechneu wir ferner allei» dazu, was 
er selbet italieniedi mid lateiniarih geichrieben, ao dürften wir der 
Wahrheit ziemlidi nahe kxmmmn, «emi wir seine Bibliothek auf etwa 
200 Bände nnuMohlagen, waa ftr damalige Zeiten eine gaaa bedeutende 
Anzahl ist. 

Da sich unser Dichter wohl bewuTst war, welch reichen Schatz er 
ha Laolb aehua Ldrana oft nirter mühseligen Opfern geeammelt hatte, 
liegte er den begreiflichen Wunaeh, ee möchte deraelbe naaih leinem 
Tode BMiit hier- nnd dorthin Tesaettelt werden, «ondem an Nnta and 



' VgL »eine im ganzen unübertrefflichen, Gcnufs und Belehrung im reichsten 
HaOM gew&breoden Stndj, S. S6S ff.; vgl. auch Körting, Boccaccio, 8. 885 ff. 

* Vgl. Hortif. 9. 122, Anm. 1, wo er mit Recht auf ilji üb •r,':"ti^f*nde Bowcis- 
fülirung dc8 weuig bmsbteten Schriftchens voa G. Am, Di un vulgarizzamento 
ddls IV deca di T. Livio giadicato di O. Boc& CHoc&M IBBfl), anfiaakism maohk 

* VgL a 40. * Vg^ & 88, Anma^lmng. 



Frommen wissensdorstiger Seelen in einer Hand vereinigt bleibon« Er 
liinterliefs daher seinen gesamten Besitz an Büchern testamentarisch 
seinem Beichtvater und Jb'feonde, dem gelehrtoa Angustinermönche I<'ra' 
Ihrtmo da Signa mSk dar Batiaianiiig^ jadflnuttm dis ffini&lit ni gtt- 
otattn und auf Aiwochen aneh Abaduriften von ounefaiflii Godioea nah- 
men zu lassen. Fttr lange Zeit auf das Wohl seiner geliebten Büchor 
bedacht, ordnete er zugleich noch an, dafs sie nach Fra' Martinos Ab- 
leben alle ohne Ausnahme an das Kloster S. Spirito in Florenz fallen 
aollten, dem die Verpflichtung auferlegt wurde, aia m ainem baaoi^eren 
Schranke unterzubringen, ein Livantar von ihnen aofimalellan und auf 
einer TaftI an der Wand des betreffenden Raumes diese letztwilUgen 
BaatiBummgen und den Namen des Stifters der Nachwelt au iiberliefem. 



§ 3. 

Schicksale der Bücherei nach dem Tode des OiehlenL 

Als Boccaccio gestorben, wurde geuau seinem iestameute gemäds 
Terfthren. Fra* Ifartino^ dar im KloBtcr B, Spirito lebte» ariiiak die 
Bnohersammlong anagehändigt und er&eot« aich zwölf Jahre ihxea Be- 
sitzes, den ihm mancher gelehrte Zeitgenosse geneidet haben mag. Sie 
war sein ganzer Stolz, und er war glücklich, wenn er sah, wie von 
nah und fem die Kenner zu seiner stillen Klause strömten, um seine 
Schstm m bewundem, fir Tarwaltato daa koatibarak ihm aiiTartrante 
Gut gana im Snne des Eiblaaaen, aifanttditig dariibar waidiend» data 
kein Stück verdürbe oder gar verloren ginge. So war bei seinem Tode 
im Jahre 1387 Boccaccios Bibliothek ohne Frage noch nngeachmälarfc 
vorhanden und vortre£Qich erhalten. 

Ala unwSrdig daa Tertaanana nad dar Freigebigkeit vnaefea ZNeh- 
tera erwiea nah dagegen dar Frier dea Xloataca S. Spirito» in d aaa aa 
Hände alsdann die Manuskripte ftbargingen. Statt wie Fra' Martino 
den Willen des Stifters heilig zu halten, kümmerte er, dem jedes höhere 
Streben fremd gewesen äeiu mufs, sich gar nicht um das Vermächtnis 
und die damit verbundenai Bedingungen. So blieben denn die Bücher, 
die Boccaedo mit so optefrendigam Eifer gaaammelt nad mit ao warmer 
Liebe gehegt und behütet hatte, in mangelhaft yerwahrten Kisten der 
Habgier und den Mänsen und Würmern zur willkommenen Beute jahr- 
zehntelang unbeachtet liegen, bis im ersten Viertel des XV. Jiilirhunderts 
ein leidenschaftlicher Bücherfreund, der Florentiner Niccolö NiccoU,' von 
dffiu Werte der Sammiwng darehdriingen, alch ihrer in ehrftrditigar 

eleane Koaten einen aehooea Schrank ftr 



* Vgl sn diesem O. Zippal: Nioool5 Nioooli, Firauw 1890. 
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die noch vorhandenen Manuskripte in der KlooterbiUioihek errichten 
liefs. Ohüe sein dankenswertes Eingreifen wären sie infolge der Gleich- 
güitigkLit uud Nachlässigkeit der Mönche vonumichtlich l»JtgMtm dem 
Verderben anheimgefallen. 

Bis Tor nicht allzu langer Zeit kxmnte es nun scheinen, als hätte 
em widriges Geschick die Grofsmnt Niccolis zu Schanden gemacht. 
"Wiederholt doch noch Körting' im Jahre 1880 die trähe, bis dahin 
überall {»iänhif? aufj^enommone Mar, flftTs die Schätze von S. Spirito ia 
der Nacht vuui ii^i. aui deu 22. Marz 1471 mit der Kirche ein Raub 
der flammen gewwden seien. Dieee Feaenbnmet ist nun iwar beglau- 
bigt, aber die mit seltener Zähigkeit stets wieder vorgebrachte Be- 
hauptung, auch die Bibliothek BoccarcM s sei tlül ri in Asche fj;elegt 
wortlen, ist reiu aus der Luft gegriffen, wie das zuerst Enrico Narducci' 
mi Jaiire 1882 durch scharfsinnige und überzeugende Beweisführung 
daifjediaa bat AOe, die jener Pabd fu so langem Leben varbalfen, 
haben sich auf Sdpione Ammirato, den bekannten Florentiner GeaduchU 
Schreiber des Ende des XVI. Jahrhunderts, als ihren Gewührsmann immer 
wieder berufen. Doch hat ihnen infolge flüchtigen Lesens ihre Ein- 
bildungskraft einen Streich gespielt Ammiy^A (Istorie fiorentine, II, 
anno 1471) sagt nümlieb nnr: . «j oppfceft «I /Weo ndia giä dMa 
CkHua dt atuOo afkH», cA« tiMa araa^* Von dar Zeretaning dea 
Klosters und damit der Bibliothek finden wir aber hei ihm kein Wort 
Wäre Boccaccios kostbare Sammlung wirklich von den Flamropn ver- 
aehrt worden, so wurde ein genauer und sorgsamer Historiker, wie Am- 
mintD ea war, diesen fttr dia wimmwtbaftliohe Welt so sdunenslidien 
Yerlnst nie nnd mit gloicbgilltigQm Stillachtieiigep fibergangan 

baben. 

Noch schlagender ist jedoch die Beweiskraft eines Dokumentes, daa 
Narducci mit glücklicher Hand in dem Archiv des Klosters S. Spirito 
aafgefund^ hat Es ist ein aosführlieber fioricbt aus der Feder einen 
dar Kloaterinüder tber Unacbeb RntHtdimig, Verinnf nnd Folgen unierea 
Brandes. Da heifst es ungefähr so: Am 15. Mira H70 (nach altem 
Florentiner Stil ) zog in Florpiiz der edle Herzog Galeazzo Maria mit 
grofBcm Gefolge voruehiuer Herren ein, und um ihn zu ehren, erging 
der Befehl, es sollten in mehreren Kirchen religiöse Aufführungen ver- 
anataltet worden. So wnrde in S. Spirito erst am apilan Abend — da 
man lange und vergeblicb wtf das Kommen des Herzogs gewartet hatte 
— die Ausgiofsung des heiligen Geistes dargestellt. Dabei müssen, meint 
der Schreiber, die Teilnehmer an dem Festspiel unvorsichtig mit dem 
Feuer umgegaugeu sem, deuu gegen tuul Uhr morgens äckiägt plötzlich 
weithin eicbtbar eine mikhtige Loba ana dem Oaob der Kircbo und 
greifl BO sohnell Teriieorend om aidi* dab die jah ana dem Schlaf ge> 



' Vgl. BoocMdo, & S6& * & 8-10. 
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schreckten Mönche cur gerade noch Zeit finrl^n, nach dem iiauptfiltar 
zu eilen und werni^'^tens dr^i der wertToUsti n fslmcher zu bergen, 
Dana stürzt kradieud der Dackätahi zusammen und begräbt alles unter 
seinen Trfimmern. Und nun irird Tom Sohniber einseln jedes Bing 
aufgeführt, das dabei verloren gegangen, sogsr die Zahl der verbrannten 
Mefsgewänder und Dekorationstücher wird genau angegeben. Da ist es 
denn doch ganz und p:ar in.planblich, dafs er mit keinem Worte des 
Klosters und der Bibliothek gedacht hätte, wenn beides ebenfalls ein 
Badb der Elnnu&en gewordeii iriire. 

Im itübm 1886 fast A. Gaspary,* dem die Veröffentlichung Nar- 
duccis entgangen war, noch einmal den gleichen Beweis erbracht und 
seinerseits neu das Zeugnis des Veepasiano da Binticd, Naldo Naldis 
und Agnoio Polizianos herangezogen. SchlieMich ist ein Jahr später 
Fmnoesoo N<mUi* m einem gediegenen, inlultxeicbett, Iner dngehend 
-verwerteten Anftnti gel^^entiioli einer Beoensioa anf diesdbe Frage ra» 
rllalBelEOiDmen und hat den schon ang^Ührten Zeugnissen noch das- 
jeni^re zweier Zeitgenossen des Ereignisaes hinzugefugt, die übereinstim- 
mend von dorn Brand der Kirche allein berichten. Es kann also heute 
kein Zweifel mehr darüber walten, dals Ende des XY. Jahrhunderts 
fioeonoeios BBdier noch in S. Spirito anfbewnhrt worden. 

Wie lange sind sie aber dort geblieben? Nardncci meinte, gestützt 
auf Angaben des Padre ßicha, der Mitte vorigen Jahrhunderts die 
Denkwürdigkeiten von Florenz beschrieb, die Bibliothek hätte noch zu 
jener Zeit in S. Spirito gestanden; aber Norati hat überzeugend dar- 
geChan, wie Nardned den niahl gaos Uaien Worten Riehafi einen ftl- 
schen Sinn untergeschoben hat Da uns sonst nirgends ein Hinweis 
anf Boccaccios Büchersammlung überliefert ist, bleibt ihre Geschichte 
vom Beginn des XVI. Jahrhunderts ab in völliges Dunkel gehüllt.* 
Dazu wird nicht wenig beigetragen haben, daiä gegen 15Ö0 dos alte 
KloBter naedergerisaen wnrde, xm einem NenVau Fiats sn raadien, der 
würdiger sein sollte, sidi sn die Kirche, das herrliche Werk ßrunel- 
leschis, zu lehnen. Wo mag nun während des Umbaus die Bibliothek 
ein ünterkommea gefunden haben und ist sie nach Vollendung des 
jetzigen Klosters dort überhaupt wieder aufgestellt worden? Das sind 
Fragen, anf die nns bis jetst die Porsdinng jede Antwort schuldig ge- 
blieben ist 

Wohl zu beachten ist, daas Rosselli (1652)* in seinem Sepoltuario 
bei S, Spirito bemerkt, es befände sich zwischen den beiden Kloster- 

' Vgl. Oionude^ Bd. IX, 8. 457. > TgL Olonalsv Bd. Z, & 480, 421. 

* Damalsi scheint man angefangen zu habfn. in vreitercm Umfanp Bnndp zu 
TeriuIkrD. Wenigstens flodec wir um jene Zeit schon mehrere im Privatbesitz, 

fi. SO, Aam. 1. BiBMine rilid sehoo Mher in anlerB Blöde fibecfoguigen, 
VgL S. 32, Anmerkung. 

* Vgl KoTAti ün Gionude, Bd. IX, & 428, Anm. 2. 
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höfen eine schöne Bibliothek, die yon dem Augnstber Padre Lionardo 
Coquoo. dem Beichtvater der Christine von Lothringen, begründet oder 
zum minderten bedeutend Termehrt worden sei. Da er kein Wort der 
Bswnndiirang für BoocamaM Biciher hat, ja ane nicht dmul «nÜnil» 
obindil «6 dodi der Stols dM Klosten am mnlatMi, m dxiagt ddi 
einem &st der Schluls auf, tä» hätten dort zu seiner Zeit überhaupt 
nicht mehr ^jpstanden. Was aus S. Spirito bei Aufhebung der Klöster 
in die köuigiichen Bibliotiiekeu des geeiuigteii Italiens überging, ist nur 
em kläglicher Rest einstiger üerrlichkeit: einige fünfzig Mantukripte, 
ron denen df an die Lanrenriana, die anderen an die Hagliabeohiana 
fielen. Und diese wenigen lassen sich zu dem Padre Coqneo, dem Neu- 
begründer der Bibliothek, nicht aber m Boocacdo irgendwie in Be- 
ziehung bringen.* 

Wohin hat nun ein arges Schicksal die kostbare Sammlung Ter- 
flolilBgen? Irgendwo moJlt me doch auch noch honte, ftlle aie nicht 
etm elementaren Gewalten zum Opfer gefallen ist, unter dem Staube 
jahrhundertelanf?cr Vergessenheit ein unrühmliches Dasein fristen. Soll- 
ti>n die versoliollenen Manuskripte, mit denen Boocaccio einst trauliche 
Zwicäprudie gepflogeu, für um un wieder bnuglich verloren sein? 

§4. 

^luiMitntni pine JibNaA» coraeatat Saaotl ipIritM 

de floiuitia.«' 

Bis 2um Jahre 1887 konnte es Hiöricht scheinen, diesbezüglichen 
Hoffnungen Raum m geben, denn selbst wenn einmal eine wohlbegrün- 
dete Vermutung tur die Herkunft eines Codex aus Boccaccios Sammlung 
gesprochen hStte, «ire es gewib äabecst schwierig geweien, emen swin- 
genden Beweis dafür zu erbciagen. Oaimn ist ea in dankbarer An- 
erkennung freudig zu begrufsen, dafs A. Goldmann,* mit scharfem Blick 
den Wert seines Fundes erkennend, damals einen kurzen Handschriften- 
Katalog herausgegeben hat, auf den er in einem Ashbumham-Manuskript 
ßm fiiblioteaft Laurattiana gestolsen war. Dieses (Kr. 1897) enthält 
nündich ein ans drei Teilen heetehendee Inventar der Bibliothek des 
Klosters S. Spirito aus den Jahren 1450 — 1461. In dem ersten Teile 
befindet sich die Liste dpr von dem beirannten Bischof von Fie?o!e, Gu- 
gUelmo Becchi, ereibten Bücher j der zweite luhrt 369 Handschrilten 
auf, welche die eigentliche Klosterbibliothek (libreria maior) bildeten, 
und in den leferten» fir unsere Fnioe allein wiöhtigai Teile werden 107 



' Vgl. Novati im Giomale, Bd. X, 8. 491, 4«. ' OmtnlUatt iOr 
BibUothduweNo, Jahrg. IV, Heft 4. 
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in acht Fächern yerwabrte Codices beschrieVien und unter dem Namen 
^parva Ubrena" zusammeugefafst. Dieaea Verzeichnis ist am 20 Sep- 
tember 1451, als ein Magister Jacobus Prior war, von dem Marter 
Sautet de Murdalla aa^ostellt und durch den Bacoabnmns Bruder 
Dominicns de Artimiuo aBahgeprBft woird«n. Goldmann hat ee, wohl- 
unterrichtet auch auf unserem Gebiete, in der berechtigten Annahme 
Teröffentlicht, es möchten sich in ihm Sptiren der Bibliothek Boccaccios 
entdecken lassen. Bemerkenswert ersciiieu thm vor allem, daiä auiser 
«iner stettlichMi Menge klawiiifihwr Wwke aktk Ja sirai Füchern eine 
grölsere Anzahl Sohriftai FMraraas und imseraB Dichten lelbst tor- 
findet 

Die Vermutung Goldmann'5 znr (Jewifsheit erhoben zu haben, ist 
das mcht geringe Verdienst Novatis,' dem es gelungen ist» die Identität, 
der »parr» Ubreria" mil der durch NioooK im Kloeter 8. Spirito auf- 
gestellten BihlioUiek Boocaodos überzeugend nachzuweisen. Papat Nico-' 
laus V. hatte nämlich, als er noch der einfax^e Maestro Tommaso aus 
Sarzana war, den Traktat des heil. Aupiistiii Contra Julianum pelagia- 
nistam eigenhändig abgeschrieben und ihn den Klosterbrüdern von 
& Spirito nun Gaeehenk gemadit V<m dieeei» koattMumi Bnehe enKhlt 
nun Veapaaiaiio da fiSstioci,* ea habe au aeiner Zeit gestanden in der 
*l{breria dd Boccaccio, la quäle i dx lä dalla Itbreria dei frati: 
In dem handschriftlichen Katalog der „libreria maior" wird das be- 
treffende Manuskript ausführlich beschrieben und dazu am Rande be- 
merkt» ea Mi der griüiMran Sicherheit halber in die „fvn Ubreria** 
geateUt vorden. Demnach iat ea aweilidUM^ da& ,»|»arTft libreria" die 
im Kloster übliche Benidmnng itir die Bibliothek Boccaccios war. 

Somit haben wir jetzt in dem (roldmünnschen Katalofr ein voll- 
gültiges Zeugnis für den Bestand der von Boccaccio ererbten Bücher- 
aammlung des Kloetera S. Spirito im Jahre 1451. Doch nicht alle dort 
angeführten Handeehriften atanunen ana dieaem Nacfalalk Mehrere 
mögen wegen ihrer Kostbarkeit, nie daa Antograph das Papstes Nico- 
lau V,, in die augenscheinlich sorgsamer verwahrte „parva libreria" 
eingereiht worden sein. Ebensowenig geben auf Boccaccios Sammlung 
zurück die Ton Lorenzo Kidolü geächeukteu Briefe des heiligen Hiero- 
nymna, ein geographiaeihea WÖk des Domenioo S^vestri, mehrere 
Schriftcheu des Lionardo Aretino und eine kleine Anzahl Bücher rein 
kirchhchen Inhalts. Nach Abzug dieser bleiben dann einige 90 Bände, 
die, hauptsächlich klassische Litteratur enthaltend, fraglos Boccaccio 
gehört haben. 

Em Tonständigea Bild seiner einstigen Bibliothek, wie eie aof Fra* 
Martino ttberging^ geben sie nna aber w-'—Ait«^ denn in der Periode 



> V?l. Giomale, Bd. X, & 419 Q. 430. 

* Vol. I, p. »4. 
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ihrer traurigen Verwahrlosung wird mao'^h'^'«; Manuskript verkommpn, 
mauuhes entw^det worden aeiu.^ In der iimt weist auch der Kutaiog 
dar Mparra libnm**, vergUdian mit der Löte dar 
ablässig benutzten Bücher, niclit tmcrliebliche Lücken auf. Feblt diooh 
aufser Varro, Plinius, Vibius Sequester, Solin, Lsidor und anderen vor 
allem der ganze Vergil ! Auch die lateinische Übersetzung dr-? Homer 
sowie das griechische Original sind nicht Terzeichnet, und von Dantes 
Werlcen und dem italieniieheii Sduiften nnaem Diditeib Patnicaa und 
der beriüuatesten Zeitgenosflen hat man dort käue Spur. Sie eomal 
aufzufinden, könnten wir Terständigerweise nur dann hoffen, wenn sie 
unser Dichter aelbet ebgeaohriebeii oder doch mit Amnerkungen Tor- 
sehen hätte. 



* flo Wimm wir cB. aw dem BilaiB (Portfum neeipi Htt«ns) dm Oolneeio 

Salutati an Boccaccio (vgl. Novati, Epiat. I, p. I - Vl dafH dios« noch im Jahre 
1372 ein Exemplar des Maarobiofi, l>e Batunaaübui«, beeafe, während da^ luTeotar 
Ton B. BpMto nur einoi MacroUn», De «oinno, d. L Koauncntar an Gkara Som- 
■Ima Soipioniij avffttbxt* 
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Anhang. 

Bu ftn Petram gesuidto Biato-Oanen BooeiedoB.* 

Bestfannniigsort oid Abtaningszeit 

In don Uiuiliskripto, nach dem ich im folgeuden das Carmen neu 

herausgebe, trägt dieses in roter Farbe die Überschritt von chv Hand 
des Schreibers: »Versi dimesser giouanni hoccacci a messer francesco 
petrarcha | mandatigli auignone choUopera didante, nequali loda decta 

Optra I <t p«mMd^i Uutitdi; und dne Randnotii eben&lk in 
roter Faibe TOn denelbn Hind besagt: ^Versvs JokatmU &ooeaeetj 1 

ad franciicum petrarcham \ cum ei lihrum dantis ad \ auinionem 
traMmxtteret \ tran$cripti ex originalibut iptiu» boecaccij.» Allein in 
diesem Maniwkripte* begegnen wir meines Wissens der Angabe des Ortes 
— es scheint aber niemand bishar darauf geachtet zu haben — , nach 
welchem Boocacdo das Cannen mit einem Exemplar der Divina Commedia 
an Petrarca gesandt hat. Diese Nachricht gewinnt an Bedeutung durch 
die Randnotiz, welche die Abschrift unseres Manuskripts ata von dem 
Original selbst genommen hinstellt Dafii der Schreiber sich gerade 
Avignon ab Beitiiiiiiningsort för das Gcadienk fioocacdm ans deo E1n> 
gern geaogn haben «dtte. iit fcanm ■annehmen. Die Wahimheinlidh- 
keit ist also fttr die GUubvflrdic^t jener Angabe. 

* YgL TOT alteni Oardnoda Antets Deila varia foitima dl Ikante (Opere, Yol. 
Tin, i>- '23t)— !i>>i, wo aurJi die an<lere Litteratur angegeben ist; aarMTdem Del Bolzo, 
VoL II, p^ 110 iL, der Carduods Auisots tälweiM abg^dmckt and die 
dea itaUeojiclMii übendnnigMi des OuincaD (J. Bfooiil 1806 e. Fr. OnruiiBi 1874) 
wiedergegeben hat, welche übrigenn auf der Bcccadelliachcn Lesart des Textes beruhen. 

> Weoigiiieiu ist mir disMS der Fonduiiig snglDglicb. Oeoau dietelbe Über- 
ieiHift imd BandbenuricoiK idl nfmtidi aaeli der Oed. Nr. XXXVI der nach wie 
TOT ingstlioh vor jedem Späherblick der Wissenschaft gdiütrten Biblioteca Durazzo 
(Genua) aufweisea. Vgl Oataiogo della biblioteca di an amatore bibliofilo, Italia 
(ohne Ort end Jalv, aber Genna 1340), 1 (M. 
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Im Yollsten Gegensatz zu ihr hat bisher unbestritten die Meinung 
geherrscht, Caimen und Codex seien von nnserem Dichter dem Petrarca 
nadi Mailand gesandt «ordan. Zn dieMr OrtibertiimiwiBg irt Fracaa- 
•ett^ dem die anderen nachgefolgt and, ana dar Zütbertunmiug des 
Petaranaadmi Sdureibens an Boccaccio IUmv Dante (Familiär. XXI, 15) 
gekommen. Dieses undatierte Schreiben, in dem sich Petrarca gegen 
den Vorwurf Neides auf Dantes Ruhm bekauatlich verteidigt, wird 
als die Antwort auf Boccaccios frenadachaftliche Sendung angesehen und 
▼OD Fraca— oftti (Adnotationee, p. 837 — 88) ans nachstehen dwi swei Gfftn- 
den in das Jahr 1359 gesetzt Erstens miie Petrarca daselbst jeden 
Dunk dafar zurück, dafs er sich nach iBoccaccios Befinden eifrig er- 
kun lj^'t habe; wir wüfsten aber aus einem Briefe an Francesco Nelli 
(Famü. XX, 7), wie sehr er sich im April 1359 um Boccaccio gebangt 
habe. Zweitene eehnibe FMraica, er habe tot Inunem Veracfaiedenea 
müadlich mit Boccaccio besprochen ; das gäbe eben auf den Besuch Boc- 
caccios bei Petrarca im April' 1359. 

Sind diese Gründe für die Bestimmung des Zfitpunktps des Potrar- 
caschen Schreibens stichhaltig Meines Eraohtens durchaus mchL Zu 1: 
Petrarca sagt in seineni Briefe: «QwnI i» iua tohU Um «olUeifMt 
fnerim, graüa» tigU wiane potiu* ae vvigain «lors f »am qttod ims- 
etat »upertaeue id fiert. Nam cui unquatn pro sut tpsiuD cura 
proque r« proprla bcne ge$ta gratiae actae tuntf* Diese Worte können 
sich ebensogut auf irgend eine andere Gelegenheit als gerade auf 
daa Frfi]^hr '18&ft beiidMiL Ab ob eldk Fetran» nidil andi sonst 
nodi (man denke an die h&nfigen S^demienl) nm des Freundes Wdd 
besorgt gezeigt haben könnte! Za 8s Die ersten Worte Petrarcas« 
*Multa mnt in litteris tut» haudqnnqunm regponttoni» egentia, ut qua« 
Mmgula nuper viva voce tranaegimua» lassen nur erkennen, dafs die 
Freonde ach nidht allzulange vor dem Schreiben Petrarcas gesehen 
haben. Für diese Zwsammenknwft braneht man aber dnrchans nidit 
notgedrungen an das Jahr 1359 zu denken, denn Boccaccio hat Petrarca 
zu verschiedenen Malen aufgesucht. Es steht demnach sowohl die An- 
nahme, das Carmen stamme aus dem Jahre 1359, als auch die andere, 
es sei nach Mailand geschickt worden, auf schwachen Füfsen, und für 
sonstige VermntmBgen ist noeh irater SpiehtsnnL* 



* NeoCT« Fondraugen (t^ De NoUutc, P^trarque, jil 89S) iub«c fibrigei» 
geben, daf^ Boccarcio am 16. M&rz bei Petrarca äntnf. Er IbUsb^ wie er sallMt «r- 
sihlt, nur diet pluscuiw (vgl. Clorazzini, p. 47). 

* Baute Vfligk (Bd. 1,1k. US) mit aeincr Hypoth««, die (tdioii vor 135« begon- 
neuen) Trionli fringtri nnf eine Anregung durch den Triumph Arr Kirche (Purga- 
torio, XXIX) zurück, recht bdtalten, so würde das natürlich auch gegoi daa Jahr 
IflM», als Beg^ der Bckaitntadiafl Pettarcss mit der IMt. Oomniedia, «pvedMa. 
Dafe CT berrits v.m 1867 daa Inferno grloson, geht aus Appels .A.n<^fOIinuigen {Yfji, 
p. XXXJY, p. 111 und p. 199, y. 76—84) als sehr wahraciiciulidi hervor. 
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Nan aber behauptet unser Codex, nach Aviguoa sei daa Canuen 
mit der Divina Commedia gewandert Wekshe Jahre könnten mit Banig 
•af dime Stadt in FVag» konuneti? Dia Zdtbeitiiiiiintof ivM dadnnh 

erleichtert, dafs oicM alknlange tot Emp&ng der Sendung Petxweft 
mit Boccaccio zusammen gewesen seiu mufs. Bekanntlich hat unser 
Dichtjpr seinen Freund zum erstenmal im Frühjahr 1351 in Padua be- 
äuditi im Sommer desselben Jahres ging abei' Petrarca zum letztenmal 
nadi AvignoD und verweilte dort Int mm Mai 1953 (vgL FnuMuaetti, Ad- 
notatio zu Famil. XUI, 1). Es pafst das TOrtrefflich zusammen, und mit 
einiger Wahrscheinlichkeit läfst sich demnach annähernd das Jahr 1352 
als Zeitpunkt der Entstehung und Übersendung des Carmen ansetzen. 

Folgende Einwendungen könnten hiergegen erhoben werden: 1) Das 
Sehniben Petrarcas über Dante steht an fSnfiEehnter Stelle im XXI. Bodi * 
der Familiäres. Einzelne Briefe dieses Buches (z. B. Nr. 9) stammen 
aus dem Jahre 1359; mau könnte demnach meinen, das Dante-Schreiben 
sei ungefähr zu derselben Zeit verfafst. Hierauf ist zu erwidern: Die 
auf Petrarca selbst zurückgehende Anordnung der Briefe ist zwar nach 
chron ol ogiid w a Priadpien erfolgt, aber keineswegs genau und «H^gsam 
durahgeföhrt worden; sagt doch SVaatssetti in eemen Adnotatioaesi p, 72: 
«fiv fuo patet haud ita stricte ac nonnuüi contendunt accipienda es$e 
quae. in Praefatione ad Socratem et in Kp. 18, XXIV. ad enndem de 
ordine epietolarum ckronologico Franciscm ij)*» scripta reiiquit* und 
in der Nota tarn letatan Briefe der Senilea: «Su2b fiitt di qu«Mte note 
et jvtaee rihadir» esd ehe motte oftrs «oft« e» tmme oMenrnto, «lo» po- 
Ur${ tmer« eome esatto, quäle da molti »i reputa, Fordinamento onmih 
logxco delle lettere del Peirarca.* Ich will nur iw. die Tbatsache er- 
innern, dafs der letzte und der vorletzte ßnel des XY. Buches der 
Seniles dem Jahre 1357 angehören, während die meisten anderen im 
Jahre 187d geaehrieben inirden. 

Zweitens könnte man sich daran stofsen, dafs es gegen Sohlols in 
Petrarcas Schreiben beif«!: 'unnm illud oblivisci nnnqvam poesim, 
quod tu ol im me Italtat medio iter festinantins affentem . . . praevenisti.» 
Hier deutet er auf die Aufnahme hin, die ihm Boccaccio im Oktober 
' 1860 bei ihrer eraten Begegnung in Florens beratet hatte. An diese 
sollte Petrarca nur swei Jahre später mit olim erinnern? Das kann 
allerdings im ersten Augenblick überraschen, aber Beispiele eines solchen 
Gebrauches von olitn mit Bezug auf kürzere t'risten sind bei Petrai'ca 
nicht unerhört. So heifst es in Senil. VIII, 1 (Mos est mvenum), weldier 
Brief ans dem Jahre 1866 etammt, folgendennafeen: «Mneetiili« intihm, 
quod olim ad to iptwm teribtn» d^ei, CUoto «oster ssaetom et quadre^ 
gesimum annum ponit.» Petrarca greift hier zurück auf sein Schreiben 
Habeo aliquid dicere (Senil. V, S), das er 1 364 an Boccaccio gesandt hat 
Auch hier nur eine Zwischenzeit von zwei Jahren und trotzdem olim! 
Andere ab diese b^den von mir wideilagtsn Eimrandungsn verden sich 
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gegen das Jahr 1352, als wahxsol&einlidie EntetekiUB^neit des Curmen, 
kaum geltend nig'-lH-Ti laßRen. 

SchlieTslicb muchtu ich noch auf die Möglichkeit hioweieen, dafs 
in dflon Sdireiben Petrarew über Oaate gar nicbt die Antwort auf Boc- 
caccios Sendung vorliegt. Dia emiige Stelle, an der Petrarca unzwei- 
deutig auf Boccaccios Verse zum Preise Dantes (nicht auf das Begleit- 
schreiben) ßezuK nimmt, ist diese: <^ideoqu€ Carmen illxid tunm laU' 
datorium um^Uctor, et laudatum ülic vatmi tp«e quoque eoüaudo.* 

So konnte deh aber Petrarca ancb eui%e Zeit sp&ter aasdraeken, und 
wafarlieb seltsam scibeint mir andereraeitB daa gänsEdhe Fehlen einee 

jeglichen Dankeswortes Petrarcas für das doch immerhin wertvolle Ge- 
schenk eines Codex der Divina Commedia und iur die Obersendung 
des Carmen. Wie hat man sich das zu erklären? Sollte sich Petrarca 
einen aakshan Toiatob g^en die Pflibbten der cinfcobaten Hj^cbkeit 
noch daxn einem EVeonde gegenfiher haben sn schulden kommen lassen? 

Ferner ist noch folgendes zu bedenken. Wenn Boccaccio sich be- 
wogen fand, ihm einen Codex der Wrina Commedia zn schenken, so 
hatte eben Petrarca bis dahin dieses Werk Dantes nicht besessen, was 
Boocaodo bei seinem Besuche in Padua, als er die Bibliothek des 
Fvenndee dvroliatBbarte (vgl Coraiiini, fk 47—46), jeden&Ua Gelegen- 
heit gefunden hatte festzustellen. Nun scheint aber ans einer Stelle des 
Petrarcaschen Schreiber« hervorzugehen, dafs er bei Abfassung des- 
selben die Divina Commedia bereits sehr genau kannte. Es heifst dort: 
*ex diverao miUoa £Dantem habiturum] quibu$ estet infettior quam 
k09 imftitiimM UmdaUtn», jftit . . . qwi nvüa poHtae j^roMerlm fnr 
OMT tmnnfia, tcripta eiu» jpfwuniiando lae«rant atque corrumpunt . ..; 
queror et stomachor Uliu» agregiam »tüi fron»«» vmfiiua komm jt«- 
gui$ conspui füedarique.» 

Wie konnte Petrarca den Wortlaut der Couimedia (an andere ISchrif- 
ten Dantes ist doch kaum sn denken) so fest schon dem Gedächtnis 
eingeprägt haben, wenn er sie eben erst mit Boccaccios Geeebsok an 
Gesicht bekommen hatte? Auch diese Schwierigkeit ist schwer aus dem 
Wege zu räumen, will man in Petrarcas Schreiben die Antwort auf Boc- 
caccios Sendung aehen. 

Die bei der folgenden Ausgab« des Carmen benatzten 
Handschriften und Drocke. 

L Zn Grande lege iab de» aas dem TY, JalirbiiiideKt staaunenden 

Cod. Palat 823 der Florentiner National-Bibliothek, weil er — wie be- 
reits oben erwähnt — auf das Original selbst zurückgeht. Er ist öfters 
beschrieben worden, so bei De Batines, Vol. I, p. 371, bei Palermo, 
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Vol. I, p. 542, und zaletzt. ausfiihrlicher bei Gentile, Vol. I, p. 537. 
Das Carmen Bt*^ht auf p. 270 der Handschrift. Ob der oben (Seite 12, 
Amn. 2) besprochene Cod. Duiazzo von uuscxem Ms. abgeschrieben oder 
umgek^urt oder ob ne beide ehm Ton einer nach dem Oiigiiial ango- 
fertigteu .Abschrift stammen, habe ich infolge der ümwtflDgHchkdt der 
fiibliotecii [)ur;i77n leider nicht feststellen können. 

IL Die Vai i:i Ilten (die auf Orthographie und Interpunktion beziig- 
üchen bleiben uu berücksichtigt) ziehe ich erstens aus nachstehenden 
iwei Codicei: 

1) Cod. kL 3199 der BibL Yaticana (XIV. Jalirii.) Vgl za ihm 

Seite 3, Anm. 4. Er ist beschrieben bei De Batines unter Nr. 319, ge- 
nauer und eingehender neuerdings bei Francioei, p. 15 — 17 und 29 — 31* 
Seine Lesart bezeichne ich mit V. 

2) Cod. K Y. 176 der BibL Ghig|«i» sa Bon. Vgl m diesem 
Ihnnakript ans der nraitai BMlfte des XIV. Jalirii. den Littecalnmacli- 
weis bei Rostagno (p. XXX— XXXII). A. PakaeherB (Qiofnale, Vol VIII, 
p. 364 ff.) allercHnf?:^ auf schwache Grundlagen sich stützende Be- 
hauptung, das Manuskript sei von Boccaccio geschrieben, weist er als 
unhaltbar zurück einmal wegen einiger Lesarten, die Macri- Leone 
(p. GXLIX, Anm«) gegen die Anthentidtilt dee Codex ine Feld geffihrt 
hat Mehrere dieser angeblich groben Schnitzer nimmt jedoch Boetegno 
selbst ir Scliutz, und zwat' mt vollem Recht, denn sie bieten nichts, 
was irgendwie zu beanstanden wäre. Aber auch die anderen verlieren 
bei genauerer Betrachtung alles Anstöfeige. Da steht in dem Codex uach 
Mm»)-!!.: 1) „Aatropos^ statt Atropos in dem Daate-Epitaphinm des 
Del Virgilio; aber zu Boccaccios Zeiten waren beide Formen des Namens 
ini Gebrauch. In dem Original der Geuealogia deoruni (vgl. Kap. IV der 
V'irliri^cnden Arbeit) kommt neben .Vtr^pos auch Aütropos vor, z. B. im 
Stammbaum des Lib. 1 und in der Tu buk des betreOeuden Kapitels. 
In dem nach (Sampi beeonders gerade von Ihcil-L. (Giomalei Vol X, 
p. 1—48) mit gröfstem Nachdruck als Bocesodo-Autograph hingeetellten 
Zibaldone Magliabechiano (Iln 327) — auf den ich an anderer Stelle 
zurückzukommen gedenke — hcifst auf fol. 91': •Demogorgon ... 
gmuü Cloton lachetit antrojtos.» Auch in Füippo Villanis Original 
(Cod. Laar. Ashbarahain, Nr. 942) steht in dem Dante-Epitaphium (f. 20) 
Antropoa; daa n ist eist in efriUerer Zeit getilgt worden. 2) qua»- 
tunque ardetUUsimo fo§$e . . . niuno aguardo ... ae ne vide grammai», 
wo Macri-L. sonderbarerweise in egh' ein Versehen statt e (und) hat er- 
blicken wollen; als ob solche Konstruktionen in jener Zeit nicht ganz 
gewöhnMoh gowe e en iriLrenl 3) *aec%b e&e quivi a <uo jpoUre rmdw« 
... rMHHiimu»! aber das rsndeM« ist mit derselben Tinte nnteiy 
strichen, also vom Schreiber getilgt! 4) *famodio* statt famoao; hier 
liegt ein Intuin Macris vor, denn ein fatnodio steht in dem Codex nir- 
gends (vgl die Varianten in Rostagnos Ausgabel). Demnach ist von 
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dem Material Macrts — zumal da sein Haupteinwand tod Rostagno 
widerlegt — nur fintkräftang der Pakscharachai Behaaptnng nichtB 

verwertbar. 

Roalagno komBit alwr andi Boeh ana «igenw Anschauung zu der- 
mUnd Anaieht nie Maeri-L.; liienu liaben üui gediiogt (pag. XXXI^ 
noeh eme Anzahl anderer Leearten (welche? vereinzelte SehreibÜBhler 

beweisen nichts I) und das Vorkommen mehrerer Wortauslassungen, sowie 
einer Lücke (die übrigens entstanden ist durch das Überspringen einer 
mit demselben Wort wie die vorhergehende schlie£senden Zeile). Ich 
hana aneh luerm einan atidihaltigen Einwand gegen Paludien Bdianp- 
tung nicht finden. Derartige VoMhen stofsen gerade dem Verfasser 
eil] er Arbeit bei Abschrift derselben infolge seiner völligen Vertrautheit 
mit dem geistigen Inhalt bekanntlich viel leichter zu als einem mecha- 
nisch schreibenden, nur um den Wortlaut aiuh kümmemdeu sorgsamen 
Kopiaten; auch kSnnte ja ana iigendweldiea GrilndeD bei der Abidirift 
Eile nötig gewesen sein und djeea die wenigen Versehen mit verschuldet 
und ihre nachträgliche Verbesserung verhindert haben. Jedenfalls ist zu 
betonen, dafs die Lesart des sogen, kurzen Compendio (d. h., wiV Ro- 
stagno durchaus einleuchtend nachweist, einer früheren Redaktion der 
Vita) in dieaem Manuskripte eonat vontt^iGlk iat, ja nkdit eetten, wo 
dandbe mit der VHa inUra in der Faaeong ftbeNinitimmt, etwas Bes- 
seres bietet als die von Macri-L. in seiner verdienstvollen kritischen 
(aber schwerlich endgültigen) Ausgabe zu Grunde gelegte L>esart! 

Und doch selbst trotz der von Rostagno (p. XXXI) zu^effend her- 
YorKehohenen — Ftakicher wri lw lffftit gebliebenen — anlberovdanilicSian 
llinliehkeH der Sehiift dea Cod. Cbigiano mit der enea von mir ala 
solchen erwiesenen Autographen (Cod. Latir. PI. 52, Nr. 9; vgL Kap. IV 
dieser Arbeit und S. 108, Anm. 2) mufs die Authenticität des Cod. Chi- 
giano immer zweifelhaft bleiben, weil die darin enthaltenen Werke Boc- 
cacdoe nicht in aBmäUidier Oeataltnqg dea Testes, sondern in bereiia 
abgesoUofleener Bedaktion ttberKeftrt sind. Fehlen doch dort ginalidi 
tunfangreichere Rasuren und Korrekturen und mdir oder minder aus- 
gedehrtc Zü«!!H;'e, kurz alles, was auf eine redigierende Thätigkeit des 
Schreibers hindeuten könnte. Mit Bezug auf unser Clannen sei zu dieser 
Frage noch bemerkt, dals, ahgesehoi von belangloser Verschiedenheit 
in der Wortstellnog des dritlkUten Verses, die Leaart des Cod. Gfai- 
giano — wie aus den Varianten ersichtlich — sich vollkommen deckt 
mit der oben abgedruckten Leeart des Cod. Palatin., die nach Versiche- 
rung 'le*^ ^^rhreibers aus dem Original selbst pesehöpft worden ist. Diese 
t) bereinstimmuug ist für Pakäohers Behauptung zwar nicht bedeutungs- 
los, beweist aber natBrlich dirdrt anch nichts. Hit einem Wort, noch 
scheint mir die Authcütiuität des Codex nicht unanfechtbar dargethan, 
und deshalb habe ich ihn auch dieser Aufgabe dea Carmen nicht SB 
Grunde gelegt. Seine Lesart beaeiohne ich mit Gh. 

OtektT, fiocoMxio. S 
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m. Dazu kommen die Varianten der beiden bisherigen Auflgaben: 

1) Die von Lodovico Beccadelli, Erzbischof von Kagusi, ist enthalten 
in seiner Vita del Petiarca, die TOn Tommasini in aeiiiflni Petrarcha re> 
dimas smn enteninal im Jabn 1660 gttdnidt worden ist Zu dm 
Abdrnckm, die übrigens den des Tommasini nicht ganz genau wieder- 
geben, vgl. Carduoci, Opere, VIII, p. 240, Anmerkung. Die Hypothese 
Gandinos (bei Cardnrci, p. 295), HeccadeiiiB Los<u-t kiinnt; vielleicht auf 
eine Bearbeitung deä Textes durch Hetro Bembo zuriickgeiien, schwebt 
▼olletändig in der Luft» da in dem von ihm angesogenflo Cod. VaAie. 
Kr. 3197 (Div. Commedin) TOn Bembos Hund un^er Carmen gar nicht 
überhefert ist. Bis zu welchem Grade sich Ik'CCiidelli bei seiner Aus- 
gabe auf liandschrittüehes Material gestützt hat, ist nicht festzustellen; 
er aelbst hat sich darüber völlig ausgescliwiegen. Ich bezeichne seine 
Lesart mit B. 

2) Die von Aloisio Fantoni in der Vorrede zu seiner Ausgabe der 
Divina Cotmnedia (Roveta 1820); er hat den Cod. Vatic. .3199 zu Grunde 
gelegt, aber, wie wir sehen werden, mit geringer Sorgfalt und mangel- 
haftem Veratandnis benutzt. Hier und da ist er augenacheinUch auch 
anf die Beoeaddliflohe Ausgabe smlickgegangen, die Um vorgelegen hat 
(v^ p. XXIX «einer Yonede). leh beieiehne eeüie Leaert mit F. 

§3- 

BooeMCioB Dante^rmen. 

YtaUe iara corhr- bonos, cui tempora lauro l 
Homiilei cinsere duces, hoc suscipe gratum 
Dautis opuä düctis, uulgu mirabilo, nullis 
Ante leor atmiU oonqiactmn carmine aedia. 

[6] Nec tibi sit durum oezsaa oidiM poele 5 
Exulis et patrio tantum sermone i^onoros, 
Frondibus ac nulHs redimiti . Crimen inique 
Fortune exilium! Reliquum, uoluisse tuturis 
Quid metnim «ulgai-e queat monstrare modemnmt 

[lOJ Causa fuit uaü; non qnod peraepe frementes 10 
Inuidia dixerc truces, quod nescius olim 
Kgerit hoc auctor . Nonisti forsan et ipse^ 

Überaehrift: Fehlt io niuflrer Hik; JWmmümo Atrara*« Acte Uhie» «ffu» 

lüuttri V, F; lUustri riro D. Francisco PUrarrar Laurmto B: oLhl- D n t 1 1 m nsu 

B, F, — S DatUü opus, rulgo quo nunquatn doetnu 
tiBü & — 7 nümiti eeintim JH 8 FMmuu. Bot dimtm t nOhm fiMm & 
— 9 metria V, F. 10 im Manuskript WodttiebcD: fwn flM, — 11 tmm («MI (i) 
nM0HM — 12 Aoe Aetor (1) F, 
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Cyrreos, mediosqne ainus tüoitosque rcoemu 

L15J Nature, celiqut) uias terreque mamqua^ 
Aonios fontea, pamaai culmen et antra 
Julia pariMM dudnni wnuiiie britamun. I 
Hinc Uli egregiom sacro moderamine airtiis 
Thcologi oatasque dedit siuml ntque sophje 

pO] Agnomen. factnsque fere est gloria gentis 

Altera tlorigeuum; mehtis tarnen improba lauris 
Hon propentft nniui netnik lünare oainUoa. 10 
Insuper et nudas coram quas ire camenas 
Forte reris prioio intuitu; si daustra plutonia, 

[85] Mentc quidem, resercs »^ota montt'tnque superbum 
Atque iouiä goiiuiu, sacm uustiriei umbm 
SnblimM leiiBaB omnu et wrtioe aym II 
Plcotna moaere dei musas ac ordine miro 
Cuncta tralii, dicesque libena : erit alter ab illo, 

[SOJ Quem laud^is ineritoque colis, per secnla dantes, 
Quem genuit grandis uatum florenüa mater 
Atqiifi uretar onaiis; namen oddbrisqae per nrbes 
Ingentw Art gnade snnm dm» nomine natL 
Nunc oro, mi care m'mis spcsque unica nostrum, 

L85J Ingenio quRinqimm iialeas oelosque peuetres, 
Nec latium üoium lama, sed sydera pulses» 
ConeiiiMi doctamqiie Mt» pariterqoe poetam M 
SvM^o^ iuige tnit, ook^ perkgo, oonfrolia; nun u 
Feceris, ipse tibi facies moltumque faToris 

140] £i«|iiires; et, magno* decos nrbie et orbie.* 

3 Mltquf Utas celique maruque V; das zweite ediqw am Rande vou df rh<lbon Hand 
durch tmmqut ersetst. — ft dmium, tsdrmmquc Britotmo». A — 6 tture (1} F. — 
8 mt par gloria V, F; fk t h U f u t att m^naa gloria & — > • tifm (ftriWro /M wuritoi 

qwu improba liuron V, F. — H Insuper et coram si niuitu ire B. - 12 Forte put^ B. 

— IS rueret, amnem, tnonlemgue R — H aaen vetHritr timbrt (1) ^. — 17 Im Ma. 
vendirielMB! Mi — 19 gmmit «mImn grwiü» F. — M JT wwtwtwr omm* A — 
21 ferl f/rali de suum (sie!) F. — 22 TJunr oro F. — 24 Im l^f». verBcJiriebfn : Sfl 
tyde. — £6 Stueipe, p&'kge, tmge im*, eole, eouy^r^Aa Ok, V, F{ •Shm^w imgt tuüf 
kmia, eoUs, perkge. Mm» «•'& S7 Aoen« hoo, magnio tt t» deeonM», tlükmR 

— 28 iMudibus, 0 tiostrM eximium dectui B. — Unterschrift: Fohlt uuch in B/ 
Johanne» d» Oertaido tut». V, F; Menne* boeeaccmt doomUMo fifirmimm Oft. 

* Die Schreibung i*t derjcnijren «icr Originale ogl. Anhang sum Kap. III und 
cum Kap. IV) aqgepa&t; die laterpunktion Jiabe ich nach eigeaem EmMMcn, dem 
Siui und UOMMa heutigen AmdunmiigBn eDtqpraduitd, gesetit. 
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▼cnt. B lind F haben flMKHn^dodibMM man benorM der Vbm 

«dirif^m. 'ti. zu damaliger Zeit durduras üblich war; vgl. Rn* f nii Rar- 

cacdo |,Quid Uciam, quae vita etc.), 2: »OiruH ApoUmea Caetar de fronde captlh»» 
(bd Wnm, p. 90, Ann. 8). 

Ven» 8 ist in B ganz augciiHoIioinlii h wt-gen der nicht ( in\^ nndfrraen Kon- 
sfroktioa sorechtgeBtutzt wordm, worauf Gaadino bereits liingewie«eu hat. Boccaccio 
bat «oh wdA rat mM» nodi dnmal cpm ngedadit und sagen notlen: empfimga 
<lic5*eH Gciliclit Dantes, ein Werk, da» niemoL* in früheren Jahrhunderten, fo meine 
ich, in eia^ aolobeo Saug gcech&ffcn worden. Die Dir. Conun. das MSdehrtestel" 
Weric aller Zeiten an iMiuien (B), wire Booraocio nie eingeidlea. Gerade die bei 

tlcn dorti und «lern rulytts «einer Zeit natnrgcniüft* verHehiedene Wertidtllmf dM 
Dantescben Werkes scheint mir hier khu und fein gekennxeichnet. 

Vera 6. Gandlno vldirt txpatritt, dae nbrigena nieht bei Tommarin!, •oodera 
in den Nachdrucken oteht, als da« allein richtig«?. Die Handsrhrift^n haben aber 
Qhereiostinuneod €t ptriria. Ist auch hier die Copola nicht nötig, so kann eic doch 
ebensogut stehen, und mmonu anderandts bedarf der Fkipoeitkn an mdtt. (VgL 
Fmcellini, Lexikon.) Wir brauchen also die überlieferte LoMrt sieht au&ngeben. 

Ver» 7—». Gandino will (som Xeil mü B) kam: ... raiHttih' eri mim M> 
quae | fortutnae. BmUum, rriiqttum «te. Dodi ist die Lesart der Handsdtriften bd- 
zubehalten 1 Auh welchem Grunde Holltc Boccaccio nicht ao^^ : „An der Verbannung 
trägt unbillige« (icmJiick die Schuld"? Wnnhalb Dante den Lorbeer nidit erhalten, 
zeigt der Dichter ja npäter (Vcm 2t — 22). Aofiwrdem aber, sieht man mit Ghmdiuo 
exilium zu dem folgenden Sat7, m würde dv Sinn sein: „Das Exil gab Qbrigeiui 
dem Dichter AnlaTs, der Nachwelt zu zeigen, ws« die moderne Vulgärsprache in der 
Poesie veroiog." Dan widerspricht nun geradezu den Angaben Boccaccio» über die 
Entstehung der Commedia. Heifst es doch in der Vita di Dante (Macrl-Leone, p. 65): 
*Dieo ehe metUre eh'egli era piii aftento al glorimo larom r (;tä della prima pari« 
di quello, la qual^ intüoia Infemo, avera composto sette eanti ... soprav- 
•«itn« */ gravoto aeeidente delle tua caeeiata o fiigm ek» ehiamarsi con- 
mv!i ftc* Die Ton Gandino bevorzugte Lesart B*b ii*t alt»o zu verwerfen Tw). raccio 
iiatto gCHÄgt: ,r*Vuch nimm nicht Aufltols daran, dafe Du die Vorse einen verbann teu, 
nüt keinem Kranze geachmfickten Dichters vor Dir siehst und dali dieselben nur 
in heiriifHehrr ■Rwle kUngcn." Für diese beiden Mängel führt nr nun eine Ent- 
schuldigung an und fätirt (nach der Lesart der Handschriften j fort: ,yAn der Ver- 
baammg tcSgt nnbUUgea Ckediidc die 8<^aldt Was den Beat «ngeht (d. h. dto 
Verwendung des Italienischen statt dcp Lateins), m bewog den Dichter dam fdrr 
Gedanke], der Kachwdt au zeigen, was die modcine vulgäre Poesie vermag." Wie 
ich audi in der OlKMtiiiuiig oben und Uer angedeirtet hebe, Beat Gandino in 
Vers 0 mit V metri», während die anderen Handpchriftcn dna Midi TOn B beHMlialtenn 
mefmm aufwdsou Beide Lesarten sind annehmbar. 

Yen 10— It Der Binn iet: „Didit [bewog ihn daint] me adr hinlls seine 
Widereedier, von Ndd mdut» behanptet haben, [nimlidi] der Dichter habe daa 



' Die Aasl«guu|; unil l^rklünniK <iii manche Schwierigkeit bietenden Textes li»t sich 
keiu g«rlnf;erer al« (iiov»nni Hniii-t» G&ndino angelegen tein luMn, al« ihn Carduccl iui 
Jshr<- 1874 nm ein (lutnilitcn (Oht die bcidvn Aiugabcn (UeccadelU und Fsntoui) des Onnnen 
«nucht lialte. Seine •ebarfainnigen AusfliliruiigcD lind gadruckt h«i CSrducel, Stadl, p. 366 — 70, 
«ad neuerdings iu den Opere, VIII, p. 289—06. Msell ihn hst mshias Wissens niemand 
vsisnelit, ti«l«r ia XflnstrakdMi und Sini des Gsnnen dmadriagsa: Wenn Idi Im ftlganden 
ndsib dkina von Osndhiw AeMMeinig antHnnSh so sebOpfe leb den Hot hlem ans slosr slon- 
lieh WBfttigrsUiieii LektSre der SdirHIcn BoccBoeio« iumI einiger Zeitgenossen, dareh welche 
1dl eadi m dtm ramdst walulish aloht Uaasisehsn Latein des Treceoto nBbcre Fflblung 
CSWMHIW halM. 
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einst gethnn, wril unwiBßend war." Oandino »chUgt vor, 8tatt qund nesciuji zti 
lesen ^ho«» neactm. Zu dieser nicht notwendigen Änderung gdien uns die Hand- 
sduiften kein Bedii FBr die hier nadi dtistra aagewndte Konstruktion TgL die« 
•elbe nach no*eert (Ven< 12—18). Oandino will allerdingH dort unbedingt kunc 
durch td (B) ewotoon; aber ganx ohne Qrund, denn w üadea sich mehr Beüpiele 
b« Boeiaedo. Edo«» XIV, r. 19»-40: «ffbulA^ MWfMtor, ^iaraeMMi «Miar | 
^^rr^ii j,'! ffremio toruet, quas ipse deditfif* im 6. Kn]). df.'- XV. Bnrhf« An Otnr-,i- 
logia deor. geotiL: *N<m mim opus $mm aUquod uidi, aio ernnpomerü non nuUa 
mtit m rim.»; in dem Briaf m S. PinloglM (Oonadni, p. 19S): «AMb «WMhl» fiMm 

huiua dudun: tarn ijrande!. fnft rires elc.>; in der Vorrede zur Gedealogiu i'vgl. 
Beite 168): »atkieram eieUimcm mei gutd tentiam dieere preiermietam, ne, dtan insuf- 
Ikim tk mmmmmm u lnmro, ptr a iM m fii j fi» «Mkmrü impmitikAorit tmm tivHtm.% 

Vers 18—17. In Ver« 18 hat B und ihm folgend F an Stelle von ditdiit 
ein pkoebtu, daa keine der Handachriften bietet Es ist klar, daJ^ atudiit daa Ur- 
•prüngUeli««, «eil eehmrar VentteAiflhe, tat Beoeaddli wird ea doidi pMbut 
erB<;t7.t haben, da ihm da** Snbjokt dee Patzen zu fehlen schien; er niili — nie uurh 
alle anderen xuwh ihm — augaucheinlich nur den einen ihm unvcrstäudUchcn No- 
itiiudäT nun BdiloA a e mt giw briUmmm (Yen 17), den «r daher in den AoeuMtiv 
Pluralis umzuwandeln sich gedrungen fühlte. Nach ihnen hatte also der Dichter 
Mgen wollen: huA ea wohl »elbat erfahren, ihn ftilute im Manueealter («mmn*» 
Mi «tm Tollaidetan 45. Jalii«^ vgL Dwite^ CSonvivio, rv, 24 1) Apollo fiber die HBhen 
dr* schneeigen Cirraeoa . . . auf den Oipfol des Parnafs und durch die luliaehen ( ?) 
Grotten, la dea Pariaem eioat und zu den fernen ikitaunion." Abgeeehm von der 
pns winkQrlfolMD EinfBbmng des pkoebm, scheint mir auch das Annihwi wirk» 
Heller B«iBen (Parin, Elugland) an die anderen bildlich gemeinten »ehr bedenklich. 
Bisa ist der sich ergebende Sinn keineswegs ein beaoliiden gat«, denn nicht allein 
dl« IMchtkunst (pkoebmj, sondern vor allem dia StnbflD naioh hSberer Gelehr- 
samkeit Ycranlalitte doch Dante, die Universitäten vou Paria und Oxford' auf- 
zusuchen. Bfan sollte daher diese gewaltsame Textänderung der Herausgeber nur 
dann gutheUisen, wenn ohne sie schlechterdings nicht auszukommen wire. 

Sie würde völlig fiberfläsaig werden, falls es uns gelänge, in unserem Satze 
ein Subjekt zu entdecken, denn dem anscheinaiden Mangel eines solchen verdankt 
ja phoebu» nur seine Existenz. *Serusque britamtm* allein wäre niu allerdings nicht 
zu gebrauchen und — mit Ileccadelli — unbedingt zu verwerfen. Aber das davor 
stehende pariseo», daa bi.-iher allgemein als Accuaativ aufgcfafst worden int, kann ja 
auch >< üoiiuati V sdü, wie diu folgeudtia Stellen bezeugen: In Booeaceio»* Gedieht 
Pro Africa Petrarcae (Corazzini, p. 248) heifst es Ver» lOli : > Inchjla Pariseoa opiatam 
pluribm annis [ Te (hc. o Afrie«) vo^at fic.'; Pelriwea, Senil. X, 2 auf p. 870 der Ba- 
seler Ges.-Auügabe; 'Ubi est cnim iila PariiseoB, quae iicei seniper fama inferior 
. . . magna tarnen haud dubie res fmt?*; in de we l i>cn Ausgabe p. Ii i i K|ii^t. metric. 
Lib. III) in der Epint. an Gnv\'\ de Gonzaga znm Pchluf!»: • . in'.ti fallHur omni» I 
(JaUia Pariseosque caput eic.» Ais dritten Nonxiuativ i^un man schUe&lich 
ttodi Julia ansehen, indem mm «■ von dmn antra des vorhergehsoden Verses 
trennt, da^ »<ieh durchaus passend mit pamati nämen vereinigen läTst Was 
sich die bisherigen Heruisgeber dgenUlch bdi dem von ihnen anatandaloe angenom- 
menen anira JuUa (imd die Ob<avetzer bei ihnm «16^ Onüi) gedadil habao, tat 
mir völlig: unklar. Diese .Tuliisehcn Grotten durften kaum anderswo als in ihrer 
Phantasie je existiert haben. Julia ist vielmehr mit Pariseos zu vereinigen, mit 



' ' lo der Vlu dl Oute and im Oomenl» «rwlhnt B oes a asie belnwirtHsb akkt aaitt 
Daatsa AoiMtkalt In Ka^and. Was Mr dlesM M spndNa aabtliMb bt in aMunr Mt sa- 
aamin«B|SStallt wonte vsa W. BL OladiisHa in aslasm MM» „DM Dmta atiady a« 
Oifwd?^ (XlM alaalseadi Ontoiy, XtM, fw lOBB^t^ 



dem «i önen B«griff bildet, deon nicht nur Fariseos, aoDdeni «neb Julia Pa- 
rf aeoB Isonat m Jen« Zelt da Kam« d«r HanpMdt niaknMia vw. 80 Ngt 

2. B. Petrarca in der EpiBtola an Zoilo (DiVfrchip n'qu^ rinimum) Vera 80 — 31: 
«Cbnoint mm» «jfrpguu, quem Julia nottro | Tmi^port Pariaaoa ttudtorum ttrtia 
Mrfrfe f AMfiMf m.* (Baaekr Qm^Avag. pu W Bp^ mtr. IIb. II). Uad Boo- 

cacdo Rr-l>i-t in rlr-r flmralnpia dMmm, Lil>. XV, c, ^i: ut adJtnr Julia fcitHur 
partaiua, in eadem »epi»»im» aduernu quotevnqu» oina guameumqm fa euU a t em 
«oMw nwj i W Mfa i fl m ttä potUiimibm mik Metn äkpiikma imkmmä fDta/bm} 

gyiHWO a iMH».» An Hifvi-r Stflle fini-len «-ir oinniHl mit Jvüa die Form parisiii.'^ Ter- 
boodfla, die imilektiert snr dauuüigeD Zeit verwandt wurde: a. B. Genealogia, an 
dHDMltNn Oito Jidbi ea etwas tpitar: <IRw Mf kie I wi ft i u i yalrtfi «rf ytaK» «mIim^ 
ilMlpfl fHÜfem «feMMonim portttw« fama clarior e$t quam apui mos »it.»; in dem 
Obd. kL 75dS dar Faiiaer Nationalbibliothek (laidoroa, Etyiaologianim libri XX) 
■fallt iwn Pfltrarcn Hud (rgl. Molliae, Fac^mflla) disM NoliB: ^»mftm mM m 
palre ParisiuB, Umpore pwritü rme de.*; in einem Brief Col. Salutatie an FetrafOt 
(Novati, %i8toL I, p, 74): tquemUea .... Paritiut ä aliat infimtai «rie«.> 

Die KonaCniWon uuwraa Batate iit ntui Unr aiid das BeeeadellladM phMkm 
entscbicflcn abzulehnen, da wir alß logiachee Babjekt zu Traxerü (Yers 13) die nach- 
geatellten zwei Nonünadve JuUa Panteoi *mit§m Britanmu (Yen 17} gefondaa 
lialwn. Der Bimi doi OeoMB iat ibo; „Dn haat es wtM adbat erMmo, flber ü» 
Höhen dee Bohneeigen Cyrreos (d. i. Kulott'iot) und In die tiefsten Tiefen und ent- 
l^geoaten Gründe der Natur, durch dea HinuneU, der Erde und dea Meerea Stxalieaf 
an den Qndl Aganippe, <b Ae Grotten und auf den Gipfel dea Ftenab hat diesen 

[Dant*"] im Wunnesulter einst durch das Stu(iium geführt Paris und da« ferne Bri- 

tannieo (dem strm xleht Uaadino daa tadremm von B vor, obgkicb Ihm mw das 
mapranf^cbe sn sein wdiefiit; wir dfiifin «■ nicht anfgeben, denn eenw JEWfisnnm 

kommt auch Honst bei Boccaccio vor, s. B. Ecloga XI, Vers 217: *Hotque per 
anttmm mtMO» tmttgm brümmoff und in einem Briefe an Maf^dnaido dei Ca* 
▼akanli, Oortnini p. 885: «liA Büpam . . . offuere, po§t ef aemt Srüamm.»). 

Ohne Bild will der Dichter sagen, Dante habe sich im Verlaufe seiner anCser in 
Italien sogar noch an ausUndiecheo üniversitäten — Paris tmd Oxford — betriebe- 
nen Studien ni eigen gemacht die Gebiete der Weltwdsheit tind Theologie (in anon 
Briefe, Conuodni, p. 460, heilet es: «J3t kinc ad eyrrham anhelando librot philo- 
$ophieo$ atque »aeri eloquii perquirebaa.»), der Naturwieseoechaft, der Him- 
mels- and der Erdkunde und daa der Dichtkunst. Allee dies bringt Boccaccio bei, 
tun den von Dantes Widersachern nur ans Ndd erhobenen achmählichen Vcinmf 
dar Unwisaenheit (Vers 11) in Petrarcas Augen als völlig haltloe zu erweiaen. 

Noch mvü» bezQglich des OTireoe (Vera 14) bemerkt werden, d&ls es in seiner 
halbgrieclubciieii Form von Booosocio augenscheinlich (ähnlich wie Pariseoe) als un- 
flektierbar behandelt wird. Schliefslich ist das überall überliefert* dtuium (Vera 17) 
ge^n Qandino zu verteidigen, der es unter Berufung darauf, daf« man nicht von 
efaMT Kti mfa dimora di Dante al di lA delle Aipi> sprechen könne, verwirft und dnitb 
demum ersetzt fehen mßcht«. Ijctztert« ist bei meiner Anffa=i«ung de« ganfen 
SatKgebildee undenkbar. Ohne auf den mehr oder minder langen Aufenthalt Dant«» 
im Anhand einsiigehen, sei dacsnf hingewieeoo, dals dudum auch in der — hier am 
hefit«! paßsenden — Jiedentang von einst bei Boccaccio anzutreffen i?t: v^l. 7 B. 
(teuealogia doorum, XV, 7; 'Horum (sc Ciceronii), ÄLacrobii etc.) ego cesttgta m 
hoö mmäm aum. üeor, dioeni iüieo, ai dudum laudabUe fuH, hodie frivokäm mm 
isBorem.». Auch kommt dudum mit diesem Sinn fortwährend in den Eklogen vor. 

Vers 80 hat m unaerem Codex und im Oh übereinstimmeod einen Fuüs zu 
wenig, beaw. den kanm annehmbaren Hiatus nach firt, und die an^ensdüinüdi 
fiberbesserte Leeart von B (das aüpn nr.rn^jrbrift'^T' gomeinaame fere ist hier aus- 
gefallen!) zeigt deut l i c h , daÜB auch Beccadeiii in seiner Vorlage bei dieaem Vena 
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einen Mangel vorgefunden hat. Nur V h]vtei einen trun^ knrrrVt^'n Verf mit aeinem 
Tor gioria Ateheiideo por, gegen das an und für sich nichts einzuwenden wäre. Wo 
aber hak Y das par beriMhHniiiBnT In dem von dem Schreiber anaerai Manuskripte 
beniitzfrn Original kann p«r nicht gestanden haben, weil durch die gleiche Tj^But 
in dem altereo Oh ein Flflchtigkeitafehler uneeree MannakripU völlig aasgeachlcMMen 
wM. Tat Iran InidgedBaeBa daa jmv ab dl« frOha Yarbwatruiig ciiMa Intel^^taii 
Bchreibers anruaehen (der von V käme nicht in Frage, da er andere handgreifl'che 
Irrtflmer Qbernommen oder Nlbftt begangen hal)? Nicht durchaoa; wir dürfen nicht 
mtgßmm, daft tod nnaemn Oannen nun Bdndeatea awai Originale Torluuideo ge* 

wrwn gind: doM, das Boc<'icrin firr sirh pf^rhrirher, nnr) doF andrrr, (Im er mit 
der Divina Qpmmwrtta aa Petrart» geMaüt hat. £b wird alao durch das Zeugnis 
unserer nadi dem einen Original (tob dem aodi Ch stammen mnb) geaeluiebenen 

Hnn^?rhrift die Echtheit despar Iretnf-MVfps aiiHgcschlij'-H'TTi , ilenn en könnt« ja in 
der anderen Niederschrift Boocacdo« gestaudeo hab«u. Aulaerdeoi wird durch die 
Leeait des fblgeodea Yertea In V (man bedenke, dieae Handschrift tat fra|^ 
ans der 7Wfitcri TTrilft. des viersf-hnteu Jahrhunderts!) — wie wir gleieh sehen 
Warden — geradeeu wahracbainlich gemacht, dais una Boccaccio sein Carmen in 
swei Im grolken und gawawn gMdiCD, In wenigen Hnadlieiliett aber Twnwhmaiiaii 
Redaktioctii überliefert hat (vergl. hierzu die IN t^relluug dorselben intanaMDton 
Thateacbe für die meisten seiner andarai Werke aui Beite 62, Anm. 8). 

Beal^^ldi das firt ist nooh su bemeritan, daft ea Gandluo vnter Eraata dnidi 
3w. verworfen sehen will, da al- Adverb eine Beleidigung Dantee, al« Adjektiv 
aber (ftraej eine Krinkung der Floren tioer in sich schlieCw^ Mir scheiat dieser Ein- 
wand dem Zeognh der Handsehrtfte» gegenflber TSIlig bedeatongdoe. Hat Boocaioefo 
da« Adverb gemeint, dann war diese kleine EiuBthräukung de« Lobe» dem berühm- 
ten und Dante sum mindesten weniger geneigten Freunde gegenüber gewirs nicht 
«niMiGtiadi; wollte der INehter aber firae Taratanden ^rfaaen (wegen der grauaamen 
Verstoisung Dantes!), su iat daran zu erinnern, doTa er in seiner Vita di Dante den 
Floientinem diRdi noch vial achünimwa Dinge ohne jede Bchaa ins Geeicht sagt 

Vera iL Die Leeait ron ▼ entbilt hier — wie sdioa aagedeatet — dnen 
Gedanken, von dem in den anderen Handsciuiften keine Spur zu finden ist. Es 
heiftt nimlich in V (natürlich sind die Fehler Jbtqm statt Jamqm und quat statt 
fMts EU verbeeeem) im Znaanunenhang mit don vorfaerg^enden : „ond [Dante] ist 
geworden fast eine gleiche Zier [eeines] Volkes (d.i. der Florentiner): und diesea 
war schon im Begriff gewesen, ihm den verdienten Lorbeer zn reichen, den 
ein arger, allzu frfilizeitiger Tod ihm nicht goitattete, sich in das Haar zu fledten." 
Die anderen Handschriften dagegen: „nnd ist geworden fast eine zweite Zier des 
Florentiner Volkes; jedoch geetsttete dn arger, allsa frflbaeitiger Tod ihm nicht, 
rieh den verdienten Lorbeer in das Haar an fleehten." Auf die FlQchtigkeit ehiee 
AbechreiberB ist die erste Faasung keinesfalls zurückzuführen, denn sie ist ja teQ« 
weis im Wortlaut gftnzlich verschieden von der andern und vor allem durchaus 
sinnvoll. Dais sie das Werk efaiee gelelirten Obenurbeiters sd, ist in Anbetracht 
des hohen Alters von V wenig wahrscheinlich. Vielmclir kann sie — wie schon 
oben begründet — sehr wohl auf den Dichter selbst zuriickgehen. In der zeitlichen 
Folge der Redaktionen wird ihr die erste Stelle zukommen, weil Boccxicdo in seinen 
spiteren Schriften, der Vita und dem Ooment«, nicht>t davon erwähnt, daTs die 
Florentiner kurz vor Dante« Tode mit dem Cifvlankeii umgingen, ihn zum Dichter 
zu krönen, d. h. also auch den Verbanut«u ma allen Ehren wieder in die Heimat 
zurückzurufen. Boccaccio winl eben aus einer nachtriglieh erworbenen, genaueren 
Kenntnis der thatsächlicben V* rh'iltni- ■ heraus sich bewogen gefühlt liabent die 
Änderung d^entaprechend in der i-as^ung dieses Veraes vorzunehmen. 

Medl bleibt zn erläutern, wen Boccacdo im Binnc gehabt haben mag, wenn 
er eagt par gloria gmUtt beaw. fJoria j ew to alitra fiorigmmim. Hcraaageber und 



Obenetzer sind bisher Btillschwdgend darüber hinweggegungeD. M«n kODOte viel- 
Iflicbt im ereteo Augenblick aa Petrarca denken, aber ßoccaodo, der des Freondes 
«Md« Enpfindlidilnit kanate und dis liehllgB Terstiodois ffir die Bedeutung DanteB, 
des Tolgiren Dichters, in ihm erat erwecken wollt«, würde nie die UngeBchicklicb- 
kdt begangen haben, Dante von Tomherein fast auf dieselbe Stufe ku stellen mit 
PMrarea, dem weltberiUuntai lateittiaeh«a Dkhtar, um dmm Gunst sich Ptpeto 
nn'^ TTfii^er bemühten. Aufiserdem war jn Pnnte Khon tot, and bei den Worten 
gloria aüera faetm ttt sucht man dodi aawüikOrüch einen Dichter, der vor Dante 
beniti die Yateretadt Horcos mh Btoli auf den rabrnTollBn Solm erfftUi hatten 
Es kann das nur Claudlan »ein, auf den — «war nicht f(!r diesen Vera, aber doch 
iBr den mit ihm zusammenhängenden Vers 29 — Horüs (p. a02 u. 410) als erster 
l iiug eiw i Me B hat Obnidiaa gali damab nodi allgeiiHiii d» FlonDtfaMr («Mm Mimi* 
chflli in Hrr Anm ''. zit prinrr Ausgabe der Vite d'uomini illuRtri fiorpotlni dw 
Filippo Vllliuii, wo er auf Gir&idis Dialogns IV, De poetis rerwetst; für Petrarca, 
der Uer J» lumptoiclilidi in BeCradrt komnt, bdagi H<irtls, |k410, jooe intümlielM 
Ansicht übor Claudiaus Herlttiuft au» De Remedüs nr-i ini; Pontra Qalli calumnias 
apologia; nur ist beide Male die Seitenzahl dw Baseler Ausgabe falsch angeigeben, 
dM ento Ibl moA ei luiben 814, dM imite Ibl 1061). 

Vers ii'i 'ifs kons-tniirrt Gandino unter durchatis hillitrrnrl'T y^iirfickwri- 
sung der unnötigen und unaohönen Änderungen von B: *^uaa oamma» coram ire 
n tt äa» fort» rtrit prwto ti U t ii l u, [earum] atMime» mm» oanm, ai elaudra Phdom» 

menle qiiidrm resf^res (oia, mf>nt' ' :iinr sujKrhum ntque [Q(\n»\ÄCTeB\ iouis itolium sacri's 
vesiirier wHbrit et pUetra dei moven ete.» Abgesehen, dals Qandino luer behufs 
Olittmif der Kmutrakdon so E?ginaiiog«n Hin« Zofluciit nehmen wonßt, von 
der ' I i:m miudesf-sn die zwei* auB dem Wortlaut des Textee sich kaum recht- 
fertigen iäüst, ergiebt sich aooh bd seiner Auffassung dieser Stelle meines Erachtens 
dmehMH kdn «hwandfrefer 8bn. Er fIberwtKt (p. 309, benr.fiM): *quei ttnitk» 

a prima veduia ti pengono innanxi jx/tfri e tiudi, trororai stiblimi i lor scnU'menti, 
eioi ehe eoniengono tublimi tmtimenti, ei danstra PkUonia eee.», d. h. „wenn du, 
natnrifdi im Gebte;, alle Pftnten Platoa entn<^lRt und [betrittst] den prangenden 
Berg und [betraohtcst], wie Jupiterf Thron in Ijeilige Schattin nich hüllt." Der 
letzte Zusatz erscheint mir recht mül'sig. Inwiefern sollte gerade der Umstand, 
dafs ,Jupitert Thma Im Dunkeln liegt",' P«tram snm Eriaaeen der hehren (3e* 
danken der Dantehthen Dichtung aufaer anderem erst befähigen? Aber zudem rnt- 
UUt doch dieser Zusatz etwas thataichlich Falsches. Mit Japiters Thron kann 
Boeeaedo Uer nm Gottes Bits in Dantta Empireo gemeini haben; wie hitto ar 
alBo von dem in hcllntem Glänze strahlenden Lichthimmcl »agen können, er 
kOUa sich in heilige Schatten?? ... £a ist eben andeia sa konatroierai, and swar 
fblgendannafiMn: «fiMt ww m wat (sarOekweiaend anf die i w rim pofrio to il Min atr- 
motte aonorot in Vers 5 — 6), primo iniuiiu, irmtper forte reris «t nuda» coram ire; 
ei ehmlm plutonis iota, mente qutdem, reeeree montemqm mparbum aique iouit 
t elki m , tmm «uAMnaa «summ saerie vestirier umbrie et pUetra dei nmme etc.* Ich 
verstehe : „Von jener Dichtung (d. b. der Divioa Oommedia) meinst dn beim ersten 
Hinsehen obendrein vielleicht, sie gehe auch nackt und blols angesichts aller ein- 
her, d. h. me sei für jeden aus der Menge in ihrem Inhalt und Wesen leicht zu 
erfassen, ohne tieferen, geheimnisvollen Sinn, mit anderen Worten nach der Vor- 
steUnng damaUger Zeiten trivial;* [dnrofaaaa niohtij wenn du, im Geist natörliob, 

' Auch ili<' Übersctu r : « t7 sorjlio di Oiore lialU ecicrt mh'gini ri>»n<o» iiini trieinlo 
d« le $acrt nubi di (Tiore il togliot ; eli«uao Curdui ci in »einer teilwclüi-n IntorpretAtioii : 
toalio di Oiove veMt^ <li eacra ealigint.» 
■ V^. in dem Brtof ss Jaoobo PisBijwha (Ganasiiii, jp. 105): «ifoi» pleMmm mit 
rutHeanum [eaatom]^ mmuilU «ofcw^ paalii] eceifiuill^ fiitn im» m l l ßeti m echemale 
MM« f fl W er w > ßmt fWMi «artfos.» 
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die Pf'rtteri P!uto8 allp entriegelfit und [dir Zutritt verBchaffst] zu dem prangenden 
Berg und xu dem Tbzooe Jupiters (d. Ii. das In£enio, das Pturgatorio uod das Pai- 
fadtoo dnreUlait), wint du ^bm, «hft hebre CManken ddi dort in lidlig« Bdutten 
hflllen, d. h. du win-t dort tiefliegende, nicht jedem ^sterblichen zugüLgliclic Weis- 
heit findea («A» sublimää dd aenti n ateotta totto ü poäico velo», Com«a(o, Les. I)» 
und dab die Mnaen adbat Äpolloa Saiten lühran ele; 

Ver« 29—32. Der Dichter läfat sich hier von Petrarca sagen : ^Danta wird 
der zweite sän nach jenem." Oaidaoci, der aogeoBdieialich auf die Fiage^ wer der 
fld, knM befinedigende Antwort gofandea bat, will (p. 244) statt «HK Icmd eiit, 
HO dafe Petrarca zu Dante selbet spräche: „Zweiter nach dem, den du mit Becht 
lobet und ehrst, wirst du für alle Zeiten adn, o Dante, den Florenz erzeugte etc." 
Mit üb wiie dann natilrlich Vergil gemeint Diese Änderung hat im ersten Augen» 
blick etwas Bestechendes, aber ihrer Annahme stehen tmfiberwiudliche Schwierige 
Jteiten entgegen. Was dea Sinn anlangt, scheint <s mir gänzlich ausgeschlossen, 
dab hier Booeaecfo dem Petrarca ein Urteil hätte In den Mund legen aollen, wel- 
thtm jener nie und nimmer abgegeben haben wfad& E^e so groDse Selbstverleug- 
nung durfte Boccaccio, wollte er mit dem Oarmen seinen Zweck errdchen, dem in 
aller Welt gefeierten Freunde nicht zumuten. Hätte doch eine solche Zumutung 
den gar leicht Verletzten geradezu vor d«n Ko^ atoften mfissen ! WiO konnta fli 
Petrarca auch nur in den Binn kommen, den vulgären Dichter gleich hinter 
den göttlichen Vergil zu iitellco, selbst wenn nach Einsicht der Divina Clonuuedia 
seine Hochschitzung fQr Dante einen bedeutenden Grad erreicht haben würde?? 
In der vuU'Srcn Pri»:"jie ihm den er><t«u Platz einzuräumen, dazu war er wohl 
bereit (vgl. Ffuiiüiai. XXi, 15), aber zu weit<a"geheudeü ZugoitüuduiÄfeeii gaiiz gewÜs 
nicht! Dantes Ciro&o als Dichter ist doch erst lubefangen gewflrdigt worden, nadl- 
dem da» Latein ids Sprache der Poesie mehr in den Hintergrund petrf(«-i wnr 
Man bedenke, daia Boccaccio iu seinem Comeoto (Lez. 57) zwanzig Jahre »paler 
noch mit Bang auf die Anerkennung Dantes dmdi dla littenriieh GebOdaleiii tagt: 
*B presente nottro autore, la luct Jd eui talore per alittanh Irmpo ^ stata nastosa 
totio la califfine dei roigar matemo, t eomineiato da graiuiüisimi Utteraix ad euer 
detidertito ad avMto «oro/» Dagegen meint «r mit beadcihneoder Obenefawen^ieiikelt 
kurz vorher von Petrarca: *N<m ha «-^rr la dottrina poetica riemphitn ogniparttt 
doM ia lettera laüna i eoHOtokda, delia 4ua maraviglioea e tpimäida fanui?» 

Docb an dkMU Bedadraa g^en OHdaaeii l«Mrt könnt nook Unaa« dab 
die (wie wir oben sahen, auf zwei verschiedene Redaktionen zurflekgehenden) Hand- 
schriften übereinstimmend erit lesen. Es mulia also Petrarca hier zu Boccaccio 
•pnduB, md nur auf leiatarai kann dek das iMidw mtrHoqtm teiii bniefaeB. 
Aber wen lobt und wem huldigt Boccaccio verdionirr-rrirs-^n? Hortin hat — wie 
bereits erwähnt — als erster in jenem iUe Olaudiau erkaout. NatQrlich ist dann 
aäat oft Ab zn erkUbw: ,«D«r iweite der Zoit naek In der Beihe der Flomntiiwr 

Dichter (vgl. oben, Vers 20^ — 21 : glorj'a '^mtis altera floriffenumi, denn t*onst hätte 
doch das florens beigegebene Attribut »grandü vaitu n mater» wenig Sinn und 
Zweck. Bei der Stettosg dar Worte in «naaram BatM wln ea nun das natttiw 
liebste, an tll) die Worte quetn laudaa merttoqu'- - 'is anzuschlieCsc-u. Jedoch -sieht 
man nicht recht ein, weshalb hier Petrarca ausdrOckUoh hervorheben sollte, dafis 
Booeaoeio den daudian ndt Beeht so boehhllt; du Mskeint mir daxokana fflflfidg, 

denn in der Wertschätzung dieses IM Iii ' r- werden sie immer einig gewesen fein, 
fietzeffs eines anderen Dichters aber wirbt hier Boccaccio um Petnucas Zuetim« 
mnng zu dem eigenen Lobt Nur auf Dante kann meines Brachtens der Belativ- 
■»afz gehen. Mit Bezug auf Um läfHt sich Boccaccio gewliSBerniartt^u auf die ia dem 
ganzen Gedicht zum Auadruck kommende Frage: «Ist Dante nicht wert> daia man 
ihm huldigt ?" hier von Petraioa ein« beipflichtende Antwort erteika. Bei meiaar 
AatÜHnuf dir Btelia wiw domnadi m k on atrul aw n ; «23lM(br, fmn kmiat mat^ 
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/ofM mte, arf< aüer ab iUn, quem Ffr^mHa, grandif rn^um mrsitr, gmuit atqm per 
MOMÜe» ventur ovam; nomin« eekbrüqm naii (ac. DanUaj duc€, nomm tmm fert eks.» 
Hmrtfi ftbMMtet (p. 80S) ■oate bM i nwhe ; *4aFtn»m k «oHb im nmmo fstla^ dy« 
iffW p-f'mo (Clauduno) «%'dli> <b mmW wanYtwMWfa oNor<% AMrti M md tigkirkt 
e ch'tUa Mnero «U.» 

y«n S4 hat nur Fiutooi — nldit aocfa Tommaabi, wla maa nagh Oardood 
glaabeo sollt« — i?«»« or«; faftn daa üMidMe JVam« «i« UUbt iliili nkiht du 
Qeriofite ebwendeo. 

▼m M ist aar in B toMloa gabant, aber uU Bacbt ««irt Arn Oaadlno g»* 
rade wegen fwiner Elcganr, als nicht vnn Pncrnr-rfn pfammpn'^ zurück. Dif Knnnt- 
niaae ODwra Dichten in der lalcioiscbeo ProeoUi« sind auch spiter noch so uu- 
ddieir und Mekeahaft, dali Uar da a w ip oM (gerade ao wie Yen 84 daa «4Hi) 
Zweifel an der Erhthpit der Legart nicht orwcfkrn Vruti r>ic in dm Handachrift/'ii 
venchiedene WortHlelluug ist an sich wohl gletchweriig, nur iut die BhjÜunik des 
Yanei in oBseran Hannakript grftfter ata M V nad CÜl 

\'^TH 3?» 40 tragen, wie Gandino schon b rurrVt hat, in B durchnus dne Oe- 
präge der Überarbditong. Beocaddli hat augenscheinlich an dem matten und 
akirtwagMidan Ms* iMm mdhmtqm fimH» mqtrim* Aaalolli geooaiiaeR. 

Dia Sohlufewort^' va ändern, lag driL-i l'i n krim rloi zwingender Grun 1 m r 

Unterschrift Die Fassung von V ist persönlich und trägt den Charakter 
der {smOilran Briefimterachrift, wfiucad die von C!h (gerade wie bei der Über* 
Schrift) förmlicher hi und gewissermaßen nur dazu dient, den Verfasser den vor- 
atalModen Carmen anzugeben. Da dieeea thataichlich ao Petnuroa giesandt woidSi 
lit dia FaaaoBg von V fragkw die arsprAagliehe, wihread der Dldiler ra dar Fm- 

Kuug von n. <r-t L'f-j.'r;fffju liiil tr; wird, all* er von anderen Freunden gedrängt da« 
Carmen weit«rexi Kmaen zugingUch machte. Durch die Eigenart dioeer beiden 
LeMotn aM anaero (ia der Ama. nt Van 31) tber da» VerUninil dar beiden Bih 
daktiooen loainander aafgattettta Vermatoag foUanf beetitigt 
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Aafgefimdene Büdier und Aatographen Boccaccios. 

81. 

Frttliere Fände. 

Ton den etwa hundert Bänden der »perf» Ubterin" eine betrftdit- 

liehe Anzahl, vielleicht sogar dÜB aeisten, aus der Veargenenliait irieder 
ffuftancheTi tu sehen, dürfen wir von der /ükunft mit einiger Ztivcrsicht 
erhotten, weil uns ein fireundlicher Zufall in dem Goldmannschen Katalog 
ein unfehlbares Hilfsmittel zur Identifizierung der Manuskripte an die 
BMoä gegeben hat Bei jedem Bndw hat nfimlioh der hatalogiriereiide 
Khülerfantder nidit nur die Anfangsworte des Werkes veiaeidine^ Mm- 
dern — um etwa gestohlene Exemplare untrüglich hprnns7nf»rT^cTi?iPti — 
vor alleoi die Schluisworte des vorletzten Blattes. Stimmen aim diese, 
die ja infolge der Verschiedenheit des Formats, der Schhftgrörse und 
des Wort- md Zeaenahrtandee bei jeder Abschrift denelben Werkes 
notgedrongen wechseln werden, in einem Codex mit den Angaben des 
Inventars von S. Spirito überein, so kann man sicher sein, dafs der 
betreffende Codex tViatsachlieh der Bibliothek Boccaccios entstammt. 

Mau sollte nun muiuun, es wäre seit der Mitteilung Goldmanns, die 
im Apifl 1867 earfotgt», auf diearai Wege eehon manche Identifiiienrag 
gelungen, da es ja für die Bibliothekare beHouders auf den kleinen 
Bibbotbcken ein leichtes sein müfste, die nötigen Vergleiche anzustellen; 
aber selt'samprwf^i'sp ist bisher in der langen Zeit nur ein einziges 
Manuskript der „par\a libreria" wieder zum Vorschein gekommeu, und 
von dieeem wabte man obendrein bereite, dafo ee loa Boooaooio ge- 
aehzidMn und daher einst m eeniem 6e^ war. Er ist diei der be- 
rilhmte Tereni-OodeK der Laniemdana»' der in der Mpam libreria*' 



' Flut 38, Cod. 17. 
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•Is 2. Bach im II. Fache stand, denn seb TOrletartei Blatt schliefst 

genau mit den im Goldmannschen Kataloge angegebenen Worten. Diese 
erst* Wiederauftindung eines Bruch «tückcs der Bibliothek Boccaccios 
verdanken wir dem um diese Frage so verdienten ^uvati.' Mit ihr ist 
ra den an rieh anareidMndmi Beweiamiltolii Ar die atttographiadM 
Echtheit des Terenz-Coda dn neues unwiderlegliches getreten. 

Weitere Nsidiforschungen nach den verschollenen Büchern hat No- 
Tftii nicht aagestellt* £r war der Überzeugung, sie wären unerreichbar 

* VgL Okmule, ToL X, & «4-45. 

* Mit Bezug auf das 2. Buch rU« III. Fai'hc-^ fVc inRnü« et earum ptoprieU- 
tibiu) weist Novati (a. a. O. p. 417, Aam. 1) nach, daü» as den Florentiiur Notar 
und Dichter Domenloo BUwatri nun Verfaflser hat, und atcUt da* Voriuuid«nc«in 
eine« Mauubkriptes dicHOf äuiBorBt Bpltenen "W rkK« auf der Toriner ürivrTRitite- 
biblioUiek feat. Wie der Bibliothekar Herr Cav. T. Carta die Güte halt« mir mit- 
sntdbB, aeUfeM das vorleteto Blatt di«Nr HsadadurUt (L IIL 19) mit den Worlca 
paeificum est nullt n^icma, d. h. geoau mit den im Inventar von B. '^pirito (fol. ?8') 
für daa 2. Buch dea III. Fachea aDgegebenao Worten. £e i^t aho der Turioer 
OodsK ndt dieMon fra^ss identiach, mm TSvnXL woU nnlxifaaint gcbliebso M. 

Dagegen i(*t die ITypotheee Novatis (a. a. O. p. 425, Anm. 2), der Cod. Vatic 
38^ (BoethiuB, De Conröktione), von diem Narduod aoafübrlich gehandelt hat» 
dflifte aus der „parva librsria" etamneD, aielit haltbar, da aain Explidt penidtiflM 

c&iic (neccssitas esse uiribus) nicht mit doni im Ciolflniaiinsi-ien Katalog gegebenen 
(quod aeHtuntm dem uidetj übereüutimmt Dteeer Codex Yatic. 3362 wird Ton Nar* 
dnoei für ein Autograph Boocuodos erUirt, 1) weit tmf M. VII* aidi öae NoÜs 
Bcnmnlo Bembos au.'< dein Jahre 1490 befindet, die lautet: »Tlunc atäem lileUwm 
de etnuolatioM [Johannea BoccacciuaJ admodum adole$em» teripsü . ut fama inekibM 
FhrmtiHerum UM . JfiM 911« imalidt tat «MaHem eoraeterdm «mm» m» UM» tukt 
[seil, testamento rellcti» Bibliot<-che Hancti Spiritua Florentio que omnia ad ungucm 
mihi nota et eaplorate sant]>, 2) weil die Sdurüt ihm ideatiach echeioe mit der 
anerkawiter Antograpben, wie des ans der BibfiothA von 8. Bpiiito stammenden 
Laur. Tereuscodex (PL 38, Nr. 17) und dee Ambroeiana-C4)dez A. 204 inf. (Ethik 
des Axiatotelea). Za Nr. 1 ist au bemerken, da& auf die Tradition kein rechter 
Yerlals ist, mid ferner anoh lu Kr. 2, da& ein geübtes Auge unmSgUdi Ideotitit 
der Schrift bei dem Tereoa (vgl. Tafel Nr. III) und dem Boethius (vgl. Tafel Nr. IT) 
heraosfinden kann. Nor eine gewisse Ähnlichkeit ist Torhandon, die aber zunuü 
bei kalUgraphisdier Schrift wmig besagt L&fst sich auch die Möglieiikeit, der 
Boethius sei von Boccaodoe Hand, nieht geradezu ausechliefseo, so ist doch der 
Beweis für die Aathenticitit jedenfalls noch nicht erbracht und dürfte sich wohl 
•chwerlich je erbringen lassen. Dab Bcmardo Bembo seiner Zeit die Schrift dieses 
Codex mit jener der im Kloster 8. Spirito aufbewahrten Autographen Boccaccio« 
für identisch erachtet hat, kann nicht den AiisRchlag geben. Der Wunsch, im 
Beeits eines so kostbaren Buchen 7,11 ä«iu, köontc ääa Urteil getrübt haben ; auiker- 
dem aber nahm man es in früheren 2Seiten mit diesen Fragen nklik 80 genau. Auch 
für uhseren Fall gilt gerade da-solbe, was Do Nolhac i'P^trarquf?, p. 05) betrefT» 
angeblich beglaubigter Petrarca-Ongiuidiea »agt: ^L'exempk das confusions pateo- 
graphiqufs dann letquelle» $otü tomUf im homm«t de la vaUur de Vettori, de BeeeadMi, 
de Beinbo [Pietro] lui-mcmc ... doit presqtte faire rejcter a priori les tmeiennea 
ttttribtäions basie4 sur des comparaisom d'icrUure,» äo wenig wie die Öchhft des 
Ood. Vatic 3362 identisch ist mit der des Tereuz, ao WWig tot sie es auch mit dem 
von Kardood ebenfalls anfsfUvtea Cod. Ambnman. A, 204 int, in wekfaem di» 
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in alle Winde mstraai yM. CSaD* nad H. Hkimlto* dagegen spradwn 
neh hoffinmgiifreadiger aas, und auch in mir itmnbte adi ahnungsToll 

etwas dagegen, daCs sich mein Traum, die Büchersammlung meines Lieb- 
lings unter den italienischen Klassikern wieder an» Licht gesogen zu 
sehen, nie und nimmer auch nur teilweise erfüllen sollte. 

So ging ich denn seiner Zeit, als sich willkommene Gelegenheit 
mir bot, frohen Mutes und mit Geduld gewappnet an die rntthaelige, 
nksht gerade kurzweilige Aufgabe, die reichen Schatzkammern der FIo> 
rentiner öffeutlichen und privaten Bibliotheken nach Bänden der „parva 
libreria" planmäfsig ssu durchstöbern, und nach hundertfacher nieder- 
drückender Enttäuschung fand sich meine Spürlust am Ende doch be- 
lohnt» wenn aneh die Ausbeute hinter miiHn Hoffiiungen oder gar 
W&nolMii bedentend lurfidEblieb. Lnmerbm ist ea mir veigfiDiit ge- 
wesen, zehn Handschriften herauszuündeu, die 1]iali£chlich vor mehr 
als fünf Jahrhunderten in dem dürftigen, aber sonnenhell -n, damals 
noch weit über lachende Fluren und liebliche HUgel schauenden Arbeits- 
stübchen in Cerbaldo unter der fürsorglichen Hut unseres Dichters ge- 
standen» denn vergilbte Blüttar er oAdm]^ mit ^Snaenden Augen dar- 
über gebeugt» in edlem Gennfi und emalem Stnben gewendet» und in 
deren bunte Oedaalunwelt er aieh manche atille Stunde bewundernd 
ei n gea on nen haben mag.* 

§ 2. 

Nfloe Fonde an Bttehera. 

In dem Inuentarium parue Librerie conuentus Sancti spiritus de 
llorentia (Cod. Afllrimmhain Lanrent Nr. 1897} heibt ea: 
1) foL 38': 

c/iem in eodetn hanco II" liber quintua Stactius (sie!) ftaecMS 
conphtiis et copertus corio alb<>, rnius 2>riricipiuni ßH: kumOM 
eapiti etc. fmi» uero: anticipat usus etc. Ö.» 

Sdlrift des (Tbomaa von AqaiiiRcbec) Komm cntara, nicht die des Textes der Ethik 
— WOlMlf HaaTcitte (Nota, fi. 50, Anm.) ala enter hingewieseD hat — , durchaus 
mit der Sdlrift im Tom» «idi d«dt (t|^ Tsf«! Nr. IV). Dem keeunt liier noch 

die T'nf i th, Virift fwip hvim Teronz, vergleiche Tafel Nr. VI): ,JOHANNI!B DB 
C£BTAU)0 SCRIPSir' (vgL T«M Nr. VII). 

* V^ CKoraale, Bd. X, & 899. ' Vg^. aaiBS NotaSi S. 4, Anm. 1. 

* Nunmehr glanbo auch ich, da& man in Fhmns schwerlich noch du Maaa> 
Skript entdecken wird, das dnstnialfl in Boccacdos Besitz gcwcHca oder gar von 
ihm goBchrieben wiro. Aber planm&bigcn Nachforschungen in den Bibliotheken 
amämm Btidte diirfte jodonfalls Erfolg bc»chioden 8ein. Der erste Au^tofA ist ge- 
peb«i. Was die Kräfte dos oinzeslnen übenitcigt, kann 'las zidbewiif-^to Streben 
vieler unschwer leisten. Und ich meine, es lohnt die Mtilte, denn auf ditö^em Wege 
külUltfln wir sdu- wabracheinlich wieder in den Besitz efiratlicher Originale der 
IstciiiisrihHi Wcrim BooesodoB gjätagm (t^I. Kap. m «ad IV dieeer Arboit)! 
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DieMB Manuskript steht heute in der Laureoziana mit der Signatur 
Plut. 34, Nr. 5. Es stammt der Schrift nach eher rus dem zwölften 
als, wie Bandini im Katalog meint, aus dem dreizehnten Jahrhondprt. 
Das Format ist 23 cm Höhe zu 11 cm Breite. Der Codex besteht aus 
44 vnnuineriarteik Pergameiilblittern. Am Bande anAer Olonen ton. 
der Hand des Kopistfln auch Anmerkungen Ton einem Schreiber des 
▼ierjiehnten Jahrhunderts. Als früherer Besitzer hat sich eingeseichnet 
auf der ersten iSpiter Antonij petrei canonici florentini Nr. 69.' Die 
Handschrift enthalt i. Ars poetica, II. Satirarum Ubri 2 und HI. Epis- 
toburam Ulm 2; ti» begmnfc ohne Dbereeltijft mit don AafiuigsTm der 
AfB poetica ,^UMANO eapäi oernice pietor «quinam**, und das IS&- 
plicit des vorletzten Blattes lautet: Quedam ai credis consultis mancipat 
mu$. = Epist. üb. Un, Vers 159. Bfraerkenswert ist, dafs die Flüchtig- 
keit des katalogisierenden Klosterbruders oder des nach seinem Diktat 
Sefareibendeii ans dem mumeipat «in «mHeipmi gemadit hat Icgend- 
welche SfoMii t<w Booeaedoe Band nnd nkht veihandHL Der alte 
weifdederne Euband ist im Jahre 1570 bei Eröffnung der Bibliothek 
durch den üblichen mediceischen ersetzt worden. Citate aus Horaz sind 
in Boccaccios Werken nur selten zu finden. Er scheint die Sduiften 
disaes Diditen nur venig gelesoi zu haben. DtJk er aber die I^istda 
nie aagefBhrt hüte» lat ein brtam KSrtingB (Booeaoeio» p. 389), der bei 
dem von ihm doch benutzten Bertis (Studj, p. 403, Anui. 5) den Naoh- 
wpis phips Citats der Kpist. lln im Kap. 11 des XTV. Buches der Genea- 
logia deorum hätte hudeu können. 

2) luTentanum, foL SS': 

«/Cm in 9odm btmeo Ub$r Mmtet JuuvimM» $atMeiu 
€€9y^u$ et copertua corio nigro, euiiu prüt^e^um ett: »tm p wr 
ego auditor etc. finis uero: tuhhdlia tantum etc. 6.» 

Dieser Codex gehört heute der Laurenziana, wo er die Signatur 
Plut 34, Nr. 39 trägt. Er enthält die XVI Satiren des Juvcaal, denen 
eich eine kotee Vita desselben anaehlieTst Er mifst 14,5 cm H5he in 
2\J& cm Breite, besteht aus 57 unnumerierten Pcrgamentblättem und 
stammt der Schrift nach aus dem XH. Jahrhundert. Von früher 
Hand sind interiineare Glossen und Randnoten vorhanden. Ehemaliger 
Besitzer ist wieder Antonio Petrei, der aul das erste Blatt sogar zweimal 
geedineben« Antong petrei caa. floren. Kr. W Dai Ihmukript beginnt 



> Antonio Petrd war Oanonioo Ton S. Lorenzo xa Florenz und etorb da«ellMt 
am 16. Janiwr 1570. . Erworben bat er obigca Codex jedenfalls längere Zeit tot 
1649, denn in dieeem Jalire eriiielt von ihm die Nr. 289 der in »einen Ik>r^itz äbff» 
gegangene berühmte, aus Petni«is Sammlnng stsninaide Honioodcix (fiibi. Lmmn- 
«iana, PI. 34, Cod. 1>. 

' Aua der Numm r tat crsichäidl, dsb «r diflM Handidiiift tet ^dldiiailic 
mit der Twigan erworben hat. 
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mit den Worten: Decii iulii (sicl) iuuenalis Satyraruin liber [ priiiius 
incipit: Semper ego auditor tantum numquaiii ne repouani? und der 
Schlafsvers des vorletzten Blattes (der KatalogHchreiber sa^ zwar ohm. 
mir finü, aber wie imaiMr hat er audi liier gemeint fhU$ psmilljme 
carte) lautet: Tedia mille more tooieiiB mbttüta teudtm as Vers 44 
der XVI. Satire. Die Flüchtigkeit des Eatalogschreibers hat das »ub- 
tdlia als nuhbeüia oben verzeichnet Von Boccaccios Schrift keine Spur 
zu entdecken. Der Einband ist derselbe wie bei Nr. 1; de^eichen bei 
den Iblgflndett Bnehem. Jofenal iriid ni der Gknealogia deonm mid 
im Dante^ommentar often dtiect und warde vom Dichter beim Cor- 
hacdo benutzt. 

3) Inventarium, fol 38': 

*Item in eodem baneo 11° liber duodecinuu . lueanus eonpletut 
«I eoperttu eorio o^o, nuiu» jirtnetpitMi ut: corduba um genuit 
ete. fini» «ero; eMort'eiiMf «te. 12,» 
Auch dieser Codex steht heute in der Laurenziana, wo er im 
Phit. 35 unter der Nummer 23 aufbewahrt wird. Er enthält auf 98 Per- 
gamentbEttem (19,3 cm Höhe zu 28,6 cm Breite) die Pharsalia uiit 
Kommentar und stammt der Schrift nach aus dem ILII. Jahrhundert,^ 
jedoch amd die ernten acht BIStter von einer Hand dee XIV. Jahr- 
hunderts enetxt worden. Das Manuskript beginnt mit dem Eintaphion: 
Corduba me genuit etc., und der Schlufsvers des vorletzten Hlnttts 
(Liber X, Vers 628) lautet: Dum patrii ueniant in uiscera cesarie 
ente», aus welchen Schlufsworten der oachlassige Katalogschreiber »ein 
ct$anm$et geachmiedet hat, Als früheren BeaitKar neeont sich auf 
dem unteren Rand der ersten Seiten wieder Antonine Petreius, von 
dem der Codex die Nummer 22 erliiolt. Auf der leeren Rückseite des 
letzten Blattes steht die alte Signatur der „parva libreria", eine rümi- 
sclie 11 und dahinter eine arabische 12. Von Boccaccios Hand nicht 
«n eimdgee Wovtl Die Fharaalia wird Ton ihm dflen in der Oeoealogia 
deorum citiert 

4) Inventarium, fol. 38'': 

*Jtem in eodem hanco III liber XII Quidiu» deponto. Con- 
pl^u$ ligatut et eopertua corio Albo, euiu» principium ext: 
Na$0 iomikauu FüU» «ero pmuUime tarU: Uwiiu HiripH 
dexter in omne genua. 12.* 
Auch diese Handschrift ist in die Laurenziana übergegangen, wo 
sie die Signatur Plut 36, Nr. 32 erhalten hat Sie besteht aus 46 be- 
schriebenen Pcrgamentblättem (11,3 cm : 19 cm) und ist der Schrift 
nach in das ZUL Jahrhnndert an artaen. Sie beginnt Nato ihomämf 
iam non noma incola iervei und der ScUnbws dee Torletcten Blattea 
ist IV, g, V. 24: Et martus «cripti dexter in omne genus. Das Et ist 
kaum zu lesen und daher wohl vom Katalogschreiber vernachlässigt 
worden. Kommentar und ^fthirf^^'h« Noten von derselben Hand. Au 
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alten Signaturen siiul vorhanden 1) auf der Rückseite des hinteren 
Schutzblatt PS die der „parvii libreria" ITT. 12; 2) auf der Innenseite 
des heute auf den inneren Deckel geklebteu vorderen Deckblattes 
Donaü mt^ de aociaioliB Nr. 266* und 8) «nf dem unteren Band der 
ersten Seite Antonij petrej can. floreu. üTr. 5S. Von Boccaccios Hand 
keine Spurl firwähni wird dieeee Werk fon ümi im Dante-Koinmentar 
Les. 13. 

5) Inventahum, fol. 39': 

•Am i» Mdim ba$uo im* Uhtr gut*«!«« dteimiu coiipemlA»' 

et copertus corio temtnigrot euiu» prtite^ivm ut: am mim 
debeamus, finis uero fenttltimt» carte; conttenientM. Ifi.* 

Dieser Codex liegt heute auf der Biblioteca Riccardiaua in Flo- 
fcos, wo er die Kr. 1290 eriiahen hat: er wird Ton Morpurgo (p. 301) 
Idgmdermaben beidirieben: cMambr., Sea XIV, mm. 166 X 126. 
Carte 81; nelk nltime quattro, che il copista aveva lasdate blanche, 
Bono tracce, ora illeggibili, di note scritte a punta di matita o di 
piombo. In tutte le altre 31 righe per faccia, e iniziali e segni para- 
grafali rossi e turchini: la scrittura sembra di scuola franoese. — Leg. 
in aan. — [Fm Gioranni Oalüoo], ComjMmftZogittiii» ib vUa «f dUlti» 
iUuHrium philoeopkorum.» 

Auf der Rückseite des letzten Blatte» steht noch die alte, von Mor- 
purgo nicht beachtete Signatur der Libreria parva Uli. 15. Wäre 
sie nicht vorhanden, könnte man fast zweifeln, ob dies wirklich das 
oben Tom Aiventar beaalirieb«ne Maniukzipt ad. fia beginnt iwai bucli- 
etüblidi mit denselben Worten Cum enim tUüeimiitB, aber dao Ei^iücit 

des vorletzten beschriebenen Blattes hiutet conitefiipiif^-s mvsa emmdi 
c/«[mare], während da« Inventar sonderbarerweise nur otmuenie/aUMf 
da» erste der 3 % Wörter, augiebt. 

FtinUcb gnuHi ist ako der Kleeterbmder bei Aufiuiolmvng dea 
fiiplidte keineswegs voi^^angenl Diese Feststelhmg hat einen ge- 
wissen Wert, wie wir später sehen werden. Verfasser dieses „f^t^m- 
pendiloquium" ist Magister Johannes Walleusis, Ordinis Minorum 
(▼g]. zu diesem Oudin, Comm. de Scriptor. eccleaiac uutiquis, Bd. XU, 
S. 49 ff»)f mit dessen anderen Werken vereinigt ea i. B. atolit in dem 
Cod. Laut. S« Cmcie PL 32 sin. Nr. 3. Ängeföhrt wird das Gompen-> 
diloquium von Boccaccio in dem Dante -Kommentar, Lektion 15, als 
De Vitts philotophorum. War in den bisherigen vier Manuskripten 
nichts von Boccaccios Schiift zu entdecken, so begegnen wir hier einer 
ersten, alkrdings nur adiwadMn Spur. Ein einsiges Wort von Boc> 
caocios Hand ist TOrhanden^ und swar der Name ÄrUMilf auf dem 
Rande des £6L 36' neben Zeile 9. 



' Gt»U>rbeu im Jahre 1478; vgl. über ihn i*. Joviua, Elmgia doctor. viror., 16. 
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§ 3. 

Bisher nnbekAimte AatograpliAi. 

1) InTentarium, foL 41*i 

«Jto» in Mthm hwMO FZET {tW V Otndi»$ ^ptttohnm Om^ 
fhtu» ligaitu tt ceptrtus corio Alho, euim prmeipwm est: 
Tlnnr fna penolape (acl). Finü tiero jMiMilfliiM «arte; £t 

addecora ventt. 5.» 
Dieser Codex stellt lieuto in der ßiccardiaiia mit der Nummer 489. 
Er beafteht aas 61 Pergamentbtttfcem (85 cm : 24 cm) und Bfaumnt der 
Sdlrift nuih aaa dem Änfaiig des XIV* Jahrhunderts. Zwei Hände 
haben daran geschrieben, die er^itc vom Beginn his Spalte 75', die 
andere den Rest Der Codex enthält nicht nur die Epistolae heroides 
(diese an erster Stelle), wie man nach dem Wortlaut der obigen Be- 
ichrabnng denken eollt^ aondeni adbardem 2) De eomno; 8) De bat»; 
4) De tiHtilras; 6) De arte amandi; 6) De Nnea; 7) De PuUce; 8) De 
speculo medicaminis; 9) De medicamine £aciei und 10) De Philomela. 
Das Manuskript beginnt mit den Worten Hanc tua pendope und hat 
ala Explidt des vorlebten Blattes die Worte: «t ad equora ueaü. Die 
FIfichtigkeit dei KatdegeoliieilMni befc liier «in mitkeora m Wege ge- 
Inwihti* Die alfe Signafter von 8. Spirilo steht noch auf der BüdMite 
des hinteren Deckblattes: VIII. 6. Auf einer gröfseren Anzahl von 
Seiten finden sich Spuren von Boccaccios Hand (z. B. p. 45*, p. 50, 
p. 51 — 56, p. 75'' etc.), eine längere Note auf p. 43*. Meist handelt 
es sich um Verbesserungen der Lesart; hier und da giebt uns Boccaccio 
anbh eine ErkUünuig, so s. B. foL 30*s *drü«omgmMii dieü lk§barum 
dvUaiem eondümn anatU «xdentibm draconü interfecti acadmo ßio 
agenoria.* Citate aus den Heroides und den Fastis finden sich ziemlich 
zahlreich im Comento und in der Genealogia. Aufserdem sind manche 
Steilen der Fiammetta in Anlehnung an die lleroideti eulstauden.' 

2) Infentarinm, foL 41'; 

«ßee» tu «odmn hanco VIII. Uber Villi. StaÜu» Uttbaydot . 
ligatus et copertus corio uiridi, cuius principium est: FVateTMS 
aciea. Finis uero penultime carte: vade aiit. 9.» 
Dieser Codex gehört heute der Laurenziana, wo er au sechster Stelle 
im Fbii 88 liegt Er beeteht ans 176 Fergamentblittem (IM cm: 23,5 cm)^ 
die bis auf 18 spiler eingeHickte ens dem XL Jshrhnndert stammen. 



' Hält mau mit dieseia Fdiier beeonden den von Hi. 1 dea g 2 zaummen, 
M hat IM gant tat AnielusiB, als lig« Urnen eher ein Yerhftr«ii ■!■ ein VeradMn 
oder Venchreibcn zu Grundc, 

* Vgl Cresdni, p. 156—160; auch ist danui zu erinnern, da& die italieniacb« 
übenatenng der Heioid« von Oido Fi^ovHuiiiiiit BoogmoiM HUIb n staiifl« §»• 
komineii lat (vgL Oreadni, 166, Aiud* S). 
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Das Manuskript führt am Kopf der ersten Seite den Titel: Statius the- 
baydos . ystoriu destructionis thebaruni. Dann beginnt das Epos mit 
den Worten: FraUmas acte« alternaqne regna prof&ms; das Explicit 
des vorletitaB Blattes lautet: Jam oictM openre plaoet | uad« oira 
d-atwt«. Dar KatalogMslireib«r hat atra (gwchr. at) gelesen für aüt = 
autem und hat datwre in seiner Flüchtigkeit übersehen. Die alte Sig- 
natar von S. Spirito VIII. 9, steht auf der Rückseite des letzten Blatte 
Y<Kn den 12 eingeflickten Blättern sind 4 und zwar foL 43, foL 100, 
£qL Ul nnd fi^ 169 von Boecaoeiot HMd (vgLTaMNr.YIIIX 8ia 
enthattfla üb. IV, 66-121, Üb. VII, Yen 666—719. Üb. YÜI, 
Vers 435—490, Lib. XII, Vers 277—382. Augenscheinlich hat unser 
Dichter dieses Mannskript seiner Zeit in unToUstündigem Zustande er- 
worben oder erhalten und wird, sobald er der entstelleuden Lücken 
gawahr geworden, nicht eher gemht hiüien, als bis er sie mit Hilfe eines 
aDderea CSoder ansAUim konate. Der Koomieiitar ist der beitaiiiite des 
Lactantins Placidus. Cütate aus der Thebais sind häufig in der 
noHlorri'R 7M finden. Auclt hat sich ja Boocaodo IB seÖDiir Teseids aa 
vorhügendcä Werk des Statius angelehnt.' 
3) Inventarium, foL 40': 

*Rtm t» eodtm haneo VL Ii6«r IT Apukimt <ls mt^fia et osdw 
aureo et fiotidorum «t dB d» tocrati* cofMrfii« «orio «Hettr^, 
cuiv!^ j>rinr>'pium est: Ctrt»9 «fuidm «nm, Finit uero gmiA* 

time carte: aiimifreo nullam. 2.» 
Dieae Haudächiift geiiort jetzt der Laureuzjuuu und trugt durt die 

Signatiir Flut M, Nr. 88. Sie besteht 9m 79 sweispaltigeii Pergameat^ 

blättern (29 cm : 21 cm). Der Anfang lautet« Lnoq apulei phjloeoidii 
platouici De magia über primus incipit Certus equidem eram, und 
das vorletzte Blatt schliefst mit den Wortnn: ndviisceo nullam. Die 
Schriften folgen aufeinander in der Ordnung, wie sie das Inventarittm 
obm angiebt Zuerst De magta bei fbL 18', dum das Metamorphoeeon 
bis fol. 62 \ dann 4 Bücher Floridorum bis 68' (bis hierher &Bt immer 
42 Zeilen auf der Seite); dann folgt ein leeres Blatt und schliefslich 
das De deo Socratis^ mit einem luiialtsTerzeicbnis; in diesem Werke 
kommen nur 23 Zeilen auf die Seite. Die Überschriften der einzelnen 
Bttohar sind in roter Farbe gegeben. Der AnfiuigsbiMhatabe eiiies neoen 
Aicbes ist jedesmal etwa sechs Zeilen hoch, sauber in Uan and lot aus- 
gemalt xmd geschmückt mit einer Verzieining, die sich in langen Schwän- 
zen meist bis zum unteren Rande windet. Die grofsen Buchstaben des 
Textes selbst sind fast immer mit einem gelbbraunen Farben tupf ausgefüllt 
Die Handschrift ist im gansen TOrtrefflidi erhalten, nur an einigen 

* Vgl. Cresdui, p. 220—247. 

■ Diinit wird Hortb* BemorkimK (p. 45«): cIM Mn de Dto Somitii nan pt*rti 

dire, »e i! Ihccarrto h vide o no» gcgenstandBloa. Übrigcnit wird aodl aimiisl 
im Comento (Lezione XV, MiUncsi, 1 p. «i72) vom Diohtar erw&lmt. 
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wenigen Stellen eind dnxch Stocklöcher ein paar Bochstaben «mgeiMlffli. 
Als der Schreiber du FeEgament in die H&nde bekam, mr ee hier und 

da schon brüchig und zur Benutzung zusammengenaht worden, was 
sich daraus ergiebt, dafs an jenen Stellen keinerlei TextTerlust ein- 
getreten isL Deägleidieii wies es schou daumk zwei oder drei grölsere 
Lödier tmS, an deren BSodem der Schreiber die Worte stets ewgfiltig 
getrennt hat. Als früherer Besitzer ist auf dem nnteien Rande der 
ersten Seite wieder Antonius Petreius genannt, in flössen Bücherei der 
Band die Nr. 17B führte ' Diese Notiz ist zwar ausradiert, hat aber 
mit Hilfe ?oa Schweieiauunomuin wieder sichtbar gemacht werden können. 

Was nun daesem Bande einen beacmderen Wert verldbit» iat» dala 
er Tom ersten bis zum letzten Worte von Boccaccios Hand ge- 
schrieben ist (vgl. Tafel Nr. IX und Nr. XIV). Randnotizen begegnen 
wir nicht eben selten auf den ersten zwanzig Blättern, später aber nur 
ausnahmsweise einmaL Sie beschränken sich qaeist darauf, den Namen 
der im Text enriUmten beiiQimten lOinner n Teneidmen. Dana und 
mnn finden wae jedodi auch Oedanken veraaerkt, die Boooaccio beach- 
tenswert erschienen sein mögen: Puleritttdo dei donum oder Jutw 
Socratis not specvlari deb&mut \L a. Nie aber tritt uns eine selbstän- 
dige Betrachtung, nie ein Ausdruck der Freude, der Bewunderung ent^- 
gegen. Das aft beaamdan aeffiUMg bei dem Ifateaioiphoieon, das Boo- 
caodo ganz genan gekannt hat, denn ihm hat er erwiesenennaben 
zwei seiner Novellen (Vm und VII«) entlehnt, und auch die Fabel Ton 
Amor und Psyche hat er (Gcnealoeia denmm V , > \hm nacherzählt Der 
Wert dieses Apuleiustextes iai S4.>hi' guriug anzu8cbia^eu, doch mögen 
die zahlreichen Unklarheiten und YerstöDse g^eu die Grammatik 
iraniger Boooaiocio als seiner Vorlage mr Last sn Jegen sein, die er 
mechanisch und ängstlich abgeschrieben haben wird. 



§4 

Mumaluripte, deren Herkunft ans BaoeMMdos BibUotliek 

BOT wahrsoheiiiliclL 

Ea sind dies die folgenden beiden: 

a) Biocavdiaaa Nr. 527 enthaltend in der ftbüchai Reihenfolge Se- 
neoas ükngödien TOa dner Hand des XIV. Jshrhunderts. Daliinter Ten 



' £• muis alao dieaer Codex, wie die frflher erwähnten, vor dem Jahre 1549 
in Mbie Hiade gekommen leiii; rgL 8. 90, Anin. 1. DeuMlbaa Antonio Pelrel ge- 
hörten übrigens auch dio beiden anderen l>ekannten Boccaccio- AutograpLen der 
Lwireiuiiuia: der Codex 31 des Plnt 33 (Miwcellanea latäna) trug bei ihm die 
KiDDiBS iit d« OodsK 8 des Unk 99 (ZÜialdone) die XnmnMr 6B2; letrtsnr bnui 
alle ent tb» Bäht von Jabraa nacb 15A9 in idüicn Besits Wbagagugm wda, 

8* 
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sweiier Hand wohl aus derselben Zeitperiode auf zwei Blättern «fcmft 
anderes ohne Titel und Explicit Der Band beginnt mit den Wort/'n: 
Soror tonantig hoc enim solum mihi fHerc, für. Vers 1). Die Tragödien 
acblielsen ab mit dem fol. 182. Die letiten Worte toh foL 181 lauten: 
nxm. teniun tnas tmbra» loea (ßnc Oot, Yttt 169<Ql Eme alte Se- 
nator ist nidit Torhanden, eb^asowenig irgend weldie Spur rm. Bog» 
eaoGUW Scbriftzügen. Es könnte dies der Codex sein, der im Inrentar 
anf fol. 41' folgeudermafscn beschrieben wird: 'Ttem in mrlm hanro VITT, 
über Jl Lucii Anei Senece seu tragtdi« eiutäem . ligatu» coptrtut 
Corte JJtbo, Omiiu pWnciptW ut: Soror ioiuuiiU hoo mim oUtm 
mUkL FkUo uero pmudüm» emrU: üMroi hoa, 2** 

b) Der bekannte Zibaldone der Lanrwnriana, Flal 29, Nr. 8. 
Derselbe beginnt mit einem Traetatug tpgre maieriaJis compositum (siel) 
a magnificho uiro domino andaio de nigro de gianua, bringt darauf 
Ton demselben einen Tractatus teorice planetarum, alsdann eine Sanun* 
lung TOD Sprfiehen und Oenhichten daa AMertnma, danadi Ton Boeeaoeioa 
Hand alles mögli« li e . larunter eine EUoga des Johannes de Yngilio^ 
eine Anzahl von Briefen Boccarctos an verschiedene, die erste Rede gegen 
Caüliua, einen ausgeriihrteu Entwurf zu Boccaccios Ekloge Faunus und 
schlieisUch verscliiedeoes von Petrarca. Der Codex ist nicht vollständig. 
Auf ihii acheint folgende Beadmibong dea Inventar^ fol 89' an paaaen: 
•Born «» oodm hmu» IUI t^er Haatdmo troekUm apere materialii et 
omnium continens completus et eoperius corio uiridey euiue principium 
est: quoniam ad ymaginandam sjperam etc. Finte uero: bononia 
mater etc. 2.» Der Anfang stimmt mit dem des 2jibaldone überein. 
Dei Yer&sser dea im Aiventar genannten Traotatna spare kann mcht 
— wie Goldmann und Novati angenonunen haben — Johannes de Saero- 
boaco tem, da dessen Traktat beginnt: *Spliaera xgitur ab Euclide etc.» 
Zu dem mannigfaltigen Inhalt des Zihaldonc pafst die Bemerkung des 
Katalogschreibers «et omnium coniinene» vortrefflich. Aulserdem ist 
nicht an Überseben, dab, wenn dieaer in Boocaoeioa Santa gevaaeaia 
Zibaldone Lanreiiaiano nidit aut dem Codex lY. 2 von S. Sj^rito iden- 
tisch wäre, unaer Dichter nicht nur zweimal den Tractatus sphaerae 
des Andalo besessen hätte, sondern jedes der heidfn Exemplare wäre 
auch — wirklich ein sonderbarer Zufall — nüt allerhand anderen 
Schriften zu einem Zibaldone von ihm vereinigt worden I Wahrschein- 
Hdi ist daa ganz gewib nicht, aber endgttllig kSnnta diaae Fxage nur 
durch das Explicit des vorletzten Blattea entadiiedeB werden, und diana 
ist leider nicht mehr Torhandan.* 

* Zv cDeacm ManiuftiipCe rgi H. Beafette, Notas. Wir hsboi Usr In den 

Blättern ir> hh Knde oin Autograph Boccaccios zu odten, was nach HauTcttcs 
klarer und überzeugender Beweisführoag niemand melir beswei&lD wird (vgL Tafel 
Nr. YX l>Br ontSk dar die« Obdex für lin Antogn^ Bococetos «AUrl hat, 
sehsint fibilgeDi BMbno Andbi gtnraMn an lain (y^ Hortis, p. 9S7). "Wi» ba- 
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künnt, kt bei riden Btüclccn dieses Zibaldone der Yerfsaaername mehr oder weniger 
gründlich abnidiert worden. Unter yorBichtiger Befa«adltuig mit BchweMaBunonium 
Ist tt den folgenden BteDen das Getilgte wieder mm VorBchein gdEonmen: 

foL 49' falte P ^'i lii ruDg) in der Überaclirift de« Briefes an Zmobii dp Strata 
^iMMi» pium, jfitot» etc. jetst deutlich: Jo.... tleeer.,,ih ■» Johanne» de OeriaUo; 
fcLM'iD der ttbmmjtaMm^hmBiliAIknm AmfltäriMimi AnwJb Uo; 

fol. 50' SchliiCä des Brief«» Mauortis mtles jetzt: Vejiler in omnibus; iohannes; 

loL 54' heUät ee im Titel der Ekloge Faaoa« (frühere Bedaktion der III. Ef^oge 
des Booeaodo) jelat gsi» d«odi<& nadi dem ttbarmalteB I0SI8: DB OJBBTALDO 
und nicht Boccaccii, wie Hauvettc auB den Buci^tabcnrcston glaubte erraten zw 
können. Daüi Boocacdo gerade hier im Titel eines OiiginalwerkeB sich Johannes 
de Oflriildo nemt, ist von Widitigkett, am ao mehr, aJa die Identfttt dfema Johannea 
de Certaldo mit unBerein Dichter von Körting (Boccaccio, p. Ii) angezweifelt wordan 
let. FoL 60' som Bchlols dea Übrigens ent Ton spftterer Hand betiteltoi mytho» 
logischen Stttekas Aber die Kadiaffang der Welt jetst dmrtlich: WINNES DB 
CSRTALDO; foL 68' heilst es jetzt: Saere fcmis et angeliee uiro dileeio forti Jo..s 
4t mtrtaldo mümi e m fw t u m de. Die Baanrm auf dem obcBen Band« verdecken 
Tltol ym IMItetan, di« TleDeidil an frühnv Beaiticr einmal anf daa Pergament 
BChreiben wollte; nobl' de yproeriaia; 52* depeni» | de anima; 53' de furiie. Unter 
den quer über die Seite gehenden Rasuren standen Noten, die ron Boccaccio getilgt 
iniid«n, mn das Pergament in seiner ganzen Auadehnung benatsen au kOnnm. 



Anhang. 



Zum Wortlaut und Imhalt des Inventars der 

Parva libreria. 

In einer Aamerkusg zu stiiuer obeu auäluhrliuli gewürdigteu Be- 
qweohiiiig der Terdienflifollen PoblikatuHi OoMnuuiiw aagi Nofimti ein- 
xöal (GioxnaK Vol. X, p. 416): <La grafia alqucudo diffMIe « mofto 
acorrdta dd ms. [doli' Ii voiiUirio] ha fnttu s't che nella statnpa ttano 
incorse jmrecchü; inesatte.zze. ; mn cKHf sono in generale troppo ?tV»», 
perchis valga la pena di riievarle.* Der iii den letzten Worten aus- 
gesprocbenen Ansicht kanik ich nicht hopfiiditeii. fiinde der Parv» li- 
breria können nui- derart identifiziert werden, dab man nadudeht* ob 
das Indpit eines Manuskriptes und das E)xplicit seines vorletzten Blattes 
mit den Angaben des TiiTentars übereinstimmen. Wenn nun Gold- 
manns Abdruck des Inventars, der aufserhalb Florenz allein dem äu- 
dmidea txk Gebote steht, öftne den Wortlaut jener nichtigen Stelien 
nngenan oder fgu fiüsch wiedergieb^ kann dodi der Erfolg in maaohea 
Fällen (besonders wo etwa die alte Signatar nicht mehr vorhanden) 
dadurch in Frage gestellt oder gar geradezu verfiit-clt, werden. Ich halte 
es daher für angebracht, hier solche Versehou Cioldmanus richtig m. 
stellen, die irrefülirend wirken könnten. Auiserdem hoffe ich dordt er- 
läuternde Bemerknngen sn der Eq^enart euuger Godioes die bezoglkhen 
Nachforschungen zu erleichteni. 

Im Banco I fängt da« 3. Buch (Exameron boati Anibrosii) laut In- 
ventar nicht an ^Tantum ne oppinio aat», wie Goldmann druckt, 
sondern Tantum ne oppinioeae (siel). 
Ebendaadbat heibt der Anfing dea 6. Buchea (Testna pdlitioorom 
Ariatotilis) nicht: Quoatoii» «nmas dvitatn, aoadem: Quomam 
omnem nintafem. 
Ebendaselbst k[ \m ihm 8. Buch (Poetria noueila) der Schlufs des 
vorletzten Bluttt-s nicht Crtacat nvn potert» quantum, sondern 
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CrMcere non «C0. Da dift Foelm des Gottfr. Vinniif mit 

dem Vers« Cresr^re non jynffiris quantum de iure mereris endet, 
mois in dem betreöenden Codex, auf dem letzten Blatte noch 
etwas anderes stehen. 

EbendaaellMt aeUiebt bei dm IL Boch (Bella ronuuia) das vor- 
letzte Blatt nicht OrribÜü I«m<iw wrtm$ trüUa pkU, loodfln 
Terribilis ludtM etc. 

Ebendaselbst das 12. Buch (Expositio psahnorum Augustimj An- 
fang: nicht Scriptura diuiHÜUM intpirata, sondern Omni» 
Mf ijpflirci efe* 

Ln Banco II wird das 3. Buch Tom Eatalogschreiber als ouidius 
completus angeführt. Es soll be|,'innen: Tn laerimas risu». 
Nun giebt es abtr kein Werk Ovids, das so anfinge. Auf^en- 
scheinlich steht in diesem Codex ?or den Schriften Ovidä das 
Gedidit De planotu natime da Alanas, welcihes begbiit: <Ai 

laerimas riaut, in luctus gaudia verio.* 
Ebendaselbst ist in dem 9. Buch (Fulgentius und Seiieca) der Sclilufs 

des vorletzten Blattes nicht deUctabattar, sondern ddectahat te. 
Ebendaselbst das 11. Buch wird bezeicbnet als Tineus (siclj pla- 

traidtt. £a lit die Übertragung des Ghaloidiiifl, die abo Boo- 

etodo in fittoden geliabt bat, woran Hortia (p. 374) swsiMii 

Das finiB pcnoltime carte «jiiAii» «{umia £d6Mi3 jiroqiieifliitia» 

ist aus dem Kapitel 354. 
Ebendaselbst fangt das 14. Buch (Creometria eoclidis und Arismetrioa 

boetn) akbi «n «iitM jpar» mam ui, Mmdem funitu (sicl) etl 

In Baiioo ni sind die Eingangsworte des 7. Biiolm (Scnptmn super 
libnim de causis aristoteUa) niclit Die «<nmo ffima, aondem 
Omni» oau»a j^ima. 

EbeadaaeUMl d«a & Buch (Brito de oooftbiilii mmm) soll bepnnen 
DifßeiU »tMf gemebt ist jeden&lb Oiifleim Biritoe« D« 
Tooabiüis Bibliae, da» begbint DtffieSn itadeo partM puu 

biblia geftat. 

Ebendaselbst das 9. Buch wird bezeichnet als iobbias versihcatus, 
und ak ScUiiIb des vorletzten Blattes wird angegeben: Saltem 
j»o«i /Oda »ÜAü. Diese Worte komnen abw im Tobias des 
Matthaeos'Vindocinus nicht vor. Auf den Tobias folgt in diesem 
Codex augenscheinlich Alanus' Anticlaudianus de Antiniphino, 
dessen Schlufsvers lautet: Supplantare nouaa «altem jpoat faia 
»ilebit. Da dieser Vers aber das Ende des vorletzten Blattee 
bildet» molk in der Suidaclirift nobh etwas dahintwr stellen. 



' Er lebte im XIII. Jahrhondert; vgL Sbaraglia, Supplementum et caatigstio 
ad SaiplonB IMnm «irdiniim S. Ftanciioi a Wsddingo aUfaiqa« deieiiptos, älft. 
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Ea wird das der kurze Prologus Anticlandiani Alani de Anti- 
ruphino sein, der iu manchem Codex dem AoticlaudianuB folgt. 

Im Banoo lY beginnt das 4. Baeh (Comentum artis none oioertnui, 
y«r&aaerl) niebt in tasorienda Uu^miädtim, «mdfni «nr- 
dienda eausa (ubgek. ca.) $aluuandtim, 

fibendaselbst das 6. Buch wird bezeichnet als Reciorica Magistri 
tolü ciceronis ad harmoniom (sicl) . . . emus principium eH: 
de officio orcUori» ete. fini» uero in pmtUtima carta pitara 
pentirauH, Was ffir «ine Solnift iol liur gemeint? Die Rh^ 
thorik (des Cornificius) ad Herenninm nt es nicht, dem dieie 
beginnt: Ef.si negotii» familiaribus etc. Das Explicit penul- 
time carte pitara (sie!) penetrauit könnte zu dem Anfang des 
Kapitels 38, Buch Y der II actio contra Verrem geboren, wo 
ee hfliftl: JSSon« pMa pmOrmüt, Ee hüten denn am Ende 
diwBi ManwHkriptea aagenachenJich Aworiige me den Yemnoi 
gestanden. 

Ebendaselbst schliefst das 12. Buch (Tulius de oificijs) auf dem 
Torleizten Blatte nicht mit Ut a methadoro tcriptum Mt, son- 
dern oline «Je dieiee hat GoJdmaiin ein «te. des Laven- 
tarnuDB gelesen. 

Im Banco Y ist das 7. Buch betitelt Id quod decomdio taeüo 
reperxtwr. Boccaccio ist bf-kanntlich der eimige Scbriftsteiler 
seiner Zeit, in dessen Werken Belegstellen ans Tacitus angeführt 
werden.* Die Faaauag des obigen Titde Uiftl die Tennntnng 
aufkommen, es handle eiah hier um eine eigenUbdige Abschrift 
Boccaocaoe.' BemeAmiswert ist, dale als Schluft des vorletzten 
Blatte« angegeben wird tmachina acettura (sicl) erat: Diese 
Worte finden sich nicht in dem auf uns gekommenen Text 
(▼gL Lexicon Tadteum von Gerber und QreS). Daraus zu 
sehUe&en, Boccaccio habe meihr als die uns fiberiieferten Bmeh- 

* Vgl. De Nolhac, Boecaee ei Taeüe. 

* Vgl. hierzu den Biüf Bocciecios aa NiocoUk da MontaidooiM^ wo ea heiiik 

(Corauini, p. 259): *Qiiatemum qttem asportaiti Oomeh'i Tbei'U quatso saUem mittas, 
ne lab ort m meum frustraveria et libro def ormitatem ampiiorem adduieria.» 
Auf diese Btslto Iwbsn bcrailB Hortb, p> 495, Aam. 4, mid De NoUum:. Boeeaee d 
Taeüe, p. 10, in anderem Zouaininrahang hingewiesen. Wahrscheinlich hat Boccaccio 
Gelegenheit gefnnden, diese Abechrif t anzufertigen, als er — wie im Kap. I erzählt — 
das KUwtorvon Honteoaesino aufBuchte, in dem «In TMitnB-CodeEX aufbewahrt wurde. 
DaJj» dies der Medioeos IT j^rwescn, was Horti» (p. A2Tt, n. 1) und Do Nolhac (B. 
H 21, p. 9, n. 2) als völlig sicher annehmen, möchte ich besweifehL Der Modiccus U 
enthUt bekanntlieh von derselben Hand snAer Tadtus andL die Werke des Apn- 
Ipius. Im Kloster von Montcca-^äino Htand aber — wie der alte, aus dem XII. 
Jahrbondert stammende Katalog (vgL das Chronioon Caoinanae bei Mnratori, Berum 
IlaUe. Mriptew., YoL IV, p. 474 A) benagt — Üacitus in «inem Bsnde mit Homer, 
d. b. natürlich crit wi'^Icr mit dem DaifS FhrjgiuB od« fliit dem Diet^B OwteMb 
oder mit dem Pindanu Thebantu. 
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■t&cke der Annaleu and Historien gekannt, wäre äelir gewagt 
Wahrscheinlich hat dieser Codex seiner Bibliothek aufser Tadtus 
noch irgend etwas anderes enthalten, das der Katalogschreiber 
— wie öfters — ausdrücklich zu erwäbucn unterlassen hat* 
In demselben Banco lautet beim 11. Buch (De uitn snlitaria et 
iniifntiua [«lic!] contra medicum F. Petxarce) das £?;iilicit des 
ToriuUteu üiattea nicht Äut'u« nri jpetiacef sondern nur huim 
nri, d. i. numtrif das j»mf<iMs kt aageiiioheinlioh dozoh dn 
Versehen Goldmanns beim Absdmiben unter dem Einflnlii 
des in der Zok darüber stslupdfla pctrarc« des Inventaia e&t> 

stinden 

Im Banco Vi das 3. Bach (Titohaius pactamus [sicQ de gestis 
romanoraiii ab vrbe condita Ufari X). IGt den im btalog 
veneiehneten Anfangsworten SWvsItiitii« wttt Mtaro« beghmt 

keine Dekade, sondern der kurze, Boccaccio zugeschriebene 
Lebensabrifs des Livius (vgl. Hortis: Cenni di U. B. intomo a 
Tito IdTio und dess^ben Stu^i, p. 318 iL), Hortis' Annahme 
wihiwit mir durah das Vorkemmen dieses LebeosabinssM in 
einem Codas der Perva Ubreria sine starke Stätn sn erhalten. 
Demnach war dieser Codex !iö< hstwahrscheinüch ton Boccaccios 
Hand. Als Schlulswurt« des vorlpti^ten Blattes sind angegeben 
ducem fdieiter. Di^e kommeu so verbunden im Livius nirgends 
Tor;* es mnlk alao liiaftsr der D^ade' noch ein anderes Werk 
in dksem Coden sfedien. 
Ebendaselbst Buch 8 AriHoteUt de naturi» animalitm . . . cuiu» 
principium est Kosiri iesxi chrhtt. So beginnt nun natürlich 
keine Schrift des Aristoteles. Es handelt sich hier augenscheiu- 
lifih um die Ubersetzung des De animahbus, die Michael Scotus, 
Lnbant Friedrichs 11^ im XIQ. Jahilrandevt aus dem Az»- 
bis« Ii 11 vorgenoomifln hat; sie beginnt: /« nomin» domms noilrs 

Jrsii Christi. 

Im Banco VII heifst das 10. Buch nicht Lectura de super quntuor 
Ubri» BetUeutiarumf souderu Ledura ade tuper etc Gemeint 

ist das Werk des Adanras a 8. Vietors. 



' Auch ija Dar», im Dict^a und im Piodanu (wo man ne vielleicht nach 
der Abu. '2 der TotigsB Sdte wuiulm kBimte) fcomincB dis Worts mukim ot» 
evMMra erai, wir ich mich überzeug:! habe, nicht vor. 

* Des ergiebt uch aus dem oachgetsasenen Uildebraadachen Manuskript de» 
liifhvLeiikons, wsIoIhb Herr Prof. Dr. FQgner (Hsmumr) die Gftte liaMe fttr 
mich einztueben. 

* WeldM Dekade disea Baad enthalten msg, ist eobwer au ssgan. Die msiists 
WahncbelnBehlnit Vfsicht fOr die vierte, daite wo msswm Dichter tos ItaBimtsctie 

übertragen worden i«t. Docb iat aaderereeits nicbt zu überaehen, dal« wir in dem 
Ood. Laur. FL LXIII Nr. 8 mit dem LebenMkbrifä (Utas Livini inter oetents) ver- 
bandiB «s m. DM« IMiefert ÜBdeD. 



48 3bm Wmtkat wad lalnll dm Immtm te P«m Hhreri«. 



Im Banco VIII ist das 11. Buch eiu Auxonius Conpletus, Er fängt 
an: j^hebe jpoUri» nüis = numeri» (niclit mü«.); die Schlufs- 
Worte des Torletitaa Blattes Di» fa» non erat sind ans der 
Einlsitaqg zur Bissnla. Dieser Codex ist deshalb besondeirs in» 
teressant, weil wir toq ihm mit voller Bestimmtheit wissen, dafs 
er von Boccaccio eigenhändig geschrieben war. Sagt doch Agnolo 
Poliziano in seinen Misc^iianea, Kap. 39, gelegentlich einer tert- 
kritisdMii BsDUorkung za y<n 77 dw Episbila IV dos Anaonins: 
*8ie amtm innmh am in alii$ mn m uuUit, tum «i lihro Joan- 
nu Boceaeeii num» pwrncripio, qui nunc in hibiiotktea $aneH 
tpirittu florentina tervatur.»^ Mit keiner der von C. Schenkl 
und von K. Paiper zu ihren kriu&chen Ausgaben des Ausomi 
Opuscola benutzten Handsphriftea ist unser Codes idttitiack 
iik aneh weder der dort oielit «rwilmto Cod. Nr. 104 der Bauer 
Stadtbibliothek, noch der dort flben&lb nicht besprodiene Pwu- 
Sinns J. 102 (Nr. 16922). 



' Vgl. Seit« 2, Anm. 3. 
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Kapitel HL 
Ein Original der Eklogen Boccaccios. 

§1. 

Aasseaen und Herkimlt des Manuskripts. 

Die nvai Handsehriften, dte vna in dieeflm und dem folgenden Kai- 
flitel beschäftigen werden, stehen zwar im engsten Zusammenhang mit 

den oben besprochenen Codices, bedürfen aber wegen ihrer EiKcmirt 
einer besundera ausfuhrlichen Behandlung. Betrachten wir an ei-ster 
Stelle das Ms. Nr. 1232 der R. Biblioteca Biccardiana in Florenz. Es 
imd Ton Horpnrgo (L, p. 301) folgendenneben beBohrieben: 

•Memhr., See. XIV» «e., mm. 160 X 115. Carte 90: V ultima hianca; 
ndle altre 16 righe per fac.cia, iniziali colorate e titoli d' ruhrica. 
Freguenii correzioni di mano contemporanea. A tergo della guardxa 
anteriore una breve nota dd Mehue etU conUnuto. — Leg. in jperg.» 

In Anbetxaeht der Wichtigkeit» die meSnes firaditens dieeer Hemd- 
schrift zukommt, halte ich einige erginsende Znaatee wo. fontehoider 
Beschreibung für angezeigt. Von den raodeni mimerierten Pergament- 
blätteru (der Text in seiner uraprüughchen Anordnung nimmt nur einen 
Kaum von 9 zu etwa 7 cm ein) sind 88 einspaltig aui beiden Seiten, 
dea 89. bot «nf der Vorderseite beeduieben. Blatt 90 und 91 sind leer 
geblieben; letzteres war, ala idi das Hanttskript Sur Untemichinig in 
die Hand iiuhm, mit seiner Rückseite YoUständig anf den inneren Deckel 
aulgeklebt. Durchscheinende Schriftzüge und Ziffern Teranlafsten mich, 
um Ablösung des Blattes zu ersuchen. Auf der Rückseite fand sich 
nnn (vgl. Tafel Nr. XVIII) eine alte Signstor V. 12 und dicht am oberen 
Bande der folgende, Tom Schreiber des Codec in kteiniMhoi Lettern 
aufgezeichnete Spmdi: Antropo* agramatOM ffßan (siel) «uttrpo»,* auf 

* Gsmeiiii ist fedenfiülii SM^panos ttyqiftfunoi fvröv nuttfitw. Wo dlaMT 
Spruch heretamiut, habe ich nicht erfrründen können. Dereelbe Gedanke in etwas 
anderer Form be^^eg^et im Decameron, Okan. VI, Not. P; es lusifst dort som 
ScUuls voa d«B «mmM iMaH e mm UÜendt, de mIbq peggio ek$ umM mofiL ( 
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den eine Hand mit dem üblichen langen Zeigefinger hinweist. Das 
letzte Wort ist bei der Loslösung des Blattes trotz aller Behutsamkeit 
Morpurgoe leider teflwdM an dar inDerem Seite des Deckds haften ge- 
blMbem dkich irt « Bdt BäUb MIM Spicfeb dndMh kdifer. Auf die 
Signatar komme ich gleidi noch zurück. Der Band besteht aus acht 
Heften: mm Schlufs eines jeden sind auf der Mitte des unteren Randes 
die zwei Anfangsworte des nächstfolgenden Heftes Termerkt, um der 
richtigen Anordnung einen Anhalt su geben. IHe Schrift ist die san- 
bera, regabnSlMgB gotinh« Ifinwkal, im maa aie in Itelian «ihnnd 
der zweiten Hälfte des XIV. und bis in das erste Tiertel des ZV. Jahr- 
hunderts hinein findet. Die Überschriftpn der einzelnen Eklogen sind 
von deraelhen Hand in roter Farbe gegeb«n. Der Anfang lautet (rot); 

Ad inrignem niram appenniiiipenfifn DonntiMii 
deprato aeberi düectisBimum usmcum suum 
JohofmU Boocsdj de oertaldo Bucoolicum csr 
mon indpit . In . XVJ diatinctum eglogi« 
Quüri^m prime tituliu GaJia e*< . ÜoUocuto 
refl aatM» DsBMa tt TilidafllB. 

Dia Liltiale einer jeden lUoge wt bedentand grSbar als fibri- 

gen und in blau mit roten Verzierungen ausgemalt. Beaonden reiflb 
ausgeführt worden ist der 3'/, Zeilen hohe und mit langen Schwänzen 
versehene Anfangsbuchstabe der ersten Ekloge. Aulserdem haben Rede 
und GageuedB (der Haae des Sprechers steht meist abgekfint in roter 
Bdhrift aai aeillicihan Bande) ihre Initialen nbwechednd blen und rot 
wtsgemalt und leicht verziert erhalten. Der darauffolgende Buchstabe 
erscheint imrn*>r als Majuskel. Die Majuskeln zu Beginn eines jeden 
Verses sind mit einem gelbbraunen Farhcntupf auBgetüilt. Die Uaod- 
schrift ist vortrefflich erhalten. Der Schlufs lautet (rot): 

JobamÜB boccacg deoertaldo ad AppennüugeQsm 
smw» BueooUcnm eannen «zpHdl f Midier. 

Was nim unseren Codex besonders interessant macht, ist seine bis- 
lang in Dnnkel gehüUte Herkunft. Wie oben bereits erwähnt wurde, 
Bleht «if dem latrten Blatte die alte Sigoatnr V. 12. Nun heilltt ea 
im Inventar der Bibliothek von S. Spirito auf kL 39*: »Item in eodem 
haneo V Uber [duodecimusj • hucolicorum carm^r} domint JohminU 
bocaci COnpletu$ copertus (]corio3 uiriJe, cuius principium est: l'nu.in.re 
non §atiuM etc. fint» uero in penuitima [cartaj: nec sp entere munut 
«te. 12,» Wie vir eehan, entqwedien Fadi> nnd PliÄninmmer der 
obigen Signatur; aufserdem aber schliefst dae vorletzte Blatt unseres 
Codex mit dem zv olftletzten Verse der XVI. F.kloge: «Pan nobis pr&- 
grande dedit / nec spernere munut», so dais seine Herkunft aus 
Boccaccios Bibliothek aufser jeden Zweifel gestellt ist. 
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§ 2. 

Sohleksale des Textes. 

SflliMi «ir «M £e UmwMidliiiigni, die der Text aHttM wid «nf 
db Itoirargo mit den Worten *frequenti comrioni di mono eon<«in- 
|N)raiMa» hinweist, etwas ^pnauer an, so ist vor allem zu bemerVen, 
dal« die &8t immer durch Kadienuig mit oder ohne neu daraul ge- 
ietitai Text bewirkten Veränderungen adeerordentlich zahlreich und 
mm Tdl nhr anegeddmft nnd. £■ dSifto kaimi eme Seite in dem 
Blanuskript geben, welche aidit Sporen lolciMr ftberbessemder Thätig- 
keit aufwiese. Bald handelt es sich um einen auaradierten Buclistiben,* 
biild um ein euuselnes Wort, bald um «iue halbe, bald um eme ganze 
Zeile, ja hie und da sogar um eiue Anzahl von Reihen hintereinander. 
So aind teile wagihJIm,* teüs vjaiig abindiert und wn deraelben Hiad* 
nengMdurieben auf loL B' Yen S— 10» ÜdL 6' Ten 7— 10 und 18—18, 

' Die mmdkrtm Buchstabeo liud nicht etwa fslich gftchriDhene und daher 

nommeD, der mit (irr Orthographie dee Texte« nidit doTentaaden war und daher 
^•tematiach »bäadert«. &o wurde s. B. häufig, aber nicht durchgiagig, an IV im 
WottfaiBcm vor Vokal tn tt geiodcrt! tÜ» wo «eia, td Hum 

npurri.^i(-i ; ein Iis zu n: ohsn4'a, .iuh.s!u'{( 7 i\osni!a. uti^trilif ] rill rh zu r: '■hri.'^ü ZU 

eritta, ekritidem sn orümiem; ein mpt xu tU: temftan cu ientare; ein mp» zu fim.* 

mittü, miUamua; rtympha zm nynpha Dir*.- Rasuren konnten dn>i Wi rk (Irv Srhrri- 
bcrt Mlbtt aeia, der Tielleicht jul irr lang nach der Niederachhit m der Eimicht 
der Ibagetliallii^flit aetner Orth« gr ij tm gekomn» wira, denn wo die Änderung 
in l- r P lireihung nicht durch Raßur, öoudera durch Darübersetzen cina» oder meh- 
rerer Buchataben bewirkt wurde^ ach einen diese yoq der Hand dea Sdireiben 
(s. B. oft flin A Tor odw lüber «dbia, yb rn nm , ymu, imUu», proibin, imtmn und 
nach e hei baeo, aeantus, puleer, aiomaeis). Aufeerdem hat der Schreiber öchon bei 
der Niederschrift IQr euzebe Wörter hie und da die Schreibart angewandt» deren 
allgemefaia ESalBlinnif fai unaer Uannakript 76™!!!«!! Itaaar aagealrebt weiden ist; 
ao findet man nicht eri^t durch Rasur erzcugtee dminanl (fol. 6'2r, Z. 1), n^npHa 
(72t, Z. 5), anW» (65t, Z. 8), eriaidi (80*, Z. 9), »omato (6*, Z. 16). Doch genügtn 
diew — " Anzeidien keineswegs cur Auaadüie&nng jeder andawn Hypotheaa 
* Dwr dabei getilgte Text — das sei gleich vorweg bemerkt — ist auch in der 
Volgata nicht erhalten. Unter Vnlgata verstehe ich die drei vorhaadfloen Drucke 
des Bucolioon aua den Jahren 1S04, 1546 und 1719 (vgL Hortia, p. {»5), sowie 
folgende von mir dBgtsdiene Handschriften: Bibl. Laur. PL XXXIV, Nr. 49; 
PI. XXXIX, Xr. 20; PI. LH, Nr. 29. Nach Nardocd (Di un Catalogo) zu urteilen, 
liegen auf itaiieniech«) Staatabibliothekea weiter keine (der Codex GL VIXI, Nr. ISIS 
der Florentiner BiU. NnionalB «nlUU nu dia «ntan bridtt EUogan «nd ctuM 

Teil der HrittonV 

■ VgL die Tafein Nr. X, Nr. XHI, Nr, XXI. Wo eich dnmal (nur selten!) 
Spuren von einer andeNn Hand Im Tost «dar am Bande aeigan» wird amdittdc- 
lich daiauf hinfewicNB* 
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fül. 7^ Vers 1—6, fol. 32^^ Vers 5—10 und 13—16, fol 48' Vera 1—6. 
fol 72^ Vers 5—1 B. ful. 77^ Vers 5-11. 

Wie Bind nun diese fortwälireudeu Radieruugbn zu erklären, und 
auf wen m^an sie snrftekgelMii? Solange es ncli mn geringfiigige 
Änderungon handelt, liegt die Annahme eines Yeneiheiis des Abscturei- 
bers am nächst4?n. Bei dieser AnnuliniL' müfste, wo ein Wort getilgt 
und durch ein anderes ersetzt worden ist, dann meistens etwas dii- 
gestanden haben, das die charakteristischen Merkmale des Schreibfehlers 
an noh trügt» abo «nlireda- dn Wort von EhnUdieni Klang wie das 
«gentliche oder ein Synonymum oder ein gleich darauf folgendes, besw. 
unmittelbar vorhergehendes oder auch ein an derselben Stelle in den am 
nächsten stehenden Versen erscheinendes Wort Die Feststellung des 
ursprünglichen Wortlauts lafst sich bei unserem Texte in einzelnen 
FSneB flsrmSglidisii, da smeanMifeB infolge onangdliaftMi Abkratsens Bncli- 
stabenresto xorückgebUebeD und aodoraneits emiga nidht neabeschriebaiie 
BasnntflUen vorhanden sind, bei denen durch Betupfiing mit Schwefel* 
ammoniiim das Getilgte mehr oder minder deatlkh wieder bat sichtbar 
gemacht werden können.' 

So lieDse sich aus einem Veraehen des Kopisten erklarenj wenn anf 
foL 18' Vers 7 statt fiaw» iime mtZle j»sr oma | Äudwi temare 
grege» ursprünglich geschrieben wurde: fuluo» Atme mille etc.; auf 
fol. 27^ Vers H stritt rugire honet 7tierst: mugxre }e.one$; fol. 2(5'^ Vers 3 
statt Credo deceti uirtdis foliis ornatufi oliue zuerst: Credo decetf 
folii» uirtdis etc.; foL 33' Vers 3 statt Et faciem purgare zuerst: Et 
fadm lauar«; foL 34' Vers 10 statt Non ko9li» Mmio, miU Midtu 
ip$e daturus zuerst: Non ho$ti$ mmo, uoluit Midctf ete./ fol* 35' 
Vers 1 statt . . . placidis retidtibat in uruis zuerst: placidis srdehat in 
aruis ; fol. 37 *■ Vers 15 statt Für midas igitur, mechus, scelurumqui' 
aatelle* zuerst: i'ur igitur mida» e«t, meehu» etc.; lul. 54^ Vers 10 
statt Aiftu wmU radiit flamm feruuMte solm» wieder sneist: ... 
fuluum feruMten io2m; foL 86' Vers 16 statt ... mam est dimitUre 
more» I Non numquam inneuuni rtc. zuei-st: sent'x est omictere mores etc. 

Weniger schon sieht nach i-ineni Versehen des Kopisien aus, \venn 
es z. Ii. auf fol. ö'' Vera 11 statt j\Ie rapiat mors atra meo positura 
quietem \ FentoTx «tc. Ursprünglich geheiben bat ... msts po$itM.ta 
quietem j Feruoribv§ tte., und kaum daran m denken ist beiEkloge VII, 
Vers 32, der heute lautet: Cum tibi sit paruua iiemorum idat angtdut 
unus; ursprünglich stand aher da (fol. 30'): Cum tibi uix paruus 
terre «it angulus unus. Unmöglich köimen endlich die folgenden 
Ändwungen auf ein Versehen des Kopistfla lanbkgefSbrt werden. In 



' Hflfn Dr. 8. Morpargo spndM fch auch an dfanr BloUe aalMB snlridi. 

tlgen Dank niiH fQr die Itclx'iif würdige BereitwilU^eit, mit dv CT auf SDe mdlM 
irgend erfüHbareQ Wünadic dug^augea ist 
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dem Titel der IX. Ekloge (fol. 38 0 Indpit egloga Villi. Cui tiudua 
est lipis Cnllocutorea nn(>>m Batracos et Archas sind lipis und Ba- 
traco» aut Rasur uud mt schwarzer Tinte geschrieben, während 
^ Übenehrift, abgesdien von dksen beiden Nbumh, wie immer in 
roter Farbe gegeben ist AuTserdem aber wiederholen sich Rasur und 
Ersatz bei h'pis am Kopf der Seiten 38^ — 44'' und im Schlufsuort, hei 
BatracoB auf dem Rande und im Texte salbst Älmlich ist in der 
Ecloga X der mehrmals Torkommende Name Folipus und in der 
Edoga XU der Name Pftylti» ent naohträglich gewählt wofdeo. denn 
aie «tehen, so oft eie wiederkeliien, auf Rasur. 

Schlie&hch beschränken sich die Radierungen, wie schon erwähnt, 
nicht auf ein/"lne Wörter, sondern es sind auch ganze Verse abgekratzt 
worden. Ein Kopist hatte dazu nur Veranlassung, wenn er entweder 
den Yen Ttm TOfn bffl hinten älsch geaehneben oder irrtümlicherweise 
einen kun vorher stehenden wiederholt oder dnen gleioh folgenden 
vorweggenoaunen hätte. Bei Wiedererzeugung der nicht völlig getilgton 
Schriftziige an einigen der in Frage koinmcndeu Stellen zeigt sicli nun 
aber, daüs keine dieser Vuraussetzungen zutiifft, sondern dais Verse 
ausgefallen sind, die ganz korrekt gefalst waren, am richtigen Platze 
standen und einen guten Sinn ergaben. 

Vers 85—38 der L Ekloge lauten honte wie in der Vdgatns 

H«o fteflem pkddis quoodam me oeplt hi amiis 

Haa inter fapoe, pulchris comitata napeis. 
Heu quibtu hec oculU roseo eubixisA rubore 
Impnlit in pee S na fluBiaia etc. 



ÜTsprünglich stand (fol. 2^ zwieehen Vers 86 und 37 nodi dar 
lolgende. Jixm primo calaraos ooloi sabflare p«lastrM.' 

' Dieser — nnterdr&ckte — Vers beatltigt mit Uatsn Worin, wss aocli Bo^ 
caodo salbet in »eioem Brief an Fra' ^fartino da Signa aiugeeprochen (vp;!. Caraz- 
siai, p>, 268), dalä er iuvenile» kueivias in diceer Ckloge schildere. Daeu paiiU 
aidii recht die von Haitis (p. 8) gegebene and Udler aUgHBcin angenomniaM Er* 
klärnng der Verw 55 xmd 56 : Äntrum ffrande mand tüttis ntb fo/fe rirmtü \ Montis 
Uffi, quo forte gregea eontraactrat Egon, in welchen w eine Anspielung auf den im 
Jilira 1S61 dts Stadt Fkmos bsdrohendM GioTUini Viaeontl «Aennen wüL Gans 
abgesehen ron dem Widerspruch in (l* r Zeitbcatiiiuimng, Rchdnt mir auch Bonst die 
DeutODg nicht glflcklkh; lautet doch der folgende Vera: M pa»io» graeüi »oSu» r»- 
fimbai MOTO. Hüte der Didktsr Ucr aa ebun SriegnaK des mbgierigen En* 
biachofB erinnern wollen, rnmie er echwerlich den Aufenthalt dcsBclbrn vor Flon^iiz' 
Iliorca (bei Moatui) so friedlich au^emalt haben. Aulierdcm ist gar nicht gesagt, 
dab BBeeaede Ucr unter Egoa den Vtaeoati ventandea hat In aeiMm Briefs an 
Ptirnr( M Ft huic ppistolae) nennt er ihn allerdings so, aber in der IX. EUoge trägt 
der König Robert diesen Namen, und in der letsten Ekloge wird derselbe — wie 
wir apitar aehao werden (tf^ 6.72) — anoh dam Papste baigelegt 0«r Okhtar 
könnte alito an xinM-jcr Stelle adv wohl mit Egon nodi das bdidHga vierta P«^ 
■Onlichkeit bezeichnet haben 
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Vm 13—15 d«r U. £kloge heute «ie m der Vnlgite: 

..... ner crjm j.'>ot<*f<t rPt?nfrp pm:!i, 

Quin laoQteB oelBua, deDnoe^ue per iaaia luoo» 

DlMvmn, trktftqtu Unat ale. 

UnprOoglidi hieb et (fol. 6*) nach Yen 13: 

Qndii auMrtM fnllMqjae cnuui nMnqpD niBirtim. 

Prentptas nipe^ d> o ;np per iniii« liieoa 

DiBCunram, tristiusque i&u etc. . _ ^. « ww.» 

^ (Vit TM Hr. XXI.) 

Ten 111—116 d«r X. EUoge hento wie m dar Ynlgeto: 

8Uot squallenH circum scabko, rnorbiqoe cedwi 
OnuKB, et peooris paiti* oettiMuna frigus, 
Et neos Itibnt, m honldm mortii ynuigo. 
Has inter oolubrii lijrtiw «qiiaBtaqiw enuntli 

Truz pastor etc. 

Ursprünglich lauteten (fol. 48"") die drei ersten Verse anders (sie 
Btehen auf Aasur), und folgende drei schlössen sich ihnen vor Y. 114 an: 

HiMoia infanda geriouque simolqae 

BeiMi» man, ckkqp ftUpärnm et «mm, 
f^MB toUne gemit 4Inmi Mtaunfne ■eUgeam. 

A'pl. Tafel »r. XIII.) 

Aus der genaueren Untersuchung der Rasuren ergiebt sich also, 
daia tie unter keinen Umständen die Folge von Flfichtigkeit beim Ab- 



b) 2iiifttn an SaadSi 

Gehen nir mm an die PrBlitng der niobt auoder chanktoriitiBdMa 
nhlnidien Zoeatse, die TOn denelben Hand sich ausnahmsweiae auf dem 

oberen, gewöhnlich auf dem unt^'ren Rand vorfinden. Bei den einzelnen 
nachgetragenen Wörtern brauchen wir uns nicht aufzuhalten und können 
sie getrost als Versehen auffassen. Ist diese Auffassung aber auch da 
mlSssig, wo ganze Vene hinzugefügt worden amd? Wellte man dies 
der Flflchtigkeifc dee Abechreibers rar Last legen, ao mfilate ^oA meiatan- 
teils durch den Textausfall eine mehr oder minder empfindliche Störung 
des Satzhaues und des Sinnes eingetreten sein. Sehen wir uns daraufhin 
diese samtUch auch in der Vulgata überUeferten Zusätze einmal etwas 
näher an.' 

FoL 4* heilat ea (Edoga I» Vexa 110—116): 

Itndinu Hm mi uMfnioqiuuii defen MMiillidia oUn 

Cwtaneas phorba nobü, bromiumqne uetiistum. 
Froiu cecidit, uircsque aoimi, precordia dirua 



' Die am Bande nacLgctrHgciieu Verse find im folgenden daith ittte Sobrift 
gykmnMächnet; die io Otnw gedruckten Wrate atehen auf Ramr. 
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Urit amoir miMro . nzia hea oerba mouemtwl 
AttttMB ezpecta, wnii<t impios ignis. 
O quantum natura pareoi tibi, panpli^i^ iwom 

Poaae dedit nemori. etc. 

Auch ohne diu hinsugeffigten Vera 114 würan Siim and KonalndctKni 

foUkommea. 

iui. 63^ heifst es (^Sciüuüs der Ecloga VH): 

Hwpmdum mi pom« dedit tihuthiuit heum 
AMcndtqne gtwnm tfrit hee poncfe mouim 

FrencUcis; bis ergo tno pofltremo medebor 
Feruori, magno« memüu pr aw i mio furon«; 
atqve Kgu poat hee tu 



Der Schlufsverä koimie auch fortbleiben. 

Fol 96«— 87' (^oga Vm» Vera 97—105): 

Qnot fannc» <{aondam, nymphas qook huit agrestea, 
Quot aatyro« ficto calamis per deuia canto? 
Seqoe meceoatem magnomqae deoniqa« Mocari 
GUscit, et iiniite dum seniat mpe wnnw«, 
Ascrenm pntat esse senem, aUnasqne monere 
Castalias et plectra dei aacraaqne sorores. 
Qnis qneat iasanofl msos, qols dicere mum 
jÖ H0monm p tt mm pm simul iuumumque ruina», 
Qua« dedit, et pariter aecom tmx inde lopiacaT 

Da Vers 103 «rst mit 104 vollständig wird und dieser auf Rasur ge- 
schriebeu ist, läfst sich die MögUchkeit eines Verseheus von selten des 
Schreibers nicht ausschlielaen, um so mehr, als mit Vers 98 in dem 
Hanvakript «m Heft endet Jededi wttrda du Oberspringen voa filnf 
vollen Zeilen immerhin einen Gnd Ton Flfidit^eit ToirauBBetsra, in 
dem die sonstige Korrektheit des Textes schlecht pafst. 
Fol 37' heUst es (£clogii VIU, Yen 106-119): 

Hec «Hiquaa poreie et graminn subtrahit agnlfl, 
Emungit misertu torpi »qualon iaueocaa, 
Ao BMttnim purw» saMadt ab uber» mtos, 
Terque die pocudes premit et ter uellere nudel, 
Si poeait, iristique lauem conaiatere lunam 
Oandne oompellit cdo, et riU faeeinat edoa; 
Nec uacat hcc somno, uirides ambire per agUM 
Nocte etiam uideas et magnoe uertioe gnii 
RnnmmwB ipwges . Quid amltaf Hee omnia ndit 

Ac nt nnHa ainat silni« intactn. ncl aj^ris, 
Arte nooa poeroH auuoiia per aatra ciuientes 
Inwaerem rapit flkt «aaai aadetqne teiiiieetee. 

Für midas igitur, meohtin, riccicrumquc itateUeal 
O fadnoa! Mcrstrix mu» est et auara lupiaca. 

Die Verse 115 — 117 könuten fehlen, obnp dafn der Oedatikengang eine 
Störung erlitte, da sie eine in sich abgeschlossene Erweiterung bringen. 
Bmttr, BotcMda. 4 



so 
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Fol 37^ heifst es (Eclopa VIII, 125-135): 

Ueu trcfudaas horreaoo solum suapecUque dioii 
FlMeiuL <tBld fMtemf llOinif poft vertm nMeotor 

Xempr i^Ti:'j.'r'ri ; (Inminaui Ln:iiT'iiir jirata lupiscam. 

Ast ego qnid merni? Notobam neoter« oepre« 

In laitfiMr fitoor, neqiie In «ebmn extoll«re olympam 

D«?iB:enere8 caiaini.i. (ünus « ioif ^-ubnlcos. 

Hoc tarn gnwde maliim non rebar. Lojras et insoas 

JMitrahoF Ubc panper; oJdeat pan deprecor eqnaal 

S quercu uctori nuper mi garruia oomix 

H«a oeciiut lapnu, a«tait Md dir» cupido 

NoMere, et fai dnlriaa dediudt ab agg<^re eampos. 

Durch den Ausiaii der Verse 128 — 132 würde keine eigentliche Lücke 
entstehen. 

FoL 40' heilst es (Edoga IX, Tut 78-^) DMh dnor lii^nnii 
AnfrfthhiQg von Rnhmfrthttim rfimiichwr Faldhemm: 

Giyphn yperboreai» rapieDtes unguibns olim 

QnoB nobk oitiüo« seruabat 

Prhianit pedibiu iuaenia corigiUuB adonds. 

Smimeos pastor oenetasqne et grandii etnieia 

Heonios dadain taoros ytaloflqne leones 

St tyrios apros stipnliB domoere canoria. 

Quid iBDi mnlti loqnarT Quid fnntim emMta MDoihaBit 

Die Bftbhg^rageneii Vene bflden em in sich abgeseUoesenee Gaues 

— die Lobpreisung der grüfsen Dichter — und konnten daher auch 

fortbleiben. Allerdings wird früher gestigt, Phocbus habe den Lorbeer 
geweiht dem si^eichen Krieger und dem Dichter, aber in den be- 
tre£fendeu Versen (52—53): 

Has frondtw pharetri« pbebiu tiictricibus olim 
Ae dtharii, laufo {■ota lam dan«, dicaait. 

steht tUharit auf Basur, kt abo erst nachträglich eingesetit worden. 
FeL 41^ heilet es (Ten 111—112 der Ecbga IX): 

Afcas Ennsi hoc lettl ^puNMleat nstaeie eeleaL 
Bataneee Ooatleor, de eepe deler dinerltt taertse. 

Dieser kurze Einwurf und die ebenso kurze ansfcinunende Ekiridening 

konnten ohne Schädigung des Sinnes fehlen. 

foL 44' heifst es (Ecloga IX, Vers 180—191): 

Pott dum seduaet scanno iam circiuc alto, 
OontpieiiaB Mrti frondes prannbUw soater 

Eripuit, .■»oiiitufjue graui deuexit ad artboe. 

O moDstnun! uiridea dum dcfert ille per anraa, 

EataiMi« qnidem teoniaqne per alta findllm 

üix est iiisit tn'rifii. Tunc qni prcgrandis habetur 

Aieadibua pastor ooof««tiin dixit arunt««: 

Hk itor in ^uaa htüA tibi, rbcnc, propinquail 
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InrjnibTi? ipnc dieni claudct, ooudotque ^-fpitloro 
QuoJ Uiiii prande rapit numeu putnJuiuquc catiaver. 
fei Hl itcrnm neniat. liexit flamma p&rniiipw 

Im wmAi tmtn fmniML ikClBft WHHIfillilW nnlhll -' 

Da der Dichter oben bei der Beschreibung des Schauspiek von dem 
zurückschlagenden Hauch nichts erwähnt hatte, brauchte er natürlich 
auch hier die Deutung dieses Zeichens nicht zu bringen. Es hegt also 
an dieaar Stelle keine eigentti^e Lttcke for. 

Fol 48' hsiM ea (Bdoga X, Yen 120—129): 

Qoot gemltiiB noz teta Isvet, tibi syde» pandent^ 

Bi niUlKTi.'- , sHi.i fiiluii sali tili ■Tislr;iliiv li:ir'']iii. 

Conentit inde polos, et «eno mnnniire replet 
Jnppiter fratm $SMa ae falmlBa «Ibnit, 

CJiiiiUHiitrqnc ninnf nti1)('>J, et fjmiulhir iniilta 
Frangitor omne nemns, nodosaqoe robora mmpit 
ÜMtomm xäm mmgum farsM. Quid mrite? dehwilaa 
Hm ,f.:t9t tunc panidos intcr ^pineta uidere« 
Ourrere et opposita» seates ooatusdete dono» 
Pk«oipitesqim dari oeiib es tupilNUi aKra. 

Der letzte Vers steht oberhalb des ersten Verses von fol. 48" geschrieben. 
Dufdi den Fortfiül beider NaditrKge vBide «eder der Satsban noch 

der Sinn eine wirkliche EinbuTse erkldea. 

Wir sehen also, dafs infolge der Eigenart der Zu^IHtp die Vermutung, 
dieselben spipu an« der Flüchtigkeit des Kopisten zu erkläxeOt Attch hier 
Wie bei den Kasureu lallcu gelassen werden muis. 

Redigierende Thätigkeit des Sehreiben. 

Die nun am nüdisten liegende Aiiii^|i«m wäre, der Schreiber — ea 

könnte das dann nicht mehr der erste beste sein — habe nach Beendi- 
gung seiner Abschrift einen ihm he'jonders vertrauenswürdig erscheinen- 
den Codex in die Hand bekommcu und nach dessen Lesart den Tert 
eeinea eigenen Uanoskriptes dwdi Basur umgestaltet und geicQxs^ be- 
aiehungsweiae dttreh Eniachfibe am Bande erweitert. lat dieee Annahme 
wohl haltbar? 

Auf kL 4V befindet sich neben dem 89. Vers der XL £cloga: 

£k pleblS ptansos, «t tonpora cbigste lania 

am seitlichen Rande «in abgekratatea Zeachen f, das auf eben eben- 
falls getilgten Zoaata auf dem unteren Bande Tenries. Die betreffende 



Vgl. XU dieeem Zusau Beite 61— 6S. 

4* 
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Rasur erstreckt sich auf vier volle Zeilen vmä eine hiilbe. Auf der 
anderen Hälfte dieser letzten fünften Zeile sind weder Spuren von Rasur 
noch Toa irgendwelchen Schriftzügen vorhanden. Da der Zusatz auf dem 
unteren Bande stand» könnte man erat denken* der Schreiber hätte bei 
der Niederschrift mumt Kiopie diese (in der Vnlgata jedoch nicht eriial- 
tenen) Verse übersprungen und sie gluicli darauf am Rande nachgetragen, 
hätte sie dann aber später in seiner zweiten vertrauenswürdigeren Vor- 
lage nicht gefunden und daher im eigenen Manuskript getilgt. Unerklärt 
blielMi jedoch Uerbd die Mnderbare Thateadie dw ftnltni nnr bu war 
BSiUbb gwchriftbenen Tenes« den der Schreiber ans seiner eceten Vorlage 
fibemommen hatte! 

Dieselbe eigentümliche Erscheinung tritt uns gleich darauf wieder 
entgegen. Fol 41' stehen — wie bereits oben erwähnt — die Verse 
111 und 112 dar £L Edoga: 

Ikns hoc lati] quoodsjn ooluer« oolooii 
CtonfifeBor» de ispe dnlov dlvarlft iMtaa.* 

auf dim unteren Bande. Im Anaehlnfo daran folgt nna mit Beginn der 

lUUhflften Reihe eine Rasur, die sich etwa auf em Viertel des Zeilenrau- 
mes erstreckt. Die übrigen drei Viertel tragen weder Schriflzüge noch 
die leiseste Spur einer Bearbeitung des Pergaments mit irgendwelchem 
Kratzwerkzeug. Unter der Rasur sind infolge Einwirkung von Schwefel- 
ammominm gans deatUeh. die Wrate Hmpoiuit* warn Yonehim fdcommen* 
Wae mag hier yorgegangen sein? Nach unserer Annabme lifttt» der 
Schreiber die obigen Verse einer besseren Vorlage entnommen, wobei 
er sich zum Schlufs (dimrtü inertes auf liusurl) Tcrschriebeu haben 
müfste. Wie wäre er aber darauf gekommen, fortzufahren Heu jtotuit 
and dies dann irieder an tUgem? Daa ist bei unserar Annahme gerade 
wie an der erstn Stelle eb&di nnerldäxbar imd swmgt vm dahsTt sie 
nofzugeben. 

Beide Male sind die Anzeif>lipn einer geintigen, während der Nieder- 
schrift vor sich geheudeu, uui Ümgestaltuug des lextes bedachten 
Tliäti^eit unvericennbar. Im entm Falle eoUten orsprünglidi ftnf Verse 
oder noch mehr hinnigefugt werden; dann aber, bei der Mitte des ittnftea 
Verses angelangt, wurde der Schreibende plötzlich anderen Sinnes und 
unterdrückte den ganzen Zusatz. Im zweiten Falle war eiup Erweiterung 
dett Textes um mindestens drei Verse beabsichtigt. Kaum hatte der 
Sehreibende jedoeh die ssr« ersten Worte des dritten Vereee su Papier 
gebracht, so liefs er seinen Vorsatz fallen, brach ab, radierte Beu ptttuit 
ans nnd modifiaerte dementsprechend den Sdüufs des zweiten Venes 



' Die fett gedmckten Worte Bind in der iUadacbrift «af Kasur geecbrieben. 

• In d«r VidgaU folgt nidlit etwa «nf ... dimtä 4ntrte$ da mit Ah poMl 
begionender Vers, virlmdir gdit «■ d<Mt gerade SO WSitcr wi» Ib der «ndg01<geB 
FsMiung unsereii Mauiukript«. 
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(auf Rasur I). Auf diese Weise wird der TOrher rSlbig dnnlde SadiTflilialt 

erklärlich uud vürstäudlicli. 

Dafür, dafs der Schreiber unserer Handschrift nicht blols kopiert, 
sondern auch redigiert, spricht ebenso deutlich die folgende Stelle 
(Ecloga XIV, Von 119—129), die im Maniukript, fol. 72% m> amnelifc: 

Non eqaidem nemoris eustoe regina cuum 
Caliopes, non ipae den* qni pnsidet luitro 
Ta Gkurgoneo eqoip&ret. Plexere cacnmina qnermia 
Et tennes Bynpbe taeitos petiere regresras 
In lacem, maaatm Inpi catnUqne taeeate«. 
Pretere^ • ja —M it nwiiintin carminis hnins 
Celestes sensns? nnrnqnam michi lytims olim 
Cantanit similes, senior aec mopsns aprida 
FaiTMioa ePnls, aaMtrai et neneraUla tetm eel* 

tnii^bos niueo dentur mea cora cohnnbe^ 
Ast pusls iort«a dederat qnot ^Khiioa oeos.* 

(Vpl T»fel Nr. X.) 

Wir sehen mit Vers 121 Mitte nach dem Punkte eine Rasur be- 
ginnen, die sich auf die nädisien acht vollen Zeilen erstreckt, von denen 
die xirai letetea iiicht neo beedirieben nnd. Unks neben Vera 121 steht 
am Bande von derselben Hand stark venblichen, aber noch lesbar ein 
va, dessen zweite Hälfte cat sich zwischen den beiden letzten völlig 
getilgten Zeilen am Rande rechts befindet Denken wir nun an unsere 
Annahme, es hätte der Schreiber unseres Codex seine erste Abschrift 
nadi einem TertranaiswSrdigeran Maniukript geändert. Wo bei aeinan 
Nachbesserungen von dem ursprünglichen Text eine Zeile oder mehr 
endgültig ausgrfnllon ist, hat er das meistens durch ein daneben ge- 
setztes vacaf iii (hucklich bestätigt. Füllt^p dagegen der neue Text <rcnau 
ebensoviel iiauiu aus wie der alte durch iiasur getilgte, so lag natürlich 
Ülr den Schraber zu einem «ooaf keinerlei Yeranlaaming vor. Wie ist 
as daher zu erklären, dafs an unserer Stelle sowohl ein vaeat als andi 
neuer Text vorhandpr. ist? Eins von beiden hätte doch bei obiger An- 
nahme nur Sinn. Entweder fand der Schreiber in dem vertrauens- 
würdigeren Manuskript Vers 121 zweite Hälfte und die folgenden nicht, 
radierte sie daher in unaerem Codex aua und bemarkta daaa vaeaif 
in diesem Falle könnte jedoch jetst der neue Text nicht daatehenl Oder 
aber der Schreiber fand eine andere Lesart, dann radierte er ebenfalls 
und trag dieselbe auf die Rasur ein; in diesem Falle könnte jedoch jetat 

• Die hier fett gedruckten Wnrto üind, wie in ähnlichen FftUen immer, von 
dmdben Hand und stehen im Manuskript, auf Kac»ur; die mit Strichen gefüllten 
Zeflen bedeuten Rasur ohne neuen Tnt Die htar amigrfaUnMn awei Vene ilod 
audi in der Volgata oidit erhalten. 
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nifM das «a too vaeai neben dem Begiim der Rasur stehenl Es liegt 
alao hier eiu bei unserer Annahme unlöslicher Widerapruch vor. 

Nur wenn man dem Schreiber auch redigierende Tliätigkeit zu- 
gestebtt kann man begreifen, was an der obigen Stelle la unserer Hand- 
schrift sidi zagetxageft haL Der Sdueiber hat aopusclieiiilidi sosxst 
(«ie das va^eat darthnfc) m luaenn Texte von Tess 121 Mitte an eine 
Lücke eintreten lassen, welche die nächsten sieben Tollen Zeilen und die 
erste Hälfte der achten Zeile umfafsto. Später ist er anderen Sinnes 
geworden, bat sechseinhalb Verse in die Lücke hineingeflickt und die 
swette IffiUfte der achten, jetst aunndierten Zefl^ die au der enten 
Hüfte Ton Vers 121 gepabt haben mniii, nun natürlich getilgt Ver- 
gessen hat er bei dieser zweiten Änderung unserer Stelle, das neben 
der ersten Reiho der nr'^prünglichen T.iirke stehende vn (HiÜfto von 
vacat) auszuradieren und es sieben Zeilen tiefer zu Beguiu der end- 
gültig gebliebenen Lücke neu zu setzen. * 



§4 

üngeffthrar Zeftpwikt und UilielMr der Uwredigimng. 

Wann ist nnn diese ans dem Vorstehenden erhellende Redaktion 
des Tpx*i^s vorgenommen worden? Unser Codex ist nicht datiert, und 
aus der Schrift läfst sich nur schlipfspti, dafs er aus der zweiten Hälfte 
des XIV. Jaiahunderts stammen duritc. Doch bietet uns em anderes 
Manuskript, and swar Lanr. Fl 34, Nr. 49, eine Handhabe tn näherer 
Bestimmung des Zeitpunktes der Redaktion. Diese Handschrift ist, wie 
aus der Unterschrift ersichtlich, am 20. August 1379, also noch nicht 
vier Jahre nach dem Tode Boccaccios, vollendet worden. Sie enthält das 
BuccoUcum Carmeu, und zwar bereits genau in der Fassung des Textes, 
die in «nserem God* Bioc. erst bei der ümarbeltuiHt erihaltea hii. 
Diese mülste also schon tot Mitte 1379 abgesdilossen gewesen seu. 

Doch fuhrt uns eine andere Erwägung noch um eine Anzahl Jahre 
zurück. Bekanntlich hat unser Dichter — frühestens Endo der sech- 
ziger Jahre — an seinen Freund Fra' Martino da Signa einen Brief ge> 
richtet, in dem er ihm «nf seinem Wunsch kuxsen Anftdihifii fiber den 
Inhalt und die Feraimen ssnier Eldogen giebt Li dJeson Schreiben heifiit 
es mit Bssng »uf die HL EUoge: 'Nonae «shgae iitvlu9 «st £»>t«, in 
qua ffTf per totum d« anxtetate civitatis noftrae nb roronatvm im- 
peratorem mentio fU, ei idto Lipia dicta e»t, quia Lipi» graece latin* 
dieUwr aiiun«t€U. CoUoeiUor6$ dtto tmU Batraeo» «t Ärccu «tc»* In 
unsoem Codex BicCt war aber erst bei der Umarbeitung des Textes -~ 
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wie oben erwähnt' — der Titel dieser £kloge zu Lipis und der Name 
df>« prst<'n Sprochers ZU Batracos gpandert worden. Da mm Lipis und 
Batracos in jenem Briefe bereits vorkommuu, müssen sie vor Absendung 
dc»selb^ also unter allem Umständen noch bei Lebzeiten Boccaccios, 
m unser HBnnskript emgeaelit wndeii flain (der Sobniber kopierte ja bei 
seinen Änderungen nicht, sondern redigierte!). 

Das obige Schreiben an Fra' Martino hilft uns anch zu ergründen, 
auf wen allein diese Textredaktion zurückgeführt werden kann. Es 
mufis ein gelehrter, in der Dichtkunst bewanderter Mann gewesen sein, 
der iüdg war, mebA mar an dem Aitsdnidi des Bocolioona ra Men, 
sondern es auch inhaltlich gana im Ödste des Dichters bald durdi Kür- 
zung, bald durch Erweiterung umzugestalten. Er müfste dies, wie wir 
eben sahen, waiirscheinlich bald nach VerofFpntlichung der Eklogen, zum 
mindesten aber vor Boccacios Tode getlian liabeu, und letzterer mürste 
TOD der Inderung ^ lliels seiner IX. Belog» nnd des Namens des 
einen S^wechers erfahren, sie ohne weiteres gntgeheifsen und sich zu 
eigen gemacht haben. Soust köunien doch Lipis und Batracos unmög- 
lich in dem Brief an Fra' Martino stehen! Ruft man sich nun angesichts 
dieses eigenartigen Sach¥erhaits ms Gedächtnis zurück, daüs der Codex 
Biee., wie oben naohgeiriesen, ans der Bibliothek Boocaooioe stammt, 
so dittngt sich einem die Vberaeugung von der Identitit des Anonymus 
mit unserem Dichter geradezu auf. Es ist also die redigierende TliUtiL:- 
keit, die uns in unserem Manuskript entgegentntt» ht^g^ auf ihn 
selbst zurückzuführen. 

Geht aber die Niedendurift ab solche unmittelbar oder nur ndtlel- 
Imut auf ihn svrBdk? Mit anderen Worten, haben wr in dem Codex 
Rice. 1232 eine eigenhändige Niederschrift Boccaccios oder etwa die 
eines Sekretärs vor uns, der sie nach f1om ursprün glichen Original an- 
gefertigt und dann spater nach dem Diktat (bedenke § 3!) des den 
Text wmrediiperenaen Dichters vmgeetaltet Idttte^ indem er attf sem Ge- 
heifs einndne Ausdrucke dank andere ersststi^ den Text kSiEste oder 
erweiterte und angefangene Znratse auf eine pl$tdidie Srnnesinderong 
des Dichters hin wieder vom R:»n(lf! tilgte? 

Gegen die Annahme, Boccaccio habe sich eines Sekretärs bedient, 
spreehoi gewichtige Bedenken. Berichten doch seine Biographen fiber- 
einstimmend von den ävbent besdieidenen Verhattaissen, in denen er 
immer gelebt. Ja, er sdieidt sich in spateren Jahren mitunter geradezu 
in drückender Lage befunden zu haben, wie das C. Antoua-Travcrsi 
eingehend und überzeugend dargelegt liat.* Es hätte Ton Antona-T. 
anok noch an das Sonett Se Dante piange* erinnert werden können. 



* Vgl. 8. 47. • Vgl Minen AufintB Bdls |«lrim deOa imt^ e della po- 

?prtA di Giov. Bwraccio in der Rivi*.ta Kuropf«. N. S., Vol. XXVI, p, 788—789; 
hier tveMndcre wichtig p. 771 bia SchluJIa. ' Baldelli, Kirne, Sonett Nr. VIII, 4. 
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worin Boccaccio Aber den Milbeifölg seiner m der Kirche S. Stefano di 
fiadia gehalteMP Dante -Vorlesungen voller Pittcrkeit idagead auanifit: 

Vua venu»», « vera pov«rtade, 
S PaUMBÜirto Muno difU miai, 
B ^ kr pre^ dft ml leoer fu& 

Zv diesem Bilde will es wenig ponm, dife mner Dichter sich einen 
Sekretär gehalten liaben sollte, von dern er mich die geringfügigsten 
Änderungen an seinem Werke hätte voruehnien lassen und welcher ihm 
sofsu auf die Rückseite des letzten Bbtttes nnaeres Codex einen griechi- 
sehen ^»nidi in hidmioheii Letfeeni< «ufgenidiaet hlltte^ der m dam 
Bttcohcon in keinerlei Beziehung steht und — zwei Blätter vorher sind 
unbeschrieben — völlig das Aussehen einer gelegentlichen Notiz hat. 

Dazu tritt nun noch, jeden Zweifel lösend, das klare und unan- 
fechtbare Zeugnis Gianuozzo Maaettis.^ Er berichtet in seiner Vita 
Johaamit Boocatü' folgend«« Uber ihn: •tmuitai» patrimonii togmU 
• •• fuitquid jmm *n Latina La^un veiwfHiii invnwri fo^mlk, proprii» 
manihuM iptc tranacrtpsit ut ... maijno legendi quo tenehatur desi- 
derto altqun ex parte »atisfaceret*, welche Abschriften später zusammen 
mit seinen lateinischen Werken in der Bibliothek von S. Spirito aufgestellt 
iraxden, *ut perpetunm quoddtm maeaima» ac pm» inwedibüi» «n fmm- 
tttibmd\M eodieibut dUiqentiae testimonium })o»tet\M «Ktare(>>* Gegen- 
über diej?er unermüdlit hen Kopisten-Thätigkeit Boccaccios mufs die An- 
nahme, er habe bei der Niedersehrift, Korrektur und Umredigierung eines 
seiner eigenen Werke die Dienste eines nach Diktat schreibenden Sekretärs 
in Anspruch genommen, meines Eraditena geradesa wideninnig endid- 
nan. So irird der Schlufs unabweislich, dafs man in dem Cod.Bioa 1232 
eine eigenhändige Niederechrift dee Dichters sa «rhlieken hat* 



* Yg^ 6. 43. * VgL auch & 2, Anm. 1 ; ManHti starb im Jahi« 1459. 

* Bei Gdletti, 90 und 9i. 

'Dieses ZfUg:iub wird b«»t5fi^jf ilnrrh fl,-^ - \ .n ihm uiiabhänp^r d<^s 
Bemardo Betnbo, der im Jahre 1476 bei (»etaer AimeHeiiiieit in Florenz Uelegeniieit 
nalm. dl« im räoeter B. Spirito Tcnrdirtai eigcDlilBdifen Abeduiften B oeeaee i cii 

von Workon nndrrcr Autoren wif<lrrh()lt und eingehend zu jirüfen. Er berichtet 
hierüber in der folgenden, von ihm um das Jahr 149U in den Boethiiu-Codez der 
Vctieuia 8302 eingetrageneo Notis: «JSMmi (ac. Johannis Boeeidi) ep&n im— niwi 
plurima ejciitfre. prtUv ea qm ingenio enumarunt. FSn't mim- in »eripiione mtdhu 
et frequeru, tä mdieant muUipüeia eiut toh$mina kttammto relieta Biblktheehe nmeH 
Sp irÜm PhrrnUi» . qua emnia ad imjfuem mM iMte et exp h r ala amtL* (V(^. Nar- 

ducci, p. i.) Auffcrdeni ist man wohl berechtigt, aus dem tpreter ea que tngenio 
emamrunt» den Schlad zu ziehen, daJi» im Jahre 1475 in S. Spirito thatsächlich 
ameh di« selbetgeMihriebenfla Original« BooeaoriM standen. TTnser Bioc.<CSodeK fit 

aber - wie festgestellt wurde — eine der im Jfihre ll-M im TnventAr des Klosters 
registrierten, aua Boccacdoe Hintcrlasaen^chaft etamraenden Handschriften. Wir 
flnden idso hier andi ein« direkt« Beetltigung dee oben gefIHtrten BsweiseB. 

' Vgl. auch die Aum. 2 auf 8. Go. die Anm. 1 auf S. 107, di« Anm. 1 auf 
S. 189 und die Aom. l auf & ld2. An der anpersönlicben Faasoiig de« Titele in 
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§ 5. 

Paläographische Untersnchnng der Schrift. 

AIniditlich halie UAl laAm die ptli^tgrapluaclM Seite der Frage 
§ßaji aufser acht gelassen und den Beweis nur auf Grund der Eigenart 
unseres Manuskriptes geführt, tim ihn von vorrtherein auf festen Boflm 
zu steilen. Nun, da ein Zweifel nicht mehr mogüch, ist es au der Zeit 
Sa «iterBocheii, irie doh die Sctunftzüge unseres Originals m denen einea 
Antographen TeritBlten, demm nnbeBtreitbare Echtheit noh auf Sulbere 
Griindo stützt, idi meine zu dem Tercnzcodex der Laurenziana (PI. 38, 
Nr. 17'.' Man verirloicho oinmal das Faksimile (Nr. XD der Rückseite 
des letzten lilattes dieses Codex mit dem Faksimile (Nr. XIII) von fol. 48' 
unserer Handschiiflk Bioc 1232. IMe grobe Ähnlidhkeit der Schriftzüge 
ist nicht ca veriGennen. Die lümiskeln sind gaos «nf die glddie Weise 
gebildet Besonders mag hingewiesen werden auf das an den fidgenden 
Vokal sich eng anschliefsende c (Ter., Z. 8 grecis, Rice Z. 1 caduci; 
Ter. Z. 3 ceperant, Rice. Z. 3 «tcce; Ter. Z. 15 continetur, Rice. Z. 9 
comu); auf das mit zwei Federstrichen hergestellte d mit schräg nach 
links oben ▼erlanftodem» bsld lingerem, bald kfirserem Ballien, bei dem 
hie und da sich eine charakteristische Einbuchtung nach unten vorfindet 
(Ter. Z. 1 ince.de.ret, Z. 4 mundia ; Rice. Z. 13 gydf^rn, drittletzte Zeile 
grandine); auf das schräg nach oben rechts veriaufeiuli Kopfliäkchen 
des SühluTü-e (Ter. Z. 6 intelligere, Rice. Z. 3 aicce); aui das nwch. 
reebts sorüdkgebogene, Inlts offne, didc endende Unterteil des g (Ter. 
Z. 6 intelligere, Rice Z. 3 gmago); auf die beiden Zierhäkchen zu 
An&ng und Schlufs des h (Ter. Z. 9 hamineXf Z. 10 archadiaa, Rice. 
Z. 3 borrrda); auf den mit zwei Federetrichen hergestellten, oben nicht 
runden Kopf des q (Ter. Z. 8 »ubsequentibtUf Rice. Z. i,i taurosque); auf 
die swd Fonneii des r (Ter. Z. 8 portoiat . . . «dturwm, Bico. Z. 3 



UMNrHsiidflduift * J o kmm ü Baseaeii i» mrkMt BHMOkmm mrm m f we ^ft » statt 

etwa *Buecoiicum mrmm meum inriptt,* wie Petrarca die ripenhändige Nieder- 
acbrift seiiter £klogen (Vat. 8358) betitelt hat, darf man eich nicht Bioläai; finden 
wir doeh b«i «iaem andenn (M|^ (VakSSW) doMdben FMnroa folgeod« tW 
idirift: «FVanöwet Pitrare« de aui iptiug ei mvU<yntm ignoranh'a liber ineipü.» 

' VgL zu demselben Novati, Qiornale, Vol. X, p. 424— ti6; Uaavctte, Not«, 
7— U. Der Terensoodez ist vDtaielcimet: JebaniiM de Owtaldo scrifMlt. Dafii 
Boccaccio sich thatsächlich auch no (und nicht nnr, wie in dem Akrostichen 'Ip- 
Ämatot». Viaione» Giovanni Boccaccio da Certaldo) genannt hat, dafür apricht neben 
dm Ton Hanrette BdgdmMihtm gns Usr der Woribnit des TcataOMnto FetiareM, 
in dem ea heifst: *J<Aann{ 'fc Oerf'iUio sm Bocratio . . . lego qttinqunginta ftore- 
no$ «fo.» (TgL Fracasaetti, Fr. Petr. ep. de reb. fam. et variac, roL III, p. M2), und 
die fiber dte ante an Boeeaeeio fBr actne Dante^VoilflniiigaD «n«ga«Uto Bat« lau- 
tende Quiftungpurknndf«, wpicho beginnt; 'Domino Johami tk (krtoUo klMomMi 
OHfi fiormtino etc. > (vgL MUancei, Bd. I, p. III, Anm.). 
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fteorü . . . «tfU§tima)i mf da« mit sw« Zügen hogeitellte lange s (Ter. 
Z. 8 guh$efiumi&u$, lUoc. Z. 16 »man)t tiä die swei verwliiedflii gdUl- 

deten Schluüs-s, von denen das eine dem Schlnfs-Sigma gleicht (Ter. Z. X 
»4.rnH, Rico Z. 2 p««<!») und mitunter über der Zeile steht (Ter. Z. 13 
jtresejUet!, Rice, letztes Wort der Seite), wälirend df^r Kopf des anderen, 
oben nach rechtä, uuten nach links ofieneu » öfuirti cmeu erst wage- 
cedit nadi rechts, dann m die HShe gehenden Hete anMet (Ter. 
bmden deuüich in ktAetU der Z. 9, Bioa. Z. 2 frigu»)t anf den 
niedrigen Gnindstridi des t mit seinem dicken, &st aosnahmalos nur 
zur Hälfte und zwar rechts vorhandenen Querstrich (Ter. Z 2, Rice, 
leute Z.); auf den Haai-strich des x, dessen Kopf nach links in einem 
I*nnkt Terläufi (Ter. Z. 14 «c, Rica Z. 8 Trua?); auf die Abkürzung 
dar Vmailbe eo» (Ter. Z. 8 tomtinMur, Bksc. Z. 16 eonftnubre) wtd dee 
Ausgangs rum (Ter. Z. 7 piscatorum, Rice letzte Z. {/«ntoriMi); und 
whlicf<3lich auf das dem griechischen t ähnelnde Zeichen, das stets für 
ddü kieingeschriebone et eintritt (Ter. Z. 7 et postmodum, Rice, fiiuftletzte 
Zeile et smo). Zu bemerken ist, dafs im Rice, das im Ter. noch häufige, 
dem Ikeutigea gedruckten a gleichende Schnabel-a nur ganz vareinselt 
▼ankommt (auf der Tafial gar nidvt» aber i. & foL 21^ Z. 1 nnd 
foL 27' Z. 7). 

Für die Majuskeln bieten unsere Faksimile? wenig Stoff zur Ver- 
gleichong. Einige derselben weisen in ihrer Form entschieden Unter- 
M^ede auf. So hat besonders das A im Terenz nie den mittlen 
QiMntricih nie im Eloc» eondem statt dessen an seäner SpUie eni nadi 
linke eeigendea Fälmchen (tgl Faksnnile Ter. Z. 9 Andrea); alt i> » 
wendet Rice, die Form der Minuskel, nur etwas gröfser, was im 
Ter. nie der Fall ist; fiir und damit natürUch auch für F hat der 
Ter. die bekannt*» lateinische Form V, während diese im Rice, nie 
vorkommt; zu des letzteren ü bezw. V vgl. I'aksimile, letzte Zeile, 
erstes Wort» 

Aus diesen Verschiedeniheiten wird jedoch kaum jecmuid scbÜefaan 
wollen, dafs der Cod. Rice, niclit von derselben Hand sein könne wie 

der Terenz.' Die Manuskripte sind keinesfalls in derselben Zeitppriode 
geschrieben worden. Der Cod. Rice, ist kaum vor 1366 (der ungelUhren 
AbfjRSsungszeit der letzten Ekloge)' in seiner ersten Redaktion fertig 



' Eän Idunicltefl Gegeiutäck hierzu bietet uns das Original des BaoeoL Guinea 
PetowCM (Vat. .3358), zn dem De NolhAC (Biblioth^ue, p. 285— fiö) folgendes b«- 

merlrt; «fil] a He ejicutv u deuj- ^poqu's diMiurtr,':. A h prtrvi^re appartient fr eorp» 
du mantuerit; ä ia t«eonde un« partie des addUioius marginales et quaire paget 
fi Hah» , MNl 4m mifpUmmd$ ä TEghgue X JLe eorp» du mamuerü ett tent #«m 

cu'-nrt^g un peu plus fort qu« fr rarnethrt de la pltipar^ rirs nddifions; ü y a ausst 
quelques diffireneet dam Falphabet, maia Und 8'expliqu& nalwreüement par la diffS' 

* Vgl Aam. l anf Bsite €» dieser Arbea. 
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geworden; für den Terenzcodex ist zwar — abgesehen von der IsMen, 
mit dem eigeutlicbeii Inhalt des Manuskripts nicht zusammenhängenden 
Seite, anf die ich später noch zurückkomme' — eine genauere Zeit- 
b^timmung nicht mögUch» aber er steht in seinem Schriltduktus dem 
um 1348* goaciuiebeiieD ZibaUtone Lamens. sehr nahe und maefat irie 
dieser einen nielit unerheblich älteren Eindruck als unser Cod. Rice 
Wie leicht aber die Form einzelner Buchstaben hei ein und demselben 
Individuum im Laufe eines längeren Zeitabschnitts wechselt, weiXs wohl 
jeder viel Schreibende und viel Geschriebenes Lesende aus eigener Er- 
fidurung. Wer lieUädit Jaluren des A inuner geschrieben« 
•itoilit iMNile nur nooli «i^; mr frnlier dieM Form ^ den N geh» 
giebt ihm heute die folgende wer einst das Y so machte: 
macht p« heute so: 7^. Man vergleiche einmal Petrarcas Schrift in 
dem Ganzoniere Vat 3195, der — in seinem autographen Teil — 
am Minen letsten Leben^jaluren etamnit» mit der Hemei BnooHonm 
GwBMn Vat 3868^ des im Jahre 1867 vollendet wurde.* Trotadem 
die Schrift in beiden Manuskripten kaUigraphiech ist nnd denselben 
Typu8 aufweist, pind doch eine Menge sofort in die Auf?en fallender 
Unterschiede m den Einzelheiten vorhanden. Demnach können wir 
dme Bedenken nnseren Cod. Bicc als ein Spedmen der Schrift an- 
aehen, die BoocMcio in dem leMen Teil oeines Lebens angenommen 
hatte. 

Die Berechtigung hierzu erGQirt noch eine wesentliche Stütze da- 
durch, dafs wir in einem zti den AutographcQ der älteren Schriftgattung 
gehörenden Manuskripte einen Teztnachtrag finden, dessen Schriftzüge 
adi mit doBen des Cod. Bio& deidraii. £b handelt eiah mn den toq mir 
(S. Vi — 35) eingehend besprochmeo, ans Boocaodos ffibUoihek stammen- 
deu A]iul'Mu ^-Cu lt X PI. 54, Nr. 32 der Lanrenziana, wo unser Dichter 
auf dem unte.'- ii Uaiide des fol. 5G'' acht Zcilrn bin^uprefügt hat, jeden- 
falls auf die Autuntät eines Mauaskripts hin, daä ihm erst lange Jahre 
nadi Yollendong sdnor ursprüngKchen Abschrift in die Binde gakomiaen 
&t (rgL Tafel Kr. XTV). Auch darauf mag hingewiesen werden, dafs in 
dem ehenfiills in die Autographen fifr iiltcrcn Schriftgattung einzureihen- 
den Zibaldone Laurenziano PI. 1^!), Nr. 8 auf foL 44' eine augenscheinlich 
später eingetragene, auf eine danach folgende griechische Inschrift* be- 
zügliche Notis steht* (die Tinte ist heller» die benntste Feder mr iainer, 
die Buchstaben sind zierUcher; vgLTaM Nr. XV)^ deren Schriftzüge eher 
den Riccardiana-Typus als den Terenz-Typus zeigen fkein Schnabel -a 
mehr, sondern in IVs Miellen zehnmal das geschlossene al). Das Gleiche 



» Vgl. 8«te 153 ff. • Vgl, Hravetta^ Notw, p. 36—49. 

' Vgl. De Nolhac, Fac-simil^s. 

• Vgl. die Deutung derselben bei Baodini, T. V, ool. 10. 

* HanTsitto, NoMa, p. 17: «wm «hMAm«» faMnmim, quoip» d$ ia mim« moM.» 
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gilt von der durch De Nolhao ' in df ra Plinius-Codex Petrarcas (heute 
Bililiothpque Nationale, Cod. Lak 6KÜ2) entdeckten kurzen Itandglosw 
Boccacaos (fol. 153*), wie aus unserer Tafel Nr. XVI ersicbtüch kt.^ 

Entstehangsgeschiehte des Maaiukripta. 

aj Ofiaaaerer Zeitpookt der TeztreriBion. 

Wie und wann mag nun das Original zu seiner jetzigen Gestalt ge- 
kommen sein? Trotz der zahlreichen Änderungen und Nachträge darf 
man nicht etwa meinen, wir hätten im Cod. Rioc gewissermaisen die 
Entstehungsgesdiiolita daa Teitai der Eklogen Tor Attgen. Wer wrilk, 
irieriel dar Dichter an den daunlnBii Eldogao gearbdtet, gHtaltai und 
gefeilt hat» bis er zu der eodgiltigen, in unserem Original überlieferten 
Form kam. Leider ist uns mv von der III. Ekloge eine frühere Ft»- 
Bung erhalten.^ 

Versuchen wir nun feetcustelleo, wie sich in rauwrem Manuskripte 
der Text entwidtelt hat und in welche Zeit dieae Entwickeliuig 
iaUen sein mag. Wie vrir zu Anfang gesehen haben, ist unser Codex 
illuminiert. Die Illurainierung bildete « l-,r.n:a!H den äufseren Abschlufs 
eines Werkei>. Die Annalime, in unserem CJodex wäi'e die Vornahme 
der Änderungen und Eintragung der Zusatie vor der Uluminierung 
erfolgt» iet dah» die niiehstliegende Nun findm eich aber eineneits 
Verse getilgt vor, die bereits eine ausgemalte Initiale erhalten hatten 
(z. B. fol. 73% Torletzte Zeile; dagegen sind die fol. 77' auf Rasur 
geschriebenen Verse illuminiert!), und andererseits sind mit einer Aus- 
nahme (fol. 79'') die auf dem Rande angefügten Verse nicht illuminiert 
(ebne Farbentnpf in den Majnskehil). Die Texireviekm hat also in un* 
serer Handschrift zum Teil vor, zum Teil nach der Illuminierung statt- 
gefunden. Für letztere läfst sich der Zeitpunkt annähernd bestiuimcn. 
Sie kann erst vorgenommen worden sein, als Boccaccio sein Werk als 
abgeschloäfien betrachtete. Für die Abfassungszeit der letzten Ekluge 



* VgL Berue de bibliotb^aee, Ju^ier 1895. 

' IM» Eigniart dieMr beidai Notiioi «rwoiii ■dUagnid die TBnige üaliaUlMr^ 

keit der schon oben (P, 55 — 56) vcrworfpnen Annahme, der Cod. Rice, sei von einem 
Sektetir Boccaccios geBchrieben. HStte doch dieser Sekretär im Ziboldon« Kennt- 
nis dar griticMsdwn ündallraeiuUben geieigt (m damsKger Z«it bd ehwm Behrriber 
et-wns gerndrzii T^TifThürteel), und rnnfstp rr doch nocc.ireio 2u Pf traroa begleitet 
und dann die L'ngezogesüteit b^angcn haben, in ein Buch des Freundes seines 
Herrn dne ftbrigeos Mtebl^e Kenntniase im Latetnlachen und in der Deutnag alter 
Sehrift vorauMotxendc T^tnicrlcnng ganz iinvi>rfrorcD einsntrsgenll 

* VgL Hauvette, Notes, p. 42-49 und p. &5— 61. 
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(die Textrevision bat bei ibr keinerlei Erweiterung gebracht) ist mit 
einiger Wahrscheinlichkeit das Jahr 1366 anzusetzen.' In diese Zeit 
wird also wohl auch die illumiaieruog des Codex fallen und die Text- 
itvisioii doniBittQiK'Bdb.ciiid Toir^ vod mmhlwr»* 

Lader bietet uiut nur eine ehnrige» vom Dichter vorgeBomnieiie 
Texterweiterung die Möglichkeit, aus ihrem Inhalt Schlüsse auf ihre 
Entstehungszeit zu ziehen. sind dies die auf fol. 44' am nnteren 
Kande nachgetragenen zwei Verse (Kkl. IX, V. 190—191): 

Uel HI lt*mm neniat, quia fiexit fliimmH pnnmpcf 
In reditiim famu», faciet mcmumbiie uulluni. 

Es handelt sich an dieser Stelle um folgendes. Boccaccio lafst den 
greisen Areas erzählen, wie es (am 5. April 1355) bei der Krönung dee 
Gidiia (Kari lY.) in Born zugegangen seL' Trauer und Schweigen habe 
an dieMm Tage in der ewigen Stadt gehenadit, und ab der Kaieer 
bereits auf erhabenem Sitze thronte, sei etwas SeUnames gewbelien. 
Ein plötzlicher Windstols habe ihm den Kranz vom Haupt gerissen und 
mit dumpfem Brausen gen Nordeu hoch in die Lüfte entfuhrt, wo er, 
kaum noch eichlbar, in Flammen aufgegangen sei. Angesidits dieeee 
Wunders habe der in grSlstem Anaehen bei den Arcades siehende Hirte 
Aruntes aof^ddk gesprochen: „Dieser wird dir den Weg^ 0 Germane, 
bereiten zu deinen Wäldemi" Dort, habe er fortgeÜEdiren, werde Circius 
seine Tage b^chliessen, und in dem (Jrabe werde mit seinem Leichnam 
der grolse Name, den er jetzt au tüch reiübe, veruiodern. Hierauf 
folgen die oben angeMurten, naditriii^ieh vom Dichter hinsugefftgten 
cwei Verse: „Sollte er jedoeh nodi einmal [nach Rom] kommen — ee 
sandte ja die Flamme auf kurze Zeit den Baooh anriidc — eo wird er 
nichts von Bedeutung volltn nui n." * 

Diesen klaren Hinweis aui einen ttpätereu liir ms Sehnen der italie- 
niiclMn PUrioten eargelmialoeen Bonmg Karb IV.* wird dodi Boocaedo 
icihwerlidk prophetischen Geistes die Ereignisse vorausschaaend gegeben 
haben. Besonders da es sich hier um einen Nachtrag in unserem Ori- 
ginal handelt, scheint mir weit natürlicher imzunehmen, die ei l >lglr; 
Rückkehr des Kaisers habe erst den Dichter veranlafst, die Prophezeiung 

» Vgl. Seite G9, Anm. 1. ' Vgl. auch Seite 62 n. (|0. 

* Vgl den lateiniscben Wortlaut auf b. 50—51. 

* Borth (p. 41) giebi di«M inf «Manto Stelle fa der Übartragaag niebt gus 

treffend wieder, wenn er sagt : « fTi^' di nuoto renga, poiehi la fkunma ri- 
tornando dii fumo, nuUa farä dm mif/a.» Noch weniger Zumbini (Oioraale, 
Vol. Vn, p. 11$): «CSke m 9ole»»e venire %m' iMm 9oäa a Borna, quetta fkm ma 
giä eontersa in fumo era se<fnn che fard>be urm rmtita inutih fd inghtriosa^; 
hier wird dae Wichtigste, die Kichtung des Bauche» (flexU tn reditum!), ganz 
aabcr acht gdaaaen. Beide haben die bei dem lodernden Knuu dodi Mlbatver- 
■tindlicho Rauchcntwickclung al» das Tertinm oonipurntionis tBgpwJM». 

* Vgl. Hnratori, AonaU d'Italia, VoL IV, anno im. 



08 



des Aruntes mit der sie sonst, Lügen strafpndnn Wirklichkeit etwas genauer 
in Einklang zu bringen. Hat er doch von dem »«zeitweiligen Zurück- 
•chlagen des BandiM^ bei der eigentlklMa Honfhrnihwng dei Wunden 
nichts emilmk» eradern erst ib er dieeei «nalegt» bctngt er ergänzend 
auch jenes Zeichen gleichzeitig mit seiner Deutung. Wir sind demnach 
wohl zu dem SchluTs berechtigt, dafs obige zwei Verse frühestens nm 
1369* Yom Dichter in unser Manuskript eingetragen worden sind. 

Ddk die Textrarinoii* eagar nadi Verofeatlichung der Eklogen noch 
angedauert hat, dale der Dichter selbst dann wach an ihnen formell und 
aidit minder gedaaUieh nngeaelimt geftnderl luA,* dafür befltnn war 



< Knrl TV. TOfü in Rom am 17. Oktober 1808 xom swciin«' nnd TeHtwimiT 
ein und verlie£s Italien im Jahre 1869. 

■ Ob mUt dar AnbA m dieaer grOndUohco BatUm bat Boeeseeto allste m 

suchen ist? I^cicht könnte man denken, d&Cs auch frf*mr!f> Anrpfnint? hi^r p-w-irkt 
hak Bittet er doch geradezu in der letzten Eldoge aeäneo Freund, den Gramm&tikCT 
Donata» er nSge die seUsehtfenihrtaB, krtakdadca Lfesuaer (die BUogiB), die er 
ihm zuführt , h rrinfntt^ra nnd mit Hilfe de« kundigeo SilranuB (Pntr".r'!i^ vm 
allen SoUklea heiieo (V. tK)— 41: «3b p k tguu faciU foeie$ eqttoque fambit | Ckmaiiii* 
Müqm mtt$ tämmm d mik»). Am diesen Vemn dtifte andi an adilMksB 
»ein, dofs Boccncdn nda BooooL Carmen dem Donath) zu einer Zeit gewidmet hat, 
wo sich dieser mit Petnoea aa demsclbea Ort befand. Wie wir (Seite ^) seheD 
werden, dad iS» EUogen von NachbeMeningai «bgeadbea wafarsehelnHeh um 1960 
b<«ndet wordai, TTm diese Zeit weilte Petrarca, wenn auch mit T'iit« rlvrr< li Tngen, 
noch in Venedig, wo Donato al« öffentlicher Lehrer der Grammatik aagetitellt war. 
Pelnvca TeilielB Venedig endgültig im Frühjahr 1S08. Yer d ic s am Termte aiulh also 
uuHer Dichter «ein Werk au Donato gesandt haben und nicht erst 1371, wif Antona- 
Traretti (p. 987> «ngenttounen hat. Ubiigeaa adieini er damals eine Forteetzong dieses 
BneoUeons geplant m liaben. Lifltt er dodi in dar Utetea Ekloge (Ven 141 ff.) den 

Donato «mgen : «... .lii nastrutn \h.oc pecuf, d. h. die Eklop'-n], daudtcft ejito | Kam 
prägnant (nicht pregnat) uideo; proUm Mpenn» «UMoMf | Et cqnMe nouam.* Dem- 
Bsdi entsprielit es den TTiatiadieD wdd nidit^ wenn Haavette (Oktmologia, p. 170) 

meint: <terKo l'anfw IJ^it o '65 arrä mesfo roletitieri fine alla sua Irtwcoliea, 
chtf mirando tgU ormai a pm alto »eopo, doveva stiman poeo degna äi »i, ui »i 
»tnli99 il gutio di protungart^m 

' Er scheint da* bei den moisten seiner Werke gethau zu haben. Für die 

Gdttergeoealogie wird der Kachweis hierfOr. in d^ folgenden Kapitel geliefert 
tvarden. Auf die beiden Sedslrtlonen, in denen das De Oufbos vtroram Ühalrinm 

auf uoB gekommen ist, hat Hortis (p. 127, Anm. 1 und p. 910 ff.) nur eben hin- 
gedentet; ganz neuerdings bat sieh Hauvette mit dem YerhUtnis der beiden fie- 
daktiooen lOidnaBdsr nnd Auer EBlstd)UDg8zeie in einem Reeherdtes sor le «De 

Casibtu Tirorum illuetrium» de Boccace betitelten Aufsatz eingehender besdilftigt 
(vgL Sanunelband Entre Camanwies). Zu dem De mnlieribus daris rgl. Hortis 
(p. III) und die Anm. 1 auf S. 18S der Torliegendea Arbeti. Betreffa der Vita di 
Dante TgL Kostagno und die aiiaführlivhe, gediegene Besprechung seiner Ausgabe 
des sogenannten Compcndio dnrch 0. Vandelli im BuUcttino della SodetA Dan» 
tesca, Vol. VU, Heft 4 u. 5. Übrigens scheute sich nach Petrarca nicht, in gleicber 
Weise zu verfilinn. Man denke k. B. an sein 1366 Tertffisntlichtcs De Vita Soti- 
taiia, in das er mehrere Jahre spiter (nicht allzu lange vor 1:^4) noch das Kap. 
De aoUtudine Bomualdi (Lib. II, 16) nachgetragen hat, wie aus dem III. Brief 
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einen vollgültigen Beweis. In der aus dem XV. Jahrhundert stammenden 
Ekiogen-Uandschrifb der Laurenziaiia Plut 39, Nr. 26 stöfet man nämlich 
tu niolit wmigai SldUm auf eine Lesart» dk niebt den endgültig rom 
INehter angenoinmenea Wortlant htA, sondem die tod ihm frttfaer ge- 
wählte, bei der Revision aber Terworfene FMSUDg des Testee aufweist. 
Der Schreibt r der Vorlage dieser Handschrift oder — e« könnten ja auch 
mehr Mittelglieder vorhanden sein — einer seiner direkten Vor^uiger 
hat also seine Abschrift nach unserem Original vor Abschluis der Text- 
revirion aogefartlgt Deik die Abwadrangeii ia der Leeart nidit etwa 
auf eigemiiich^e Änderung dieses Kopisten zurückgehen, sondern that- 
sachlicb <^om ursprünglichen (durch Rasur nrlrr Übermalnng von erster 
Hand modifizierten) Text unseres Originals entsprechen, zeigen folgende 



Oiiipnal toL 35', Z. 5: Jbmnt'oe ttptofw (das fu* ist abiadiert, 
aber noch erkennbar) fauü fcrimita finnri; L(anrentianna) hat: etp- 

ioqve. 

0. fol. 41 ^ Z. 9 — 10 heifst heute: Sed quid turbariat pommmt me- 
rui»$e iH^otet { Quod neguiuere j^atres etc Zuerst aber — wie noch 
*V»ffi^ an arkannen — aland da: Std faml ter&orMl nequeurU m&' 
rviue lupote» \ Qtud «eriMn j»a<r»t He., nnd gerade eo Koet h. 

0. foL 41^, Z. 14 heute: Martiua in ttxgiaf umbra» m $ponte d*- 
di*$et; lettre« Wort ist durch Änderung dos ersten und dea dnttan 
Bnchstaben gebildet worden aus ieei«»et, und dieses hat L. 

O. foL 43 % Z. 3 heute: Quo fugiamt quo trittis eamf mt terra 
AAiteal; etatt «nt etand sneiafc da m», nnd «m itrra iAiuäi beilat 
ea anch in L. 

O. fol. 54", V. 10 heute: Atque noui» mdija flauum fknuicer« $olem; 
statt fiauum stand da ursprüntrlich fuluum, wie auch jetzt noch L. liest. 

0. foL 56', V. 7 heute: Mirum grande nimi$ etc.; zwischen M und 
f> Jet eine mebfere Bncbetaben breite Baanr» auf die dae < eingetragen 
iat Jeden&lls hieCs es frfiher Jürnsfrum, wie die Leeart TOn L. lautet 

0. foL 61*, V. 7 heute: Qut penog septi* contriuercU ante leone»; 
das contriuerat ist entetanden dnrch Umändfirnng Ton «ioauMrat^ nnd 
letzteres hat auch L. 

0. foL 76', Y. 11 beute: ^kraresre lumt praür «am frigort fiore»; 
das • von Sieontn atebt auf Baanr. Die Form bielb nnprlln^idi 
MmuiMm, tind so lautet sie nach bei L. Übrigens stand auch foL 22% 
V. 14 zuerst Esodus ex'ir'n'f ^fthmissh undique flammis; BoocaOOio 
glaubte also einmal, das Perfekt dieses Verbs ginge auf ui aus. 

(Epiftola quaedam tun) Je»« X^'T. Buch<f< dtT Ror. Senil. fTr<irhtli(li i»t. Tgl. auch 
Oenpaiy, B. I, auf ff. 543 die Bemerkung zu p. 445 und vgL aulaerdem die £p. 65 
der Vartarmo, in wdöber Pemrc« Ton den naidiM^idiai ZdiIIhd Dpricht, di« 
er zu «einem BaccoL Carmen gemacht habe. Saft «T dodi tob dcb (Sinfl. V, 4): 
•öfter i^rttlngtMm $mmo « tateOa manrnm toUen: 
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Ein Original der Kklogen Boccaccio«. 



Da uus aläo der Cod. Laur. 39/26 den Text des Originals zuig;t, 
trie er TOT dem vSnigeii AlMdünft dar Bevinon kntole^ 1b5iiii«q irir 
di«M l&ndschrift benuizoi, um festznstellen, was an datelneii tma 
Dichter gtöuJerieu Stellen* ursprünglich gestaaden hat.* 

1) Im Original beifst es heute auf fol. 4'' = I, Vers 93— 94: 

£tt nditnia dicB, dies», non tibi primas 
PMtomm aUdi ilt . fletw bos pone precMmir.' 

Wie HUB L, belehrt, stand vor der Beviaioii da: 

Paitomin tibi lit . Ke pIor«i «rgo pcectmur. 

Weibalb Bocceocio die Verse geändert hat, ist klar, denn mmo 

tecundus pastorum tiln sit sagt ja gerade das Gegenteil von dem. was 
er gemeint hat. Dagegen ist er nicht gewahr geworden, dals bei der 
ubigen Sinnverbes&eruug der Bau des 2. Vers gelitten bat Ho» kuuute 
fthlen. 

2) Oiig„ foL 4' » 1» Ten 102 hnikfc heute: 

ToDß Hnure Mm {»oipiet iMdu* pmtÜM. 

hk L. degegeo: 

Tme seraaie Mcia dieeet iMchM pudla. 

3) Ori«., fol 6' =r Vers 5: 

Nunc tMsat oum bmbw « mbeunt uiiuto deada 



' Er^ sind i\n>i leitici virliältuifniäfci^ iiuj wonige; die Revittiuu war abvo 
MltOti -'lir \.!rgoschritt-fn. 

' Bei dir III. Eklogt- p'rtuiHm giebt uns hier und dt, die alte Originab'edaktioD 
denelbeii im Zibuldono Ijiiir. PI. 29, Nr. 8 (cf. Hauvette, Note«, p. 56—61) die Mög- 
liL'hkeit au die Hand, mit i'inigLT W«l«lffJ>«jflHchlwtt JSU iMgOl, wi« TOT der BeVtliaD 
iiii r mJ. Rircard. der Text an der einrn oder MMkm nidktteD und TOBi Dichtar 
ucubcscliriebeneD Stelle gelautet b&bai nug. 

ImOligiinIfDLmBin, T.21helbt«: «MNf o ebmam « «OMmla 

Ln Zibiddüue, V. 11: tTegtiit» o eUtmana que U dementia esptl.» 

Im Original, foL 18v =: m, Y. 08; «iMorat narrme, dk$ mn imeUäbtrti$.w 

Im ZiLoldono, V. 158 =: *P<utorta narrare, diet non aolit ab ortu.» 

Im Originai, foL =: III, V. 108—104: '.Tüirm ÜU fwt. Nmtqmd utdute 
fkimim I Skd mmM fUfTO M«|Mr mwnfcih oeitf».» 

Im Zibaldone, V. 170: 'Mevte ftna» nufitr lato vmahiUt ftrro.-^ 

An diflBer leUtai Stelle sehen wir, daüs zwiwJien der Bedaktion das Textee, 
wie Bie der Zibahione «ofwdit, und der uniera Orig.-Biecard. nodi eise andere 
liegt. In der filterten une erhaltenen, der des Zibaldone, lant^e, wie wir eben 
Mheo, der heutige V. 104: Manie tenea nuper lato uenabtUa fem; in der nicht auf 
«u gdcomuMocn augandieliillcli: 8iat mmiti tmper Uth nenabula firro; und tdilialb« 
lieh wurde daraus« in nnsoreni Ori<!.-Ricc. : Stat mcnti ferro nuper uenabula attrio. 

* Da» Fettgedruckte kt von deraelben Hand auf Kaaur getchriebeo. 
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Li L. dl00gwi: 

Kuno tiMt omm aMiw. f ifgltnt «buta «Iaid4 

Da hier auch schon omn« ntmM ateh^ muis dies frühzeitig vom 
Dichter geänrlort worden R(>in, während ihni ^m»*!» fugiunt nooh nicht 
TerbesserungsbedürfUg ersciueaea iat* 

4) Orig. foL 6' = II. Vers 30—31: 

ObahM te naemmi imdI . Sie dinu ain«ate> 

[ ^1 

Fedt aoM» fconos aß omaia credere iuMik* 

In Ii. dagegen: 

Obaius in uacuum aeni . lacrimitqae pianl 
Brrorem itolidvm . Sie not et dinu anaatei 
IMt aanor pmoiw ae oomla cradm fmdl 

Da der Schlafs des 2. Verses und der 3. Vers hier die revidierte 
Fassung aufweiMD» miiiMii sie im Orig. vor den baden andeno geändert 

worden sein. 

5) Orig. fol. 7'= II, Vers 38—39: 

Tollitnr atqne fai^t nÜBero« qnos pnlchra poella 
Tnaunt tai eanas . aftnl)« et «ammmre dnlei» 

Oten SteDe hat das Beeondera» dafo die Worte pnJdkrs und 9auif$ et 
a mfmw r e dnUi auf doppelter Rasur stehen, d. h. enfc eingesetzt wor- 
den smä. nachdem bereite die beiden (völlig auf Rasur geschriebenen) 
Verse ihre neue Fassung bekommen hatten. Die Worte sind mit schwär- 
zerer Tinte und breiterer Feder geschrieben und scheinen nicht von 
AtnatSktm HmmI m —m- 1« L. Iftiitfn die VeiBB: 

Tollitnr atqna faglk aüMH» qiM Irande pmih 
Tnxflnt in eiiiHf morlamnr fortan ut emaoi. 

Der Sdihife ist recht matt «nd wenig angebracht. Durch obige yerbease- 

rang gewinnen die Verse entschieden. Sie mufs früh erfolgt sein, denn 
der im Jahre 1379 vollendete Codex Laur. 34, Nr. 49 hat sie bereits, wie 
er Qberhaupt durchgängig die endgültige Lesart dee Originals aufweist. 
<^ Orig. foL n, Vers 60—61: 

Aptior «tt flttnto eolor . Us qooqna Inppitar elhn 
Baplna Ja toiia mfiba», sie phebos «t aigaa. 

In L. Yen 60 ebenaob Ters 61 dagegen: 

B^ina In lilnta eiftai, rie phsbos «t alias. 

Das lueis ist jeden&Us des WohUdanges wegen eingesetzt woideii, da 
nlui$ kurz vorher steht; si ürgtu hat h» schon geändert ▼crgefbuden. 



■ An dieser SlcUe und bei Nr. 4, ö, 6, 9, 11, 14, 15 sieht man deaUich, wie 

SU verBchiedenen Zeiten an dem TeoEte g dw M M* hat 
* or (>mnta Hteht obabaH» «Ims Bssnr} Ton sbisr mAäm aadi Bpriren hinter Austf. 
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7) Orig. foL 8'= U, Ven 86: 

Naailua in mloiB docuit tue ocmpe remoti«. 
In Ii. dagegen: 

NwDw in rihdi doentt aw aiimpe pellf nii.* 

Da die Eklogen 8berlii»pt toller GeheiniiUBkiimeni steekcn und 
Boceacdo hier tod eich selbst spricht, kann es nicht fibertMcfaen, dab 
er die genaue Ortsangabe durch eine allgemeiiie meUl hat, 

8) Orig. fol. 8'= II, Vers 90-91: 

Putra ■olom Ijmplus prem«raiDt ioncoque palottii 

Ttam speena Omne laitai — stmo. Port gnaiLim pooait 

L«cte nouo et neteris baohi oaiHilqiM enüfeni 

Ornarem iamiu etc. 

Dazu ist zu bemerken, daf'' der zweite Vers ursprünglich mit Omne be- 
gann; Tum ipecu* sind augenscheinlich von anderer üaud au den Band 
Tor OmM« feeduielMii «ordetL ZuiMdien latut imd 'fIrarMi igt eine 
Baanr Ton etwa l'/g Centimeter. 
In L. lautet dieeer Tece: 

OauM Isk» tttguri stieMm . Foit gnuniu pondi 

Hier sehen wir, dafs bei der keinesfalls auf den Dichter zurückgehenden 
Änderung sowolil die Konstruktion als auch der Sinn j'plitten haben. 
Sie mufs frühzeitig vargenommen worden sein, da die jetzige Lesart sich 
sdion im Cod. Laur. Fl. 34, Nr. 40 vorfindet Die Form atrarem ist 
Ton Booeaocio jedenfidli nach sCra««, «Mnm gebildet worden.* 

9) Orig. fol. 21' = V. Vei» U-Sli 

norridu cui cessit maguoruin ercinia nutrii 
Siloeirtmiimae boom gelido mb cardine cdi 
Yda qne todldo psddls »OMniid« pueUis 
BsbritiuB IM Bsoras ««Mit, ccMitqae hMinsaiam. 

In dagegen: 

Ilorrida non grandia mafmomm ercinia nutiiz 
bilucatrumque boum gelido sub cardinc 
Yda haio indicio paridU memoranda pnellis 
BsbriMnm ne nemn« ceseit, ceaaitque erimantum. 

Die Andening mag dadurch ver mlifHt worden sein, dafs Horrida 
non ffrandi» niifsveratändlich als „grauenhaft, al)er nicht grofs" aufge- 
faüst werden konnte, während der Dichter sagen wollte: Nicht grols, 
nem geradem grauenhaft. Meint er dodi in ednem Werke De montibm, 
nlm eta von diesem Walde: <2V«nm «s gtrmani» est qut »e auäin* 
aliquem ad eins deuenisu ßam dicot mit fUO cdo Otittiwr Mtt 
potiu» finiatur accepü.* 

' Sollte mit dem in den peUgniadbm Wildem hdmiiclicn Vsslhis dw IVHad 
WMSrai Dichter« Barbato da Sulmona gemeint sein? 
* VgL zu dieser Form die Aum. 4 auf S. 172. 
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10) Orig. £9L 42' s IX, Yen 120: 

Uiscera etc. 
In L. lautet dieser Vera: 

Curaueat, caniinuiiM dari ■oerpenda ktiiiii 

Ebendieses inkonrdde 9eerp«re kehrt noch einmal m der früheren 
Redaktion wieder, nie irir gleioih eehoi «erden Nr. 14). 

11) Qiig. 71* = XIY. Vers 92—98: 

Aurea qai nnper oelso dimiMV« oljmpo 

Parthenu in gromium fterri«] mio«ftnit fiecuia lerriB, 

Das [terrisj ist abradiert, das zum ScMuDb stehende hinzugefügt. 
In L. koM der Yent 

PaitfMnn In i^mnfami renouanlt leeola taiii. 

fiBar lehan irir, dnft torri» und tmda schon friUueit^ gelodert 
wwden and, wKhrend das in L erhaltene rmouauit erst später im 

Original dem reuocauit Platz gemadlt hat 

12) Orig. 72' = XIV, Voi» 108: 

Eljmi, saennavie gvegesa dednsll In «dos. 
in L. dagegen: 

ElyBÜ priacumqne greg« dednatt ia arios. 
18) Orig. 82' = XV, Vera 143: 

Hob ogo Hiposson wufBum woi tjfU» ai^hrhaai 

Effugeroä etc. 

In L. statt uolebam: 

CtMalw. 

14) 0% 88' = XV, Vera 168: 

Caipendas ponli dJn» iMlaaa dyoals. 

In L. dagegen beginnt der Vera Setrpmdati m dem Yeri» aeaiyera 
Tgl. obcu (Nr. 10). Sonst lautet der Vera ebeoao. 
16) Orig. 85' = XYI, Vers 22 ff.: 

Duinqne ranenimtifi ciclopis Btai-et in antM 
£t feemis bUiuui ambiret eepe paluatrai 
Utdimtn, atqne Imetam dorn vMdt «nuM eollos 

IP « . B pepit q« on 

Ja m «^u paeru j 

8ad peeos hoe elandiiBi seraMat ntx pdUbua eaia 
Quid michi? etc. 

Hierzu ist zu bemerken, dafß die iu eckige Klammem gesetzten 
Zeilen abradiert waren, und f\nh dip darin enthaltenen Worte und ein- 
zelnen Buchstaben erst Schwelelammomum wieder sichtbar gemaciit hat. 

5* 
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Em Original der Eklogea Boccaccio«. 



Neben diesen Zt'ileu ist auch am Rande eine Rasur, die von dem» was 

8Ü verbarg, ein gr qraece) amns wieder herausgegeben hat. 

In L. lauteü iiuii die drei ersten Verse ebenso, dann gehl es aber 



Dieee beiden ausgefallenen (in der Yulgata nicht erhaltenen) Verse 
sind nicht ohne Interesse. Der Sprecher Appenninus d. i. Donato degU 
Aibauzani, erwähnt hier einen ihm, als er schon ein älterer Mann 
war, von Agapon (d. i. ayuniüy, WM vor dem gr amät unter der Bmvt 
am Bande görtanden haben irird; die weiblidie Fenn bat Booeaocio 
ftogenadiemlkh nicht gekannt) in Venetien geborenen Sohn Solon. Wie 
wir aus einem ausfuhrlichen Trosthrief Petrarcas an DoTiüto ff5eni1. X, 4 
Tres ordine maestas) wissen, ist dieser Sohn im KmüeB&lter* g^torbeu 



' In dem Briefe an Fra' Marttno da Signa sagt Boccaccio (Corazzini, p. 274): 
cAv JjqMMMIo amieum meum, ad qttem müto, inteUigo, quem idto A ppm mmim 
roro, quia in radieibus AjijMiinini inmUia naiua et aitu» tü.» Die Widmungsworte 
in der Übereduift dor £k logen aber lauten: *Ad inaignem uintm cg^iennmigenom 
Dtmalurn ikprato tieler i diUrlissimum amimm suu$n.* 

' Wie alt (las Kind aiiUHlierncl gcwonlen, deutet Petrarca in demselben Briefe 
an, indem er migt; ^Augn«tiui proneptduli sui hac adate, qua ßlius tum erat, extineÜ 
imaginem in eubieulo eonsecratam fttitit»» traditur, qwtiet inlroirei, exoteulari iOam 
solitus.» Iiier bezieht sich Petrarca zweifellos auf folgende Stelle des Puf^lon 
(Kap. 7, C'aligula). *Baöuü [Gurmanicu»] in matrimoHio Agrippinam, M. Aynppae 
et Mine fiHam, dt ea ta novem libero» tulil, quoirum duo infantes adhuc rapti, 
unus tarn pufraseena, ineigni festitüaie, eutus efflgiem fujhitu Oupidinit in 
aede Oapitoiinae Veneria lÄpia dedicavit, Äuguatue in eubieulo auo poaitam, 
fuotieeeuntue *nir*ir«t, ecMa«*l«*«<iir.» Da dlewr Uvenkel d«t Augostn« 
liier als 'iovi pueratcena* bezeichnet und von ihm heriehtet wird, er sei unter dem 
Kldc do0 Cupido vereirigt worden, so dürfte er b«i aeinem Tode wohl etwa eiebea 
Jalm alt g Bw a>ea sein. Aodi FMnuf«a wlid nngeflOir dleMS Alter Im Bfame gehabt 
haben, denn zu »einer Zeit bat man auf die Autoritit einee ügucdone und Papia 
hin ala Grenze d«r infaniia daa vollende «ebeotf Lebensjahr angesehen (v^ 
FnnoeMO da Bnlb Bemerkiug va. lafnno, XV, t. 51 Ib seiiMiii OoMaMBto, Vd. I, 
p. 408). Demnach wird der im TTooliTjmmer 1S68 verstorbene Sohn Donatoa an- 
nähernd im Jahro 1361 geboiren «ein. — Bemakeoawert iat noch, daT« Booeaocio 
in des oUgeo Venen den Donato tob sieh sagen UM, er sei bei der Gebort 
Solons (also im Jahre 1361 ca.) schon ein aeneat gewesen. Wann ist Donato ge- 
boren? In der — bei Razaolini (VoL II, p. V— XVI) abgedruckten — Vorrede 
Bit der Ausgabe des DoBatoadien Vo^HriBumento des De nralierilnia daiii beradi» 
net D. Luigi Tosti Donato« Geburtsjahr tuuh der eben von n ir «.us Petrarca.'* Brief 
au ihn (8eoU. X, 4) angeführten Stelle and kommt (p. Vil) zu dem von Hortis 
(p. 600) gutgehetftenen und «ndi Novati (Aidi. ator. HaL, 0. V, Vol VI, 
j). -'irj.j, Anm.) anscheinend gebilligten Schlufb, ^non esser nato Donaio prima dfl 
J330*p weil sein 1368 gestorbener Sohn Solon gelebt habe *^dieiotto anni com» 
it nipot€ di Äuffutfoh abo Im Jabn 1880 zur Wdt gekonunen aä . . . Hier 
lüge — will iHKu nicht lieber einen Druckfehler annehmen — ein befremdlicher 
Mangel an Logik vor. Ana dem Umatandt dab jemand im Jabie ISSO Vater ge- 



feiter; 



Piacoauuquu Hiuus popcrit quos intor agapon 
Jam michi quernque aeni pnemm lOlena tenemiti. 
Bed pecoB hoc etc. 
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und zwar im Hochsonuner 1368» «tUumid Boccaccio in Padm zwca Be- 
suche bei Petrarca weilte. Vor rliesem Jahr müfste also die letzte Eklogc 
immer verfafst worden sein.' Jedenfalls hat unser Dichter nach dem 
Tode des Kindes den auf dasselbe bezüglichen, nun zum Teil nicht 
mehr mtraSandn ffiaweis getilgt AUni laage dürfte er damit kaum 
gewartet haben, jedoeh kann es nicht yor 1369 geachehen sein, da die 
frühestens in diesem Jahre in das Original nachgetragenen Verse (100— 9!) 
der IX, Ekloge (vgl. Seite 61—62) auch in L. übcrhefert sind. Daraus 
wäre dann noch zu schlieüsen, dafs uns L. den Text bewahrt hat, wie 
m nm 1909 gnfiüät w, nnd data alle hier in dieaem Abadmiite lie* 
rtUirtea Änderangeii (die Abweidiimgeii des Originala Ton L.) spileraD« 
die anderen früheren Datuma lind. SchwerUch wird die obigen Vene 
jcaouuid anders ala der Dichter aelbst «negemenct haben, ctonn nur filr ' 



worden. !äf8t sich doch nur scUiefiMO, '^üTh fr h'-'i hatwahrRohointich nirlit nach 
ISao geboren Bein wirdi Aber diese ganze Rechnung i«t hinfällig infolge einer ial' 
scIUB Yorsiuselsimg: Tond hat morlcwffardigarmiw netor dem prorngwlttfut des 
AugOAtUfi den als ISjährigeu Jiiugling in Bajae geBtorbenen Neffen desselben, den 
Soko der Octavia, Maroelliu Terstaudeu. Die Quelle der Worte Petrarcas taub ihm 
ttniMkaiiat grtHebeii ««iii, sonst hitte Oun die flilchtigs Auslegung d» prtm^poltikm 
gar nicht in den Sinn kommen können. Wir erhiilten also hii r keinerlei Anfschlnis 
über das Qeburtsjabr Donstos und sind rein auf Vermutungen angewiesen. Vorhin 
sdMD wir, dals er natih Booeaodos Ansieht im Jahre 1M1 es. ein «nh» wsr (dodi 
hat eich Boccaccio selbst schou im rn.stigstcn Maim(.*alk'r t»o bezcidmetj, imd im 
Jahn 1868 ssgt Petrarca einmal (Senil, X, i) xu Donato: «igpenito pra«ndia tum» 
inttmntit, «Mas iam praetmUif $»n»ot»U$.* Letaterer mnft also mindestens dsi- 
male an der Schwelle der aenectus gestanden haben. AU frühwton Termin für den 
Beginn der «enedus giebt Petrarca (SeoiL II, 1 Aut tacera) nach Cicero das 46. Jahr 
an, ndgt i^r pefsSnlldi mehr dahin, die mttelut mit lador um das 60. oder mit 
Augoatin gar am das 60. Lebensjahr eintreten zu lasseo. Demgemifs dürfte das 
Geburtsjahr Donatos wohl jedenfiük anfange der awam^er Jahie aosusetzen sein. 
Wdter smrfli^ wird man kaum greüsn können, da Donatos Testament, wie Novati 
(a.a.O.) gezeigt hat, aas dem Jahre 1411 datiert ist 

* Hauvette (Cronolog^ p. 164 — 65) weist nach, daCi die letate Ekloge erst 
nach 136S gedieht^ sein kann und wahrscheinUch vor 1S67 beendet wordeu isL 
All« äufserster Termin der YerifÜHitlichung des ganzen Bncolicons ist der Februar 
1367 anzusetzen, denn in dem vor diwer Zeit vei^Uiiten leisten Kapitel des XV. Bu- 
ches der Oenealogia deorum (Tgl. 8. 109—110) wird das Bnoolicon bereits erwähnt. 
Bald nach 1363 kann die Ekloge nicht entstanden sein; erinnert doch der Dichter 
(Vers 108 ff.) an die ihm bei seinem Aufenthalt in Neapel in ebendiesem Jahre 
(vgl. Seite 81, Anmerknng 2) von Nicoola Acciaiaoli angethane Kränkung mit der 
Zeitbestimmung *dum fortior ctasK Ein paar Jahre müssen also seitdem Tergangcn 
Bein. Infolgedessen sind wir genötigt, die Entstehungszeit der Ekloge an den eben 
gcfimdenen äufäersten Termin a)Oglich»t anzunähern. Mir scheint daher das Jahr 
1866 die meiste Wahrscheinhchkeit für eich zu haben. Auch ist nicht zu übersehen, 
dafs im SchlufHvcrr« der um ISu'l geborene Buhn Donnto*, Solon (vgl. die vorstehende 
Anmerkung), von ßciuem Vater aufgefordert wird, die Lruniiur zusammenzutreiben 
— Nostro hoc [sc pecns] tu ivngito, Solan —, zu welcher Tliätigkett ja WOhl ein 
fün^jUuigcr, kmun aber ein noch jfingersr Knabe za gehranchsn ist. 



Digitized by Google 



90 



dieMIk lag ein Beweggrund hienu vor; aulserdem iet nicht zu über- 
sehen, dafs der itn Jahre 1379 geschriebene Cod. Laur. PL 34« Nr. 4A 
sie in seiner Vorlage bereits nicht mehr pfiuden hat 

o) M&igiiialiai 

Schliefslich bietet uns L. nocli eine Handhabe rdr die zeitliche Be- 
stimmung der Marginalvarianten des Origiaals. Boccaccio hat nämlich 
hier und da selbst zum Texte eine andere Lesart vorgeschlagen. Da 
um L, dieee Varumten andi stets m Btade veradöhiM^ so mflsssD 
d&M im Origioil noeb TOr AbsdUiib der Bensioii und vor dem Jehm 
1369 angemerkt worden sein. Derartige Stellen sind: Orig. fol. 41' = 
IX. Ven 93: ... «tt grandit cireiu$ herde, dazu am Rande: alittr 
magnua; fol. 44'' I^L, Vers 83: O tnonatrum, uiriäet dum d«f«fi 
äle p«r aunu, dazu a. R: ti«2 /rondfe«; foL 45' = X, Ven 18: 
Ä$t alio* müktm lUMfro« damnumü amom, dam a. R: l*UtfU0 
alios; fol. 47' = X, Vers 88: Tjfmbreoa collet, iuga ud redolen^ 
tia Achanlo, dazu a. R.: aliter ridentia ; fol. 54' = XI, Vers 141: 
Factum cantabat monttrum »uper omnia nec non, dazu a. R.: ud 
magnum; foL 76' = XIV, Vers 209: Ut monttrum creda», hoc lumm 
ad onuUa AtfvH, dasa a. B.: alt'ter mt'r«m (toh anderer Hand ist ^Kter 
im Original monttrum zu mtrviti umgeändert worden); foL 83^ s XV, 
Vers 185: 0 tibi si referam quat educet äUi pueihrs. (!azu a. R.: nU' 
triat. Dieses nutnnf ist nicht in kalligraphischer Schrift, sondern in 
Kurrentschrift gegeben. Aucii dieüc küuute auf Boccaccio zurücicgeiieu, 
wofttr die folgenden Steilen sa «predien achenien: FoL 88* ist in den 

dritlletsten Vete der Eologa XII: Et quibut ipee tiijs contcendtt etdmm 
amatum das Wort conscendit in kalligraphischer Schrift von erster 
Hand auf Rasur geschrieben. Am Ilande steht unter Rasur, aber noch 
erkennbar m Kurrentschrift ebenfalls contcendtt. Da contcmdü im 
Text Idar und denthch geechrieben ist, kann man nidit annehmen, 
jemand anders habe später das kurrente contcendtt am Rande ver- 
zeichnet. Zu welchem Zwecke sollte das geschehen sein? Wohl be- 
greif heb ist es dagegen, wenn der Verfasser bei seiner Diirdihicht des 
Werkes sich zuerst am Rande eine Verbesserung anmerkt und diese 
wieder tilgt, sobald er sie gelegentlich in den Text mit kalligraphiSGlMr 
Sduift ühertngen hsl Dieselbe Ibatsa^ tritt nns aneh foL 6% Vers 7 
entgegen, wo unter der zwei Zeilen langen Rasur am Rande mit der 
Lupe noch ein hportt ti in Kurrentschrift zu erkennen ist, welche 
Worte uebßu anderen in den Text mit kalligraphischer Schrill auf 
Basar eingefugt sind. Ein Uares Bafapiftl von dieser Kurrentschrift 
ist vns avf foL 48% Ven 10 in dem a. R stehenden Wort tquamMa 
erhalten geblieben. Doch ist keineew^ anszuschlieben, dab diese 
Schrift eUra die eines fWnndee Boccaccios sei, der in das ihm ge- 
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liehene Original dem Dichter wülkommens BemnuigtronolilKge dnge- 

trageu hätte. 

Bab BooGMido, nie ja gaox oüttzlidi, befor er dne geringe Tezi- 
änteimg YÖUaog, iMiilBiie einen dieebeini^MlieiL Venno^ am Rande 

gemacht, scheint aus den Rasuren hervor zugelieD, die neben geänderten 
Stellen sich vorfinden, so z. B. bei fol. 30', Vers 6 und 11; fol. 40% 
Vera 13} foL 46% Vers 10; foL 52% Vera 9; foL 60% Vers 13; foL 62% 
Yen 10; loL 70', Yers 6 und 15; M. 78% Yen 7; ibl 76% Yers 6; 
fol 80% Yers 1 imd 3;^ fol. 81% Vera 6; foL 80% leiste Zefle; toi 8B\ 
Vera 1 und 2. Der Dichter hat sich übrigens seine Änderungen wohl 
mehrfach überlegt, denn nidit immer hat er wirklich die Stelle um- 
gestaltet, die ihm einmal Terbessenuigäbedürflig erbchienen war. Finden 
wir dodi im Original eine niolit geringe Zeh! «DgeebidniMr Yene vnd 
daneben am Rande eine Rasur, ohne dab an dem vrsprttnglichen Wort- 
kut des Textes hier irgendwie gerührt worden wäre; vgl. z. B. fol. 10% 
letzter Vers; fol. 18% drittletzter Vers; fol. 21% Vers 8; fol. 31% Vera 3 
und 4; fol. 36% Vers 6; fol. 4ö% letzter Vers; fol. 56% Vers 3; foL 66% 
Yers 8; fol 71% Vets 14; foL 80% Yers 9; M, 89% Yere 7. 

Anch Spuren einer anToUendetmi Bevinon fehlen nidii Bei dem 
achten Vers dea fol. 30% der beginnt Belun me nemorum, sehen wir 
über dem ersten Worte das Zeichen </, dem am Rande aber nichts ent- 
spricht. Bei dem zwölften Vers des fol 67^: Palmite pampineo cereris 
*aera «i»gH «hmtit trügt das letste Wort ein klemes Kreu» nnd eben- 
solches ist daneben am Rand eingezeichnet worden, je<louh steht nichts 
dabei ge«chriebcn. Bei dem vorletzten Vers des fol. 66": Congerit alopi$ 
ce}i9U8 onagroaqtie fatigat befindet sich über alupis d;i8 Zeichen / , 
am Kaude aber nichts; augenscheiuüch hat der Dichter die lateinitsche 
tJberselning von diesem Namen geben wollen (er wird an ihSn^ — 
i^Miu gedadit Inben), wie er es in der Reihe vorher mit dem Namen 
Diloe gethan, der urs])rünglich übrigens im Original dnlns hiefs. Dort 
steht am Rande dylos gr timidua, womit Boccaccio Sniog gemeint hat; 
ich erinnere an seine eigcuhäudige Notiz im Zibaldone Laur. fol 44'': 
»Nota quod grtd AoSMi quingua modi» . / . «uMteef lk.t,m.n.it. v.* 

Interessant ist es, dais solche Interpretationen griechischer Wörter 
sich öftere nm Rande von Boccaccios Hand vorfinden. Zum erstenmal 
sehen wir dies bei der Ekloge IX, in deren Titel — wie oben ausgeführt 
wurde — erst nachträgUch die griechischen Namen Lipis und Batracos 
«ingeffiltrt worden smd. Am Bande steht luer Lipi* gr onmUtM und 
BeinwM gf rona; bei dem enten bat Boccaccio jedenfiUls an himi gedacht 

* Die griechisclieD WM» tinä dmcbgängig in latalnlsdMil LeMern geoch rieben, 
wu recht bemerkeotwert Ist; sieht man doch hieraus, dafii um 1366 (troti: des fast 
draijilingeii Unt«nidt(» bei dam Kalabreaen Leontius PiUtns) onaenm Dichter die 
gritchiietae Sohiift nleht so dnidiaiis gsläuiig war, daft or bei AafOhnuig griechi- 
•ehar WOcIar dis laMidMdiaa Bedutalwa vcnehmiht Uitt& 
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(ßieho die eben erwähnte Kotiz im Zibaldonel). Auf fol. 60' liest man 
neben V. 95 — 96 der XII. Ekloge: Tu tiluas rejionare docea . in maximn 
saphu I Voce refert conce^ta aacri tibi pectoris hausta am liaüJe: 

ßa_^hii genitiuus grtou. Auf foL 64^ ndben Vers 84 der XHL Ekloge 
Etg^t nota michi, sed non quam forte recenses am Rande: Elpis ffreee 
spes latine. Fol. 66'' neben Vers 71 derselben Ekloge Non uideo in 
ripa pxirgantem uellera criiim am Rande: CritU grece iudex; fol 68' 
neben Vers 3 der Ekloge XIV Itque reditque lyco$ blando cum tnur- 
mure fuidnam am Bande: JCyeo« (d. i Inwo^) greee alftiw ; foL W neben 
dem Namen des Sprechers Camalufl ftm Rande: Camalo» grece hebe» 
latine (Boccaccio bat wohl gedacht an /ufiuXog); ebendaselbst wird mit 
liezug auf den Namen Terapon am Rande bemerkt: Terapon grece. 
Die lateinische Bedeutung steht nicht daneben (gemeint ist jedenfalls 
^i^«r). Hiena pftftl fortnfflidi, ipenn e» in der benote enrilmleB 
I^ietok explanatori» Boocmmüm an Fi»* Mertiiio da Sqpu* beilat: «r«* 
ropo»^ A«««« «ijumfeatiMi «o» p«m, ^ia non rnemuti, mai iterum 
revieam librum ex quo dt «-/»f^rfV numpsi; et xdeo ignoxen». JScie Äo- 
minum memoriam liibilem e«««^ et potiaeime aenum.* Zur Zeit der 
Niederschrift tuueres Original» MannBlfriptB hatte Leonzio FQato (sem 
griechiacher Lebrer) beruta Florena Teriasan; ana aemeaa Mnnde kennte 
also Boccaccio die erforderliche Belehrung betreib Terapon nicht mehr 
erhaltoTi Fol 7«'^ mAwn Vers 5 der XV. Ekloge am Rande: Tiphloe 
grece orbus ; lül. neben Vers 12Ö — 120 der XV. Ekloge Teque trinoe, 
penoeque trdhent, thlipsieque lipieque \ Inecotina* »iluae famuli paeto- 
T%» atumi am Bande nntereinander: Trino» grtee hutmn (gemeint iai 
^f9*^)t Asm« grece dolor et laior (Boccaccio wird an wMoe md 
nlvofiat gedacht haben), Thlipai» grece meetitia, Lipis grece anxietat, 
ScotinoH grece ohgcurus; fol. 84' neben Vers 5 der XVI. Eklogp am 
Rande: Aggdoa grece nutUiu», Bemerkeui»wert iüt, dais in der Eputoia 
eiplanatoria an FnC Iftutino viele griechische Namen eridirt «erden 
(bä dem Titel der £d. IV, V, VI, X, XI, XII!), die in nnawem Manu- 
skript keine Übertragung ins Lateinische erfahren haben; dagegen findet 
man natürlich in der Epistola nicht die hier auf foL 60, 64, 66, 68 
und 64 gegebenen Deutungen von Wörtern des Textes. 

Leider bat Boccaodo ynkl ana ToiricM nnd OeheimnldattnMrel 
abächtlidi mnterlanen, ans auf dem Bande seines Manuskrqiti darüber 
aufzuklären, welche Persönlichkeiten unter den Yerstecknamen in den 
Eklogen zu suchen seien. Nur ein einziges Mal hat er eine Ausnahme 
gemacht Auf fol. 80' steht neben Vers 7 der letzten Ekloge Omnia qui 
profeH dat, viiehi maanmue egon \ Jam dimt «le. am Bande: .papa, 
Siem Angabe ist nicht dbne Werl» da Boeeaodo öftere mit E^gon den 
Enbisdhof Gioranni Visconti meint* Nach Körting* hätte man bei nn- 



' VgL Corazzini, p. 278. * Vgl H(«tis, p. 2. * Boccaccio, p. 693, Aom. 
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serrm Oichter zu unterscheiden rwischen Äp^on und Egon. Diese Be- 
hauptung wird hinffillig dafiiiroh, dafs man /u damalicrpr Z^it d.Ts ae 
(wie auch das oe) imt e iauthch und graphisch zuäaumimlaUüu ixcis.^ 

Wert ÜM Textot (Varfantfla rar Viilgata)i 

Es bleibt nun bei nn^prem Cod. Rice, noch die Textfrago zu er- 
örtern. Ich bin bisher darauf nicht eingegangen, weil doch selbst tadel- 
lose Korrektheit des Textes eines Manuskriptes nie und nimmer als ein- 
muidfreiM Zefognb dafftr gdton kSimte, daft wir «b mH dem Origiiial la 
thun haben. Jetzt aber, da der Beweis hierfür auf anderem Woge er- 
bracht ist, mufs der Text natürlich die Gegenprobe liefern. AllerdiDp 
dürfen ¥rir nicht vergessen, dafs Boccaccio keineswegs das Lateinische 
wie P^arca beherrscht hat, und dürfen daher vom Original nicht Un- 
nSglicliee enrarlen. Verrinbert dodi Körting* — im Avadmok woU m 
scharf, aber immerhin nicht ganz ohne Recht — von unserem Dichters 
,,er besafs nicht die erforderliche Herrschaft über die lateinische Sprache 
und Metrik, um in lateinischen Dichtungen auch selbst den elementar- 
Btien Anforderungen der Form genügen zu können. Wurde es ihm schon 
solnrer genug, em» «nugermaUwa grammatiiwih und BtOntiscib kunkto 
kteaniehe Prosa zu wcshseSbait to war es ihm beinahe unmöglidi, siah 
in lateinischer Sprache der poetischen Redeform mit wenigstens einiger 
Gewandtheit zu bedienen und Verse zu bauen, die nicht allenthalbi n 
[doch nicht bei seinen Zeitgenossenl'] den peinlichen Eindruck 
eiaca fM^^^*'*^ UimnnogaiB hemnxidvii, ...... ao gern man mmJi 

zugestehen mag, .... da& seine LtfUanitiit bei weilan mehk die lahledi- 

teste ist, welcher wir im Trecento begegnen." 

An den folgenden Stellen weist der Cod. Rioctrd. (Or.) «ine andere 
Lesart als die der Vulgata (A.)* auf:* 

* Vgl. E«jua, p. CXLVI. 

* Boccaccio, p. 690 — 91; dagegen Hortu, p. 68, Amn. 1, gar zu na<.-b<ichtig : 
«Ula «wt eapo alt aUro »iptiiiinehB [il Utino delle egloghe boocaocesche] i buon (oInm.» 

* Sagt docli z. B. C<5lupdo Falulati von dieeeu Eltlogen in einem Briefe an 
Fraac«8caolo da Broesano: *quü amodo pateua eaaUahü atque peeudet, qm Maxbcw» 
eohgä mbo ihfmdtr tMrmil, «f faeäe pommu» taa, ncn audeo dieen BuoolMt 
«Miri Franeiaei, »ei ttim m tfmn latorOmvripnfmff* (v|^ Vofsti, Eptotobrio^ 
y«L I, p. 226). 

* loh habe mich hier gehalten an die als die beste geUeode, aber radit fehler- 
hafte Flor'Tiür.pr Ausf^abe aaa dem Jahre 171fv (Tartini e Franchil !n Cftrmina 
iUo^. Poet&r. It&ior., Tomus II, p. 257— S33; übrigeiu soll diese — wie Zumbini 
(p. OS) behauptet — «in im woaenUidMn tamnr Abdruck des CHuati-DradM voo 
ICOi sein. 

* Wo in der Ausgabe eia offenkundiger Dmckfebler vorli^t (s. B. £cL VIIl, 
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Ecloga I| Vera 2 Or.: Et gauri miua« tmera tarn fronde uxrente» 
(A.: uirmtü); Yen 10: £k parua» (A.: jpatrvtat) AdMtar* «mmj nemora 
o^w fwnote; Y«n 70: I/mitMC lHiM»tt« Hmido» (A*: lim^dM) gi»»i 
/aäaf amanU»; V«n 81: /n «iZut«. Nec phra loqmr (A*: lo^or) 
Mor$ eripe flarama»; Vers 86 — 87: QuiV fncies ifjknrf ßebtsf Quat 
»ordiduB tdmü (A.: tUmua) | ^6«tu/t2 autumiiu« eemit uer reddere 
fmttdM; Yen Mt Fatlorvm tBmh $ü, ftämt &o* Getattens islilt in A.; 
dflzft» «och nioht stdieii)* poM jvraemivr; Vera 105: Et (A.: jUfM) 
papht myrteta dolen» \ oseillaque ramis^ Vera 110: Hivi vii nequicquum 
defert amarillidi» olim bi> Vers 114 inklusive sind dem Tindarus in 
den Mund gelegt, nicht bluis wie in der Vulgata der letzte. 

Idoga n, Vffira 19: Ciurtr», ei €turiio» Uporu. iS» dmutn eoaijn« 
(A.: eampua) \ Rdia ite.; Vers 25: Pampineam §t (ktetoei feUt in A.) 
totienn nalleg dixere sonore; Vers 74: Dixrrat a qtttnUf $ed mens her 
leua neglexit (A.: negauii); Vers 86: Na$ilu» (A.: Mnatylu») in $ilui» 
docuü me nempe remoti$i Vers 91: Tum $pecu» omne lattu $trarem 
(A.: «friMnem).* Pott gramina potnit | Laete hoho «t ttc 

Edoga IH) Yen 16 — 18: Ast ego $erta michi pulcro dittinguer« 
acavfhn ' Qucrebam $eruanda tarnen dum fiatuht fjratos \ Koatra ciet 
uerau» tnopao cui tmipora digni» (A.: digna) ' | Xectere conceaaum lauro, 
et lUneir» capiüotf V«n 40: 8i etuiM phylomma (A.: eantt Fkikmddj 
püU, ff rummd yreiuf Ym 47: üt« «den uindü (A.: httUra uiridi) 
Uelnm pietumtpie eorimbia \ Aninm tte.;* Vers 59: Eat cidypea nobia 
ntueoa que contrahat (A.: «nUrakU) agtut | in fonUm cühjfnmgue 
paret, uaccügue »alicta. 

Ksiogn iff Yen 23: Fomm quo tiacUu» fuutanü i$fiuit artuu 
(A.: iWr» qua plaoido Flor&itia deßuit Arno)-, Y«n 26—28: Sic 
fateor dammas (A.: Damaa) nemorum uulissa luporum \ Rrhic» in 
adttergia animua sumpsisge labantem \ frontrauit (A.: Frottruui) 
mentem, ei timeo quoaeumque receaauaj Vers ö6: . . . pulcra »at michi 
imtda tiquorU (A.: LffcorUi derselbe UntaradUed an den anderen 
Stellen^ Vers 98: Dum ruit «ihm docue nemorvm^ tunc (A.: nune) or- 
dim »vüo; Vera 117 — 118: ... cut teaüa tietuUa fandi | In ««jMro« 



V. 70 ,v!i,"!'/ HtAtt »tueipe, Ecl. XT, V. 102 patiier «Utt pariter; V. 180 peqt*Uar 
•tatt neqmier; Ed. XIV, V. 13 fairis staU /ra6^, £cL XV, V. 89 eatmatua »Utt 
MiilM9*wA gebe ich die LeMrt des Originals nidit atndrilddleh u. 

* Vgl. r-J, Nr, 1, ' Yiil S. W,. Nr. 8. 

* Atüii vergleiche liierzu die ältere im Zibaldone Laareoziano ans erhaltene 
Bediktion dieser EUog» (Hnivette, Notes, pi. 8^ Z. 9 t. o.), wo es heUht: «Arte 
mirhi Imtri pulcro diatineta iacinlo ' qtm-fham, teruanda tamm dum fiatula gratoa \ 
Nottra eiet moduloa mopao.' oui tempora leetia | Neetere eoneeaaum fttetoriljm! kae 
mU» graUt | mtmara earmmäbua aanaiiiur^ ium medo ^tia \ Bto fiwMl «Cs.» 

* In der älteren Rf^aktioo (Httivatle, Notes, 51): jffi» «im uirUtt iaelam 
niffrisjue eorimbü | Anetrum, 
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hominetqne fuit (A.: fiai)\ Vers 139: No§ Uurho fiuietutpt» morü ikdo" 
monit aä oras (A.: hora*} | ImptUit. 

Sdoga T, Yen 88: Nian «deo quondam formota lüi$irido9 (A.: 
L&]f»tido9) wnU; Ve» 34: HorriAa cut esfmC m^^nonti» «remta (A*: 

Eryeinia) nutrix; Vera 59—60: . . . quarum nec clarior usquam \ Copia 
docta (A.: dicta) fuit legum etc. Vers 64: Me miteram memini letit 
(A.: iaeta») quibus ipsa corsi* j SaltanUs uidi $atyro$ tic., Vera 72: 
BhU (A.: Arne) ommU iemhm ««le(at m7«mi «MMwgw«. Vtn 88 — 89: 
Quo«! «Mrifwikf jimmI frirt« im»Aa«? ^uo«^ arimen auitum \ Ud faria»»* 
tuum potuit tot svpfiris (A.: pntnit coeUatibu$) irng [ InieciMSf tnn cum 
dadef etc. Vera 101: Uluaque (A.: Vtilvaque) wd taturie onagrü 
tuapecta eieutat Vera 113: AIcettut trepidan» abiß, tremebunda liquo- 
rii (A.: LfwrU)* 

Eologa VI, zehntletztar Y«n: Cencvtsit lycida» »umptum de riip« 
enmnndri (k.: Scamandri ; unser Dichter kannte aber diesen Flufis nur 
unter eisterem Namen. In seinem De Montibus» siluis etc. heilst es in 
d«ni Kapital der FUine ao der hiMtkadm S/bäksi «ßamandm' fbmiu» 

Sdoga Vn, Vers 17: Ctreiut aul miait, aeu forU «retnta (A.: Eri- 
etnia) mater; Vera 88: Quid titulosf non orba uidea, quibtta fpae 
fooloaia \ Progrediar (A.: Frogredior) aeptuaf; Vers 61: Blandiria cd- 
eomju« (A.: eMtmifue) j^uIm indudtm damtritj Yen 71 — 72: E$$9 
pofot mtperum, can^o» mortalihua eaae | Qmceaaoa, quo» (A.: fuoi) 
quiaque atta ditione tenertt; Van 114: .«. futui iem fMHMW omiM 
«cenopum (A.: Canobnm). 

Ecioga VIII, Vera 26 — 21: ...et querere campoa \ Paatoria (A.: 
Jbilof«») «ARttMfi «Mfrjtf«, <nt0t» offtt« InfMuf Yen 88t Quo«« (A.: 
Quo) Midaa rapiant «te,; Vera 83: /^tnc ««ruu« (statt des richtigen 
aerpena, das der Herausgeber jedenfalls eingesetzt hat, da es yirh aus 
dem Zusammenhang sofort ergiebt; die drei Florentiner Iis. hubcu wie 
niMer Orig. «armu). Yen 92— 98t . . . 2<ttM jpmuHtn (A.: peratertere) 
I O^pit «t Aomninu mkU ho turttfo magnu» (A.: «MHe» «» agiuu) | /n 
ctrcum bubulaa etc.; Vera 118: Für midaa igitur etc. bis Vera 122 inkl. 
werden Phytias (nicht Dämon) in den Mund gelegt. Vera 133: E (A.: 
Ei) quereu mttri nuper michi garrula comix | hoa ueinit lapaua etc.} 
Y«n 161: Nü rndiu», peeud«» pridem dtm forU laiMTM» (A.: U' 

Kcloga IX, Vers 35: Sic hera (A.: here ; da ÜHtracos aber — wie 
Bocaiccjo selbst erklart - - soviel als rmia ist und Florenz bezeichnet, 
ist daä Feminiuaui ganz am Platze}} Vei-« 38: JJinc lupa cum geminia 
(k,t gmmit) preMonlti&M« ub«ra üorta; Yen 42: Omuma mute ßico» 
(A.: Siliee») pwriani H halaama taxua; Vers 54: Hinc utterea ytalia 
(A.: talia) aacraa feeere triumph in ; Vera 62: Buaticua arpinas sul- 
cauü tt<M»«r0 montea \ CjfHheoa (A.: Cyrrhaeoa) latio ate.; Vera 73: 
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Allohragit, heduisque bobu^ (A.: buhus), belgüque iuumcis ; Vers 96 
bis 9Ö; Huiut auo« ntetntnt u«ni««e «ecurtöuit o^ta« | C««»ro« tüua» 

fatHw loHo^ molod)» I htfuto» {A.t infuii») p«eori iUs.; Ym 105 bn 
107: ... u< alter \ Es$ti campanut cut par labor atqm tuorum (A.t 
gerUfm) ' Exitium fuerat eU. Vm« 110: Ao inngn* deeiu ptutorum 
noöiU sertum (A.: ferum), 

E«loga X, Yen 14—16: ÄhtUdit oftaiam (iL: optatum) fruttra 
per ienpora ruftun. | Laaduusque muri (A.: nute) /«rmotam pkjfOida 
Turu (A.: rtut*«) | Eripuit phytie nottro etc.; Yen 38: ... /««aot 
tnde eubäi | flbc r«crear< artus, medio (A.: »n«ito«) r<?iiocaJiTn«# ignes; 
Vors 76: i^a^tmoa ü» medio »tat trenarot (A.: 'I'aenaros; erstere Form 
■teilt in den drei Florantiner Bb. mid wird nudi in dar Oenadogin 
doofoni von Boccaccio cteto «ngMraDdt, wie die Hi. baeugw); Yen 160i 

Pana pium retrahnt tc nostras rnitit (A.: mutig) tn aurat. 

E<$logft XI, \ < rs 2: Inaequeri», nnctetque fugia fiitcotqw (A.: 
TuecoaqtM) recetaun; Vers 44 — 45: . . . noatroaque per omne \ Tempus 
in «mp2«nM «Mute (A«$ vmUH$}i Yen 67: ... Mmw fift*f (A.: qui) 
»anguine terrae | ümMKO prirntte mactdarit eU,f Yen 78: Hine lo- 
pidea iacto» hominum reaetummere (A.: Aominum^«* r«#«niere) formaef 
Yen 149: £i( c^uZet quodam (A.: ^uom/am) tinnitu peallere cdumf 
Yen 162: ... C2ut({ uitee ueque falerui (A.: ASa^erru); Yen 190: Air- 
jP0N4ifr tittia jMoiide» oImmi^im (A.: olioftM) tMeemtmi; Y. 197: OMm* 
(um cantittff. Qftoe inter peetivM pasaum (A. : paaeim) | /%Ufnma MM» 
tabat etc.; Vers 207: Hoitia (A.: nonta) dum «eopti^i« /irmoki refringere 
caehi I autu« etc. 

EelOK» XU, Yen 85: /»««mm» «i i»ftf«am, n«c {ttomM» gMerwri 
MV* (A: noZt); Yen 33: Oalbanei» fwmu, wSgr^iu Wtwntht« ofa (A.: 
o«<a); Vers 46: Xunc (A.: AV)») c^o (e teneo, »ic est, nouiaae dtcebat; 
Vers 63—64: Meoniua pastor potuit uirlisae tonanti» \ Coneortem na- 
taaqrn duaa (A.: Dryaa) aub quercubu« altta | Exuuiie nuda» etcf 
Yen 77: JßraHw fateor, ecwflutim aphyUide (A.: ohne Yen 1S2; 
OMnta l«r&ar«( . Montana ergo otia (A.: manfana gloria) dulei | Paee 
«tftt plena expetijt etc.; \en 198: Minciadi» (A.: Minddu) pott faltA 
fuit . no» paator opheltia (A.: Opheltea). 

Edoga Xlli, Vers 3: Candiduloa manibue tractana hine (A.: Ate) 
tn^ 2a|nne«; Yen 58t Saaeaque dyretttm (A.: I>frMW(im)» /Inimm «»> 
ia«9iM »equacMf Vers 55: «Siie or&ar« jproeo« eritit Am (A.: ohne hee) 
male cognita nouit; Vers 83: Köster atnor eriaia eat (A.: ohne eat) 
noatroa leuat ipaa laborea; Vers 86: Frimdibu» ut uideam ueniena 
quod pergat (A.: pergit) äi aiUrum. 

BeUifn ZY, Titel ist nidit I^iheingflktu, tondeni Phfiottr^if 
collocutorea autem aunt phyloatropua et Tiflua; Vers 37: Hine (A.: Ute) 
imbrea quattunt misentm lubricumque fatigat \ Inde aolum etc.; Vers 45: 
Quaa animo fease pecudea morboque iac&nte» (A.: tacentea) | Iniciant 
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curas taceo etc.; Vers 56: Sed mechxs quos (A.: quot) ipsa nouos ex- 
quirit amlaj Vers 66: Non piget ei clades (A.: A'onn« piget cladet) 
forUti^ narreA^MU, «t quit | ^»f fiid$ itideat «tcf Yen 104: Aw^A«n 
tauro ttrauit Mtrramque (A.: Mwamqne) nefandis \ Ignibut incendit 
etc.; Vers 110: Dum lacritni» (A.: lacrimas) credis, dum summia et 
oaeula* diri» \ DdmUa media . etc.; Vers 115: üo$ (A.: Hü) cupio, 
ttDMOjfii« dolo« iC tmi^ori» ortumi Vom 174: A' JAmm pteaeM (wohl 

Eologs XVI, Vers 54: Lambert muscota» «tZtcM (A.: «alt cm) etc.; 
Von 142: ^^a7n pregnans (A.: praegnae) uideo, prolem tperasae iuuabit. 

Im Anhang lasse ich die XIV. Ekloge folgen, in der warme, echte 
Empfindung einen IcUnstleriidien Ansdrack gefonden hat. Sie ans dem 
Original kennen zu lernen* mag dem einen oder anderen Freunde der 
Muse Boccaccios willkommen sein ; dio übrigen Ekkgeil neo n drucken, 
liegt meinea Erachtene kaum ein Grand vor. 



Die 



Anhang, 

XIY. fikloffe. 



§ 1. 

Olympia^Tiolrate. 

Boccaccio selbst klärt uns über den Titel dieser Ekloge und über 
die Namen der aprecheaden Penonen mit folgenden Worten in Beiner 
Epietolft an FW Hatttno da StgiiA* auf: 

"Quarta decima eeloga Olympia dtcüur ab olympo» grece, quod 
splendidum aeu lucidum lalim sonat, et inde eelum; et ideo huie edoge 
attributum est, quoniam in ea plurimum de ^ualitaU cdetti» r^ioni* 
AoiMlar nrme. CoUoeutort$ fuahufr tunt: 8il»iH$, Oernuim, Terapo» 
H Olympia, iVo 8üuio ihm ^«um «nfaKtpo^ quem tic nuncupo «o 
quod in sHua quadam huius ecloge primam cogitatione.m hahuerim. 
C'amtdos grece latine gönnt heben tiel torpenn. ^« quod in eo demonstren- 
tur mores torpenti» aerui. Terapon, huiu« signi/icatum höh pono, quia 
nun mtaUmi, nUi iimm rtmietm Uhrwn, $» fn» «fe eefen't nNNfMt, 
el liao ignotca». Seia liominum memoriam 2<ii0im e««e et potiaaivM 
aenum. Pro Olympia intelligo panmlam ßHam meim oJiv} moriuam, 
ea in etate in qua morientea Celestes effiei eiuea credinius: et ideo ex 
Vi4)lante dum uiueret, moHuam cdeatem, id eat Olympiam, uoco.» 

An» BoooaooM» Brief Ut ta jriderem' an Petraica eriabren wir 
etwas Genaueres über Vidaaites Äufseres, ilir Wesen unfl ihr Alter. 
Sie muis der Enkelin Petrarcas mit Namen Electa sehr ähnlich gesehen 
haben, denn als Boccaccio diese in Venedig zum erstenmal im Mai des 
Jahres 1367 ta Gaaidkt bekoBunt, nUml er tief eq^iffan ouiea Augen- 
bliofc, Min eigene» innig geüebtee und nhmeidioli faetHmertos Sud 



' Corazzini, p. 278; die Orthogrephie habe idi dtf BdlMibert B oec e e e loe «Ul- 

sprechend sbge&ndert. * Corauini, p. 128 — 29. 
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g^de wieder Tor ihm in seiner voUen Aomut und Frische. Zug für 
Zug daaaelbe Ton einem lieblichen Lächeln verschönte Geaichtchen mit 
den flb«nutttig UHiendai Augen, cUeMllie rieritelie EraehAnnuig, daa 
gleiche bescheidene und natürliche Weseu; Haltung, Gebäiden nnd Gang, 
alles stimmt nberein, nur dafs Violante ein wenig gröfser war un 1 nicht 
ytie Electa goldblondes, sondern schwarzes, ins Rotliclio schmimerndes 
JHaar hatte. Aach war sie etwas älter; sie zählte fünfeinhalb Jahre, 
ab dar Vater sie anm letalen Male sali.* 

Über ihre Mutter hat uns der Dichter weder irgendwelche beatiimnte 
Angaben, noch auch yerschleiert^^ Andeutungen hiiiterlasaen* Wir ent- 
nehmen aus unserer £kloge nur, dafs sie ihm auJijser der Violante noch 
wmA Eoaben und mahnro HSdAen* gabonn, die anadieiiMiid alle in 
sart^ Alter* geatarb«! sind. Boccaodo mdk ako ein jalndangsa liebea- 
Verhältiiis in Florenz oder in Neapel' mit ihr uiiterlialten haben. Da sie 
ihm mindestens fünf Kinder geschenkt hat, darf man wohl anuehnien, 
er sei ihr herzlich zugethan gewesen. Spüter — vielleicht nach dem 
friÜMn Tode aller Kinder — sdieint das VerbSltnis ktthler geworden an 
adn, sonst würde der Dichter in dieser von innigem Geftthl erfüllten 
Ekloge die Geliebte doch einmal irgendwie erwähnt haben, mochte sie 
damals noch unter den Lebenden weilen oder auch schon ins Grab ge- 
sunken sein. 

Um das Sterbejahr der Violante aa ermitteln, mttasen wir alle 

chronologischen Indicien, die sich dafür in der EklOfO Und in dem 
Schreiben an Fetraroa finden lantfl**, ?ei|^eicbend TOTaiiiiiiiWMli>llMit 

' Vgl. Corazzini, |> l 

* ftchcint mir ilahcr müßsig, luit^r den zahlreinhen bekannten Geliebtsai 
QXMereN Dichter» nach ihr zu Hucben. D&x ErgebiÜM k&iuile ja uuter den obwaltca- 
den UmttiadcQ doch immer oar ein zwdfdhaftee sein. Dab sie «bor weder mit 
der Ida des Ameto — wie Ronier (p. 286) vennutet — , noch mit der Fiammetta 
— wie Baldelli (p. 193, nota) und Witte (p. XLIX) angeDommea lubea — identisch 
sein kann, geht aus dem im folgendflD annlharnd hftimintflii Gflbmlqjdv der 
Yktlanto von selbct horvor. 

* Yen TS— 78: »Non Marium Mmnqm (hm duteaaqu« $ororea \ Noteü tt 
tgftgio» mMuB? bM pulera propago tat.> 

* Zun miadiaten iat dies für seine SQluM ans V« 74—76 au «^MfAiffi, «o 
der Dlditer sagt: •MUttdU eff\gie$ «wlw l nw yjb s maku \ IJMratet vSäitm msia» 

Der Flaum auf ihren Wang^en, das hnin^t dorh ako jfxlonfallx ihr älterem Au8S«1nD( 
tiUucht d«a Vater, so dab «r ai« auf den erstem Blick nicht wiedero-keant. 

* Li Anbelndit der Bniar des Veililltoiiaei Uonen nur diese beideii Btidte 

In Frage kommen. Daf» Violante in Xeapol gestorben (vgl. Baldelli, p. 193, nota), 
ogiebt sich mit Sicherheit keineawi^ an« Yen 51—^. Es beLTst an dieser Btelle 
(vgl. a 81, Ann. 1) mir, Boeeaoeio hebe rfoh gerade dorihiii begdien, ab die 
Tochtf-r ihm entrissen wurde. Ich möchte eher annehmen, der Tod habe nie in 
Florenz ereilt. Hätte üe aich in Neapel, dem Zielpunkt der Beise des Vaters, 
fnndeD, so wttrde dodi der über Oir HiimdieideB w tief betitble VMiM» kanm 

unterla^.scn haV^f-n Vi I rvorznhcbr: I , 'In'- i r iW- li hi r TTohn de« Fk^hickaal? ' i [M ra^r :iuf 
dem Wege su eeioeiu Kinde gewesen, es aber lebeod oicht mehr angetroifeu habe. 



Dte ZIV. £kla«e. 



I. Violaate starb nach Boccaccios Vater»* also frühestens im August 
1848, wahrscheinlich aber erst nach dem Juni 1849.* 

* OlfBlpiA eiTÄhlt {Ven iüö — 240) ihrem Vater bUviiiB-lkxxauxno, dafe sie im 
pMidlMO aiäi ribiUcfaste emp&ngen worden von A«ylu, der aie wilDcommen hidk 
«1b tneptist und 'cartssima »obolei noiiri »iiui.» Dafa mit Asylas d«r Didttcr 
aeiiieQ Vater habe bezeiclmen wollen, kt snm ereteom&l olmc Angabe beModerer 
Oräsde von I^ndau (p. ISO) auegraprochen worden, und ihm hat lich Hortü (p. 58, 
Aua. 1) ohne RiiMchränkiing angwichloMHn, Zumbini dagegen (p. 141) Tanriilt 
di«M — aufl dem Text sidi dodi aber aufdringende — Deatung, weil dk dort 
gqptaw Bdulderung des Ohanürters des AsyUus (mUia erat, fidtique uäude | Pn- 
iitiiiwii ■jwiMiiwiJ and die too Dichter kundgegebene Zuneigung m ihm (fiteiat den» 

lauitmmt) in ToDsten Widersprach siebe sn sonstigen XnlsenuigeB Boeosedos 
Ol>er seinen Vater. l«t diwcr Einwurf berechtigt? Zum Tml ganz gewiTs. Spricht 
doch Boocsodo im FUocolo (Liltro V) recht uolreundiich Ton seiii«m Vater (rgL 
Mootjer, Vdt. Tin, pi 948), llftt er doch Im Ameto (vgL Moiillar, Yol. XV, p. 80) 
an ihm Beben Groll au* über den an »einer ^futter Jeanne verflbtcn Treubruch 
und neoat ihn e b e n dasel b st (p. 199) «n peeehio fitddo, rmido td mcan, deseea 
AabUflk ihm Gtmen etnflAAei Aber spitcr hat er weniger etreog geurtaDt. In 
der Amoro&a ViBionr t tllt rr zwar auch noch seinen Geiz an den Frni:)^( r, fibrt 
dann jedoch fort (Montier, VoL XIV, p. 58): «FtUt dte era eohä eh« tne ttnto \ 
JUtars • Kda «ms hm ig mm mU \ ühiärilo tarn ftgUo.» Und in dar FbumasMa si^ 
er von demselben (Montier, Vol. VI, p. TO): 'per la mia puerixia neJ mo gretnho 
IflneroMMMfa fl/farafa, ptr ramer» di lui verto di m« e<mtimmmt»Ut portato ... mt 
ami gimm tke a riwihrs b «aia* Wbs «s dsmaach mmdariisr, wma Boccaccio 
als älterer, durdi achweree Hensdeid und den Verltelir mit Petrarca geliuterter 
Mann auch fll>er seinen aeit Jaliren heimi^gangenen Vater (die Eldoge entstand um 
1S58) ta einem mhigeran und gsreditsrai Urteil gekommen wire, letne Sehwid» 
iniW(«r jiriRähf» iiDfi »ich «einer guten RHten in Danlcbarlteit und kindUcher liebe 
erinnerte? Mau ver gerne auch nicht, dalü er ia seinem um 1357 geecluiebenen De 
OsslbDS (lib. Yni, e. 10) mit uigiMBstdter Ekitrüstong ansraft: «ftsmaf sf srif- 
beteafif fnh.'f . immo nee hommttm kabeantur in numero, qui negani post Deum 
hononßcetUtam otmmn exJiibendam fore paretUibus!» Öo (Scheint mir denn Zum- 
binis Einwand nicht stichhaltig, und mit Asyla« (wohl äovXos = mviolabütM, taeer) 
wird in unserer Ekloge je<lenialls Boccaodoe Vater gemeint sein. Allerdings be- 
darf der auf jenen Ijezüglicbe Ausdruck: *$rai fidti uämte pneiarum «pecimoi* 
noch einer Erklärung. Landau deutet fide» hier als Treue. Aber gerade dit«e 
Eigenachaft dürfte der Bohn an seinem Vater bei aller Pietät doch mit Hinblick 
auf das Geschick der Mutter schwerlich besonders herrorgehoben liaben. Ich möchte 
unter fidu vielmelir den christlichen Glauben, die BeligiOsitit verstehen, an der 
BoecacghM Vater von Jogsod aof nnTerhrfldiUdL (uduiie.'J festgehalten hätt«. Für 
dlssea Ohrabansdfcr hsbsn wir nodi sh sadsns Kengnia; in dw Geneslogia deonun 
sagt derDicht^^T einmal (Lib. XII, Kap. 65, Schluft«): < Ad S^W JMMT MdtMlsJMMl 
eMran wüb' a ftUr« meo eatholico profttto hornim.» 

s In Xnii 1948 maidite Boecaootos Vatar nodi da Kbdhdtt sn ssfaiem Tasl»' 
mente; am 26. Januar 1850 (13-49 Florentiner l^tilaj wird er urkundlich als ver- 
storben orwähnt (v|^ Maoni, p. 21). Am 1&. Mai 1349 war Boccaccio noch in 
Neapel (vgl. Briaf an FnuiMseo dd Bardl). Darans kOnnte man vMMcftt sddtaOen, 
daft dar Vater kaum vor dem Juni 1349 gestorben, da «ein Tod jedenfalls den Sohn 
nadi Elorens nufickgarufen haben wird. Ethidt doch Boccaccio im Januar 1350 
die yormundaehait ÜHwr acinan Ideinen Halbbmdtr fibartragen (vgl Manni, p. 21). 
Zwischen der OVn lTi?iic der Vorn iri i haft nad dam. Toda das Valen dflifta 
wshndiwnliflh so^ nur kUtsere Zeit li«gsn. 
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IL Der Tod raffte die Kleine dahin, ak Boccaccio auf dem Wege 
BMib NMipfll «ar,* Disaer UmtiDd geirillirt um kebien nduten Aa- 
h»kL, Vflü Boocaodo ndi nwliHMh dorthin begebcm hatj* doch würde 



Sl — 53: «... Ifc fuMoa fenboi, \ (MeJiidicoe colies et pateua iata uesmi \ 
Dum pttii, rapiam nobü.» Zu der P«nOnlichkeit der Fiuca vgl. EcL X, t. 109l 
• "Das rrst'- "Nfa! fcA, kSrriP. abgesehen TOD ftoderen Orfindpn, Bchoo WQgn 

•einer damaligen Jugend liic^t in FkirachL Zum sweitennial war er in Neapel um 
1845. Hortii (p. 12, Anm. 1), gefolgt von Gasps^ <Bd. II, p. ^0 zu p. 29) und Hau- 
▼ette (CroDoIogia, p. 168 Anm.), beetreitet dies zwar gegen Bandeiii, WiHr, Ki^rtinp, 
aber Booa^oe Anwesenheit in Keapel um die aagegebenc Zeit scbdut mir durch 
■rfne dgenen Worte beseagt. Sagt er dodi in der Vorrede (Lib. IX, Kap. 25) zum 
letsten Kapitel aeinee De Oaiiboa mit Bezug auf daa Ende der als mitacholdig an der 
ErmordoDg des KOntg Andreas tu Tode gemarterten Philippa Catanenais: «£t qtia 
(sc historia) quaedam auribuM, quatdom oeulii $umpta m««« Aiw i I mw.» Zorn 
diittenmal bifab <r aieb nadi KM^el im Jaouar 1348 (vgl. Haimtt«^ Notes, p. 89^ 
46 tt.). Zam vlattenml unft <r lidi Ende Oktober 1M9 nach dorthin anf 
den Wtg gemacht haben, denn er kam ~ wie aus seinem Bchreibeu an NeUi 
(Oonundiii, p. 134} enicbtU^ ist — Mitte NoreiBber in Meapd an and wird reiGli> 
Hdi swel Wochen so seiner Rdse gebrawsht haben, die raa eiligen, den ganata 
Tag im Sattel sitzenden Kaufleuten in elf bis /wnif Tiit;*'ji /u damaliger Zeätsuiüek- 
gekgt wurde (rgL ArdL stör. d. proT. xuipolet., aon. Iäd2, p. 518). Zu der Blnit> 
tega, ob dieser Aafntliak BoesMeloB te Neapel 1881— M «dar 188S-e8 AH, Ist 
nachiüleaen Zeitschrift, Bd. IV, 571, und Bd- V, 75 und 377, besorJ er« iiLtT f-rior- 
nal^ VoL XU, p. 880^ wo Qaq^ mit aller Entschiedenheit ttr den aweiteü Zeit- 
pnakt, mdCHÖraale^ ToLZllT, p. WS,weMaeri-Lemieiiidil wedgeriiMMrBddloli 

fiir dün rrstr-n Zfitjiiinlrt firn.^i'trr'tPTi iat. Auf If-titfirn Artikpl hat (JiiHpnry nicht in 
nanhgMn&fiiqr Weue geantwortet, sondern (Ton einer kurzen, reto peniOnüchen Beplik 

Bd TT, p S?? zn p. :m rn sagen: *Il MaeH-Leone »i tfor^a invnnn di otcurnre nryvammit 
eoM».» Bo Mbr ieh nun auch der Ton Qaspeiy s. Z. vaiochtenen Anaidit la- 

t«n nicht unver^tSridigen Einwände wohl am VHirf prrr^cn wire. Vor allem war 
meines ErachteuA begreiflich zu machen, wieeo Boccaccio sagen konnte, er sei sechs 
Hoial» in Neapel gewaMn (vgl. Coraznni, p. 146 und 147), während er doch nach 
GhsparyB Anwirbt Tinr von Mitte November 1362 bi» spfit^Jciu^ T^liiir April l'^M 
(Ndlis Brid, in dem er den Qrollenden zu besänftigen und zurück^urufeit ctu^iiU;^ 
WV vom 22. April!) dort gewcüt haben konnte. Mit dem Uinwcis auf eine durch 
Bofvupdop ErrcgTing bedingte Neigung zu übertreiben (ZeitBchrift, Bd. V, 378), läist 
Bich dieser augen:<cheinliche Widereprach nicht bei Seite «cbieben. Ihn zu lösen, 
dfirfte schwierig sein. H8diilBi Unato man die Vermutong ausHprec^cn, Boocseda 
lisbe bei seiner Berechnung ancb die angebrochenen Monate ffir voll gezihlt (was 
nicht dassdbe ist wie Qasparys nngefähro Zeitbestimmung). Mir ist, als wire Ich 
solcher Art, zu zShlen, auch bei Petrarca begegnet, aber trotz allen Suchens ist es mir 
leider nidit gelangen, die betreffende Belegstelle wiederzufinden. EriuDsm könnte 
man an die Wendungen oggi a otto und o>^' a quindiei, in denen eine Shnlidie Zlhl* 
weise zu Tage tritt Bleibt also bei Oasparys Auffeseiing der Dinge einzelnes nicht 
recht «rklirlich, so erhebt sich doch andererseits gegen, die Ansicht Macrl-Leones 
dn gewiohttges und die Fnge wobl entedhcidendes Bedenken, auf das bisher nidbt 
hingewiesen worden ist. Nach Macrl-L. wäro B<x'caccio Mitt« November 13t31 in 
Neapel cingetFoilea ond bitte es frflhertens Mitte Mai 13^2 wieder verlassen. Nim 
MclBoceaedo in dmBriel»inN«Ui(ClocaMini,p.l(iOobea): »PiäAimmmiilmi 
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— TOn den uns bekaimt gewordenen Bdaen — nor die des Jahres 1362 
in Erwägimg zn sieheii Min.* 

HL Zwischen ihrem Tode und der Abfiwming der EUcge Uegt 

wohl öinige Zeit, keinesfalls aber riele Jahre.' Daa zwingt VBOM, ihmi 
Tod frühegtan» um 1354, späteetons nin 1360' anziuetaen. 

el pariir mio ; ei »e alcuno allro non aeessi saliäato, te almeno mt rieotda arere 
talutatot et non di notU et eott vetata faeeia talü a eaoaUo.» Hieraus fgskt idu 
bflnor, dsft BooeMelo ildi penünlidi von NdH iwitediieto^ der ilw denik in 
Neapel wdlt€. Trifll dies für das Jahr 1S62 tu? Bekanntlich (vp! Tfl-ifani |». UO) 
b^b Bich NicooU ibccüuaoli, ia deewn Diensten Nelli als Sekretär aUod, spätesteos 
im Min im aach SicUieD, wo er bis ntm JvOi verblieb. Difr NelU begleitet 
halx', wSre anzTinchnien, crgicbt sich aber mit völliger Sicherheit aus zwei seiner Briefe 
an i^etrarca aus diesem Jahre. Der eioe iat datiert Meaaina, 16. Mii» (vgL Cophin, 
p. 880K «nd in dem andenn vom 90. DManlier (yiß. OoAiD, p. SOS) «Mbt er: 
tlhibius sum, tttrum ad U peruenerint rtspontiue mee earum liHerarvm, quas de 
menae Jul*i proadme preteriio a ie, de intula Sicilia eadem die NeapoHm 
rediena, habni.* War aber Nelli von Anfang März bi» Juli VM2 nicht in Neapd, 
hn tnii'itr' »ich doch Boccaeci'i im Mni (oder nach der iiinlfr.ri 7,ä]-ili:tip auch im 
Apnij nidit penSnlich von ihm vcrab»cliieden ! Seine AbmM; kann a'.-u unmög- 
Udi — wie Macii-L. adnte — in dir cwdten Hälfte des Mai 1 • attgcfumien 
haben, sontlfm miifs — wie aus anderen, allrrdings nicht unnnffx-htbaroa Glöndan 
Gaspary itunior behauptet hat — iu Am Frühjahr 1363 gefaUcu seiB. 

' Da Violaate — wie wir oben (vgl. Nr. I) sahen — frflhestent« im Augnit 
1S48 starb, kann die Kdae dieses Jahres nicht in Betracht kommen. Ihr Tod trat 
ja doch ein, während der Vater Neapel zustrebte (Vc» 53: Dum petüf); 1848 er- 
reichte er aber im Gefolge des I-Vancesco degli Ordelaffi schon im Januar Mta 
Ziel. Dii> Rdeo nach Neapel im Jahre 1870—71 idMidel ani, weil die K^lty vor 
1867 (vgl. S. ti9) beendet wurden. 

* Unmittelbar nadt dem IMe 6m Vlolante kann die Eklogc in(?ht entstanden 
Min, denn V. SS—S» heilet ee: «... guUrn t bmtn kitkü j T» tmmit tttm 
dt'ee.» Lenge Jalne kBunen aber aneh nidit verfloBaen aain. ScUUert Boeeaeeio 
doch seinen Schmerz als frisch, er klagt und weint (Y. 48: c. . . Au« uetti laenma* 
demptmu thbmlet»). Ferner lagt er bei Oljnipiaa Anblick, die ihm nicht als Kind, 
aondem ala Jengfinm eraehebt, ▼erwondert an ihr: «. . . Mkvm quam i^randie facta 
diebus ' In pauci^,i wo difis natürlich wie oben als Zeit ru verstehen ist. Aa- 
geeichta der Etacheioang, die ihm Violante — V. 68: mattm vtn mioki uidtriB 
tun ca. zehn Jahre gealtert zeigt (Emilie in der Teeeide ist fttnfcehn Jahre alt, da 

sie dem Palcmon ; ti , 1 1 inähll wird, vj^l. Lib. XII, Str. Gl), di'mkt ihm der seit ihr«Mii 
Tode verstrichene Zeitruum gewüs auch noch küraer, ala er wirklich war. Weshalb 
der Diditer OMgeiM Oljrmpia nidit ab Kind auftreten Übt, ist adiwer an eegen. 
Viellficht hat o« ihm widerstrebt, die Schilderung dfv* Paradieses mit den daran 
geknüpften Bctrachtuagm einem so jungen Geschöpf in den Mond an legei; viel» 
leicht hat endi Oarren (p. 80) mit seiner theologiaebett EAUrang recht Jeden- 
falls scheint nur Erklärung Ha»vcttc«i (Oronolofria, p. IfJ?, der Dichter habe 
durch die äul«ere Erscheinung das Alter andeuten wollen, das sie zur Entstdiuuge- 
xett der EUofe erreklit haben würde, wenn sie am LÄcn geblieben w8re) zwar 
recht Hinnroich, nhcr >> Mindere wepMi dcf ^difhue in pauci»» doch gänzlich unan- 
nehmbar, trotzdem ai« sich noch durch V. 74—75: •Mttu^ MNl^ nOta» kmugme 
«Mlat I ZMrafet nii^ msw» etfltecn Reiben 

* Hauvette (Oonolngia) hnt fiber/eu^d dargethan, dals die Eklogen ims von 
Boccacc i o in chronologischer Anordnung Uberlietet worden sind. Unsere Ekloge 
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TV. Rofvaccios Töchterchen wst dem Donato degli Albanzani Ton 
Angesicht bekaant, and er eriimerte sich ihrer noch genau im Jahre 
1867.* Lange Jahre frflher kann aie also nidit aus dem Leben ge- 
adiiedoi sein. 

y. Als unser Dichter die seinem verstorbeiMB £nide Shnliche En- 
kelin Petrarcas erblickt, ist er tief erschüttert.' Wäre sein Schmerz 
sehr alt, so würde er bei diesem Anlals nicht so heftig wieder zum 
AtMbnub fawmieii. Wir aiikd daher genötigt, Yidaoitaa Tod — loiratt 
e« di« «ndaran IndicMa ifgeud gettattm — an daa Jalir 1867* anm- 
nShem. 

Welche Schliisse lassen sich nun aus dem Ergebnis ffer chrono- 
logischen Anhaltspunkte ziehen? Für den Tod Violantes als frühesten 
Termin eriiaHen tnr ana I den Angoafc 1846» tverden aber dvroh III 
gezwungen, ihn bis 1354 hinau&urücken. Als spätester Termin ei^ebt 
sich aus III das Jahr 1360. Da uns IV und V nötigen, mögUchst nahe 
an 1367 7u bleiben, gehen wir einmal von 1360 an die in Frage kom> 
meudeu Jahre prüfend durch- DaÜB der Tod Violantes sich 1360 oder 
1850 CTeignet laabop ist lebr nwrahradieiiilidi. Starb aie dodi, niüirend 
der Vater auf der Reise nach Neapel war; in jenen zwei Jahren dürfte 
«ich aber Boccaccio (nach seiner Rückkehr nn«? Mailand im April 1359) 
kaum aas Florenz längere Zeit entfernt haben, denn er hatte den Kali^ 



tat die XIV. Die XHL bis nr X. herunter liefern keine bestfanrntcn Anhaltopnnkte 

fBr ihre genauere EntstehuBpszr it ; die IX. kann über früliMtens im Sommer 18S5 
gSBchriebeii seht, daher andere XIV. jedenfalk is|)&ter. ADdereneits mnl» die XV. 
for IMS «nMnden sein (vgl. HauTettet p. 168)^ «Iso «AsiUw wir ttr die Ai^ 

|lduilig^7?it riTipfrpr Eklot:? die .Tnlirp 1356 — Cl. 

* In dem Bneio &n l'etrarca Li te viderem sagt Boccaccio von Petrarcas 
Enkelin (vgL Corazzini, p. 12ö) : *Primo irUuUu rirgunmltan olim mmm ^uspieaht». 
Quid dicam? Si mihi non ondit, Quileimo Raveimati medieo et Douato »OBtro 
qui novere ntdito, eadem, quas meae fuH, Neetm hia» faeie» ett, 4i$m rinm «fft» 
Wann er die Bekanntschaft des UuUelmuB gemacht bat, iat aiu nicht überliefert 
(für Petrarcaa Verkehr mit diesem TgL BeoiL III, 8). Besü^kh des Donato 
fahren wir atu Ekloge XVI, Vers 22, da& Boocacdo Qm in Befflona (waU 1S60 
oder 1358) kennen gelernt hat Zu welcher Z<'it Donato unneren Dichter eromal in 
Florenz aa|gesucht haben mag (bei welchea BeBudie or daui ^^oUnte gesdwn 
hitte), ist nicht b«3cannt In enger Rwmds d uft Terbondan wAm wir il» «nt tn 
den sechziger Jahren (Tgl. Senil. III, 1 u. 2; X, 4 u. h). Da sirh im Jalire 1:>Ö7 
Booeaodo fOr das Ausehoi sänor Terrtorbenen Tochter auf Donato« Zeugnis beruft, 
kann der Tod dendben nnmOgUch allzn weit swUcUlegea. Wie kOont» sonst 

Donato die Züge de« Kind«» Bcinoo Freunde« noch >^<) deutlich im OeditlMnls bo* 
wahrt haben? Beim dg^en Vater iat das natörUch etwas anderee. 

* Vg^ Oarassini, p. 127: «S» Jbw fns Aste qmi fl»$$rim, fiM trüHt tmm, 
4afn Judian videre poiej<* [aus dem Rehreiben TTt te viderem an PetrarcaK 

* Dalä der Brief an Petrarca ans dem Jahre 1367 und nicht — wie KBrting 
(Booewxio, & 90» ff.) geuMbt bat — ans dem Jafaie 1368 stMumt» ist len Gas- 
pary (Bd. II, a 642 zu a 89) wahrschdaUcih fsnacbt oad tob Oodiin ^oeoaes^ 
p. 289 ff.) als aidier ecwieien word«u 
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bresen Leontius Pilatus' zu sich ins Haus genommm nnd war unter 
desseu Leitung eifri^^t mit dem Studium des Griecimchea beschäftigt. 
Qtgea das Jahr 1868 liebe licli kanm etwas einweiideii. Wae Boooaeoio 
in diesem Jahre (wie auch in den drei Torhergehenden) getrieben, ist 
uns völlig unbekannt. Er könnte sehr wohl damals eine Reise r.arh 
Neapel unternommen haben, von der keine Kunde auf uns gekommen 
wäre. Darüber dürfte man sich nicht wundem; sind uns doch im ganzen 
nur einige swanzig Briefe Booeacdm erhalten, und haben neb dodi von 
Minen zahllosen,* in vieruttdiwnnzigjähriger Frenndadinft an Fetnwcn 
gesandten Schreiben, in denen er jedenfalls am genauesten seine Schick- 
sale geschildert haben wird« nicht mehr als drei in unsere Zeit hinüber- 
gerottei IGr aobeinl daber (man dank» an IV nnd dk mefate Walur- 
adieinliolilnit fir 13S8 als Todeqjalir Violnntes au qnithnn. Sie «Ire 
demiutfth spätestonB im Brauner 1882 geboren. 



§2. 

Die XIY. Ekloge* 
im WortlAVt dM OiigiBAls« 
Mit den Vftriuteii dci FloreBtlner Dniok«M 

Indpit eglo 
ga Xän, cui titulus est olympia; ool 
locutoree autem sunt Siluius, Cajnalus, 
Ternpon et Olympia, (rot) 



* VfL m dlcMia 0«n«e]ogia dflonub, üb. XV, Kap. 7. 

' r). r Brilf Ut U- videreni hftt in dem CoA L»t So30 der TJibliothtque N«- 
Uooalc zu Parü bfisdchnuidarweiM die Übenchrift: Johamüs Boocacoi de Oertaldo 
•d Fnadscttin PetnurdiMD Lninatiiin teniHaria epistol«. Una ex milleb 

' Z« dem Inhalt vgl. Hortie (p. 5*!- 59) und ZumTiini i p. 139-42); zur Scliil- 
dorung des PuadieBes und aar Abhängigkeit dowlbeD von Dante TgL aus dem 
AufntK TOD Dobelli 8. MO— Sl and 341-48, sowie das tcine AiuflOmmg«] teU- 

weiae berlditigondc und cr^filnzwide Sclirifti'heü von Cun a' ji ]■, -iB^ — G7)- 

* IMe (Mibograpbio doe Manuskripts behalte ich Btreug bei, nur löae ich die 
AbkOmmgim all« anlL Di« LttopanktioD — tosd denn Eigieoait dfo vcndiiedeBai 
Kakflimilcs einen genügenden Begriff geben — ersetzt' ich durch eine dem '■'inn und 
den heutigen Anaohanungea hesaa angepaiiitei. Der AniangHbucliatabe einer jeden 
neu Mibebsoden Bede ist abwedmiiMl Uaa und lot aaagetoidit. Das feit G«> 
druckte steht (falle nidita BeMMukna bamcrkt wiid) auf Baanr Ton denalben 
Baad neu geHuhriebeo. 

* BndUtnMi in im U, Bande der Bammhiag Otmina IBotlrhwk Poetamm 
Italonim rFirr-nze 1719, Tnrtini e Franchi). Er gilt vgl. zu ihm Hortis, p. 755 — 
ala der b««ie der drei Torhandeaea Drucks. Seine Lesart bezeichne i«h mit D. 
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BUniai [1] Sentio, nifallor, pneri, piA namnift nuk 

Letari et oantu uolucrum nemua omne repleri. 
LTootgnce Itque reditque lycos blando com munnure; quidnam 
Uiderit ignoro, eavda tettetor amioam. 
[5] Ite igitur, iam clara dies diffaaditar nmbm C 
I. M****" PrecaiiUli iliir, qnid sit perqnirite, quidae 

Uiderit inde lycos noster, compertaque ferte. 
Canuina Dum aequit uiaomaum uuscrum componere pectus, Camaio« grece 
Imperat eaanolH recubans hea owpito mtOxm 
(10] Siluius 6t noctis 1 aui Lifi lustrare tenebVM tO 
Unit pnero« longo fessos iiiluce labore. 
Siiuiua Camale, dum primos terris prestabit yberus 
Nocturnos ignes, currus dum delia fraträ 
Duoet adoGCMom, dum stemet cema Uxam, 
[15] Obseqnion prestabit hero sim mormure seruiu. 15 
0 terapon, stabuli tti solue repagula nostri, 
Pone metum, uideas catulua quid uiderit, oro. 
VmpM F«lma, fa<^ surge, nimkI lun eorripit ignia Xerapon gttt» 
Iam mtaiM qaemn et nootam ImniiM niiictt; 
(90] Uritur omne nemus, feruens iam flamma penBles 90 
Lambit, et occurstt hicis perterritus iutra 
L 69**^ Festinua redij. Lambit iam flamma penatea! 
aoaiw Pastoram itenerande deas, pan, deprecor aasial 
Et UM, 0 imtEi, flammia ooowrrite lymphis. 
126] Siste panun, terapon, paulum conpistp Quid istud? 25 
Quid uideo? sanus ne Batis smny dcrnuo forsan? 
NoQ faoioi Lux iata quideiu, uou Üamma uel iguie. 
Koima vidflB btaa finmdea ooelloeque uirentea 
Lominis inmedk» nalidaa ac undiqae fagos 
[30! iTitertas^ Imo, wr no*? rnftlii" ardor aduciti 90 
Terapon iSispectes celo, testantui- sj dera noctem, 

fiiailiUB lux alma diem. Quid grande paratnr? 
•UniM Sic natum moes nariat» noctemqne diemqne 
Explicuit miztOB terris; nec lumina pbebe, 
[85] Nec solis radioe cerno. Non sentis odores 85 
Inaolitoe ailuis, nemus boc si forte sabeum 
FedaBot natura parens? Quoa inda laoflntea 
t 70*^ M«s p«p«rit flona? Qaoa maapor audio oantoa? 

1 Vor jNMT» iat obahiüb der Zeile ein o eingeechoben (andere Haadf)p — 
II vor yiwM» olwlidb der linla dn * (HandT). — tt /M J>. - » eorUot ist 
TOD deredbeo Hand aus uiri'TKn^^tirbnr. r-rrto.« dawh Y<— twa tob 9 oad Bamr 
gemacht vordeo. — 34 zuerst mütoti m^rtoa D. 

* I>i«i« qiid folgudw SiUAmgHi <hr ^MblMbsn Namen stehan 
mdm in noA In dnsr d« andmn HsndiehrlfleB. 
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Hec «uperw ambire locos et pascua bignant. 
Sulue, dolce decuB oostruiii« pater optime, saluel 
NetimMm Bam nate tibi Quid hunnm flectis? 
NoHiOi mm «|gO«D»> fiiteor, seu somaift oanani» 

Nam roram ffenitp uoces et dulci"! ymago i 
Staat equidem; timeo Mii» qma sepe per umbras 
[45] QlttMre dü sko^idoi. Voi olanrtm peUarast 
Silin, quid dnbüMf an endii, cljnBina patnai 
Ludat et inlacem seae aine numine dinum 
Prebeat? hnc aeni kcrimas demtara dolentes. 10 
BiiuiM Ägnofico, nec üallit amor, nec aomnia ÜBdltmt. 
[60] 0 aiminm dfleota midü, spes muaa patrial 
Quis te, nata, demi tanoit? Te ftaaca ftnbaft, 
Calcbidicos colles et pasctia Ifita nosf iii 
Dam petij, rnptain nobis cibelisqoe saorato 16 
t 70**"° Abflconsam gremio, nec post hec posse uideri. 

mi Qaod endo» meranaqae miaer, wm «irgo, per altes 
Te »nias «mbrasque graues Mdtaiqiis femotoa 
Ingemoi flcniqne diu multumque nocaoi. 
Sed ta, simereor, resera, quibus, obaecro, lustna 20 
Tetenuit tarn longa dies? dio, mauere oniiui 
\tO\ Mar taxta aaro iieatiB tibt Candida flanof 
Qaa tibi lux ocubs oMm non aisa refalget? 
Qui romites? Mirum, quam f^ndis facta diebaa 
Inpaucis; matora uiro miohi, nata, uiderisl M 
oijnpia fibravias, qua« ipae nidu, aeaaraada^ 
(66] laganti gramio seniat berecintlu» 

Has uestes formamque dedit faciemque corusram 
Parthenoa, secumque foi. S«d respice, uumquid 
Uidena hos usqoam oomites; uidisa« iuuabit! 
mutm Non msmim nidisse qaideaa, aao pulerior. inqoam, 
f.Tl***^[70] Hia nardasus erat, non talia danique daphnia, 

Qui dryadum spea leta foit, non paloer alexisl 
Okyrnjim Non marium lulumque tuos dnlcesqne sorores 

Noada, et egregios uultus? Tua puicra prupugo estl 
Abataltt efligies nolaa laiwgiiw aalaa 
|76] Vadintaa aidiaaa Mia. lam langito dsKtzas 



S TOT pater oberhalb da Zeile «in o (von aadanr Hand?;. — 7 Dm itoHdot 
D. — M bei ibmaw« iat nriadMii m tmd t «Mialb der 2«Ue eia fi (tob aodarsr 

TTand?! einr^^klfTnint — 2f rwigchen rfiV und nimi^e Rnanr. - 30 vor uidiste 
ist eine Riiour, es stand xuetet da: mtminüte, von dem der erste Teil abradiert, 
«llinnd dcrfiaak (vm doMÜNaH.) sa «riüm faladertiratdaB lak ^ HLfdMvr, 
38 pitJrer, S5 ptdent ksb« «in k Ober • aad r bIsImb (ßaaif), — iS UdI« mofae 
noch Bairar. 
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Amplexusque meos, ac oscula leta uenxte 
Ut prestem satienique animam! Quas, pan, tibi laudes? 
Quas, siluaae, canam?' Pueri, audale paleetras 
Et htdoB agitoto pabiun. Stosit mimam fiigis 

[80] Uictorum suBpensa sacris, paterasqne panto $ 
Spomantes uino; letuni cantate lyeum 
Et Bertis ornate laree; altaria surgant 
Cespite gramiueo; trinie mactate bidentem 
OudidiilaiD, noetiqne pie de oadite liibiaiD. 

1*^1 Per calamo» pums, ierapon, fer Berta pucllis. 10 
f.7r oi|np. Sunt, ailai, calami, sunt serta decentia nobi«. 
Et, sitaQta tibi cora est deduceie festuio, 
Ignolibi akk modalM outebimu» irtu. 
BUnldB TffWj tfl nft f il ^ ^affltw 1I1I1IC deflvit lumiUt 

(yO] Et silet omnis ager, pueri, uos atque sileto, W 
Otympia ÜiuiTniis eterniun meritis et niiniine codri, 
Aurea qui Duper o&lm duiussus üiympo 
ParHieoii injsreuuiiiii rsnoeamt seonta tmna, 
Turpia pastoniai pimu oonuitia, cedro 

[95] Affixus, leto concessit sponte triumphum. SO 
Uiuimus etemum meritis et namine codrL 
Sic prisoas sordes, morbos scabiemque uestutam 
Mfloti peoom predaro Magaine Unub 
Hiucque petsns «alht plvtani aiptft mMbzü, 

[100] Iiisolen) retrabens pecudee armentaque patmm. 86 
ühiimus etemum meritis et numine codri. 
L 73"**» Mode bibo prOBtrata, camjMa nHnnit odhunt 
Elysij, saonuiqoe gregam daduit in^iloa 
Melüfluos uictor lauro queroique refulgens, 
[106] Optandasquc dedit aobis per getula sedes. 80 
DiuimuH eternum meritis et numine codri. 
Eraniiaa infioa and paons tuaa nauuMt) / 
Ipae, ttantt muknMf rngw «üfUiigBit alMgiüf 
Hoaqne fsria linqmt^ «oaqpoiial aadUraa lilaa 



1 »Und ursprSnglich da obscula, da« dnrrh AbkraUen dw o und der Hälfte 
den b XU otoula umgestaltet worden ist. — 4 agiiate D. — 7 ntrgunt D. — 10 vor 
tHTßpon oberhalb der Linie 6 (andere BMidf). — 11 vor tüui oberhalb da- Linie 6 

(a. H.?). - 16 das et i«t cingcechoben; statt numine BcLeiut dagestanden zu haben 
aelumine. Dir^^elhc Ändorung kehrt wieder Z. 21, 31 u. Ö. 87 Z, 2. — 18 iwi- 
ichen ffremium und rmocauH eine lia»ur, die ein iru — terria verdeckt; letztens 
iit emt nachträglich von dere. H. dem Verse oiipehSnpt worden. Reuorm!'* ist an- 
scheinend Ton erster Hand geändert au* taimauii. - ■ 27 odores D. — 34 i<t<ia, zuerst 
wohl «Um. - Die AnfaiigsbuchHlabea von V. 16 u. 17, 26 XL 27, 31 u. 82 imd 
TOD V. 2 der lolgsaden 8«it» sind abwodudnd ia bisn odv rot ausgemalt 



Dwxrv. mögt. 



[HO] PorpotuiB celoque nono post tempora olaudeti 
Limmiuä eteruuxu uiehtis et niiiiune codri. 

Bwüiiy ^uBoi ilnlli Iftios cmlfln putenniK 
Fkatoni calamis pardsntai tanfrara uoctunf 

Menftlio» nidi innen©» per dorsa lyrei S 
£116] Treitium et uateai soiitum deducere cautes 

CiniiiMV neo quemquam pomm ooncedare tMiti, 
Ut amOam nalb häam. Qm gootm»? Qae aaxP 
f. Qoii oomtoB ««k? itipiilu qpk demqiie flataaf 

Q to 

1120J Non equidem nemoiis costos, regina canoii, 
CUiopes, non ipee deiui, qoi preeütt ftalco 
n Gongöoeo^ eqnipantl Fl«s»n nwwiii» tpuna 
TA tonnGS nynphe tacitos potioro regressiiB 
In lucem, mausere lapi catulique tacentes. U 
[i^j Freteraa, o jauenes, senaistia oarmiuis iiuias 
Odoftat famnif mmpam aioki tytinui dia 
OntaiiH fiiiilee, senior neo mopsna aprioiB 
Pamudw fUnbi . Baantam ot mtmanMU totan ettl 



paoj 

mrgimiMB nmee doutar um ona eolnnibB^ 
Ast jpnariB fortee dednat ^pUM jadüem unm, 

Oljmpia Sint tiia, nil fertur quod sit mortÄlp p*».r oras 
f. 73rMio Qa&e dites oolimua; renuunt etema raducnml V 
SUn. Qnaa oraa^ maa nata» rafera? qoas, depreoor, oraa? 
NoB cmaiB tagat üb dwnns, BomnoBqtte qtdefaM 
Horba dabit uiridis, cespeeque sub ylice iiMiiiftmi 
üitreus is large preetabit pocnla riuus. 
Caataaeas mites et poma reoentia nobia 80 
1140) BnBtiok 8flw flmt^ tensriM grex fertiUB edos 

Lacque simol pnBSom. Qnaa ergo exqiiiritw oiaaf 
Nc-! ^ibi, rare pater, dixi berecinthia mater 
Lxuujas gremio neruet, quas ipße dedipfi? 
Nou Bum, que fueram, dum tecum paruula uixi, 85 
^46) Nam miinero Born inncta deam» me pnloer olympos 



S zuerst Mmaii<m, Verbe«ssenmg von fler». H. — 6 W ist eiiigeechotcii. — 
10 Bia auf den Anfaag^budutabeo T&llig abradiert ; in D Dicht Torhanden. — 
1B da> renk den. H. Bnln am Baad mben dem Ven rtdund« -va geliOrt an dem 

cat, da» rechte am Ranfle zwischen Z. 20 u. 21 st/it, die boidp völlig abra<liert pintl. 
In D folgt auf Y. 128 gleich V. 181. Zur Botatehungsgeschichte dieser BteUe ygl. 
a 68 diMer AxbäL — M qued W D. — 81 EmHea aOm /M frik bia aar Iki- 

IwharVfit auspebliehen; t<fier<a am Rande von den. H. —88 jWiher aaS 4nM» 
(ente Haud); nach dem e oberhalb der Linie ein h (Handf). 
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Expectat comltesque meos; stat uertere gresans 
Inpfttriam. Tu uioe, pater daidflsime, felixi 
f» B 1 cttl 

LlS'OtlßO] Pone, precor, luctus; credis dg refringere &tum 6 
Nunc lacriTiiia? omnes mluis quoU^antiue creati 
Nascuuur uuuürttim; ieci, q^uud tu t^aoqae, fälxUf 
Fort fKäm . NoU, qiMMf iMsnn daonmi 
Inuidia etemoe annoB; tibi crede qoietem 
(156] Port funne. laudesqup pias mi reddito c«lo, 10 
Qaod morieos fagi mortem nemoromque labores. 
Separor ad tempus, po«t hec me quippe oidebis 

PCRMtOOMpW tnllM «MMWWi jgiliffltw 

SOd» I^rimis ocolM landam tristernqne senectMii. 

[160] Heu quibiis inBiluie post aima fata requir&m 15 
Tqprolugam exnostris bis laptam oiribus oliiiB? 
CHbmpte Elfrimn repeto, qaod tii waiBi irm m olfan. 
BDaiHi Elymun, memim, qnondam cantare aoMwt 
Minuades stipala, qua nemo doctior usquam. 
[165] Est ne, quod ille canit, uestrnm? didirispe iuuabit. 30 
L7V*<^ OL Stimserat ille quidem ni meuüa graudui quedam 
An iDiMrtB loä bciBBi! nd Maca cMMÜnt. 
Siudeas, quam mdta tonet, quam polcra pinnun 
Elysium sedesqne denm gratiBsima nostnun. 
BUn. (170] QuoB tenet iste locus montes? quibus insitus oiis? 26 
Que non nundades uidit seu sponte reliquit, 
Dandni, andir» IbH penepe labomm 
Utile solanwn; mokk mm finto oidendi 
Oljrmpi« £Bt insec^8«n per/in" mom inuius egro, 

[175] Lumine perpetuo claru% quo primus ab imiM W 
InraEgift terris phebna, cui vaÜt» nunmo 
flau sedet paliuui toUeng adqrdera «elmi 
Etletaf) pariter lauros cedrosque perenuM» 
Pallad-'; rtr oleae, optate pacis amicae. 
[180] (^uis qaeat lunc uarios flores, quis posset odores, 35 
Qnos Imb fort anra, loco qvda dioere rinoe 
f. 74«<iw Argento aimileB, min icitarigiiie droom 

Omnia mrantf^M, lopiflo cmn rrinnnure flezns 
Arbustia mixtos uimc liiiic nunc inde trahentes? 



fl "Villi diefl«n nbgekrntzten Vers in D keine Spur. 5 r:,. ■ fii' P; vor nata 
im OhgiiMl ein 6 oberhalb der Zeile (andere H.?). — 5 onäüfe D. — 8 bevor 
dir Dtehtar sn f(M» inderte^ «Und da | (= eryo) pneor. — i% ym den. H. 

nti.?r l-r "Rdhe eingeschoben. — 16 a. R. otm l'din:^ II'': für alni.i 2^ QW 
dem 0 von pulera ein k (HandT) -— 80 suent mütot; dae » scbeint tod dera. H. 
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Die XIV. Eklogfc 



£186] Hesperidum potiora locus fert aurea ponia. 
Sunt aoro uolocres picte, sunt cornubus aoreis 
Gqpreoli ak iiiit«! damme^ sunt inmpar agna 
Udlarilms niiieis daro rutilantibiui aani, 
Suntque boues tauriquc simul pinguesque inilMloe 5 

|190J Insignes oumes auro. nntep/|ne leones 

Crinibos et mites grypiios radianübus auro. 

Atueu «st nolHB lol ao aigenln hma, 

Et iDai(wa qaUeiii quam violnB a^dara fulgentk 

Uer ibi perpetuum nullis offenditor auntris 10 

(1Ö6J Letaque tempcries loca possidet Exukt mde 
Terrestris uebula et aox et düoordia rerum. 
Man ibi nulla maoet gragilms, non egn aenedm, 
t Ti*"*** Atque graaei abeont care, maciesque dolorque. 

Sponte »ua iieniTint rnnctin optnt« Quid ultra? U 

[200] DulcisoDO resonat c&otu mitissimus aer. 
ttbriM Mira refera sanctaiiique puto. sedemqne deranun 

Quam uMOMNraa aQnain. 8ad qtua naia pneaidefc illi? 
Et comitee, mea nata, refer ritusque locorum. 
Ol^nipi« Hac ingramineo stunmo eedet aggerc gmiidis 10 

12Ü5J Archeulas, seruatque greges et temperat orbeo. 
Gdiia utai attwta «alia deaoiilMn mvMair 
Licanom &daa; neqnaoiit oampteodo« mantea. 
Eat alaoer, pulc«rque nimis, totusque screnus, 
UuiuB et inpremio iacet agnus Candidus, cxquo Ä 

[210] Siluicolis gratuü •ibui» ml, et uescimur iiio. 
Inda aalna «anife nolna «t nito nmÜB. 
Edua ambolnia pariter sie euolat ignis 
Ut mimm credas; hoc lumen ad oDwia ooDfart» 
I. 75»«^ Solatur mestos, et mentis lumina purgat, 30 

[215] Conäiliuui uiiseriö presUt, uiresque cadentum 
Inataiiratp dnkaaqiie aniniu infimdit amorea. 
Stat migrvBL longaoa «Hum hiac imdiqiia aoppleK 
Omnis cana quidem roseia ornata coronis, 
Et cytharis agni laudes et carmine cantat V 

[220] Purpureus post ordo oirom, ueoerabilis, inqaam, 
Et airidi ennotia doguiitiir tenipoc» lanro. 
Hi cecinere deom stipulia per compita uenua» 
Et forti seaoe «oinw nioare iaboraa. 



19 riuutque foe aiM W D. - ^3 oompnhendere monte (mcl) D. — S4 unprüng* 
tidh alaerü, die Änderung von den». H.; Qber das e von jmieer ist ein A ongcecho- 
ben (EUindT). — S6 gratu» «m Rande ron den. H. nacbgctragcsi. — 29 onprüng- 
licb pumitrum ertdat. Am Bande al mwmm. Im Original iit Tin ■ ■tw Haad(f) 
at mak u m in mm m gabnämi wardaL 
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n 



Ajrmen ad est niueum post hos, cui UUa frontes 

[225] Cii cimidant; hnic iuncta cohors tua pulcra manemus 
NatoruiQ. Crocei sequitur post ordo coloris 
Luditu et auigno ftdgeiiB •plenden^ «onom 
Uooe deOD kwdes cantat, regique ministral; 5 
Qaos inier placido unltu cantabat asylas, 
IL 76' [2S0J Dam Bilaig aasampta piios mm monte leoatis. 
BUniw Ergo, precor, noeter montem eo m cendft Mylw? 
EnMtttilr nan mitii 6nit fid.6iiQii0 vetaitA 
Predarom spedmen; faciat deoa ipae reoisaml - 10 

Sed die, tene, pre(^r, nouit, dum rulnion adires? 
OL Imo eqoidem applaudaiB miedt bracciua ooUo, 

Et, postquam amplewu Ifltos ae OMRda omtam 
Impitwit fironti, mnllis oomitantibufi inquifc: 
Xlenieti, o nostri soboloa carissinia silui? 16 
Ddibano nirnc gpmsn vent* sacrosque liymeneoe 

[240] Cantemus, zaatremquo uiri, mea neptis, honora. 
Meque trahenfl, genilnB flsn, quo ptdcr» Mdeb«t 
Parthenos, posnii Leta bec suscepit inuloit 
AndUam dudtque pie: Mea filia nostris 80 
Ecce coris lungere pgB; spoosique frueria 

[245] Etemis thalanüs, et Semper oljmpU celo, 
t fs««n> iatna tecm tdohntes, tiuAta llei. - 

Ingne** dedit uestes, qoas oemia. Sitibi namm, 

QuoB cantoB tone silua dcdit, qnos fistula uemu 26 

Paatoiifi Ijxid, oredes nix; onrne per antmm 

[260] Imoinift nnwD nmitiB, tuSnup» zafidrife 
^gnii) vi omt diBSM **— flaimii) 
Et totum rosei cccidere per aera flores. 
Bihdos Que sit partbeQos, nobia super adde, precamur. SO 
oirmpia Ahna iouis genitrix hec est et filia nati, 

2 nrnrnd.ii D; im Original rfi) h öbCT 0 von jNiJora (Hand T). — 9 Eme- 
rw'f D. — iü da» dne e von braeehia ist abradiert. — 13 aropxnnglich obtevla. — 
18 ühor dem 0 von pulera ein h eingesohobeQ (Haodt). — 19 I\»Himiot D. — 
Sl über dam • im tarn da h rfayrhobw (HaiiAf) — » iin|irtB(Udi Atonfr. 

• Der Dmck irtorpungiert, und Hortis fp. 58) irt ihm hiain anstandolo«« f^e- 
folgt: ...eariuima 6üvi De Libanon mmo tpoma mm Moerotqm etc. 80 giebt 
die BtaUe doch ab«r kanm ciMn Sinn. Weshalb nw Ubm OlympU gende vom 

Libanon her?? ... A^yln" fordert «ie viclmohr auf, mit ihm an« dem Hohfii Lied 
die Strophe 8 dee IV. Kapitels zu Bingen: «Veni de libano, spooeamea eto Do- 
MBi (p. 242) vrrweiBt zwar hieraof, interpongiert aber wie der Druckl 

•* Ich kniino für mn epätlateiDische« inijm keine ati'ler» Bele)<)*U']lo, wage aber 
nicht, da;^ naheliegende indt (im Sinne von: hieraufj dafür cinzusftian. ^'i^•!leicht 
iflt inqiir nur eine mangelhafte graphische Wiixiergabe Ton hineqiie. Man vgl. aocti 
(& 8ft) das — MilMliafte — MiiM das OQd.Vatio. imSLYaca d« Dant^Cannaii. 



Sit XIV. BU^gi. 



{865] Splendens auia deum, ceii decos, inscia nootifl» 
Ethereum sydoB» pastorum certo aalutis 
BptBt enatoäqne gngimi, requieaque optete Ubortfm. 
Hanc faani njmpheqae colunt, hanc gnuidiB ^oUo 
Laudibus extollit cythara, dominamque fatetiir. $ 

[260] Que recddeas soUo patris ueneranda uetusü 
A dfloctrii gmaä tento aplandoi« refulget, 
t 77***** üt facie sUnaiiiy numtem, collesque, polosque 
Letifia t fonnosa nimis. Cui Candida circum 
Agmina cignorum uoliUtnt, matremque salutant» 10 

{866] Ltunmis eterai spoofiam genitamque cieates. 
WBMm It WH quid, fuaif plaiidut tan gBcton «igalt 
<H|apii Hos paeri leginms flores, tmÜB^pB tttHÜXm 
Oing'imn?^ intoneos crinos, Ictisqne coreis 
AmbmoB Biluam, fontes, riaosqae sonoros, M 

[270] Et, med^B herbis Indentea, ncoibns ritui 
Birihmni ylMNto atiitof «iiIimw komiw 

ra Mt 

Et geniti laudes pariter. Quis gaudia silue 
Eoumerare queat? Quis uerbU paadere? Nemol 20 

[27&J Indnat nt voIium pennas, qaiba alta aolatii 
fiipelat «t aideat, opus «at; Boat oetera frostm. 

SihiiaB Sunt optanda quidem; sed quis michi dedalus asqaaO)> 
I. 77»«™» Qui tribuat penaas agiles nectatque lacortis 

Ostendatque uiam iadlem doceatqne uolatum? 26 
<M7iii.[280) PkM6 ftmeia ftatii^, ladb da pooda Umä», 

AaaB dilemtia^ et nadm oantege, lapeoa 

Elrige, dum possis, pateatque forensibu'^ sütntm. 

Hec aquile uolucres prestabuut munera peuiias, 

Atque, deo moustranU) uiam, uolitabis in altum. SO 
8ili. [286J Quo tmdis? quo, nata, fiigu? nuBenunqne paraatem 

Inq^katum linquis lacrimis? Heu cessit in auras 

Ethereas, traxitque simul, quof liurit, odoresl 

Imuortem laryimiif )bo ducftmque f^enectam. 

Uos, paeri, uitoloe iupascua pellite; surgii SK 
ftKi Luoüer, «1 medö» iam «ol «ndotitar mabrii. 

EzpUott Olympia . XSlL (rot) 

10 Oljfmpio fddt t. B. von D. ~ 14 Ob« dMi « von 0»«k «üi h (BanAf^ — 

18 dieeer augtcef.illi n- Vont (da« vacaC ist, -•-.■lo immer von derselben Hsud) fahlt 
auch in O. — BB unprüagUch laerimi» iinquit; daon doroh Zeichen keontUah 
gmaiH dalb d» dai Fiats n weduda babn. — M du « tob wnilrftiliiir aadk- 
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Kapitel IV. 



Bim Original te Gomlogi» deonui BoMMdos. 

»1. 

Annehm, Hcikiiilt nnd Sehrilt des Hnnuikf^li. 

Wir gehen oun zur PrüfuDg des zweiten Manuskripts über, das za 
dem eben behandelten in dem Verhältnis allernächster Verwandtschaft 
steht £b ist dies Cod. Laur. PI. 52, Nr. 9, der von Bandini, T. V, 
GoL 668, wie folgt beMbrieboi «iid: 

«äWilo^a jOeonm OmdSUum otf Hugomm JiM^rf«*» JunuaUm 
gt C^jpr» Sigem $0cundum Joann&m Boccaccium de Certaldo Libri XV 
prawia Capitum Tahvia, et Proomnio, quod ine. St satig «c relatis etc. 
Des. ei aetema datimatio. Libri I Caput primum cui titultu: Liui» 
primus, apud <?mfä«t ÜMW AoStKiw Im. Man magmm «t dinu»- 
tum mmign» «ntmliirti*. Condusio totiu$ operi* de», non nobi$f Dth 
mine, non nobia sed nomini tuo da ylariam. Adsunt Tabtdae genea- 
logicae et Ghraec i verhn sah locis exnrnta, non hreve» nottdae in 
margine, — Codex memöranac. Mm. in fol. 8aec XIV exeuntitf op- 
tima« noUUf bini* edmmi$ mamtiu, «l emm tütdi» LSbrorum M Oapt- 
ttun rubricatis. Comtat foliia acriptis 162.* 

Da ich der Hs. besonderen Wert beilege, scheinen mir einige er- 
gänreiide Zusätze zu obiger Besclireibung um Platze. Der Laui i ntiauus 
b2j^ ist ein bis auf wenige Stocklöcher vortreillich erhaltener Pergamcut- 
codex grofsan Ffwinati, m Holsl»od mit rotem Lederbezug gebunden 
und mit Tier metall beschlagenen ledernen Schlietiklappen versehen. Die 
Blatthöhe beträgt 35,5, die Breite 24,5 Centimeter, doch beweist die auf 
einzelnen Bliittern nur noch bruchvtiif'kweis erhaltene Paginierung und 
nmuche in ihrem Gehalte beächudigte Nota, dafs die urt»prünglichen 
IbfM dnroh vnToinfllitigeB Beachneiden von mten des Bachliiiidfln (nm 
1670) miadertem einen Centoiioter eiii|[elHlfiit hftben. Dep Text iet ftuf 
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Ein Origiiul der Q<ne>Jogi* dtoxom Boooaociot. 



jeder Seite in zwei Spalten yerteilt, dir meistens 46 Zeilen enthalten. Ur- 
sprünglich icähite die Hb. 163 Pergaineutblütter; das letzte i&i dicht am 
Fab «nagficliiiitteii worden, fib Texfeverliut iat luerdnrclk nicht «nt- 
standen. Die Paginiemng eine doppelte: die ältere (doch nicht ane 
dem Trecento), mit Tinte ausgeführt, befindet sich in der rechten unte- 
ren Ecke, die modorne mit Blei in der rechten oberen Ecke der Vorder- 
seite der Blätter. Sie halteu nicht gleichen Schritt, da letztere im Gegen- 
mtai snr Ülteren die vor dem eigentliolien Test Btehende, 8 Blitter ein- 
neluMnide Tabola mitgezählt hat Äufserdem ist jedes einzelne Buch 
des Werkes auf dem oberen Rande teils mit erofapii römi-^cbfn, t*^ila 
mit kleinen, oi% fast gänzlich ausgebUchenen anib:&chen ZiÜern be- 
zeichnet Die Hs. besteht aus Heften von je 4 Doppelblätfcern. Zorn 
s^h i ^ff wkifl« jeden Heftw ^^ ^# n ^c h auf dom unt ww i Bande» mn die 
riditige Anordbraog n erieichtem, die An&ngsworte des nachlblgenden 
Blattes. 

Die Üböi^ichrift des den Inhalt der einzelnen Kapitel angebenden 
IndeK itt in roter Farbe gegeben und lautet: «rodiila niMearmn I»- 
brorum gmologie deorum gen \ tüium ineipit fdieitet»; derselbe schliefst 

auf foL 8' mit den Worten (rot): *Expliciunt rubrice librornm XV d«- 
pmn I lotjijg deorum (jentillnm.*^ Bemerken'^wert ist, dafs die Initiale 
der i'itei sämtlicher Bücher und der einzelnen iiapitel fehlt; sie sollten 
apSter ansgemait neiden. Auf foL 9' besiiuit der eigenUiofao Test mit 
der Obenduift (rot): 

6«Dologia dsonm gtntilium ad Ugonem inditum ieroMÜem 
et Cypri regem Sccnnriutn Johannem Boccaciam dtOKtsldo 

libtT priiimn ineipit fcliciter. Prohemium. 

Der erüte Buchstabe der folgenden Einleitung, Uhs iS von äi, fehlt; 
nach dem freigelassenen Ranin an schüelsea, sollte es besonders grofs 
nnd wohl auch koaetvoU ansgemait werden. Ebensowenig sind vorhan- 
den die Initialen aller Kapitel und dergleichen häufig die Uenurer Ab- 
schnitte in denselben; doch ist der fehlende Buchstabe in winzigen Ver- 
bältniaeen vorgezeiclmet. Der zweite Buchstabe Lst an diesen Stellen 
immer eine llqnakd. Die Hajuakeln «md durchgängig — mit Annahme 
der in roter Farbe gegebenen — mit einem gelben Farbentupf ausgd&llt 
Zu Beginn eines jeden Buches findet sich nach des Dichters Vorschrift 
quorimi 'ihr<-:rnm nniug < uiutque principio nrlorem apponendam centeo 
ein sauber aasgeiuhiter Stammbaum des zu buhaiideluden Geschlechts, 
der meist eine Tollo Seite, mitnnter aber aadk nor eine halbe einnbuni 
Der Baum ist stets mit der Wunel nach oben gezeichnet (vgL Über- 
schrift des II. Boches: in cdwm nersa radiul), Aate und Zweige sind 

' Am d«n «nten e des gmoiegi» nnd gauAogijs iat von apClarar Hsttd «In «S 
g«macht wonien. Zu der hier Jurdigingig ood «immMIffcHnh sagsirsiidtsn Font 
geHokgia TgL Seite 1C2, Amu. 1. 
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aasgetuscht, die Blätter, in deren Mitte die Namen rot eingezeichnet 
stehen, sind in Tenchiedenen Farben dick umrändert (vgl Tafel XIX). 

Auf foL 162* beginnt die Conclttsio, die Mif IbL m* mit der 
foton UnUnehrift Mddielikx 

OMiolonle 4flonin gMitflitnii MCondmit JoIuuimb booGMdBB 

decertHldo hI üluslrern principem ugonem ioniMlm 
«t qrpri regem iitwr . XV . et altimoB expUdt 

Über die Herkunft dieses Ms. war man bislftog t8II% im Donkaht 

Nirgends ist der Name eines früheren Besitzers verzeichnet, und von 
einer alten Signatur ist nichts zu sehen; sie wird mit dem letzten -{m- 
geschuittenen Blatte verloren gegangen sein. Nud aber stand laut iu- 
«mtar (foL 88«) im ÜLFftch der Fura Einram an erster SteUe folgen- 
der Band: *Domintu Johannes Boceacim de anologia (sicl) deorum 
eonphfug rvvt tabula ante liffatue et cope^'ftm corio senv'riJi^.r> rvhix 
^rtTtcipium e«t: aatit ex rdatia domini (sicl) jparmemU. Fiui» 
«Mre jMMiiWm« eerC«.* OSfro ««Anw (sicl). i.» Dab unser Codes mit den- 
sdben Warten (nur natSriidi dammimif) nnfiagi, wSL nenig beeegen. Die 
Schlufsworte des vorletzten Blattes lauten in ihm •cipro uenientf apud», 
enthalten also ein Wort melir, als der Katalog angiebt Müssen wir 
hieraus folgern, unser Manuskript sei nicht mit dem oben beschriebenen 
identiadi? Idi meine nMht, dam die Wnlinoheinlielikeit» dafo iwei Ab- 
acbriften eines Werkes genau «n derselben Stelle das Ende des vorletzten 
Blattes erreichen, ist doch aufserordentlich gering. Weit natürlicher 
ist es, hier eine Nachlässigkeit des KataloR«f"hrf^ibpr^ nnznnehraen, der 
versäumt hätte, das apud nach dem Komma m das Expücit eiiusu- 
Bohliwfiien. Weeentiieh andere IMge die Seehe, wenn im itventar daa 
opiMl stände und etwa in unserem Codex nicht! Wie hätte ee dem 
Invent^irsolirellu r einfallen sollen, dem Eiplicit penultime carte daa erste 
Wort des letzten Blattes hinzuzufügen? 

So aber dttrfen wir das Fehlen des apud im Inventar ohne Beden- 
Inn einer Iföohtigkflit des Sekreiben zur Last legen, um so mehr, als 
dieselbe auch an anderen Stellen ihr Spiel getriebw hat. Von seltsamen 
Titelverunstaltungen ¥rie Staetius fiaccua, Fidgentiue inteoloqxarum, 
l'inaeus jplatomcu», Boccolicum et gloga, Ouidi metamortaog u. a. 
gans an eohweigcn, nt es dmn Sbhrriber anch sonst zugestofsen, dals 
er, genau wie in unserem Falle, im Eqilioit des vorletzten Blattes zu 
wenig angegeben hat Wie wir ohcn ' gesehen haben, stammt der Cod. 
Liaur. PI, '^S, Nr. 6 laut Zeugnis der alter '^ic'natur ;iu.s der Parva li- 
breria, imd doch heifst das Explicit peuulümc carte uade atru dature, 
wSluend im ^aventar bei dem Uber YnU des VJII. baneo nur «muI« aSt 
veneidinet iet. Noch kraeeer tritt uns die FUicbtigkeit des Kataloc- 



> Vgl Seite 34« 
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Schreibers hm dem 16. Band des IV. Faches entgegen. Hier sollte dem 
Iiivoutar zaiölge das Torletete Blatt mit einem eonuenienUs schUeDsen; 
in dem toh mir idmtifimrteo, «benfUlb dtinih ^ alte Bjgiiatnr Im- 
glanlrigtep Ciodeiz* lautet das betnioide Espiuni mber: conumiente» 
cauta emendi da. Es sind also in die^m Falle sogar zweieinhalb Wörta* 
vom Inventanchreiber fortgehisseu worden. Man ist deronach durchaus 
zu der Annahme berechtigt, dafs unser Cod. Laur. FL 52, Nr. d eb^- 
fidb ans dw Fteta Lilmria «temmt. 

Was die Schrift anlangt, so wird jeder auf den ersten Blick'' den 
Eindruck erhalten, dafs ihre Ziiu' sich mit denen des Vx)ä. Rice. 1232 
geradezu decken. Eine eingehende, aufinerksame Vergleichung jedes 
einzelnen Buchstabens wird das nur bestätigen. Darf man nun einfach 
folgern, es Bge wank in unserem Codex der Genealogia ein Original 
Boccaccios vor? Entschieden wären wir hierzu ermächtigt, wenn es 
sich nicht um kalligraphische Schrift hsndeUe, bei welcher zwar 
auch charakteristische, dem Individuum anhaltende Eigentümlichkeiten 
(sogar beim Bnrnlidtalligraphen) denlliidi lom Ansdnwk kommen,* ein 
IrHnm aber weniger als liei der Knrrenlsolirift anegeecUossen 

ist Da es sich hier um Gewinmuig eines „Originals** handelt, scheint 
es mir daher angezeigt, das Ergebnis der paläographischen Prüfung, 
das darum natürlich dodi seinen Wert behalt, durch das Ergebnis einer 
PrBfimg andereir Nator m etttlaea und einmmdfrei m madien.* 



zeigt nun unsere Handschrift genau dieselben eigenartigen Merk- 
male wie dei oben als Origiual erwiesene Cod. Riocard. Auch hier üudet 
man fortiriiliTend Kamren, die bald nur einen l^idistabea* oder ein 



« Vgl. Seite 32. * Vgl. z. B. TRfcI Nr. XVII mit Nr. XTII. 

' Mftjii vgl. z. B. die Schrift Boccaccio« mit der Petrarca« uuU Kernen .^iirt-ibtr» 
(für beide eiche Do Nolhac, Fac-eimilte) mit der Fra Tedaldoe ddla Cosa {■/.. B. C'od. 
IvHur. B. Crooo 20 sin 7* mit i\cr Franrrsro Nrllis (Tjci ( "ochin i und uiit d« i bei 
ob«rflucliliclmr rriifimg Huiii ;iiiiiiic.h »cliüineadGii (doch beachte aiimtliche iliiiab 
kein und die Forin vüu f, g, hI) C!oluccio Salatatis (bei Novati, EpirtoL III, < -M 

' Treffeud De Nolhac, Biblloth^ue, p. 307: *pour Boccace eomme pout Pe- 
trarque, la ctrtitude paUographique, m Fabaenee de preurea intrititiqueg et tiriea du 
UbcU mime, ut tris diffieile ä obtmir.* 

' Wie wir da« echon bei dem Riccard.-Original der Eklogeii geaeheo hatten, 
findet sich auch hier hfiufig durch ginugfügige BAsur die Orthogra|thie geiodcrt. 
Wie dort hatte tu der Vcrbcaserer vor allem auf da« / vor t -f* Vokal abgoeehen, 
das er UMmOdlich («bei doch nkfat ausiiahinik») vennittelst ICasor getilgt und 
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Wort betreffni» twU aber mch eiiie Zeile oder meinen Zeüen luntor- 
eb&nder umiaasen und mitunter noh «af eine gune Spalte oder gar 

auf die volle Seite erstrecken. 

Geringfügigen Rasuren begegnet m&n auf jedem Blatte; für die 
unftugniolieren mögen folgende Stellen^ ab FrolMn dmnen: foL 13* 
OLibb I, capb 8 = Ific^lliu, p. 4» Z. 26)* folgt anf nU aüud reor q»am 
diuinam tapieniiam eine (wie immer) von derselben Hand neubeedbriebene 
Rasur, die sich bis zu den Worten et ifjniia emictoiUm ftupiria nit er- 
streckt (im Druck sind es 20 Zeilen); fol 18 ■> (Lib. I, cap. 15 = Mic p. 19) 
staiht das gaase Ka|nl«l D$ AmonpnmoBBrebißUo (im Dmck 19 Beihen) 
mit Amn&hme der enten bdden knneii Sitae auf Basur; daluiter nodi 
weitere 5 Reihen Rasur, deren Text ausgefalleu ist; fol. 81 (Lib. VII, 
cap. 41 = Mic. p. 188, letzte Zeile) nach ^t«jfto hee eine neubeschrie- 
bene Rasur bis perseuerare. Quod autem (im Druck 15 Reihen); foL 87* 
(lib. ym, cap. 6 = IGo. p. 206, Z. 28) anf Raanr von eer^mu ul 



dann dordl 0 «netzt lut, to in : offUii, pemitim, oUoau», pretium, bemfUia, tertki^ 
dditia» tie. Bei den Kompositis von Verben hat er AjBsimilAtion oder AuMtoCning 
doi Schlofiikonsonanten der Präposition eintreiten lasaen, s. B. in: adtumptermi, 
obfmgmdona, obm»de$Mre, obfuseata, »ub$tin0t, m^bfidt^ miaMU. Nicht selten hat 
«r «fai A beseitigt, M in: haHfitia, kanelo», coheremre, fmrhmmu, mitunter auch eines 
MBBOgefügt bei: ortari», «cowsfum, meoaio, «mbUori n. a. Ehi di^mare, Naeteratoret, 
tmHftantea, aerttptan und ihnlichcs eiind unter seiner Band geworden sn: damnont 
Uala«lpf«% tmttmtet, »erutare, und dem •' hat weichen musaeB das onprüngUcbe y 
in WlStton wie: dyana, phylosopktfo, Syeilia, »ydera, ^royanL Wie in dem Cod. 
Riccardiano so scheint auch Iiicr das hier und da angefiigtr- h uucb in eorm, etma, 
yreot o. mit asbier Form anf den Bchreiber unseres Manuskripte aeUwt hioza- 
wdMD, aber aadiwidtt Ist dodi nidit an ffbanciMD, dafr wir Uer nieht «ben sdtwi 
auch sonst den Spuren freinder Himde begegnen, nicht blos am Rande (z. B. 
foL 99% 85% 88% 70% 76% 80% 100«^, 116% toodecn, wenngleich nur gua 
vcninadt, «ocSi Im Ttete sflUwt Wm Mlan eincai iMsonden Ändmingon in dsr 
Silbentrennung am Zcilenschluf^i inn Aupr-; so igt pro-d%hii geworden za prod-ibü, 
som w o SU to-mno, dag-matAm au do-gmatibm, pune-tufdütr zu pun-eitialüer, dtnr^ 
Horn an dmri^ione, (h-tauiami» m O-^touiatm», po-ttquam zu post-quam n. s. 1 

Dem Urheber diwej Änderungen können die obigen orthogriiphischen jedoch nicht 
SBgBScbrieban wsdsn, da die Tinte bei beiden verachieden ist und auch die Buch- 
•tadtan etwas äbwiatdMaid voneinander gebildet risd. 

' An idlen diesen Stellen ir<t die etidgöltige lAvart uni^eri ^ MimUHkripts — 

von Kleinigkdten abgesehen — stets auch die der Yulgata, wor\mt6r ich ver- 
ftdie die mir bekannten Dradce (VeBcdig 1497, Puis IJiU nnd Biiel 183S) vnd 
die folgenden 12 von mir eingfuchenen Handel 'n lf'riL 1) Laur. 90 anpi. 97'; 
2) Laar. 90 sup. 97*; 3) Laar. PL 52, Hr. 80; 4; Laur. £5. Croce 26 sin. Nr. 7; 
5) Lanr. Ffeaolao. 1fr. 191 ; 6) Laar. Aedilinm Hr. 178; 7) Bioeard. Nr. 870; ^ NsÜoo. 
Her. O. VIII, I. Cod. n72 ; 9) Paris. Nation. LaL 7877; 10) Paiifl. Netioo. Lei S188; 
II) Paris. Nation. LaL 8956; 12) Paris. Nation. 14636. 

* MiegÜM Tss jMmt» BotaHi HBPI rsPfBAj^orMS Deorum, HM «mMMm 

Ctan an)i':f-t!ii-:ri!f::<:: .f;ir,,hi Mt'qjlli. BasiJeaf apud Jo. Urrraijium Mfitsr S>-ptembri 
Atmo M.Ü.XXX1L £h ut das die letzte Ausgabe der <ieneal(^;ia, welche »"g"«"»'» 
«■dl ab 4tta beste gUt; vgL Hortis (p. 78B-<^ 

Mr.BHHMiS. q 
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non nulH bis qtto modoeunqne, ut teneant (im Drack 9 Reihen); fol. 142* 
(Lib. XIV, cap. 4 = Mic. p. 355, Z. 1) nach pouim nuUat c^erre eine 
iirabcechriebene Basar liiB miäi indaftäiir dubitm «mdfito, jmHÜniftr (Mie. 
p. 366, Z. 8 = 58 Reihenl); foL 142« (Uk XIV, cap. 4 = Mic p. 366, 
Z 16) nach innoceiüta et qida uotunt neubeschriebene Rasur bis fubuUs 
anarttic offmcati (im Druck Mic. p. 357, Z. :^f> 70 Reihenl); foL 153«= 
(Lib. XiV, cap. 20 = Miu p. 382) das ganze Kapitel Mutat ü^ä non 
fottt cb dtftetum leuemmii» «mtuquum ingm» stellt auf Basur 0m Dniok 
46 Reihen), und 9 radierte Zeilen sind dahinter uodh laer geblieben. 

Schlösse nicht schon der Umfang dieser Tilgungen Flüchtis'keit und 
Versehen des Öclireibers als £rklärung8gnind aus, so würde das auch 
HD manchen Stellen klar «erden, wo da« Abradierte durch Beiupfung 
mit Sehwefelanaiomiim iriedOT sam Vorseheb geknunen ist. So i. B, 
heilst es heute in unserem Codex im Prooemium = Mic. (PraefstioX 
ff. 2*, Z. 38: •Qtie <pni* queso pro minmw fe» »nfi^m panim fruckiOto lahore 
uelxX exquirere, ei tot uoiumina uoluere, Uyere, et hmc inde exo€rp€re per- 

paueaU Dagegen stand merst da (foL 10*) tt kme mdf « s ewyrt 

[deorum coffnatUmt»] p«rpauea{tjf» De^^eiohen im Pracammm = Ific. 

ff. 3, Z. 4 beifst es: *Jut9u igiturtuo, montanit eertaldi codeis . . . derdictls; 
ursprünglich aber (fol. IC*): 'Jiissu ioihir tuo, [nereniitaime regum] , mon- 
tania eertaldi etc.* Im Buch I, Kap. I = Mic, S. 2, Z. 24 heute: *Qidd 
mim 4$ tfla »er^aerü damäm dmdkmiu, vbi inhtregf» ea r m im ete.»; 
daitgsn frühsr (foL 12^): emn d* iOa Mr^p^rä ieeMdMs «Mwjt 

' Wie wir ob«o (Seite 24) gemhtm habeu, hielt im Jahre 1852 Boccaccio mit 
den meiateD adiur Zdtgenoeoea den Claadian noch för einen geboNDcn FIoraDtioer. 
FaÜH yich n»nt nn*ei Manaskiipt in der Taiga alg Original crwdst, geht aus der 
obigen Tilgung üa* eotwiui» mmM hcnor, dalä der Dichter bei der Kemion des 
Textes der Gcncalogia seine An.'^icht iiber die Herkunft Claudiaiui bmits ge* 
Eudert hatt*. Wie spater (vgl. Seite 108) gezeigt werden wird, kann die Nirdcr- 
ticbrift uuseree Codex irühaitena im Herbst läti3 begonnen haben, die K«viAiou 
infolgedemen natürlich nodi sp&ter. Um dies« Zeit wäre demnach anch die Binnee- 
änderuDg Boccaccios anfasetzen. Dieselbe scheint mir QbrigcnB durch eine Stelle 
in der Vita di Dante bestätigt zn werden. E« hciCst dort (Macri-L., p. 38): *Tu 

tola (sc Fiorensa) , quaei moUo da t» hieetUe, di questo tplendor« (den be- 

rfihmte MfmMr ihrem GMnutacHft Terieihen) non ha* euraio: tu Mte .... avendot* 
buoMo ü tu» tmiieo eübulmo CKaudiano eader delle mani, mm ktd aguto dd 
preaente poeta eura.» Hier wfli'doch Boccaccio augenschelnlidi ani die Einwände 
hindeatcn, die schoa daoMls gegen die Behanptong, Florenz »ei der Geborteort 
dandiii», mit NiM&dnicl: vod offoibar nicht ohne EMolg geltend gemacht wurden. 
Auch Filippo Villani erwähnt dieselben zu B<^nn seiner Biographie ClaodiaiM. — 
lu ä hnl ic hw Wdse hat (die Originalität dieser Hb. wieder vorlänlig Torana gasetit) 
Boocaodo angenadufailiaiii Mine Hebrang ffber Beneca geändert. ITiai^nglidi 
finden wir, auch wenn es sich um Citate au-« den Tragödien handelt, als Autor 
•oUichtwcg Seneca genannt, also nicht etwa den Phikwoplun von dam Dichter ge» 
ioliieden, wie du in der Foigo bei anaenm Hknnskript too anderer "BuA dntdi 

Eiii^ichaltung von poela, btatw. phihsophu-i fast durchgängig geschehen ist (z. B. 



foL 62^ 68^ 69% ia% 131% i;t4>', m^; 78% dO'' etcj. Jener nispröngikben 




daudiua claudianu», übt etc.» Im Buch IV, Kap. 16 = Mic p. 98, letzte 
Zeile des Kapitels heute: *Bdiqiia autem nomüta ... 0xeon$ulto donee de 
flllt't tneUtmr omüif dagegen frOliir (feL 43«): *SdSqua auUm tumbia 
... «eMMWulto dum de iUü traetabUtir omuL» Im ßuch IV, Kap. 66 
= MlC. p. 108, Z. 37 heute; " Htn'us formam f^eurribit onidins: 
Madidis natu» emlat <üis, Terribiletn picea t«(stu» caligim uuUutn 
«tc»; dagegen frtth« (foL 50«): «JfaJMÜi noliw tmaUa M$ [MiMhm 
mmHiM» j i H w tf m i » mmimeHt a> amatroj TWtBdam picea teetiu «te.»* 
Im Buche XIV, Kap. 5 = Mic p. 359, Z. 9 heute: »exqua iania tik- 
midxtate turqe*cunt, ut xncedmtes cupxant a uulgo digito monttrari;» 
dagegen früher (foL 143°): tU [eleuutoj incedmiet [uuituj cupiant 
auulgo digüo monHrairL» Im Boche XIV, ktrtes Kapitel = Ifio. p. 38^ 
Zk 20 heute: •Et arator ... heroyco earmtne apottolorum getta mora 
cantando popfirr, dr^ifjunuit;» dagegen frührr Tfol. 149''): «... heroyco 
carminf dodrinam 9t ecdesiam emtutgtUeam more cantando poetico 
designauit.» 

IVie im Cod. Bkc ftiden ndh tMih in imMMm Codex anfinr dm 
Buwen nhlraidie Zumtze auf dem Rande ?an deraelben Hand. Von 

einzelnen bei der Niedersclirift versehentlich ühcrspningenen und dann 
nachgetragenen Wörtern abgeselien, handelt es sich meist um Einfügung 
ganzer, in sich al^eschlossener Sätze, die nicht selten einen beträcht* 



Ansicht Boccaccio« w»r ja radi Ffltmnm (^. Familiär. FV, 16 u. XXIV, 5), während 
sich Colaodo Salutati dagegen aussprach (ygl. Novati, Epktolano, I, p. 151 — 154). 
Nun beweüen aber zwei nachträgUclie llngere Zusätze von der Hand des Schrei- 
bers in unserem Manaskript, daTs Boccaccio bei der Revision schon seine Mei> 
nung geindert hatte. Es beUirt nimlich fal. 94": *f<M(* iitf^pi^ mttm wodm m^m» 
mgeiUit ffAenti» dfurn «ohmt. Qmai ttüt fM «aim4m «mmm trogedi äe,» imd 
foL 99': «PMBtnlw] deteemlü ad inferoM, iU tragedu» ttttatur $eneea in tragtdia 
ia^ülMii fiamti» ete.* DieMr Ansicht ist er dann trau gabUebeQ; finden wir sie 
dodi Uar atugesprocfasD an der folgvndea Stall» des OomeBto (Lee. 16): 

eognominaio questo Seneca, morate, a differenxa (TaUro Serum, it quäle , e$sendo 

ü noma di queato moraie Lueio Atuuo Seneea, fu diiamato Marco Amuo Smma e 
fit poeta tragedo; pereioechi egli MritM queHe tngtHe, 1$ qtuM moKf «rtdMO eh» 
Seneen morale iertre*se.* Übrigens wäre nicht undenkbar, dafs Boccaccio durch 
das oben erwihnte Schreiben des Colucdo Salnti, welches bei ihrem freondschaft- 
fiehsB VeriiiltolB infolge des Kttemiadisn Inhalts aller WahrsdielnHdikett nadi 

zu seiner Kenntnis gekommen »«in wird, m der Änderung RcIncr Au^i I t uYier 
Beneca bswogen worden ist Es könnte dies dann kaum früher als im Jahre 1372 
gaschelMB ssüi, wsfl jenes Bcbnibeo ans dem Oktober 1S71 stMuiut Auf diese 
Zdt würden dann auch dSs Mdsn voridtt «nriDuttsa ITsebfertge mit Bsiwea fra« 
gedua zurückgehen. 

* Der msMfflcrts Veia ist MsCaiMiiph. r, Vsm 66, das geUiebeoe CUtt dsmgMi 
ebcndiwclh^', Y>r^ "^)4— 65. Diese merkwQrdige VcrquIökllBg d« bddoi BtaUsB 
kann durchaus nur auf den Dichter allein zurückgehen. 

7* 
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Kdioi Umfang auueluucn; mitunter hat aush Einschub vollständiger 
Udnarer K^ld* Btattgefttndok ESnige BfliqHalB mBgen du nr- 

FoL IS* = a I, Kap. 4 (BGc p. 6, Z. 9—24) am Rande die Worte: 
*Syrtngam aufem ?tm»*« sntirog et pana fugtentevi atque nladone 
moratam e( ninpharum auffragio mcalamun tieraam circa nottro» 
emttu* iudieio «mo aliquid hone eotuiieirati*mi$ abaeondH , Eht «ntm 
wpnii» taiiri» ü ingetiii» rudibu» fugit pana id est hominem 
nntiirn apturn nntnm <id musicnlia j nee cqnidein nctu fugit sed exi- 
»timatioiie cujtientia \ cvi indiiatione uidetur ceamri quod optat . Ilec 
tunc aladone siatitur dorne inttrummtum ad emictendam meditationetn 
ftrfidtur . Eh mim ladon fluHtu» tnrtjpa nrntrieiu «alamo* . «tquo» 
vertam tyringam aiunt exquibu* pogtmodvm confectam fistulam no«»- 
nuu I 40 guo supim>'re dthi-mus tili ealamorum radix terrei nfi.ra ett . 
«M 0t miiiditatiu muaic4 arti$ et comperiu» exindt cantua . tarn diu UUet 
in ptdon imimtori§ tUnm mietmii jprMtater or^mmi jimnI «« 
IswM tmfragio Atcmü^tafic mm/ÜD» «mi$$it eonfieüur | guo eonftei» 
tcmu premeditatus emictitur suffragio humiditatit apirttu» emi^mti* . 
nam $i $iccu$ etset nvUa tonoritatis dulcedo aed mugitna pntius ae- 
queretur | ut uidetau» extgm perfiatulaa emiaao cotUingere . et aic inca- 
Umn iMTM uid«lur »ijringa «o quod per eaUmn ruoiuL jRvttütb 
pntena fuii aeon^ertore fiatule calamo» ad hoc primo fititn «om- 
jptrtos ladonem aecua \ et aic aladone detentns.» 

Fol. 28*' steht auf dem unteren Rande dius Kap. 54 des Buches II: 
JJapgrode cilicia ßio; es ibt auch iii der Tabula am Rande navligetra- 
gen woflden, nod an den bcfeits amgetnaditen Stammbaum kt Ar den 
pyrodea ein nur mit schwarzer Tinte gezeichnetes Blatt angehängt wor> 
den. Daa kleine Kapitel kann also nicht etwa vom Schreiber bei der 
Niederschrift versehentlich ausgelassen worden sein. Dasselbe gilt von 
dem im Rande dee floL 31^ nacfagetra^uueu Kup. 77 dea II. B«ehe8t 
•DueHOka JUK ßio frimi Jarno» (tgL TtM Nr. XIX). 

Fol. 37» =5 B. m, Kapu 24 = Hic p. 74, Z. 14-23 am Rande die 
Worte: 'Ufinerem exoaam aolia prolem habere ab conaequenilhtfit kx 
amore illecebri auntum puto. Nam ut inferiua legetur de aole j/periunit 
ßio prodvcit aol formoaiaaimoa hominea ot mulierea | quorum pul- 
eritudo proeid dubio irahit inopietouiium amrIm inameupiaeoHtiam 
svi ' et qui fracti »unt urtrija artibus persepe frnhentes trahnnt . qnod 
quidem uen^rin ojnis esse creditur. Iii quippt innumeria aubiciunttir 
periculia | nam dum inlibidinem auam paribua deu^niunt uotia | alij 
oeeidwntMr aUj Utali ponoqmuitwr odio edij «x diitooimi* in otetro- 
mcim i fferumtuir impiam. Et non nttKe aplmdiduvi pudicitie decuo 
turpi atque porpehta doi»igrauonint if^aaua, £t ut alia plura »iuam 



* Die hier aagcfdhrtaa Zositie tiiid aadi daroh die VulgaU überliefert. 
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ignominioM occuhuere pottremo, et sie patet liquido uenerem soU» 
^rolem uetusto odio infettare et rrmlli'tis umenis suie ojiprimere.» 

FoL 361- = B. m, 23 (Mic. p. 74, Z. 34—42) am iiaude: *U«rum, 
ioe poHtu ad hgHoriam quam etd alium MMtm jMfNiMr» «ae «orndh 
taflito «iMMtt pUttL Qui uelle uidetur u mtrtn mupitto doctam 
nrmrtta rnnru! rmigcendisiie insulavi hellinnquc rynare regi vionisse . 
qui tandem cum inimimt cvucordiam \ conuenere nt ipse rex ueneri 
tetaplum construeret | inquo eidem ueneri »acra minielrarenl qui ex 

femUia r$gia tt ma •ucMdtrmt. Cbn/Mto anOtm iMNjrfb iola «mi» 
maiia mateulmi gtmrie inholocatutim pttn^aniUir . oUarM imto 

saoffin'ne macvZart piacnlnm ] cum »olis preethue igneque pitrn tUa 
adolermt. SivauicLcrum uero dee nuUam humanam habere dicit effi- 
giem . quin «no e«M dubn» co ntfan » wbtm ItOionm MUo \ 
ftHMMn MI amiUu ad mttar rnulh* exurgmuUm' , «t fiiar« hee miUam 
halberi rationem.» 

Fol. 38« ist das Kap. 25 des III. Buches Detoxio am Rande em- 
gefögi. Aus denselben Grüuden wie bei den bereits erwähnten kann 
aaaflii dieses niciht iberspruagen irordea lem. 

Fol. 41' fiw I?, Kai». 10 (Mio. p. 64, Z. 38 bis p. 85, Z. 8) 
am Rande: ' Egn nntem longn altinvf'm sensum hac suh fahida legi 
reor. Exintimo quidem uoluisse iioluisse (sicl) ueteres ostmdere qita- 
liter uitium beatialitatie cauearetur innobie \ hac rattone. Faeiphem 
aptUotUrimam ftmiitam «C «olt» ßiam endo amimaM no^ram ueri 
solie id est dei omnipotentia aquo creata est ßinvi omni pulchritudvM 
innoaentü splmdidam. Hec coniunx efficitur Minitis nu/ia et legum^ 
latoris id ett rationi humane iungitur atque tuit legibm »am habtl^ 
regere \ atque in rtdvm iter diriger«, Hute »ftönjeater ««mm id 
app«(t(i«« eoRCtip£i« jftÜM qui a«n»widUaH adktrtm aeuy^ ratümt* ut 
ho9iie' Cui ei adheeerit anima aratione aeparetur necesae Mi | aqua 
aemota facile ahlanditija et auaaionibua camia ae trahi permictit et 
aic precipiiem ae fert in concupiaceHtiam taurt a Joue dati ut aibi 
«0 mino* «aenim emi^Sburt. Omm* ^ iawrtm «mijo wmdi huina 
ddiHa* prima faei» pviekrae et ddeetabiht ad» raHoni eoneutae 
ut ex eilig modframine certo uile nostre oportuna ministret ] mim dum 
hi» debite utimur | rite ex eis deo aacrum cojificimus | sane dum eis 
iudicium aetiaualitatia eequente» abutimur aut abuti deaideramua in 
htHiaUin «oncuptMantlan» d0um{nuu H touro tun« ohmsmt» amma 
ümgitur in Ugnea uacca \ dum arttfieio ingmti^ «iMfrt naturalibua 
preter naiure legea innitimur. Et aic ex appetitu ülecebri tt adop- 
Hone nepharie uoluptatia cauaatwr et naeeiUir miuotaurus id eat 
beatialitadt uiHum | Huiu9 auten minoiawi kmini* tt tauri formam 
MM fimwBn \ «0 fuod tali uüio lalorantu tnttttf«» primo uidentur 
hojnitifs I ai opera autem proapeetemua et abacondita introraum deai- 
deria tcdea mm beatiat cogno$caauB, Clauditur kic laherinto careeri 
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eircumitionum plurium implicito \ hoc imo quia forttestnium atqU9 
feroctssimum et furiosum esset animal in quo ostmditur j tum humano 
peetori infandis detiderija intricato . et quod eo im^lente fortem 
olgM ümumm pn$*$mm» cmtRumi iwm tM/aiMtiM» ali^Ud mMmm 
fKod «Cf» prouoto perficiamus oonfesttm infuriam dedinamut Hie 
(tuptr atheaeo ahadrinna predocto oeciditwr id Mt apnid^vfi uiro j 
cui uirilita» quam per adrianam accipio | eo ^od andre* grece uir 
»onet latine osteadü detettabüe tarn »ceUtto uiHo »ubiactr» «f fv*6n» 
ormü tÜam etmfieimdum itf.» 

Fol. 520 = B. IV» 68 Qßß. p. 114, Z. 87 Us p. 105, Z. 21) stehen 
die Worte tmo constat e$$e. uerigtimHm ei liquido hia diebu» auf Rasnr 
Ton derselben Hand, und am Bande folgt: *apud dr^anum aieüi« 
ogpüim fvrtmti»» dtmon&tnaiiii «tumttu, %am «wm imtadieihu mimtU 
fui m^mtmimmC dnpano, hanä kmga ab oppido non nnüi o^gvwlM ad 
corutruendatn pattoralem domum ftmdamenta fod^rmt \ apparuit 
cauerne cniusdam introitus q-uem cum itimri quid nam intus e*9«t 
faculi$ inemsia foaaorea intraaamt auidi j antrum summe aititudinia 
atqu$ tmg^Üudiidi ImMMrik Ar guod ineeimiM in oppotitmh iitr 
troitua ingenH$ magniiudi»i§ $§dmim midtmui homüum \ esoqmo t«r- 
refarti repente futjnm nrripientea exhirrr antrum nec ante tenuere cur- 
tum quam in oppidum deuenieaetU occurrmtibua quod uiderant nun- 
tiant««. Mirabundi autem eiue« uiauri quid nam mali hoc e««el \ 
inemui» fimaUim lurmisfu« tmmpti » fuati in hotUm uiumme» mit t en 
eimiUUem ] et ultra tiflogiifon intrauere apecum \ uidminfr/u« non mtniM 
fuam primi stupidi q^tem retulerant uillici | Tandem proximioreji 
faßU I fO«tqua'm non uiuum etae hominem norunt | uiderwU »edmtem 
fU0ndam I» Mdi tt tktüikm huhmi imdmm AcmhIo UmU aU&mdimü 
atqn» frouiHd \ nf «iMcbrtf fimiimmqtk» pngrandi« nauigij meimm | 
Sie ei höminem inuiu atque inaudite amplitudinia ntUla exparie 
eorrosum aiU diminutum | Et cum ex eis unua porrecta manu tetigiaaet 
atantem malum \ eueatigio taalu« aolutua ineinerem corruit \ reman- 
tüque qua$i mmU tmdeehu haailm «ilUr jfhmhenu ad «ummmi aafw 
UmitH« aM€»ndena \ et ut Mrtt» admtfUrmia pbmbum €fat ad augmiAim 
(jrnvtdinem malo infuaum quod postm ponderantea aaaerunt qui 
uiderunt \ fnitae ponderia XV chintariorum drepaneminm f qnomm 
unuaquiaque ponderia eat librartmi comunium. Demum hominia atatura 
taeta «gwa eorruU «i i»p«iuefmn ftn 9mm» Herta «rt . Qutm am «mm» 
jMilli iraetarent manibua tre« dentea ad huc aolidi comperti «unt monr 
Hntoite prnnditiei \ ponderia autem erant triuin rotulorum id est cen- 
tum comunium unciartm. Quo« drt^anite« inteatimonium coviperti 
giga»t^ «t »empiUmam poHmrUaÜ nmwriam fito Migaiam ferreo, «t 
ttupeaden inquadam «miiaH« eeeUaia In henenm adnamU^ uirgmi» 
«cftto I ei eiuadem titulo inng«Ua* Pretei'ea et partem craiM» «ml»- 
riorem inuenere firmietimam ad huc et jpluriwn frummti modiorum 
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capacmn. Sie et o» cUteriu» eruri» cuiu» et $i ob annoeitatem nimia 
jNirf fiiptilr«l«i«n dmmiUtei \ jpere^pitim tarne» vwdifuo ett M$ 
fui Mam hominie aUitndinem ad mmeuram eutiiteimgiM mtiiMit* Miit 

notiere eum fuste (sicl) magnitudhiis ducentorum cobitorum uel am- 
plius. Sugpicutumque est aquibitsdam exprudentiorihuH hunc fuiese 
ericem loci jfotmtitaimum regem bulia et tieneris ßium | ab kercule 
ocetfftm I tt m eodtm monU «rndttam. OßtUUm antem euMrabantur 
«tfrifoiw t «Im infuneribus ludi* ah «um pro anchite patre editi* 
pugno taurum oeciderat. Alij uero nnum excicl'ii'iliiis rf potissime 
poliphemum deqxio muUa homerun \ i'oetquem de eodem sie »eriptit 
mwgüiH$. Uix ea fatu» erat \ eummo eum monte uidemue Iptum inter 
peimdee ttaeta ee moU moiMiif«m | FiaMorem pel^lmuim et lUera «oto 
petentem. Monetrum horrendum ingene eut lumen ademptum. Trunca 
manu pirnu regit et uesHma ßrmat | Et post pattea seqmtttr. Deniänu tn- 
fre$ujUn$ gemitu gradUurque perequor. Jam medium nee dum ßuetu» latera 
ardua tkml . et aHa ^ura que ad magnitu^Sttem eidepam dee^iwadam 
Umdunt . et p<aiu$ ad ueritaiern rei speetantia quam ad j/perMem \ fua 
mxdli eo ihidem uii arhitrantur \ Fuere igitnr irnjentis ttature gigante» quod 
et »acta Usfahir ■pn'rina \ esquibu» et « nwi huiua tarn mirande maguitlt^ 
dinis fuerini.^ Hierau ousdüieTse&d Kasur mit neuem Text 

Fol 60* itaht da« 23. Kap. de« Y. Bnoli«« Ih AreAe am Rand«; 
ebenso fol. 83* das letzte Kapitel des VII. Buches DesoU. 

Fol, 99* = B. IX, Kap. 33 (Mic. p. 234, Z 10 bis p. 235, 7 12) 
am Baude: « Tandem redeutüe hercule ab hispania gerione «uperato j et 
ffeda M^Mrfj dixtHe audito perithoi ü^ortmio | «I ecy>titdtate theeei ] atre- 
aem epem deeeeaäk ad iaftfoe \ «f ^ragedae (mMup eemea «äragedia 
hereulia Jurientia \ eui obuiua cerberus /actus ut iti eadem ttagedkt pUaÜte 
fiieifur ab hereide nietm atqtie triplici ligatus catena theseo eoncesnu e»t. 
AUqui uobaU cerbero ab hereule barba$H deeerptam . quem Uberato theteo 
per trenaron ad nperee tripUd inueä eatetta eUom renitentem, PomponSxu 
anäem in eoemographia eeribU drea etueiem (nct) «mm «tfroftwn haad 
longe ah heraclca vrhe acherusiam specmn esse ad manes usque ut fama 
Jert pertiium \ et e.x eo nd .supero» atntit incole cerberurn tracturn. Stint 
preterea non nuUi qui ad augendatn fabule ßdem cum uenenoav» herbia 
loeae k^uadet | dteant eae primo eaipama iradf eerheri natu \ nee m 
proeetsu aquoquam euelli peinieee . quod kae in kutaria fietam ut | eque 
ad hietoriam pertinei . Nam cum dam latronxm mrre non tnmqrtnm xtrenui 
iuuenes rapturi proterpinam xuissent periihout et tlieeeiu nocte acerbero 
cane periihom vi Ugitw oceieus e$t et ab inenreanti&u» detenlae Auene \ 
pro ernte fSbereüime hermke ad vi^eroe deaeendme id eet in regwam ma- 
loesorum primo claua oecurrentem et omnia attdenfem eanem domuit atque 
auit I et theeeum gnb intermtrtatione belli plutoni repetijt \ qui Uli concea- 
mu eH \ et aie eum eane in attieam aeu beotiam rediere. Per barbam cer- 
bero emdeam audaeiam at^ fW&Mr debemne tttf0l%er«, quibne eanU pri- 
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atqufi mutuji cffecttts se. tudum cotifensn^ est. Km t^iwi hoiinnihiis harba a 
nattira roiirr^i-'' m tesiimonium uxrilitatis ut inmoralihiis placft greoorio . 
haue enim quotiens tangxmue avi uidemue, hob e»«e uiros memimsse de- 
lomw» «( noW* ki» qnt mmm vinm dwumt «mun monm m mr. D$ 
rdiguii alUn dictum est.» 

Fol. 100" sind die KapM 38 (Dehiperuic) und H9 (De ethoh) des 
IX. Buches am Rande uachgetragen. Hierzu dieselbe Bemierkiuig wie 
bei der bereits erwähnteti. 

FoL III« = R XI, Kap. 1 (IGc p. 267, Z. 31—36) stehen die 
ftlgenden Worte am Rande: *Uuleme eeleberrtmete» jwml» ingmio qtMtio 
fortune fauore \ qxtot antiqtti hostis faUaciji longeuum nomm inanem tjlo- 
riam et diuiuo» honoree sibi queeiuerit homo ietet Miror equidem Üliu« 
qumitumamqtu: nuü «m »umiam \ ut quem h/mÜM nafko» poMiKlb» 
atqae mortaUm vidtrant dewn 0t tttmmmm dommmn tarn incotualte «r§m 
derent. Seio posrint este qui dieant \ muUo reeentiore» in hanc eandem 
inscitiam non minus fitisse prodiues \ üum It cji^rimu» aluca medico scriptum 
apud bfstroB hcaonis bamabum et paulum uiroe «anditwnot ei dimni 
«bgtnaH» preduatoM \ «o quod eontorhm matSaHate hemumn ttmomtM 
iheeu ckriati rectum «mbidttHtm^ fedtsent aljfärU d§o» mttäiffio credit<y» 
bamcd>am Jouem et mereurium patihun | ri/f^^if renneniibus «erta et holo- 
causta tamquam tüjs apontificibu» et populo preparata . dequibtu ego 
minus miror | ditdnum enim opus /ecerant igiiorcmübus lyüri» qaoniam non 
guo ut ktk^anlur »ei «Arwfi opm. JifrpAar auttm qtdd iM^iiai» 
ngira Aomaum /aetrt uüma eetf nü equidem . täctoriosus fuii homo | ut n$ 
satis hoe eum fortune opus eit nt oh id den« et cell rex debeat aquoquam 
credif ^üfetto tmiibüe» tümium üicredxäilaiem erant ülius ad martaiet» 
Nm taäem vätH» 1» miaft/niiiM» tSmmm «f «ä MnaM iMrfaaiM «o&MUMk» 

FoL m« ist dM 40. Kapitd dw XIL Boolwi g>^0m ptnd /Oi^ 
am Rande angefügt Fol. 152* = Buch XFV, Kap. 18 (Mic p. 378, Z. 3 
bis p. 379, Z. 8) steht mehr als das letzte Drittel von Nunc autem superest 
in extremtan honim clamorem paxiüum acrius inttandum bis uideanique 
qmbuM rofif» magU andern td guam oMbutta komm prelmiia auf dim 
unteren Rande.* 

Nicht selten gehen ausgedehnte Rasuren mit umfangreichen Zu- 
sätzen Hand in Hand. So stehen Buch I, Kap. 3 (Mic. p. 4, Z. 25) 
18 Reihen de» Druckes iu uuserem Mauuäknpt auf Rasiu', wahrend die 
duBuffoIgflnden 11 ZeUflD am unteren Bande naehgetrag«i dnd. Im 
B. VII, Kap. 4t (Mio. p. 188 letzte Zeile und p. 189) sind vierzehn auf- 
einander folgende Zeilen des Druckes in unserem Codex (To). 81 "*) tmf 
Rasur geschrieben; daran schliefsen sich dann 28 auf dem uutereu 
Rande hinzugefügte Zeilen, und dn paar Reihen haben noch anf dem 



■ FOr Am Woriknl tg^ Anhang, f 4'; in Dnick dod m SS Zeikn. 
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unteren Eand der nächsten Seite Platz gefunden (vgl. Tafel Nr. XX), 
Der siarkäteu denurtigeu Mischung tou Texterueuerung aui Hasur und 
Enieitenuig auf dem Bande begegnen w im Kap. 4 des XIV. Suchei 

(Qiudam m wris periioa | paueU depttupertaU laudibut immistü), das fiMk 
■e&Bem ganzen Umfange nach nmcr ♦'arbeitet worden ist. Von dem ur- 
tprftnglichea Texte aind — abgesehen Ton kleineren Änderungen — 
die enten 33 Zeilen (des Druckes) unberülirt geblieben. Dann folgen 
23 ZeUen auf Basar, dann weiter auf Rasur und die Hälfte dee ge- 
wöhnlichen seitlichen Randes in Anspruch nehmend 36 Zeilen, dasm 
auf dem \iuteren Rand fortgeachrieben 8 Zeilen, daim wieder 70 Zeilen 
auf Rasur, dann 22 Zeilen auf dem unteren Rand derselben Seite fort- 
geaduielMii md «i^DidL 10 Zeikm anf dem imAermi Band dar Torhtr- 
gehenden Seite im AneriilBBi an den obigen TcoEt angefiigtP 



BedigiefMide Thfttiskeit des Sekrelbera. 

Die Eigenart der Rasuren und der Zusätze liefae nun wie beim 
Codice Riccardiano der Eklogen die Annahme zu, der Schreiber habe 
seine erste Absdnift später nach einer ihm vertmienswttrdiger ersdiei- 
nenden Vorlage geändert Aber aus demselben Grunde wie dort iriid 
diese Annahme auch hier hinfällig. Finden wir doch ebenfalls in dieeom 
Manuakript deutliche Spuren einer während der Niederschrift 
anagenbUn redigierenden Thätigkeit. Ein paar Beispiele mögen 
dias daithuL* 

Fol 33* = Buch ni, Kap. 5 fMic. p. 61) hoifst es zum Schlufs 
eines mehrzelligen Zusatzes am Rande: •dirit ahm montnn ilium ietum 
hodie uero tristem atque deaertvm.» Unmittelbar dahinter stehen unter 
Basur die Worte: *tt eum di'dC.» Wie kSnnto man eidi bd da* öligen 
Annahme diese dem Zusatz erst noch angefügten, dann aber wieder be- 
seitigten Worte erklären? Entweder sie standen aufser anderen noch in 
dem vertraueniiwürdigercu Codex, so niuFste der St)hreiber sie mit dem 
Rest ftbemelunen, oder der Zusatz schlois dort mit desertttm, so konnten 
ae dem Selhxaiber nicbt unter die Feder kommen. Man verstebt diesen 
geübten angefangenen Satz nur, wenn man dem Scbieiber auch r^i- 
gierende Thätigkeit zuweist. Mit et mm dirit wollte er eben noch etwas 
hinzufügen, gab aber schon nach diesen einleitenden Worten plötzlich 
aeine Absicht wieder auf und mdierte dieselben mm naUbliflli ansu 



* Für d«o Wortlntt dkaer fitdl« vgl. Aaban;;, $ 4. 

• Zu allen diesen Stellen sei ausdrücklich Vtont, daTs der endgültig in «nsfl- 
ttm. Codex «agenoomene Text dem der Yulgata (vgl. S. 97, AnjD. 1) «itsjiriclit. 
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Der gleichen Erscheinung b^gnen wir auf foL 70 ^ Bei dem Satze 
(tun ctyidu$ poljfdorum i^Uore »patiantan Ulis tufifredüur et fnutra ßdem 
Implpräilim onÜSi, tadMidi^ tmiuihm tuperingetsü (Buoh VI* Kap. 30 
IGc I». 158» Z. 44) steht hinter dem letzten Worte fiber der Zeile das 
Zeichen das auf eine heute abgekratzte Note am unteren Rande 
verwies. Betupfung mit Schwefclaminonium hat unä iliren Worthitit fast 
völlig wieder erschlossen. 8ie lautete: »Fhuemmt demum poeu hunc in 

virguüa /mM» eotmemm «Am moHü» . <C moHe*; hisr enden 

Rasur und Note. Auch dieser ganz unvermittelt abbrechende und dann 
getilgte Zusatz ist nur bei Annalinie einpi' während der Niederachrift 
wirksamen redigierenden Thätigkeit des Schreibers erklkrlidi. 

Nicht minder deutlich »pricht hierfür die folgende Stelle. FoL 115^ 
» a XI, Kap. 11 (Hw. p. 277, Z. 10) heafit est •Pauk» um» dMe «um 
Juuu ßltum t'xßlia Umlylns regit, quam diät iouem informa arietis oppret^ 
fiste.* Hinter Iftztfreni Worte steht ausradiert, aber wieder zum Vorschein 
gekommen, ein Verweisungszeichen, das sich bezog auf den am unteren 
Bnade b^odKchen Zosets: «iViMrwi Ai« (unter Basar) jMwht 
long« tdUer de Am Jerfi« oliW «mMc iXeö mm w UgUa* ga r üm mt Hdem 
«pecioaisnmam atipi« nobilem regioni» illiu» fuisse ttirginem \ et cum ab etbt 
estiuo penes ßuuium quendam detineretur | amezaetuUo rege raptam atqut 
opprettmn | et ei peperiete Jarbam . t<2eo wiuUo more ab ineoUa ) quibui 
pott patri» morlim impmndt | Jbtijt ßkan dSetem mu eredäkan i» qwtd 
tptbnit itutituU« effercdo» mores earum inmitiores redegerit.» Später sind 
das zweite und dritte Wort in ^iam Jict^ts» von derselben Hand gp^indert 
worden, tmd der Zusatz hat ein neues Zeichen erhalten, das ihn nun- 
mehr au das Ende des Kapitels verweist, wtdches in der Hs. auf der 
nichslen SsHe stdit» Bei der Annahme einer Überbeesemng dss Textes 
nach einam wtnmenswftrdigeren Manuskript wäre hier der Sachverhalt 
vollkommen unv^r^tHndlich. Ks könnte doch in jenem Manuskript obiger 
Zusatz nur entweder mit PreUrea kic idem paulus b^oonen und nach 
ariait oppffmitu eingesetzt haben oder aber mit /VtCarfti iam diehu 
angefangen md am Sdilnb des Kapiteb seetnnden hellen. Wir kfinnten 
also dann auch nur eine dieser Lesarten in unserem Codex finden. Das 
— zeitlich getrennte — Vorhandensein beider, sowie die Torgenommcne 
Platzäuderuug des Zusatzes im Texte zeigffli klar, dafs hier eine drei- 
flMdie Bedalction TOiliegt Zverat enthielt das Kapitel die Worte iVs. 
Urea bis redtgerit überhaupt nicht, dann mnde der Zusata beginnend mit 
Preierea hir idevi hinter informa arictis oppressisse eingeschoben, Tind 
SchlieDBÜch wurde derselbe unter Ereetzung von hir idem duroh ton» 
didut aus dem Anfang des Kapitels an dat» Ende verwiesen. 

Gans nadi Bedaktioin nnd nidit naoh Überbessening mit ffilf« eines 
anderen Manuskripts (Flüchtigkeit des Schreibers ist völlig ausgeBchlossen) 
sieht endlich auch die folgende Stelle aus. Im Buch X, K ip Ii = 
Mic. p. 247, Z. 10 von unten heilst es: *UI^»Ma auHem clautus iagentem 
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baeulum aeuä temtque ßmo.* Und fünf Reihen später: 'Tandem cum oh 
bibäum idnum cyclojyx inmetua fadU « mlmaset insomnum \ nhjgses sumpto 
ttipUe I ju«m »epeliiuerat it^umun \ eoque igne jtreusto j etrUmaiis tnf'aeinus 
toeü» fiMcnMm In oadtm ^fdopü aeri nimt impegen,» In, wmnr Quid- 
Schrift befindet ach nuit hinter LHi/^ses autetn clausus ingentem baeulum 
aeuit pinc Rasur, die — wie durch Schwefelammonituu wieder sichtbar 
gewordea i^t — ein et igne preurit verdeckte. Dafs der Text über- 
haupt einuiäl gelautet habe: *Ulysus autem clausus ingentem baeulum 
MMt ti igne preurii i»aüque ßmot* vtA dann weiter: »umpto 
d^püif quem a^dtaurat inßmum, eoque igne preutto, animatie 
cinus socHfi incmmm iv omh^Ti r!jrfr,y,l:. n-ri vixii impegerf' halte ich för 
ganz unmöglich. Die Wicderhuluug des Aubreuneus der Spitze ist nicht 
denkbar, und vor allem wäre es doch geradezu sinnlos, den F&U nach 
Anbxeiuuing der Spltie (i^n« pr^mU) erat wieder mit IGet m bedeekem 
(kMitque Juno)! Meines Erachtens hatte der Sdueflier, ab er d 
preurit schrieb, nicht etwa di- Absicht fortzufahren texüque fitno, son- 
dern kurzer Hand die Ausiuhruug der Blendung mit wenigen W(»ten 
ansaftlgen. Kaum war er aber mit prewü üarti^ kaoi iW pIStdidi 
der Gedanke an eme anrführliche Sdülderang der ganzen Soene im Aih 
schlufs an Homer; er tilgte daher et igne preurit durch Rasur und 
schlofs an aemt die erweitert« Fassung mit tesHque fimo an. Nur so 
kann man begreifen, was an dieser Stelle in unserem Manuskripte Tor- 
g^Qgen ist 

Des längeren nachzuforschen, wer iraU diese ganM Umgestaltung 
des Textes mit ihren zahllüsea Änderungen und ihren umfangreichen 
Erweiterungen vorgenommen haben mag, ist wahrlich nicht von nöten, 
wenn wir \xm nur iiis Gedächum zurückruleu, d&fä unser Codex aus 
der Ferra libreria Btammt und dalk eeine Sdirift mit der dee Ori« 
ginals der Eklogen augenscheinlich identisch ist. Zweifellos kann nur 
Boccaccio selbst für die ümredigierung der Gen? aln^in mittelbar oder 
unmittelbar in Frage kommen. Da aber die Annahme, die ächzift 
eei die einee Sekretärs, der nodi Diktat geschrieben habe** einer ec^ 



' Oegvn (lie«e Annahme epricht in unserem Falle auch die Länge des Werke*. 
Urnfabt doch uomc Codex 824 enggetchriebeoe Seiten groliieo FormaU, die itti^m 
beMdiCHdiek der Dfirfüglnit Boocsodoe ediwei« Opfer aaflefeade SdmiblnwtMi 
erfordert bitten. Dazu kommt bei unnerem Manuskripte noch, dafs sich nuhr- 
mals von denelbea H«ad kuneefufate Notizen granunxtikalisober Nxtur am Rande 
finden, su deren im Augenbllek aaMtttffihrender Kledenehrift aneh wegen flwee — 

ich mSchte sagen — pcreßnlichen Inhalt« B<;)Cuuccio. »olbst wenn ii (iiun Hrlrrp'är 
stets um oich gehabt bitte, deseen Dienate kaum in Anspruch genommw haben 
wtbd« 80 sMil s. K auf M. 104* neben den Wetten: mfumm hmKSi /ttMAtoN- 

Hhuj h m-haiur^ dio einwlbigo Bomcrkung Abr^or |t!r.u- ^öl. Ul'' aeben: 

»magnis potieryati dienttan {um aof Basar) caieruü» am Kande (jetzt unter Rasar) 
hge: eK e a t um aut «NMAm»; ini Tale Melb es aagmsdwlnlldi also imnt elmn- 
hrmi, wie nidi In eiaidnen Hb. sn IsMn M. Auf föL IM* lialte dsr Tsrt srnnt 
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neuten Widerlegung' nicht bedarf, haben wir also anrh in dem Cod. 
Laar. FI. 52, Nr. 9 eine eigenhändige Niederöchrili uuseres 
Oichtert zu erbfidrao.* 

Bil0t€ltiiii|r8gMe1iiolite 4mi Hamtkrlpis, 

a) Veruhiedene Zeitabsolmittfl in der IiwiRfdirifk. 

In welche Zeit wird mm diese Niederschrift zu setzen sein? Datiert 
ist der Codex nicht» doch haben wir mehr als einen Anhalt fax die au- 
Dihfliiids Büliiiiimmg ihi Ztilpviikli. Y«r allim fat die Niedenelir^ 
aidit m einan Znfe biniwaiiaiider ecfbigt Es Immd sich Tiehnefar 
drei Abschnitte unterscheiden. In dem ersten wurden Buch I bis XIH 
augenscheinlich ohne gröbere Unterbrechung geschrieben. Keine Ta- 
bula stand davor, kein Stammbaum v/ax noch in die dafür freigelassenen 
Seiteil eingezeichnet, die beidea letsteo Bficher QLTf n. XV) fiahUen 
gaos. Der Gedanke, die POerie^ sein Werk und eieh aelbet xu vertei- 
digen» war damals dem Dichter noch nicht gekonunen. Da er Buch II, 
"K&p. 2, Leontius Pilatus, seinen griechischen Lehrer, in dem gleich- 
mäfsig fortg^chriebenen Texte, nicht etwa am liande, mit den Worten: 
«Jilferfldae (Imperfieotiiml) mim leonHu* gre«u§ hmo de» flgrwilml» 
kann die Niedendurüt unseres Muniskripte «n^ nachdem akdi beide 
getrennt also kaom vor 1363»' begennen «arden sein. 

«iMMmm»; dinas lut dar Schreiber yermitteb Rmot und Neuschrift nitfitiiMiw 
gemacht, nachdem er an den Rand ud utüüaimttm g w e l Bt liatta^ dai ir nidi «r> 

folgtet Änderung dt» Tüxte« zu tilgen vergessen. 
' Vgl, Seite 55—56. 

' Dafe dem ho »oin könnte, hat niemand vor mir vermutet. Wenn Rostagno 
{p. XXXI) beri'itH im Marz 18!'0 von iin(<<:rem Maiiuskript als von einem der 
*sicuri auto'jmfl bvccaecrKchi-' t-jjricht, tbul er dies wohl auf Grund privater 
Mitteilungen, die ich ihm im Jahre 1894 über die Wichtigkeit des Cod. PL 52, 
Nr. 9 machte, als er auf mein Ersuchen und mit giiti^^^t gew&hrter Erlaubnis des 
damaligen Vomtehers der Biblioteoa Mediceo-Laurenr.iaua. Herrn Barone PodestA, 
die dwmiecbe Behaadhing der Banueo mit gröbter Sacbkeoataie, Qednld und 
üflüMiMwfir^litieH In mdoem Beiedn romahm. Er glaubte bei Hemugdie viam 
Buches vor zwei Jahren gewils, ich hätte meine — durch widrige Umstünde leider 
aig Ten&gerte — Arbeit über dicae» Maniitkript Vkaf//t Taritfftmtlicht. Seine imaoi* 
w«Ddene Zmtnnmung zu meiner Aoaklit ist mir in AnbelnMlbt aeiMr feidten ErlUh- 
tnng auf dem Gebiet« der Haadwhriftenkunde natürlich von nicht geringem Werte. 

' Wie wir oben sahen, b^gab sich BoooMioio £nde Oktober 18^ von Flo- 
rais nadi Neapel (vgl. S. 81, Ann. 3), wo er unter ecbr ndfilicbeo, jeder AiMt 
Abbruch thm^nden Umatfindeu hin gcj^en Mitte April 13C3 blieb. Von dort reiste 
er — niobt über Flonns — auf einem Umwege zu Petrarca nach Venedig. Bd 
Ihm TwiNflte er drrf Monate md Mute iiidit vor dem September UMS in die 
Heimat zurflck. En^t <binn durfte dor Dichter die nStige Molto fii dw Kiedev- 
•chiift onseree umfangndcben Codex gefunden haben. 
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Der zweite Abaclmitt der Niederschrift brinrrt f^inp erste Textrevi- 
aiou. 6iu luniarst eiuQ Anzahl von Äuderimgeu uud i'inscbiebaeln, di^ 
TOD domlben Hand geschriebeii, auch genau denselben rohigeo» sorg- 
filtigoi und riolidMn Sohrifttypus aufweisen (vgl Tafel Nr. XVIÖ- Auf 
em paar liinc^oro oder Irgendwie intereneate Nanditciige meg laer lim« 
ge^ieseu werden. 

FoL 10« SS Bach I, Prooamium (Mic. ff. 3, Z. 11 t. unten) finden 
irir am Bende: *Demmn Aio« $np«nMimi UheBo$ 4t wpHmo gtMhMdam 
eUictionibiu inpoenm et poebu /»äU rtipondtbo. iSuMimife qid toHtu 
eperis erit uUtmut quedam que inme fortan obietmtw canoner« conabor,* 

Fol 23»» = Buch U, Kap. 2 (Mic. p. 32, Z. 1—6) am Rande 
die Wortes •Porro nm ineSt» iioi» «ofj» eertam «•( «tnim 4i<A«niAMM iomm 
hme mdeum habturnU | md feeermt . « oue^m feeermt teimdum est anH^ 
quin ronsueiutn fidsse ad migendam ong'inis noJnlitalem conditores rixiitalum 
maruin certi» mus infau^tix cerimomj.t numero deorutn imerere \ et .taeri^ 
tempUaque cvlere . gic et parentes guorum priiieipvm, tic et ipaoa jtrincipet 
o( idiquod ei» «uM^plum bem^ieium \ ul m giiäo$ «afafidfrent | tt aSo» ad 
bene agendum «ücvpiditatem tarn sj)kndtJe ahrie anvnareiit.» 

Fol. 30« = Buch II, Kap. 67 (Mic. p. 52) am Rande die Schhifs- 
woiie des Kapitels: *Seu potivu u( in/'m legüur deleetreo et melicerte.» 
Oer Dichter verweist hier auf das vorletzte Kapitel des XUL Buches, 
iro er f&r die Namen Leucothoe und Falemon eine andere Erklärung 
bietet die ihm nun umduntnrer dftnkt und bei KiederaehlifkTon Buch II 
augenscheinlich noch nicht zu seiner Kenntnis gekommen war. Die Ab- 
üassung des vorletzten Kapitels des XIIL Buches in dem heute vor- 
Uegenden Text ist ako «rat aadi Beguin der Niederaduift uiBerei Codes 
sfolgtk 

Fol. 33>» = III, 5 (Mic p. 61, Z. 12) hiels es ursprunglich: ^Dantei^ 
atitem noster de uero aeheronte infemali ifUelligü et dtcens quia increta 
ifuula Bads tit ttatua ex uariis metaüis üaromam versa \ intendit etc.» 
Daim iat bei dieeer ersten Bevisioii hinter ftudoBi» eiDgeechoben Vördens 
«adamiata syrie chntatc^ und zum Schlufs des Kapitels die allego- 
rische Bedeutung dieser Ortsbezeichuung hinzugefügt worden mit (1f>n 
Worten: *Quod autem adamiata inrotnam uerms (sc. seuex) »it | describit 
hamanum gemu \ quod ineampo damasceno principium habuü \ romam 
regruman mmM ufiNmm» iä «$t /ntm wum prospieiat,» Intereesant ist» 
dals Boccaccio im Comento (Lei. 54) bei Gelegenheit derselben Stelle 
d^ Inferno (XIV. 103 fl.) der Stadt Damiata eine andere geographische 
Lage zuschreibt; er sagt dort: *JJamiaia h una buona « grande dtta 
d' JSgitto potta sopra ä /um« dtf AU».» 0as hindert ihn aheir nibhl^ 
in der aUegorieohen Erkfinmg (Lee. öfi) andi mit fierag «af dieses 

Damiata zu sagen: «2a statua tiene voUe le spalle verao Damiata, 

In qtiale^ufa a Crett per fo ferante (1), volendo per qvi\-(i> lunftrare ü 
natural proceseo e corao delle coie mondäne^ le ^ali eome crcate svno, m- 
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eontanent^ volgono le spaüe al principio loro, e eomindano ad mdare e a 
riffuardare veno ü fine loro, e per queUo riguarda verto Roma «te.» Eine 
Indoraog besfigUdi dar Lage Damiatw ist ia nnMrem lluiuskript 

nachträglich nicht mdbr erfolgt Man könnte daher bei demselben 
den Absclilufs dfv rodi gieren den Thätigkeit spätestens am 1373, d. i. 
vor Beginn der Ausarbeitung des Comento, loit einiger Wahxsoheialioh- 
keit ansetsen. 

Fol 88« = Vm, 10 (Mio. p. 907, letete Z&O» ff.) am Bande die 

Worte: 'Non nulK dieunt kuM pjfcum cyreU fuuie uirum et cum obnn- 
ffulare atuditun domamlorum eqtiontm alias rudia etaet homo ab ea doetiM 
eloquentissimus f actus ett. Qua doqumiia iticomodum «man muüoa trweit 
OgHtiUt \ eoaque «ibi /«eit obaequioaoa \ H «Ib Ü fietnm ttun m auem mii 
nonünia fuiaae conueraum. Est enim pyeo 4Wt wUr alias proprietaUa 
hec I ui cum habeat lünffis.n'!n /.'i\ Nnifuam enttiio tempore exquirit loca formi- 
cariim plena | et eviüsa tnier eas litioua patiiur eas illam conscendere et 
morau prekeiidere | iandem cum illam Jormicarum plenam aentit \ retraJüt 
adkeHHtH lOM «Mum fmmea« \ enquShu tie paatta tuoUd. Sic pyrn 
rt* tlo^pmüa ii «&t ^^ffua trahebat agr$ttt» | qui formbu mmmIm wnf | 
tt inmum rrt didum est uerfehat rrfv^fodttm.* 

Schlieüslich ist noch daa 42. Kapitel des VII. Buohes (JJefygo) am 
Bande dea fol. 82* nachgetragen. In der Tabula steht die Kapitel- 
ttbandirift m der Kolnnme» nielit am Baad«^ und mi Stammbaam hat 
I^gns kein nur mit Tinte umrissene», nachträglich angehüngtes Blatt» 
sondern ein regelrecht gezeichnetes und gctoschteij erhalten. Daraus ist 
SU folgern, daCs augenscheinlich erst nach Beendigung dieser ersten 
Beiinon die Tabula und die — wohl rem Dichter aeÜwt entworfenen — 
Aiborai in naier Hamukript an^enemnMn worden eind. 

In ehendieiseu Abschnitt fällt die Niederschrift von Buch XIV und 
XV in unserem Codex, welche ja nur lose mit dem eigentlichen Inhalt 
zttsammenhäugen.' Sie kann nicht früher TOiigenommen worden sein, 
weil die aof diese Bücher becftgUdie Stelle des Ptooemtam *Demtm 

imt Wptmidam Ubelloa et itiprimo quihuadam obiectwmbus inpceaim «t 
poetas f actis rerpomteho. Tnsecundo qui iodu^ open's erit ultimus, quedam 
que inme forsan olncieiitur, nmoucre ronabor* in unserem Manuskripte 
am Rande steht. Die Kintragung der letzten beiden Bücher kann frühe- 
Btene mit dem Novemlier 1966 begonnen haben — wird doeh mittn 
im Texte» nicht etwa am Bande, im 10. Kapitel des XIV. Buches das 
De remedüs ntriosqne fortnnae' Petrarcaa (vnlleadet am Oktober 

• Nicht ra flbcTMhen tat, dafii altsia bei dem leisten dar ZnX BBdMr im Ek- 

pücit «ich findet: *aeeundum Johannen hoccacciwn: Nur mm Sddeik dfli gnicn 
Werk« pflegt der Name des Vetfanem zu stäteo. 

■ Booeaoeio nennt fibrigcos diese Sduift stete De xeBedüs ad utnunqoe ibi^ 

tunam; .lenselben Titel führt hiV hn Col. Salutiiti (vgl. NoTlti, X^lstOlariO, I, p. 180) 
und in der Vita Petrarcliae dea Qiuiaosio MneUL 
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1366*) als veröffentlicht erwähnt* — und diirf^p vor Ende Februar 
1367 abgeschloeaen worden sein, denn im ieUleu Kapitel des XV. Buches 
irird d«r berDhnite Fknlw goometr»* MudrttcUioli Yom Diditer ab 
noch lebender Zeuge angerofto («PanAi« g4omüra muü»I),* 



' Von Bandelli, Fracaaaetti, Gaspary n. a. wird der 5. Okti ! < r hü^^ zi ! < n ooter 
Hinweia «nf den Cod. Z. L. 475 der KbL Mwcwo«, in nddiem die Uatenchnft 
iMttai wdl; «Jb oHginaii proprio »eripto mam Mdm A memori» dmini frameitii 
petraroe dtgnüsime laureati H per eum ipnm ad exitum perdueti («icl) Tieini Ämto 
dommi MCCCLXVL ML Nona» oelobria . kora tertia . Amm.^ Hier liegt ein ge- 
ringfügiges VenwilMB denen tot, der dteae Untmdirift com «nrtenmel cittert lütt 
Thjit&iichlich Htchl näiiilich — wie der Bibliotheknr (Jer Marciana, Herr Dr. Morpurgo, 
die Güte hatte mir mitzuteUen — in dem Muotkript deutlich 1366 . Oll . noii . 
9ekM». Dieb diea« «iridldi des ilebt^ Dmtmii Ist, whd dardi die Untenehiiffe 
äoes Münchener De Remedik-O ) i x T tlnf I it n? "i 1« täti^, in welchem rie 
lolgeodermalMn lautet: «JBMm et ad finem perdueius o kntnato potta fnmmtto 
frardm VtM mmo itmimt MSOm i m o TriemMmo B uagmim o maia qmart« mma» 

tUotrÜ fii- !yit laus ei gtoria deo. Avten.* 

* Bemerkenswert ist, dals ebendleee Schrift itu 6. Kap. da» XV. Buches als in 
aUerBldiBter Zeiterwdieiiieod angdrOndigt wird fipami» pott äitbm mlumn nomui- 

mm umhirus est^). Ea ist alRO zum mmd(>-t<»n diese« Kapitel des letzten T^nrhes 
vor dem 10. Kap. de» Torangeheoden Buches verfalst worden. Sondabarerweise 
hat Boccaodo die BesaMgoBg dtaaee Widoaqpmdii swiedun den beiden Btailen 
sich nicht angelegen sm lausen. Doch könnte ps auch sein, daf» er die Absicht 
zu bessern gehabt hfitte, daran aber verhindert worden wäre durch die ohne sein 
WiM«en und gegen aebien anadrOekUdien Willen erfolgte Veröffentlichung aeinee 
Wi fV-«* (vp!, Väpit^ \M. Anm Wip Hehr die letzte Hand seinem Werke fehlt, 
zeigt z. B. auch Folgende. Zum bchliirü dus 19. Kap. des VIl. Buche« heifitt 
es: «Oertomen tamm eius (d.i. Adwiei) ft hereuUt, «W tkudem laborea inscquai- 
iibiui scribemus, ut Jabilur, exponermts.* Schlügt man nun das Kapitel der Her- 
kuk«arl)e-iten auf (Lib. Xlll, cap. 1), findet mau dort; «Äm ucheloum mperm$e 
tupra iM de aeheioo »eriptum e-nt et ilrclaratio fietionia apposiia.» Von dem eeri aum t 
und der deetoraiio erfahren wir auf diese Weise nichts, weil der Dichter sieh nr* 
sprünglich beides ffir npäter aufgespart, dann aber an dem panaeuden Ort wieder 
gemeint liat, er hätte bereits früher davon auifflhrlich gehandelt. 

' Paolo di Ser Fiero Dagomari dm FntO stirb swischen don 19. und dem 
S7. Februar 1887, wie sich einerseits Mie SSfaMU lleitwisnt (vgL Novati, EpistoL I, 
p. &46) und andererseits aus einem WlUtb BalnUtii an Ln^ dtf Ginfi^illri (Tg^ 
M oreti, EpistoL I, p. 15) eigiebt. 

* Dm ebo der eigeotKcfte Itet der Oenealogia in nneereui Oodte Anfiuif 1807 
fertig vorlag, ist auch die Ent«tehung8zeit des üc Montibn» ete. annähernd fest- 
xustelieD. Hortis (p. 229, Anm. 2) und vor ihm, jedoch weniger ausführlich, Landau 
(p. 'M)l) haben sdion denuf enfmeiknun gemaeht, ^db Boees e e to in derGenaalof^ 

(Lib. VII, cap. .^0 und öO) das De Montibus dtiert. Landau »chliett hieraus, 
dals dieses kurz vor 13^9 geschrieben sei; Hortis dagegen verweist auf die Eingangs- 
werte das Wericehens f8ttrrmc$ram «quidtm fem» a Msr« fimism tgregio et wItfmN 

ott'o rires re^iaurare cupi'etis), wo Boccaccio in Anbetracht seiner irr ifsrn I^wcheiden- 
heit uit dem labor quidam egr^/Uu nur setu Hauptwerk, die Oeueaiogia, gemeint 
haben fcOnne. Den Widerspradi, der in der Cttierung ebtsr Sdvift in einem an« 

deren vor Ir r- lhen verfafetcn Werke läge, 15=t Hortis ganz ansprechend, indem 
er unter Hm weis auf die lange JEntstehunpreit der Qeuealogia (circa 30 Jähret) 
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In den iiuu folgenden letzten Abticlinitt der Niederschrift ist ein- 
snnihan die groüw lUtnabl der Andemiigen und unfimgreicliereii Zu- 
Mitn ij^ Seite 100—104). Obgkich von denelbcn Btad gewkrieben»* 



die bäden Citate aus dem De Montibiu etc. al» Zusätze erklitrtf die Boccaccio 
In MliieB Manwlarlpt udi der unprOnglichen Vollendaiig der GeoMtogi« vor 
der Veröf fentliphnng: gemacht hält«. Eine genatifrc Z<itb<?«tiiiimunfr versncht 
Hortia nicht t^tiiicr Vermutung iat auch Kürting (Boccaccio, p. 72ti, Anm. 1) bei- 
getreten. Was lehrt iiuii unser Otjgiiial-Codex? In erster Beihe ist bemerkenswert, 
dafH in ihm die betreffenden zw« Citate nicht am Bande, sondern in dem fort- 
laufend grachricbcncoi Texte stehen. Sie müiwcn ali«o bereits iß daa Unreine, toq 
dim miMr Codex abgeschrieben, durch Boccaccio eingetragen worden sein, und zwar 
spiteetens vor Beginn der Niederschrift des VU. Buches in unserem Original. Dieaa 
Niederschrift mnb vor 1367 jedenfalls fertig geweaen sein, denn als fiufseraten Tennin 
der Vollendung der beiden letzten Küchcr in unserem Codex hatten wir den 
37. Februar 1867 gefunden. Demnach stammt dM !>• MontilnM wgUbmimm km 
dem Jahre 1868. Wann kann es aber frühestais entstandoi acln? Unaer Original 
vermag uns hierauf keine Antwort zu geben, da (wie schon bemerkt) die beiden 
Citate nicht erat in daaadbe nachgetragen sind. Doch UUst sich auf anderem Weg« 
«twu «ratittdn. In dami AbMhnitt Dt flumimam heilkt m dnanl: «Obhhh» /Im- 
9ÜU est, ut quidam vohmt. Ego quidcm inspecla homeri Hiera et modo lo- 
SMi»d« — vgl. die cntapredMnde Stelle (Iliaa, XXI, v. 195—97} in der Genealogia 
(lib. yn, cap. 19) — KOI» «tnio fttmum, led ipsum man Oemmmm.* (Micyllus, 
p. 170.) Nun biit aber unHer Di lii. r niit Homer frühesüjis Bekanntschaft ge- 
macht im September 1360, denn £nde August dieses Jahres war ein Erernylw 
deMUnn nodi nidit In aelnea Hlnden (t|^ Felnrai, Varbr. 25). hifolfedenen 
ktlin daa De Montibus ete. nifhl vor dem Herbst iliesc« Jahren fertig geworden 
mId. Beine £utatehuu|ptzcit fällt alao zwiM^heu Ende 13C0 und Ende 1366. — Noch 
um wcitflie iwei Jilm wUrd« iB«M Friat «bgeaduiokt mrdan, woUte au» fina 

andere jedenfiüls einfachere und Wühl nicht minder anneLuibare Hypothese bezüg- 
lich der Bedeutung dea labor quidam egregiua aufatellen, nach dessen Volkudung 
Bootsaodo dte Anaarhdtiuig des De MontÜnu etc. in Angriff genommen hitte. Ea 
wäre nämlich auch denkbar, der Dichter habe mit jVnen Worten nicht auf tteine 
Geneelogia, sondern auf die im Vaein mit Leontiu« Pilatus angefertigte lateinische 
DbeneliiiBgte I&a md Odjaeee l&wdMn mdko. Dm tf r t f k m wibde in dtaian 
Falle mehr auf den Gcpcnstand als auf die AnsfÜbninp der Arbeit hinjitden. Der 
Beecheidnnhoit Boccacdoe entspräche diese Deutung wohl noch besser. Ihr zufolge 
wäre dann das De Mootibne etc. friUie<<teuM im Jihie 186S (danudi lawuntCB neli 
dar Dichter und sein griechischer Lehren be^^onuen worden. 

* Man vgl. die beiden Schriften auf der Tofd Nr. XX und eine weitere Probe 
von dieser weniger sorgsamen Schrift auf Tafel Nr. XIX. Der einzige Unter- 
schied in der Form der Buchstaben besteht bei dem A, dem T und dorn h. Wfih- 
rcud im Texte in der Regel, jä fast ohne Ausuubmc daa A dem der lateinischen 
Druckschrift gleicht, ist es in den 7,m&izm und Verbes8erungen mit unseren 
Schrifttypus wie daa A in dem Worte Antropoa des griechischen Spruches gebildet, den 
unsere Tafel Nr. XVUl ans dem Biocardianer Original wicdergicbt. Doch ist diese 
schneller mit WkA Strichen herxottaUande Form des A auch im ursprünglichen 
Texte nidU fmi «nerliört; wir b^egoen ihr x. B. bei dem Namen Alous in der 
ÜbeMcfaftft dea L Ktpitele im IV. Buche. Das 7 hat bd noBeran Behrifttjrpua 
das Aussehen des latdniadwn Druckschrift- 7*8, im oniiribig^idMn Texte und einer 
AniaU Verbeaseningen und Znafitzcn dagc^gen die Form, die noch heute in der 
itelienlaclND Scbrift alUui fibUeh ist Dae k achlielkUcb ist im ursprfingUchen 
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zeigen sie übereinsitimrnend einen durch weniger Rubp und Gemessen- 
heit in der Federfulirung und durch geringere Zierlichkeit in der Form 



Texte mit ZieriilbdicB ixnadiBD, die M viMraii Sd nifttyi iM nitonal» andicinea. 

Doch lftf">fn °ifh die Unterschiede heim h und T ganz nngezwnngen ans der pirin- 
gerea beim Schreiben aufgewandten Ruhe und Sorgsamkeit erklären. Eher küuute 
mam ttatzig machen, dab bd eingdwrdir genauer Prüfnng sich auch iu der Or- 
thopraphie kleine ITntFTBchiode zogen, je nachdem der Text den Tj-pus I oder II 
aui weist 80 findet sich 1) bei der sorgfältigeren Schrift urtipriiuglich fast au8- 
aalmeloH n -f- Vokal (also delüia», himfUia, offkij, pem-iiitm, prtüum, totiatum), 
da^^cn bei Typus IT einf-T^pit« rontmertiutn, delit r , jinlifin. vrHinrrt^, uüio und 
anderezaeits artifieio, edifiaa, sodatum; 2) \m Tvpuh; I in^i nie Anttimilation in den 
I^mpoaitis (ibitmbumpaerint, ohfmmta, obnnitescert^ subfuUi, tubsiinav); bei Tjrpua II 
eineatetlB obsfurri. «ndererfieitB offufratf. niffragio; 3) bei Typus I wechBclnd misfam 
und immistum mit mixtis; bei Typus II anscheinend nur Formen mit xi; •!) bei 
Typus I bald damnasse, bald d amp ußn, bald iernjOarUes, bald tentabant und ge- 
wöhn Ii cli sumpta; bei Typus 11 dagegen anscheinend nur domnare, tmiart und bald 
tutUum, bald rumptisi b) bei Typuü I njfmphae, irnmphum; bei TypuB II nyfipha 
W mfka) tind trnmi^umUtm; 6) bei Typhus I bdd «M^ttv, bald hmUfitia und 
permim n^n perhemm; bei Typaa II anscheinend nnr permma; 7) bei Typua I 
pkjftogopkya, bd Typus II pkylotophia; 8) bdi Typus I fast ausnahmslos auetor, aue- 
lotüalem, bei Typus II wohl nur die Formen ohne e; 9) endlich bei T^us I ur- 
sprünglich wohl immer die Form Afp, während bd lYpus II, soTiel ich sehe, 
dieadbe immer als A« erscheint — Boll man aus diesen Unterschieden (die noch 
dazu infolge des TtvUltniamäfsig beschränkten Materials an Schrifttypus II nicht 
ftuf TöUig sicherem Boden atflliea) eitwa achlielsen, jedem Typus mtsj^^che ein be- 
Moderer Schreiber, so dab entweder nor der ursprüngliche Text mit der kleineren 
Anzahl der Ändcnmgcn und Naditrftge oder aber nichts als die hier and de erfolgte 
TertmneriwitaBg, sowie die grorse Mehrzahl der soin Tai «lladioge omfimenden 
ZaeMn von der Hand dos Dichters selbst herrflhrtet D« tm Vfrschiedrai^ dn- 
wandfreten Qrfinden (vgl. B. 1(X> und S. 55—66) die Arbdt eines SekretäiB an diesem 
■OB Boccaccios Bibliothek «tavunendea Mannakripte (wie aodi bei dem BiocanL- 
Original) ausgesdüoaaen ist, ao mQlkte Ae Wedenduift dea orspranglidieB Totea 
(alAo .Schrift^ns I) unter allen Umständen auf Boccaodo selbst zurückgehen. Wer 
steckt aber aiadann hinter dem l^pna U1 Die Sdihft iat doch dnrahaua {^eidi- 
leitif t Mao mflftte fn diesem FUle sdion aandunoi, der Diditer habe das Original 
einem Freunde geliehen, und difcocr habe es wohl auf Wunsch dt* Dichter« mit den 
yiWwitKen rersebeD, die sich Boccaccio^ ohne ein Wörtchea daran m ändern, zu eifen 
gemacht bitte (de stdien ja alle in der Vulgatal). Der TVemid mOlsle ako nidit 

nur eine der Boccaccios tüuschend gleichende Ilrtudschrift gehabt haben, Honderu 
auch auf dem Gebiete der Mythologie gerade so wie unser Dichter oder gar noch 
beBMT b e wandar t gewesen sein (Ergänzungen, Zasatckapitd!) und daa Latein nldit 

schlechter und nicht eleganter (ilt? derselbe geschrieben huljen . . . Ich meine, diei^cr 

gewagten H)'po(hese gegenüber dürfte wohl jeder mit mir der folgenden weit tm- 
ganrongeDeren den Vorzug geb«a. Meinei Eraehtena laaseo ddi die obigen orfho» 
graphischen ITnterüchie^lo durch die Annahme erklären, e« liege zwischen dm beiden 
Sehrifttypea eine Bdhe von Jahren (das Manuskript war frühestens im Herbst 
1868 begonnen und die Revision apiteetena vm 187a abgeschloaaen worden; Tgl. 
Sdte 108 u. Sdte 110), und in dieser Frist habe die Orthographie Boccaccios, durch 
irgendwddie Vorbilder bednflnfat, eine geringfügige Wandlung durchgciuacht, die 
angesichts der damab allgemein ao acbwankenden und nqgalieetn Sebteibung nidila 
AnffäUige^ haben kOnate» 
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der etwas kleineren Buchstaben gekennzeichneten Typus. Sie machen 
den Eindruck einer pr'(vi'5üen Sirf^!o«'iKkeit. der dadurch noch verstärkt 
wird, dalis bei ihueu Utters d:e gewöhnliche Kolumneabreite überschrittea, 
ohne Bücksicht auf dM Kolnnnunaide fiväuiftBd Üi kert an dm 
Fals geeoiuiebcn und liier und da mäht nur der vnten Band völlig 
in Anspruch genommen, sondern auch noch auf den der vorhergehen- 
den Seite zurückgegriffen wird. Die Überschriften der acht am Rande 
nachgetragenen Kapitel (vgl S. 100, 101, 103, 104) stehen auch in der 
Tilml» an Bande, nnd bd den StammbKiutten aind die ftetreffinden 
Vamen in qäler angehängte, nur mit Tinte gezeichnete, nicht getuschte 
Blätter eingetragen worden (vgl. Tafel Nr. XIX). Dieser letzte Ab- 
schnitt der Niederschrift unseres Codex dürfte sieh bi«i spHtefiten«? Hoch- 
aommer 1373 (dieses Jahr hatten wir oben als waiirBciiemiicheu ächlula 
dar Badaktion geAudon) eiatnekeo« 

b) Über <Ue AbflwmiigMit «hMher Min. 

Gen&uer bei den einzelnen Zusätzen den Zeitpunkt ihrer Eintragung 
ÜMfcnuteUeB, scheint mangels jeder bealimmten jingabe dei Dichten 
TOn vcraherein da auaaichtsloses Unternehmen. Doch könnte man an 
zwei Stellen wenigstens von dem Inhalt des Zusatzes einen mehr oder 
weniger sicheren AufschlulB erhoffen. Die eine befindet sich im 68. Kar 
pitel des IV. Bnohei. Dia dort enahlta Geiclubhte von dam Fnnde 
eines BieseoskdeMa in einer Hohle bei IVapani anf SeOian ist in an- 
serem Manuskripte auf dem Rande (fol. 52^) angefugt. Sie war also 
augenscheinlich bei Niederschrift der ersten in unserem Codex enthal- 
tenen Textredaktion noch nicht zu Boccaccios Kenntnis gekommen. Es 
heilbt dwt (vgl den Wovilaiit S. 48), der Fond sei gemacht worden 

»hü diebuf. Es ist nun aber auch von anderer Seite jene fiBSChldlte 
überliefert, und zwar mit genauer Zeitangabe. Das Iliesenskelett wurde 
entdeckt im Jahre 1342.' Da aber — wie wir oben sahen — unser 
Manuskript frühestens im Ilerhsl 1303 begonnen wurden ist, bringt uns 
die FeststeDong jenes ZeU^onktes känen Schritt weiter; daa bitte sie 
nur gethan, wenn der Fund in die Zeit nadi Beginn der Niederschrift 
imseres Codex gefallen vmre. 

Der zweite Zusatz, der eine Handhabe zur Bestimmung seiner Ab- 
&ssunggzeit bieten ItSante^ siebt anf dem Bande das £oL 99^ (TgL den 
Wwtlaat 8. 101). Er bringt m Bneb III» Kapw 88 eine aas ÜMitaa 



' In Thomac Faxeili l>e Febns ücuüit Docadcs dose häSat ob im Lib. I, Cap. VI 
der enteil l>ekaide: «Ayv «mm «iI m SieOio m Mnim u t, mm» Dnpmd koii» «tiCpe 

nominatus. Ad hin'iis raJirtn. qua urimtfin rfxpi^i'l, ntm nisliri quidam amu: -■^i'ittis 
1342 fottorali coMe fundemdae tütiua foderent, in aninm Hnmmtum mcidenmt, tn 
fm iHgrmi tinm partmitom magiiibiiMt itimi m liiyrilwihwif «to» Vg}. aadh 
AOuw. Kindwr, Momim mbtemoMus, IIb. Vm, seet IL 
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(Rist II, 3) entnommene längere Notiz. Es ist dies das oirzirrp Mal, 
dafs Boccaccio den Tacitas in der Geaealogia anführt Warnt mag er 
mit seinen Schriften Bekanntschaft gemacht haben? 

AoImt in der GfiBnlogiA finden nii Tncitiis noeh nraimal Im Co- 
mento citiert, der in der zweiten Hallte des Jahres 1373 entstanden 
ist;* femer erfahren wir aus dem im Januar 1371 an Niccolö da Monte- 
&lcone geschriebenen Bnefe (Bebar equidem), dafs ein Tacitus-Codez in 



' Boccaccio erhielt den Anftng, die OOttlicbe Koinö<lie öffentlich auszulegen, 
am 25. ÄUfrust 1^73 und bcf^n seina Vorlcsung'pn in S. Spirito di Badia wahr- 
»ciitiuüch am 18. Oktober deeselben Juiixes, du «an üehiilt von di(»em Tago an rech- 
net (vgl. Milaoeei, p. III, Amn. 1, die Zahlimgp q n t ttung der eretcn Itate; Mtt««^ 
nimmt an, Boccaccio habe am 23. Oktober begonnen, doch ist die» nii?g:««cbloA<:cu, 
da Boccaccio eoniinuaiia dübus non feriatit lesen sollte, der 23. abur auf cinw 
Sonntag fiel]). Vor seinet Bnmiitmg dürfte der Dichter schwerlich an die Anaar- 
MtODg seioeB C!omento gegangm »ein. HStte er ihn in frflhovr Zeit geechrieben, 
K> wire nicht ein Bruchstück auf uuh gekommen, das xu Anlaag doa XVII. G«> 
sangee der Hölle mitten im Satze abbricht. Doch glaube ich nicht, dala Boccaccio 
biw bei der AnMrbettnng Mioca ManuakiipMt stehfln geblieben iat, aondeni vlet- 
mdir bei d«r Relniehrift. Zum nmidcadn nniA rieh eingehende ITotnen nfeht 
nur zu den übrij^cn Gr<»:ingen der Hölle, Bondern auch zum Fegefeuer und zum 
Paiadka gemacht haben. Wie könnte «r aonat aagen (Lex. 2): *£ percioechi queata 

mtUeria M* InMirA ... mi XXV eanio M I\tryalori9, man «uro qwi di form 

piü lungo sermotif.* und (Ix'z. M): ..eom^ pi&iiamniie ri tratUrä nel XVII conto dei 
Baradito» und (Lez. iO): *la eoaieasa MaUlda, dtUt oui laudneoU operoMoni ditfemh- 
«MNft ri dMnä emto XVm AI n^galmif.» Die Lalonl bdwD ihm jedaMb 

ab Unterlage zu «einen Vork'niuigen gedient; sagt er doch in der I>ez. 1, sich mit 
dinktw Anrede an seine Hörer wendeod: «. . . apiegan Fartifieioao Mo . . . daUa 
O ommMa detnoako Dmk, « mmtknmimi» mi mmM d'dA» iiUmdimmdo t ü md- 

tabüe pertpicacila, come untrcrsalmente solete esfer rot, »ignori ftoren- 
tinL» Aber »o wie die Lezionl uns vorliegen, kann Boccaccio aie nicht gehalten 
haben. Jedenfalle wird doch die Dauer seiner Vorleeong immer die ^eidbe oder 
doch annähernd gleiche i^wesen sein; die Lezioni aber sind von ganz verschiedener 
L&nge, die sich zwischen zwei weit auseinander liegenden Extremen bewe^. Wäh- 
vond s. B. die Les. 43 gedniAt bd miao«« nur vier Seiten «tonimmt, fallt dl« 
Lez. 18 nicht weniger als vierzig Beitenl Man köuntc denken, Boccaccio habe die 
Lezioni, nachdem er aie gehalten, einer Umarbeitung behufs späterer Veröffent- 
lidiung unterzogen, aber dagegen qnldit, dafs an einzelne Steilen der Text uldit 
vollständig auHj^efühn ist, .'Sondern mitten im Patz abbricht, z. B. : «L« quali rose, 
aeeiofichi a Ijiccdemmi aptmir non potessero, pa- kyge cowandd Licurgo, che t ior 
figiiiwH ec.y (Lez. 1, p. 160); »narrando in queata forma la favola di Qvm ifl.» 
(Lez. 18, p. 463); *ÄehiUe fit figliuolo di Peleo e di lUide minore, nelie eui noxM er., 
non fu invitaia la dea della diaeordia ee., e fu d^una eitiä di Teaaaglia» (Lez. 19, p. 467); 
•dl flwfe avea mandata la pieeola maanada «mda da Ma n/ rtdi eon la at*a inatgna 
in parte, che tutti erano atati lagliaii a pami, e la inatgna ee.» (Les. 40, p. 228). 
DtT« dieee verschiedenen ec nicht etwa auf Abechreibcr, sondern auf den Dichter 
selbst zurückgehen, wird zur Gewilsheit durch die folgende Stelle, wo er sich ge- 
radezu «ine Notis über etwas ipäter Elnsiuchiebcndn gemacht hal (fjot. 18, pi. 466): 
tAUri üemo tßa fk dW deUo Parii rapäa tPvn iaeta ektamata (Mtma, dem eBs 
ad «n eerio aaerifieio die ai faeeea, aeeondo il coatumt antico, rrggliiara la noüf nel 
Impio d«0o Dio, al qtsak il aaerifieio faeeeano, «an altre dantu della eoatrada. £ »m 
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Boccaccios Besitz war,* und schliefsUcli ist die Abhängigkeit einzelner 
Kapitel des De mulieribus claris von Tadtos' Sckrifteu nachgewiesen.* 
Letstores Werk nnMrea Dichten üt augenscheinlich nach 1357 * und 
vor 13^* nrSffendidit fronkm. Zn cBeaer Zeit mnb abo Boooioeio 
sdion mit Tadtu» vertraut gewesen sein. Da unser Codex aber frühe- 
stens im Herbst 1363 begonnen worden ist, läfst sich auch der Zeib- 
punkt des Tacitua-Zusatzes in keiner Weise naher bestimmen. 



Es bleibt nun nooh dio Textfrage bei anserem Manuskripte rn er- 
ortem. Um eine genauere Bekanntschaft mit dem Texte zu vermitteln, 
gebe ioh mm Schlufs dieser Arbeit eine ausführliche, den Teil der Genea- 
log im&aaoDda lhnh% dar limite nooh von Inftenne uik, iraü «r mit 
dem eigentlichen mythologiichan Tliema u gut irie nklili so flmn haL 

di queili ehe affenmmo mmm M» ■ayrffl o «alonM jimO» um% nUdo faäo. Qit4 M 

rnnrl;, del tegyhiar«, e cotne di qua il r<-r,ir,ini) { mamilif.^i, r donde 
vennero l» vigilie. In Tnria dimord venti anm» u. s. v. Bexäglich der Dauer 
dar DaDte-YorieBiuigen kommt Kttttfag (& 888) — Infolge eehi« Tittiima, Boe- 

f iifi iii huhe gerade nur Bon ntaga gelesen — zu dem Erc 'lin!-', lic bütt^^n sich Ober 
<1m ganze Jahr 1374, ]a sogar wahrarhwnlkh bü nun Früiijtüir 161 b erstreckt. Die 
HinäUigkelt dteser AnnÄrae «fiebt atdi sobon danuu, dab Boeeaede In der 

f". L-i ktion, d. h, rli r i^rittlftzlfn vrüendef€n, von Petrarca als von r-infm I pb en- 
den spricht; sie mülkt« also spätestens Mitte Juli 1374 TOigetngen worden sein. 
Aber P c e c aBeio aRlUt mw ja so Aafiag seines am 1. Norembar 1874 begcamcnep 
PrhrriVjiB an Franc«»CTK)Io dn Rmssano fv^d. Cora7jdni, p daff* ihn eine da- 

mals noch nicht geheilte Krankheit vor über zehn Monaten, also kons vor Neujahr 
ItM, wihnnd «ribmie Mulmte, etpUlien habe (vgl. andiOaspHTlmLtt BL 1881, 
p. 24, jedoch ist leinc Kechnung nicht ganz grenau). Er kann also sein Amt in 
Florenz nicht einmal volle zwoieiDhalb Monate inne geliabt haben. Zählen wir nun, 
wie viele Male er vom 18. Oktober ab bis Ende das Jahres bitte seme Voriannig 
hnlt^i: können, so fiTidwi '.vir Sonn- und Fdertngc fallen ja nach dem Vertrage 
aus): im Oktober zwölfnial, im November fünfundzwauxignial, im Dezember vor 
WaOnttdllan neanzehnmal und viermal nach Wdhnachten, zusammen aechzigmal. 
Hierru pafst vortrefflich, dttf» 59 Lezioni vollendet und die CO. unfertig vorliegen! 
DeiuiiHch kann man mit Bichtrheit für die blutstehuug de« auf uns gokommeaaD 
Oomento die Monate August— Dezember das Jabiai 1878 aii!<etxeu. 

' Vgl. Corazzini, p. 259: *Quatemum quem euportasti öameUi Ibetti quem 
aaltem mittat, ne laborem meum (cigcnliÄndigo Kopie 1) fhutraueria et Ubro deformi- 
tatem ampliorem addideru. Wie wir oben (Seite 40) sahen, trug PffiftflftWffft Mu>- 
akiipt den bezeichnenden Titel: Id q^uod de Comelio T. reperitnr. 



* Vgl. Schack (Seite f 09— 70) und De Nolhac, Boccace ei Tadto, p. 10—95. 
» Vgl. Ilorti^, p. 89, Anm. 2. 

* VgL Landau, ft, 210—11 u. beeoodefs die Anm. auf & 1S8 dar vwlii«. Arbail. 
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Hier mögen nur rinige chanikti i istiFchp Abweichungen des Originaltextes 
YOU dem der Vulgaia i'iü.tz liuden, auf weiche ich bei auimerksamem 
OnnhUKttern dar enten XIII Bfteher der G«nealogia gestoben bin. 



L Mic. IV, 6, p. 83:' quod non 
iQlnnn mjRB oonligieee legimos, 
qninimmo et Humiliali Poeno stre- 
nuissimo bellonim duci, cuius militcs 
cum nulli loit^ atque difficillimi 
itbürift CK mqpiaii» m Itdkm lE»i- 
Boendientee laboim aiqwnm neqnie- 
een^ CSapuanae delitiM «ttrinei«. 



n. Mic. TV, 32, p. 97: Hie iu- 
uenis ueoator ftiit, et in uenatio- 
jübuB a leena ocdsus est, ut ipse 
Qhi enpra (sc; de iwtit) teetator 
Ouidiuh <]ii ens: Dum noDa lanugo 
IMiuido f I tuidine ceraoB, et infra 
per octo uersutt. 



Orig. (foL 41''): quod non solum 
vlyari contigpee lagbmiB» quin imo 

et hannibali peno slreomssimo bel> 
lorum duci, qni cum in hybenia 
capoam deduxiaset eOB quos nec 
longitudo, nac 
bubariea, ma. 
uertiginosi gurgitee, non uentorum 
uehementia, nec niuiura rigor, nec 
alpestriom uiarum asperitas, non 
fiüiee, non disemiinia ndEe^ non 
arma lananonim eo «aqua oanaia 
nincentia superasse potucntnt. a 
campana libidine adeo f^uperatos 
innenit, ut quoB duros acreaque sub 
antnnmj fine inoapuam ddhadaae^ 
enerves effemmatoaqiia veKiB iaitio 
uix posset incastra oompellere, et 
quos Semper uiderat ante uictoree, 
iiiotoa poät atqne iogatos sepnaiiiie 
deploracet* 

Orig. (fol. 46^) hat nach formi- 
dine cenio:; Torret et est illi preda 
benigua iupus. At poätquam mrtus 
ammiB adoleoit in aproe Andet et 
hyrsutos cominus ire leas. Cumqne 
petit latebnis fete, catulosque Icene 
Ipse fuit lybice preda cruenta lee. 
Mater hyan et hyan meate flcuere 
aororea Oeraioeniqiie polo aappo- 
aiturus athlas. Uictns nterque parens 
tamen est pietate üoronim. Ule dedit 
cdttm nomina fecit hyas.* 



* Mic die von Micyllus im Jahre 1582 boorgto AusgBbe der GtoMlogl« 
(TgL & 97)i Orig. = unaw Oziginaltext (Laur. PL 52, Cod. 9). 



* Pm t lieaw wrt bt, dafii di«ae BMIi ««dar auf Barar noch am Band«, aoii- 
dem regebrecht m Trxte i>t«ht, sie hat ilio in uuNma Munihipt« aiemal* 
den Wortlaut der Vulgata auigewieoen. 

* Hierzu dieselbe Bemcrkuag wie in Anm. 2; das Gleiclic gilt vnn den folgenden 
Stallen. Die Vulgata (vgl. S. 07, Anm. 1) stimmt imam mit tficTÜna äbmin. IHe 
obigen Vene stehen iii deu Fnnü, V, 173—182. 
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m. Mic VI. 28, p. 168: hk 
■«tein adhno adokaoentalus auiu 
aduemii Adullem pngnam arripere, 

ab eo occisus, ut patct liquJdo per 
Vireilium, nh\. Parte alia fu^ieos 
amisäiä iroüuä ariiii& 

IT. Mio^ YI, 29, p. 158: nt apud 

Tirgilinin refert Aeneas, qui illnm 
insignia uulnerum semantem apud 
inferos daseribü ibi, Atquo hinc 
Ffumudsoi lasufttmii ooipon toto« 
et joft» per plnrei nemu. 



Orig. (foL a^^) fährt nach traflu 
anD&i fort: Loftlix piur ac imiMr 
oongremis mdaSB Fertur eqais cor- 

niquc licret resupinus inani. Lora 
tencns t«rner! luiic f-eniixque come- 
que Lrahuutur, i'er torraiu üt uersa 
puhÜB ineerilntor halte.* 

Orig. (fol 69') hat nach apad 
inferoa describit: dicens | Atque hic 
priamidem laniatum corpore toto. 
Deyphobam oidit lacenim crudeliter 
Ol» Ora mannsqDe ambas popula- 
taqiH) tempora raptis Aaribus et 
truncas inhoneeto uulnere nares etc.* 
Post hoc autem i^m oiet dejpho- 
bus apnd eimdaDi uirgUium qtuüitar 
parierit oatandit dicens. Sed me fata 
mea et scelus exiüale lacene His 
mersere lualis illa heo monimenta 
reliquit. Namque ut suprcmam lalaa 
intor gaudia noctem Ejgerimaa noatil, 
et nimiiim memmisae naecMO eeL 
Cum fatalis equus saUn suppr ardua 
tteuit Fergama et armatum peditem 
grauis attulit aluo Dia comm ttuiip 
lanB (Rumtes (alatt flahaatis) oijgia 
circuin Dncebat frigias flaminam 
media ipsa tenebat Ingentem et 
sonuaa danaoa ex arce nocabat. 
Tum me coolectiiBi cun (atatt du^ 
raa) aomnoqno gzanatiim Infilix 
habuit thalamus pressitque iacea- 
tem Dulcis et alta qiues placideque 
similliina morti. Egregia iaterea 
conionx arma omnia tectis Emouet 
(atatt amovet) et fidum capiti aab« 
moiierat (statt subduxerat) ensem. 
Intra tecta uocat menelaam et hmiaa 
pandit Scüioet id magmim etperana 
fore mmraa amanti Et ftanam «s- 
tingui ueterum sie posee malorum. 
Quid moror? irrumpit (atatt irmm- 



» Acnes I, 474—478. * AeneU VI, 494-497. 
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T. Mic VI, 57, p. 167: Syluius 
PobUuuhiu gecDBdmp Viz]güiiim Ae- 
iMM CK Lfeitnua foH filiw. ffie poit 



IL Mic. VI. 58, p. 168: de quo 
quidem Viqjiliaa meminit. Et qni 

te nomine reddflft S^^nitis Äeneas 
pariter pietate uel arinis Egic- 
gins etc. Uic Latiuum Syluium 

m Mic Vn, 56, p. 193: Hip- 
seus filius fuit Asopi flumiuis, ut 
carmine prübatur btatii dum dicit. 
Uipsea quadriiuguä cljpet septem- 
plioe tanro eto. ei infitCy Asopos 
gernuMe dotor etc. 



Hortator scelerum eolides ^ tdift 
graij!; Instaurate pio sio peu» om 
reposco etcJ 

Orig. (foL 73") nach cxiauinia 
fidt filius: Deqno nc aaribit idem 
niigilios. Ille tiides pura ianenis 
qni nititur tasta Proxima sorte 
tauet faicis loca phmoa ad auras 
Ethereas ytalo conmixtae sangaiue 
nnget Silnius albanum ikhubh toa 
postuma proles Quem tibi longeuo 
serum l.'Uiinra coiiiunx Educet äiluis 
regem regum que paieatem. Unde 
genus longa noetrom dominabitiir 
alba etc.* Hic ut satis uiigilii CMmeu 
ostendit poat mortem enae natna 
est u. s. w. 

Orig. (fol. 730 lumh ^ o™» 
Egngiu: n uqnam i^giiaiidam ao- 
cepit (statt acceperit) albam.* Wa 
latmmn siliiiiim geniiit «. a v. 



Orig. (fol. 83') nach statii dum 
dicit: Sed potius celsos uibrantero 
(statt umbrantem) hunc aspice late 
Hipsea quadrüugos ciypei septem- 
pUce tanro Lena ter maoito «eraaat 
ingenüa ftno Fiaolma oam tergo 
numquani motus hasta uetüstnm 
Siluarum decus emisse cui peruia 
aemper. Armaque pectoraque (italt 
corpotaque) et mmiqiiam maava ir- 
rita uoti Asopos genuisse datur 
dignusqne tiidetTir (statt uideri) 
Tunc pater arreptis cum torren- 
ent Poatibiia ant nato 
cum niigniis ultor Flumina 
concussit genorom indignata to- 
nantem etc.* 



VI, 611—580. 
« Ihfliwia vn, 809 HL 



* Aeoew VI. 7<0— 7<6. 
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rOL Mic VH, 00, p. IM: 
Hone dioit Liuius ... in dnnm 
maris deferri, qm inter fyreDem et 
Miletum est 



IX. Mic. IX, 1, p. 2Ui Fuit 
pretorea et Jorä coohiiix, ut dioit 
Onidiili. 8i goms «spicitur Satur- 
num prima parentem Feci Satozni 
80VB 9go prima foi, eta 

X. Mic IX, 3, p. 218 schliefst 
ein langes Citat aus der Thebais: 
Ceruere erat talem diuina Muldber 
arte Edidnmt eto. 

XL HioL IX, 3, p. 820 (Mitte): 
Fama autem equos ^fartis idest ad- 
uenientis belli precedit, fere Sem- 
per &cta et infecta referens, que 
onuiia a eq^ectaiitilnu cre~ 

dumtor fatale et angantor. Martern 
aiitem V^norpm amasse, alii histo- 
riam uolunt texere, asserentee Vene- 
rem ob deformitatem panüpendisse 
Vidcaaitm, et adliaenne ehndem 
anajgero, quod uir pnidem et 
amicus Vulcano adtiertens crimen 
ooniugiB Valcano detexit, qai diu 
qoeetu et in fiimem lapräs ftre 
in ooniogem intiit . sed ab eodem 
modesto mftiquc uLro eius fiu-or 
sedatus est. Alii iiero per hoc 
dicuutintellexiäse fingeotee, et osten- 
deie noloisae mnltoe olim beUieo- 
sissimos airos et insIgaeB duces hac 
illoccbra fuisse notatos. Nonnulli 
acutias sentientee arbitrantor iu- 



Orig. (loL 83') hat nach müetnm 
est noch folgjBBdeB: dequo sie oiii- 
diiis. Non secus ac liquidis frigüs 
meandrus in . . . Ludit et ambiguo 
lapsu refluitqne fluitque Occurrens- 
qna eilri uentona aepioit nndaa Et 
nunc ad fontes nnnc ad mare nersus 
apertum. Incertaaeieroetaquasetc.* 

Orig. (foL 91*) nach dem Qtat 
aaa OfSd: lade dicit uirgilius In- 
nonem intena oomfieUat inppiter 
ultro 0 germana micbi atque oarTcm 
gratissima ooniunx etc.' Et alibi. 
Ast ego que diuum incedo r^ioa 
iomiqve Et eoror et eoniuix ete^* 

Orig. (foL 93«) heibt <e iiaeh 
Ediderat weiter: nondum radijs 
monstratus adulter Feda catheaato 
luerat connubia lecio etc.* 

Orig. (foL 93«) hat nadi dem 
ersten Satz, der mit facOe et 
äugen tur Bchliofst, das Folgende: 
Hunc tarn unmanem trucemqae 
«inun amora aeneris ftusse imidi- 
dttttt volant» eea uelint armigero- 
rum morcm, seu naturalem huius 
paseionis uim, ecu hystoriam sub 
fictione buiuä fabule tegere, dequi- 
Ima omnibns tangentea eapediemna 
paade. BeUicosos homines bac 
urgeri peete maltos legimus. Cen- 
tauri uolentes perithoi comugem 
rapere beUnm com lapithia haboare. 
NeesQS obdaectam nimiom deTanl- 
lam ab hercule occiaus est. Et 
herculcs ipse monstronim domitor 
ainori yoli äuccubuit Sino iouis 
ineptias potius quam anume. Ini- 
tium discordie agamenonii et aoihil- 
Iis subtracta ab agamenone achilli 
bhseida causa fuit. Pymu ob 



> IfolMoipL Ym, 1« tf. * Asoab Z. «Oe-flOT. • Amis I, 

* TiMbus VII, et-«a. 
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telligi posse pro Venere cuucupis- 
«Qalis apptütM u. w. 



m. Mic. ebendaselbst, 9 Reihen 

später: sie ignorainiosus amor ex 
tioguitur et dum aelit qoi patitur 
cfttanata ratio reboatur. Huic ideo 
attrilniHiir cuiniB n. ■> w. 



nimium dilectam herniionem horestis 
ghdio periü Samon vicbni amoie 
dalile orbatus est et mauiiitiiteni 
r» ilactus. Dauit ob amorem ber- 
sabe« dei obiitns adulteriom com- 
mint et homiddittm. Salamon ob 
egjpbam oolte wri dei flauM 
ydolis immolauit. Cleopatra anto- 
ninm funrlitus depratiauit Quid 
multa ex antiquis referam?' oidi 
ego dnow beUomiD pluree, dum- 
nodo aattderet «taa adeo miüienim 
quanmdam amorc deperditos ut 
fere uideretur monstrum, tarn pran- 
dem muliebhs amoris moiiiücm 
intar tun contiimaa et aaperaa bei- 
koran Mraa in aadem pectore simul 
posse Gonsästere, quod uolentee 
ueteres sub fidione ueUre haoo 
fiMkm kUteuni palrii at 
anuD OMiferii condideni fii 
acutius uelimus sensum huius fictio- 
nis excmtere, arbitror in telligi posse 
pro uenere ooncupiscibilis appeü- 
taa IL a. w. 

Orig. (foL U^) bat nach xaftio 
rHaxütur: LwintiiH diccbat omerum 
non soluiu hos intellectos habuisse 
quin imo com illis hjstoriam ^iam 
TOBitanno Unksaniiiii ^limit mm 
et iunonis filium et leuini dominum 
uenerem dyonis filiam speciosissi- 
mant muUerem babuisse couiugem . 
qui cnn flüat foniia tnipia homa 
et spfloiodMiBniii ianaiMm habarat 
armigenuD quem dicit opinione quo- 
rundam neptunni fuisse ülium, con- 
tigit ut a uoiere coniuge diligere> 
taiv at iB ama wt comoa ta tiiin • ^ood 
cum clati» ad aures peroeniflset unl- 
oani, uolttit anta oidere qam 



' Vgl hieiza De Casibt» etcu, lib. III, cap. 4 (In Iozuikmos priodpw); 
Edoga Nr. XV; Yite dl Dmt« § 12 (8«Unfii). 
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Ein Otigiiul d«r CtanMlogia deanim Boceudos. 



XnL BbendiesesKapildacUiebk 

bei Mic. (p. 221) mit den Worten: 
Ii Komanis .... inuentom est, ooe 
herba graminea ooronare qui ar- 
momm vi castra primi intranaent 
hofltium. 



dflre^ ei dum se longo itamin finx»- 
ae^ ineautoB üniioMn oapitainaiilas. 

sed armiger olandi marnu fagieni 

eoasit f&taie . ipse autem cum per- 
dite amaret coniogem, in eam seui 
aliquid ager» «um mm flst, a 
querdia tamea naqiniiit deaistere . 
Qua*, neptunnus patruus intiiita filij 
longa persuasione sopiuit,. Huic iiis 
explicitis ideo aturibuitur currus etc. 

Im Orig. dagegen geht es naoh 
hostiom noch folgendermaTsen mik 
ter: Martern protorea et alijs vocä- 
uere nominibus, ut mauortem et 
gradiuum ob id, at aü rabanus in 
libto de migine leram, qnia per 
uiroB bellatur ut sit mas nuuüs . 
et paolo post didt item martern 
quia efiiBctorem morüum, nam a 
malte man Bunonpatar. Gradimim 
ideo qiiod gradaiim bello inferantor 
qui pugnant aut quocl irnpigre gra- 
diuntur etc. Maiinitfin autem sunt 
qui dicant eum dictum quasi magna 
nertentemt quia obbeUom mazima 
conterantur. Sane ut appareat i)oe- 
tas suis infictioiiibus phylosophos 
imitari, Übet apponere quid de 
marte sensennt olim aatrologi» et 
k potiniffle qui maadmi a^ eoe 
nomiiiia iuit albumasar.* Est autem 
mars iuxta huius sententiam natura 
igneus, calidus et siccus repentinus, 
landit «t ^orie cupidus, iiaconditt» 
iniqiü indidj, depredator, callidns, 
scelestus, impius, irirnn<?trniH, im- 
prouidus, preceps, mcompositus in 
loquendo atque ubsceuus, inrespon- 
dendo ftetunifl, ftroix, inooiitiBeiw» 
protenmB, oraMnentomm dileetar, 



' V)rl. n, 7: .A]l)um«8Rr mft.xinu- inter antiqaOB autoritatis homo.» II, 2 und 
VIII, 1 werden ans seinem Mains introductoriiun, dem jedenfalls auch obige Aa- 
gaÜen entnommen «faul, Ungere SteUen angefahrt Vgl. «nfteriem m, 8& 
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reiigioDom spretor, infidus, mendax, 
periorus, malomm sperator assi- 
dum» diaripator bODornm» üntabOis, 
et obstinate pertinacie, inaerecon» 
dus, laborio8us, impiger, derisor, 
fornicator, et fpdi roitiiR nppetitor. 
Signiäcat iuuentutem, lortitudmem, 
igneni, oomlnMtkHiea, militittii «4 
BOcietat«s regum, instrumenta bd- 
Hca, latrocinia, ruiuas, abscisiones 
uiarum, tortoras, captiuitates, timo- 
reS} iurgia, i ni ttri aa , curatoreB wil- 
nsmin, magjsterift ÜBvn« tMonont 
sepulcrorum, nudatores cadauenun, 
et similia. Fxqnibus facilc com- 
prehenditur, quautum poesis cum 
phyloBophya oomuniai Que qui- 
dem, ms ioolite» nolo {vopter te 

putes apyio'iita: iam diu auditu 
cognoui, quomain aatris familiaris- 
simus eeses et eonuu optime nos- 
oeras pwprieh i fcei,* aad «k his oIk 
sequerer, qui ta pntar liee fimu 
I lecturi simt 

XIV. Mic. IX, 4» p. 222 schliefst Orig. (foL 95^} fälirt nach addit 
da« Gitat ana dam Hippoljtus des fort: ISabum per onmes et colere 
Seaeea: Tltulttm fnrori imiiiimi ftU tanaa aagam firiehia mitlit üle 
addH etc. uolans per celutn. Protcrua tenera 

tela molitur manu. Regnumque 
tantum minimus insupens habet 
Uana ieta demou aabnu aedaH 
eibi Ueiu risquo numen finxit atque 
arcus dei Quisquis secundis rebus 
exultat iiimis Fluitqtie luxu etc.' 

XV. Mic. 7 Zeilen später: lias Orig. {iol. 59'') bat dagegen: 
(ee. eagittas) aureaa eaee dieimt efe Has «nieas eaw dicant et plnm- 
flnmbeaa, nt per annai dflectio- beas» et aureis amorem, plumbeis 
Htm somami», qa» uti aaruni lud- autem odium ififienip at amaatiiim 



* XV, Kip. 6: «bdnzl igitnr tept gaaeiomiin atinM twnemMlwB tcnoB 

andalo denigro ianueoBCm oUin lumotlbus 'astrorum cloctomn mcutn, ctiitis quanta 
foerU circunupectio, ^luaU morum gniuit«| quanta ajderum notitia, tu noiti, rex 
«fdBM; tiU adm nt debat ipse^ oon «Ihne tauenia mss, ratioae eoalormf« 
tatis ttndiornn tuniliarianinns fuit.> 

* PhMdnipHippolTtni, t. 203—209. 
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dum atque preciosum est» sie et 
ipsa. Per plumbeae antem odium 
nolnnt» qood uti gnme 
UMTB et oile Bit, sie et maleuoleute» 

reddit (jiior corripiL Fax antem 
üü 8uperad(üta Obtendii auimorum 
inoendü^ «matioiiB oODtünia capti- 



XVI. Mic IX, 26, p 2?,Q heiTst 
es zum Schlafs: filium concepit qui 
postmodum Aesculapiuä appellatus 



ZTIL Mic Xm, 36, p. 340 

lautet das 36. Kap. des X III. Buches: 
Molampus olim augur iugeri-s filiiis 
fuit Amythaouis, ut in Thebaide 
teBtatsr Statiaa ibi. Sacr» monere 



osteudatur opioio . uolunt enim non 
snlli obpaauoiieiii baue hiaenes 
alias tnrpenlH ei eiotki m vir- 

tutem moresque claros conari, faoe- 
tijs et orbanitatibiis aacare, latitos 
comptosque incedere, cantu et coreis 
dalaotaij, Bbenlea cflid, et huii» 
modi qua ad ap h n tow n aite ai^ 
dentur spectare' . et ideo airream 
haue quia splendidiim nimiin sit, 
et uice uersa pluiubum, (^uud 
graue et quodMamodo inen metal- 
lum aideatnr et obaonnmi, habet 
odium procreare, exquo tristitia 
et auimorum afflictio nascitur et 
iunennm torpor, eo quod intra 
timea teneantnr» meto aea oogita- 
tionibns grauentur nozijs et huios 
modi. De gestis autem reliquis 
in phebum et dauern, ubi dedane 
sapra diotaim eat. Faoem autam 
ideo Uli saperaddont» ut oetendatar 
quia hec passio non num'^uam 
tauto fernere inc^dat patientium 
animoB, ut illos iion solum ad aus- 
piria oogat» eed etiam in aaxielatam 
exustioni similem impellat 

OriL' ffol. 98») fahrt nach ap- 
pelklus est furt: Uunc uidetur ar- 
britnui tullius, ald dflnalmii dao- 
mm,* nalentia fniflse filinrn et eeoandi 
mercnrij fratrem.' Quem ego existimo 
quoniam iumedicina claniR puasit, 
ideo apollinis dictum hlium co quod 
mediebe dena apoUo dictaa ait 

Orig; (fi>l. 187*) hat dagegea: 
MeiampuB olim augur ingens filitis 
fiiit amythaouis, ut iuthebaide tes- 
uiur statius diceuB. Sacra mouera 
deom aokffB tibi cara futuri Am- 



' Vgl. die Geschieht« dee Cimone (Decameron, V, 1). 

* ist bemerkenswert, d&h BoccaottO diiMS W«it CSOCXOB immer Ik IMteif 

deorum awiaU * Lib. III, Ka{>. 22. 
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deum Bolers tibi cura futuri. Et 
infra per octo uersus. Scribit aatem 
Laetantiiu Hnne lilu» Broeti regis 
ab iiuMiui oniMM» vt aapn de 
Prooto, et sie unam ex eis in con- 
iugem et vpgixi portionem ronsr- 
cutus est . Ixut quippe MelampuB 
nft6 ImlwriM ttrtit pesÜsiMiiiHn, nt 
iieliMW teMdidon^ et Thiodameiiteni 
fiUnin enpentiteiii T6li<|iiit. . 



phyarae datur iuxtaque amythaone 
cretus lam senior, sed meote uirras 
pheboque mehnipin ANOdat pMBm 
dnbnun cui dezter apoUo Oraque 
cyrrea satiarit largius unda etc.' 
T>p hoi" autem luelampo sie scribit 
lactaatiua. Qui piitus abaotb filius 
et aigilunnm nx faiwiiW«! £did' 
tatis 8ue baboit fecimdilateni ooih 
iagis . tre'i enim ex ea sustoHt 
filias, et ad tempus nuptiarum usqne 
pvcdaxit . sed incontueos mrginam 
Ungna inftlioitatia edidit oAneaa . 
he enim ferantur solemniter tem- 
plum iunonis intraese et se pretulisse 
dee» qnibus offeiua Inno ilks mu- 
twift in vaoew et cnpiditatam qua- 
mdi flfaias immuit . qnod eo uqiie 
passe sunt donec amelampo curate 
sunt, nt supra ubi de eis legitur . 
et sie uoam ex eis in couiugem et 
regoi pertem lucnbu eet EVut 
quidem melainiras iste herbarie artig 
peritissimuR, ut netere« tradidere, 
et theodamantem filium superstitem 
liquit. Flaoet eneebio mlibiD tem- 
ponn eom ibMitie eaoi, qm patar 
priti ftiit, claruisse . qaod non mul- 
tam differt ab eo qaod alactantio 
recitatur. 



Bei Nr. VII und X, XIV und som Teil XVU sahen w ein Citat, 
das tSaam Vers oder axuh ebe Amnld nm Venen mehr mahüt ab in 
der Vnlpita. Wülsten wir nnn edlMt mcsht, dafs uns im Laur. 52/9 das 

Original Torliegt, so müfsten wir doch immer das läugere Citat als das 
urspriiiTf^lirhp betrachten, denn mangels genauert^r Angabe der Quelle* 
desselben würde es sogar einem gelehrten Schreiber scliwer geworden sein, 
das kiinere Gilat ans eigener Wissensdiaft sa er^sen. Noch grdfnre 
Soht^ierigkeit lüLtte er natöriich gehabt, die betreffende Stelle ausfindig 
zu ni:i('hfMi, wpiin es ^>,^V Tiej Nr. 5 nur heiM fpcundum VirfjUin-nt. 
Ebenüidls sind unter allen Umständen als ursprünglich su betrachten 



* nidbeb, ni, Yen 46t— S6. 

' N'ie ^inl di<' Nummrr des OesangeB odsr gKT dCB V«nM mgBpkmit WÜ^ 
unter tehit aelbet der Titel d«e Werkea. 
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di'' hei Nr VIII, IX und XVI verzeichneten, nicht in der VuIgatÄ ent- 
li&iteLea Liitate; miiiateD wir doch soDBt einen Sckreiber vorausseizoo, 
d«r «benM wie hbmt Diditer im Orid, Vugil und Oioero bewuldcrt 
gBweMD wäre. Nr. XI und Xm veg«i ihres Inhalts und Nr. XU 
wegen der Berufung auf Leontitw Pilattig tragen den Stempel der Echt- 
heit an sich, während für die der anderen Nummern, hätten wir nicht 
das Original vor uns, nichts Besonderes sprechen würde. Läge dagegen 
das umgekehrte YerhUtnis bei dem namhaft gemachten Niunmem tot, 
hätte die Vulgata OBserem Codex gegendher ein so eigenartiges Plus 
an Text aufzuweisen, so müfste man zum mindesten annahmen, das 
Original wäre uns in Tenchiedenen Redaktionen überliefert. 

Kmua man in vueram FaBa idme diaaa *— i»t»» andrammen? Den 
Teib an kflnen ist ja natüriioh fkX kiehter ala ihn an er weitem, nnr 
▼ersteht man an manchen der obigen Stellen den Zweck der Kürzung 
nicht recht. Dafs jemand et'Vfis ihm zu weit au.«?gesponnen Erscheinendes 
sasammenzuziehen sich gedrungen lühlt, kann man begreifen. So würden 
rieh die gekBnten OHate erkün»,* so auch Kr. I, XUI, XV, XVII «nd 
aar Not nodb XI und XII. Aher warum hätte der Schreiber gans 
kurze, nicht unwichtige Belegstellen unterdrückt wie bei Nr. VIII, IX 
und besonders bei XVI, wo es sich noch dazu um ein an sich schon 
recht dürlligeä Kapitel handelt? 

b) SoppsHa ▼OB Dfohter Inntaimnende Sedaktion des Wnkn. 

Hier steigt in einem unwillkürlich die Vermutung auf^ die Vulgata 
gehe auf ein anderes Original corOek» auf eine frühere oder ipilere 
Beaiheitong dea Teitea von leüen fioeoaioi«». Da er nch an dreilag 

Jahre mit der Genealogia beschäftigt hat,* könnte es wahrlich nicht 
überraschen, wenn er sein Werk mchmials lunredigiert und eigenhändig 
nmgeechriebea hätte. Diese Vermutung acheint mir in den folgenden 
Stellen* eine Stitae an finden: 

Uic^ 9. 140 9 T, 31'hat fidgaodan in mwerem Original fthkndea 



' Dodi ist hiorbsl oicbt zu fiberseben, dab durch disie KOinmg die Gttate 
fom TflO fliTCO Wert volbtCndig eingebO&t haben. Se MUen doch als Stfilie 

und als Zcupnn für da« vod den cinsebfien Gfittrrn BerichteU- dicnon. Wie kön- 
neo aie dm aber, wenn nur ein aichtwugwder Aaiaog (vgl. Nr. II und XYJI) 
Ton Omen gegeben wird ntft der den IieMr fo keiner ffintiät fBrianden BeoMr^ 

kuiig ei infra per plurfs rersiis? Nachschlugen kornl' 1 r ja doch da« Citat nicht 
umngcU jeder niherea Angabe der Stelle, oelbet wenn er du betrefiende Buch 
twMSBB hittel 

* Vgl. Hortifl. ji. ir,9, Aiiiii. ß. 

' In Anbetracht der Lange dea Werkes habe ich mir an zahlreichen, jede 
Spalte mehrfach prüfendm Btichproben genügen lanen »Oasen. Einige (aber gewUä 

nicht viele!) hierin r fri hnrlgo Ptcllen wfinle eine Wort für Wort durchgeführte Ver- 
gltächuog der Viiljfata mit nnserem Origiiud mögUchenreiM noch eu Tage f^dero. 
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Schlufssatz: ' «S'eu aliter potntt contigisxp. hog imminente pp^ffi f>npjtlrtri 
ritu »9puUo»f et nouem annie negUctoB demum regio more ia^ideia urni« 
tmiüMM«. — p. 162 SS YI, 11 heilst es: Hato üU. JVmimmi« 
mryo m dkii» «mmmmt« fortvilu eontigiBM om» «Kcw m (wm «Mifw, 
vhi regium Memnonie funut agebatvr, et cireuiste uolatu locum, et inde 
a simplteihut ereditum eo» qni vmrtl ded^rant, in honorrm regit 
funerit in fauiUat, et ex fauUli» in aues esae mutatoa. Memnoneni autem 
«MMM mmm mA idhid dttignar» r«or, fwim uiri «Mnm famam, 
ftut» powf «ttw morUm «uotßMtit, lomje. lattqu» agtHäÜhm» orattonibua H 
praeconüs populorum »tiomm. Ihme Memnomm aiunt quidam Sueim 
in$igne oppidum Persinf, quod Snrae fluuio imminet, constmxiti«. Das 
Original h&i liier nur: Hec iiie. 6unt preterea qui dicaiU amennone 
tmim «Mijm« oppOmn pmit fuod tun fiurniQ immin«t /W»m coiMfme- 
tum. — Mic. p. 248 = X, 14 schliefst: Ego ineuper quidem de magni- 
tudine corpryrfn hnius (sc, Polyphemi) Poetaa hyperbolice locutos tarn 
dudum arbiirai%i* «um. Poetquam de cinerea etaiua hominis apud Dre- 
panmi ki$ tmi^ribiu comp«r(a audiui, pendtdut facta», nee utrwn 
tiinm ««npltieiter wn^mrvid, fithm, n^mv mudm um afpmam. 
Hiervon steht im Original ]t«m Wort. — > Mfe. p. 891, Z. 90 a FMKMtthmi 
Lib. XQ hat nach r^oti Worten: multa quorum longa magte quam uttlü 
huic operi e$$^ hiatoria den folgenden im Original nicht stdienden Satz: 
0 pum Ifltaftor «mimo AoltVmi m$am uidere dari« operUm» im» tontom 
«JNMM, 9td loquacem »upera§§B Oraeciam!* — Mic p. 359, Z. 7 von 
unten — Lib. XIY. Kap. 5 hat zum Schlufs nachstehende üa Origiiud 
fehlende Worte: conli innerere inm nudaciavi tentio. 

An den folgenden Stellen weichen die Lesarten nicht unerheblich 
Tonemander ab: 

I. Mic p. 213 = IX, rrooemium. 
Quid .... Tefflrt palktia erigere, .... 
conmaM feebMqve dies dvoeie 

uiridaria lacusque componcro. Si 
nostcr honor, nostruni decus, nostra 
gloria. ab indignioribus occup&tur? 
Semit iodyta HioniBalem eraitaa 
Agtteilü, looa aacra et memoratu 
dignissima barbarica foedantur spur- 
citia, et in dedecns Chnstiani no- 
minis deturpant. Ho^es blasphe- 
menty flocd&ctaiit atqiie rident» qoo 



Orig. (foL 90""). Quid ... 
palatia erigere . . , e o pqid » ftiti»> 
qve diee dmoera .... niridari* kooa- 

que componere, inlasciuiam ire, et 
inepte ueneri maximos snraptus im- 
pendere, si uoster honor, noetrum 
deeoa, neatra gloria ab mdigniori- 
bus oocupatur? Potuere gentilea 
insuam famam iunoni tarn inefia- 
bile templnm construere, Christian! 
deo uero et redemptori suo dobi- 
tnm penolnera n^^^imt. St 



' £r hat in oaMrem Manoskripte nie gpatand«a, dmo aoiuit mSlft» doch «in 
dnidk Bamir frei genvrdcncr Plate wAtmaäen Mb. Das Gldkdie gfll tm den aa- 

denu hier folgrnden Stellen. 

' Dait war auch Petiarcui Müuung, vgL BeaiL XII, 2 gegen Ende. 
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uerbuin caro factum est, quo natus 
Ghristus et alitus, quibus se deuiu 
6t ho HiiiM iii domonitniiiiit 0t pime- 
dfaMw dogma tradidit«altttare, quo 
iit noH soliif^rot a laqueo sernittitiB, 
iuaoceos passus, mortttus et sepol- 
tu mL Qqo WH wumifiiwili s 
DOrtaiBp virtat« propm enolaiiit 
in coelo«. 0 scelestum faoinus, o 
dedecos inexpiabile, potuere insulae 
oniua et paruae incolae e montibus 
oolnmnat eiddere, ingentk eueOere 
wMMMt 4t Hl anipHwinmin opus de- 
ducere. in sumptua auri ingentia 
pondera erogare, ut templum ad- 
mirabile nepbaiiae coustruerent 
mnlion. Europa iiero omitb negli- 
fßt, nliwwm in man trahere, arma 
sumere, naues conwcendere, et h*A- 
lum hostibu» inferre, et uiribus 
regioDem aanctisnffiam a tarn igna- 
n» licMtibiif eurandara^ ot a noa- 
tria frontibua ruborem detestabüem 
amouere, ut bis lapidibuH non in 
tenis periturum templum, sed ia 
oiolii naitateni asdifionmiB aotcr 
HMD. Ssd quid uerbis livta Mip«i^ 
flu» aum narbaro? 



sem inmare trabere, arma sum- 
mere, uaues couacaudere, bellum 
bortibiiB GaOiolioB fidd moiiarab ino 
iaftcn^ aHttm anlnenbus morti- 
que supponere, et saluatoris nostri 
ohiisti ibestt parualum terro spa- 
tinin inqna pMnw moitniwqii« 
brau iaBiiit bmaipion effiHmiiiati ra- 
cuperare, colere, uenerari ingrati 
iTiprtf>sque nolumuB, saltem tem- 
plum quod excederet cetera ad quan- 
dam Buignlarau hooKsrifioentiam im- 
peudflndain, li ehnsto pusillanimes 
nolumuF!, extolleremas uirgini geni- 
trici. Heu christiani nominip in- 
expiabile dedecus, potuerunt inHule 
anhis et parue inoole eoMMitibits 
eolmniiaB «iddere, ingentia amllai« 
sftxa, et in amplissimum opus de- 
ducere, arcbitectos undique euocare 
precipuos, theeauTM erogare suoe, 
iiidorat muModarak nt «*» nar- 
nitaem sempiteniam innoni sceleätis- 
simi hominis coniugi, plorimis in- 
mixte laaduijs mulieri, iraconde 
impatientiqne femine, inlmnaBtttnim 
hommnm matci, templum iuigne 
construerent Christiani autcm mi- 
Rori pt tnstJ auaritia penliti, satTe 
uirgiui ibeau matri, cui uuila fuit 
libido, mdla peocatilabes mtian^aa 
nallum, cui Semper integra et illi- 
bata uirginitas, bumilitas uei'a, in- 
comparabilis sanctitas et honestas 
landanda pre ceteris, cui soli con- 
tigat dinina diaporitbae anzibai 
oeleete uerbum aogdo nnntia&te 
condpere, inmaculato utero illud 
idem camem üactom inpartum tis- 
que Mniare^ Pfi«^** intaotiB «t 
8018 in nlnit quam abaqna doloia 
peponit uirgo cducare, ignauia et 
auaritia obsisti'nte nequeunt utiles 
fructuoeosque labores impendere. 
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n. Mic.p. 357,Z.33 Lib.XIV, 
Kap. 4. Quando reliqui Poelicam 
cum ^upertate eectautes? Nou igi- 
tar illam qnraneniiit amieti par- 
pura, eo quod palliastro tenm tecta 
procedat Nam rite studentium prima 
gloria ttt neado quippe, imu &cio 
quid rafiarat corpus oraaneiiestflnu 
Bxum, ä mm uitiomm labe aor- 
descit, nec ut arbitrantur anxia co- 
mitati turba sola procedit. Hanc 
oates Semper laureis iusigniti prose- 
qttttDtoXf fit Baeps nonunatos Ho* 
merus, Hesiodus, Euripides, Ennius, 
Terentius, Virgilius, Flaccus, alilque 
pluree diuinis oniauere carniinibus. 
Sic pompa tarnen fu^idiori palma- 
tis tadnti tumeia Camjlli, Qamtn, 
Gurtü» Fabritii, Sdpiones, Gatones 
iunidia olim et gloria fncinomm 
quam auro ditiores spleadidi« co- 



quibuB gentilimn superemus opera. 
Non inficiar, grande satis atque 
aplandidam templum eaae cor oon^ 
tritam et hmniliatann . quod ai üif- 

ficeret, frustra tot paruas fecissemus 
ecclesins. Nec equidem hoc suades 
tamc^Luam gloriose uiigini oportu- 
num, ipsa enlm adeztris filij agmi- 
Iiibus angdMaB circumdata celi re- 
gina perenne eolium habet incelis, 
sed ut nostra soltini iiiostraretur 
aü'ectio erga tarn bene mentam ma- 
trem, erga mortalium spem oertam 
et unioam, ivga humani genens 
patronam, erga gratiarum pietatis- 
que inezliaustum fontem, cuius pro- 
fecto predbua ftdiuu&mur, apericu- 
1» ei^imur et inben» diipoBitioiw 
seruamur, et postz«mo confidentia 
in eara, in etemam usque glorian 
euocamur et duoimur si meremiir. 
Sed quid uerbis forte eqperfliik 
auras uerbero? 

Orig. (fol. 143») quando reliqui 
poeticani cum paupei tatc Bectantes? 
Non ergo iilaui äpi-eueriut amicti 
Purpura eo quod pilltastro teoni 
tecta procedat, nam rite etudontiom 
prima gloria est, nec solam dicant 
incedere aut sordidam squalentem- 
que uodtent Needo ^o, imo scdo 
quid referat corpus omasse xaestir- 
buB aureis, simens uitionim labe 
sordescit Est si nou aduertitis 
paupertas heo celestibus omata de- 
litijs, quae iiidere non poasiukt oouli - 
nebulis aoaxitie of^'uscuti. Nec ut 
arbitrantur anxia comitati turba 
sola procedit . hanc uates semper 
laureis insigniti proaequuutur . hanc 
imperatOTM palmatia induti tunion. 
Kam quippe sepe nominatus home- 
rus Esyodus, euripides, Ennius, ter- 
rentius, uirgilius, flaccus alijque 

9 
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mitantur triumpbis, eamque excel- 
OB pracposuere regibus, orbis prae- 
lecere itnperioi. Sie ergo social 

tarn, sie ornatam solam squalentem 
pcritique iuiris dicant incedero. Sc- 
cuuda iüBuper paupeitas eoriuu 
profecto est» qui o. 0. w. 



HL Hi& p. 368 = XIV, 4. De- 
luUnt ergo in beuemeritos inaal- 

tum faccrc miseri, uideanfquc ut 
Htig-i cniisüin aiilerant onineni, uil 
secum uates uoluiäse commuue illi 
tnrbe Iis iramixta, et freqventia 
fori apttd rostra insistunt clamore 
nenali Poetle, in syluis et solitudi- 
nibus ocia inedit&tionibue terunt. 
Uli soDtiiua crimimi cupido exqui- 
ront «nimo. hü iUnstarihUD eMmiDe 
extüUunt clara fadnora. Uli totis 
affertihtis cupiant auram. Isti totis 
uiribus gioriam qaaenint et incly- 
tam fiunam, ei ne pluriboe instem, 
aatn haec inter oa distaatiR sunt 
Quae si uos omniuin rerum iudicos 
moncrc uon pos?nnt, ut loquaniini 
moUeratiuä in Poetas, moueat uos 
uflstri Solonis autoritas, qui ex am- 
pliaaimo legumlatore in Poesim iam 
aenex uoluntariiu eaolaait 



plares diuinis ornauere carminibua. 
Sie eaioilU Quiutij Cuitij Fabiitq 
Sdpionee Gatoneaqne imiidGa olim 

et gluria facinonim quam attro di- 
tiores Iianc miris ornauere triun- 
phis, eam excelsis preposuere regi- 
troe orbiaqne prefeeera imperio. Sie 
ergo Bodatam sie ornatam solam 
squalentemqae dicent piriti iuris 
iucedere? Super erant multa que 
dicerem huius iulaudem, oi in eam 
qua laborant pluini qvi ae dinitea 
arbitrantor me desiderhun traherei 
Secunda igitur paapertaa eorum 
profecto est, qui u. a. w. 

Orig. (fol 143«). Deaiatant ergo 
inbene meritos iDsaltom fiusere mi^ 
sori, et inmcmoriam rcuocent quo- 
niani nec ditn^ns nee Rapientes ta- 
ciaut que iiumeriB baiuiuutur, sed 

quod aacro aematnr inpectore er^ 
dantque atolidissimum arbitraii, at 

oportune essent diuitic tarn seuam 
rerum naturam fuisse aut inmitem 
deum, ut nudos nos in enola&tem 
utamtranamiatero uolviiaeDi Fauda 
natura hominum contenta est, et 
hcc affatim apposita sunt nobisqup 
nullo nostro labore conccssa, et sie 
ai uelimtu non te&c pauperes pos- 
sumns. Preterea homines oirtati- 
lius ornari non palliis. Qu<>so igi- 
tur hos nioruni biimanorum frena- 
tores egregios poetas inpace sinaot, 
nihil enim eil com poetts comnae 
est, quo eomm poaait ooonpari iua . 
poeta insecPRsii carmina sua ca- 
nunt, iuriste turbelis inmixti et i're- 
quentia fori apud rostra litigia cla- 
mant . illi gioriam et faelitam famam, 
aurum isti desidenuit . illos taci- 
tumitas atqiie ruris solitndo delec- 
tat, hos pretorium, tribanalia et 
litiganäom alnpilinL monun pax 
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IT. Hie.p.864,Z.4 = Lib.XIV, 

Kap. 9. Et ipsi loqudtoDior adin- 
uicem de his omnibus quao ucci- 
deraDt, et factum est cum coniubu- 
larentor et woom qnaearerent, et 
i|Me Christus appropiaquans ibat 
cum iUis etc. Et si conCabulari 
sanctis hominibus non imputatur in 
uitiuni, iiou eht fabulam compo- 
Witwe pgcMtum. Sed oedaanu pao* 
hdimi bis . Superuacanenm est oon- 
posuisse fabellas, non inficiar, si 
simplices tantum poetaa fabulas com- 
poräine oonooMriai, uenun ans- 
quam legetor, quin ab intelligenti 
homine cognoscutui- aliquid magni 
sub £abuluso tortico palliatum, et 
ob id consueuere nonnuUi sie fubu- 
Umdiffinin. Fabula. est «MDplaris 
seu demODstratina nab figmento lo- 
cutio, cuius amoto cortice pat«! in- 
tentio fabulantis. Harum quadru- 
pUcem fore speciem credo. Quarum 
pxüoa emmno neritate earak in cor- 
tice u. Bi w. 



T. Mie^ p. 894, Z. 38 = XV. 9. 
N«c minus oertum habeo, eum (sc. 
Christum) a cruce depositum atque 
Bepaltam, ac inde uirtute «lae dei- 



jiTTiica est, lioram questiones et 11- 
tigiuüi. l".t 81 precibus meis arquies- 
cere uoliut, acquiescant suitom uuc- 
toritati lolQiui amidiBaiim legviik 
ktofta^ qm deoem perfectis tabulis 
secessit, oraissis legibii?", iiipoesim, 
alter profecto iutxxrua si longior 
itita fbiaMt omeraa. 

Orig. («oL 146«). Eft ipei loqve- 
bantur ad in uicem dehis omnibus 
que acciderant, et factum est cum 
fabulareutur, et secum quererent, 
et ipse cthriafeiu appropinqaans ibat 
cum illis etc. esquo si componere 
fabulas malum est, et coUoqiii ma- 
luni erit. Quod conccsBisse stul- 
tiäfiimum euL Nou miai aualura 
lemm hemmibiii tanfenn loqm con- 
oeisnm est, aiai «t in nioeoi eoUo- 
quamur et per uerba mentium co- 
muuicemus oonoeptus. Possent ta- 
rnen obkece^ boe ad eportiiB& n>n 
ad snpeniacaaea fore ooneeemm . 
fa!)ulas autein supeniacaiieaiä esso. 
Quod negari non possem, sip^rtn 
simplicem composuissa fabellam m- 
teUeoderit 8ed iam diu premon- 
Stratum est, longe aliud quam sooet 
cort«x afabulis palliatum. Et hinc 
sie non nuUi consueuere ütbulam 
dü&ure. Fabula est exemplaris seu 
d«nonstFatiuft anb figmento locutto^ 
cuius amoto cortice patet intentio 
flEibulantifi Kt sie si sub uelamento 
fabuloso sapidum comperiatur ali- 
qaid, non erit supemaeanenm fi^ 
bulaa edidine. Quannu quatrupli« 
cem forc speciem credo . ex lianim 
pi inin umuino ueritate caret incor- 
tice u. 9. w. 

Orig^ (foL 159<). Nee minua eer- 
tum habeo enm acruce depositum 

atque pppnltmn animn doMlos in- 
leiaa uisita&se, et coutracüs uec- 

9* 
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tatis, uti pnwi cecinerAnt imtes, 
post diem tertiam» ceu Jonas ex 
utero caeti, au ex nentre terrae 
■nnextflM npenta mortem ei zedi- 
uiuum domos inferas uisitasse, et 
confractis uectibus ferreis, reunlsis- 
que postibos antiqui carceris sub- 
ftCtO Flntone in libtrtetem praedam 
omnem ueterem eduxisse^ poit bsee 
aott appamiaae aaaphu iL a. w. 



tibus ferreis renulsisque postibus 
antiqui carceris, subacto plutooey ia 
Ubertatoni pndm ommB nelereiii 
ednziflse» ao inde idrtnte «na dei- 

tatis, ut prisci cecinorant uates, post , 
diem tcrtiam, ceu iona8 ex utero 
ccti, aic ex ueutre terre surrexisse 
auperata moffto, et zadimanm müb 
appamine wupm u. a. «. 



Betraehtet man obig» Stellen in ihrer Oeaamtheit» ao drängt akh 
einem die Oewifsheit auf, dafs die Genealogia in swei im ganaen glei- 
chen, an einigen wenigen Stellen aber ziemlich stark Yoneinander ab- 
weichenden Redaktionen vom Dichter ans überliefert ist Hierfür scheint 
uiir auch der Umstand zu sprechen, dals aufser unserem Codex noch 
ein sweitea Exemplar ans Boocaodoa Haehlab in die Farra libreria 
übergegangen war. Finden wir es doch im lurentar von S. SpiritO im 
Banco V als erstes Buch verzeichnet und dazu bemerkt, daia lein t<W- 
letates Blatt mit den Worten mendacio matram schlola.* 

* Auch von dnm De niulioribn^ rlarii* standwi xwci Exemplare in i Parva 
libreria; das Explicit penultimae cartae lautete bd dem eii^eii (V, &) qmbu» inma- 
lUm M andflNB (V, 10) «Mtlert mlumt» iaparttiUu. Dm ento BipUdt 

stammt au? f'.nm K-ip. (De Camioln r.i'lTin', -.-v-, gi'j^cii EiiHr hrirp*: . TTa-rr nr^ijua 
squaior ruinj/üie c<iih&tarttm^ paUorgue lud* inuisae, et Utri earoeris pedor, quibu» 

inualidit9 wa rewt a», /j w N' Ä « tl mgMut oft emmihm.* WIhniid dittca dam vor- 
letzten Kapifo! de« (?anren Werkes entnommene Eiplicit in Bemertungcn keinen 
Anlab giobt, ist das andere dagegen wichtig nuU kdiireicli. Die Worte oM^en 
•mAmmm dnjMranl«» stehen nämlich nicht — wie man doch annehmen sollte — im 

letzten oder vorletztfn Kapitil, Hüiuiirn zn Anfang des Baches, und zwar im 
Xll. Kapit«! (De Thyxbf ), hrifht dort gegen Schiufa: «&«wwn fuidctn frenandi 
eunt itmemm tmpetus, dum repetxtitw obim Ulis obsitter« uolumus, detpe- 
rantea in praecipitium trnpellantus.y Nur an dieser ötcllo kommen die drei Wort« 
SO aneinaiidlix gefiigt vor. Eh gcJit aluo die von llorti» (p. 912, 915) für zwei 
Hjodsclunften (Nr. T n. 28) fcAtgefttellte Verschiedenheit in der Anordnung der Ka- 
pitel augenechcinlich auf eine Umarbeitung des Werkes durch den Dichtt^r »elbst 
zurück, eo dals die uns in den Drucken überlieferte Bdhenfblgc derselben für ilu« 
Ent«tehungBzeit nicht mafsgcbend sein kann. Wie das gleichfalls ia der Fsrra 
libreria ehouala auibewalul« Original dies« anderen Textredaktion ausgeadien hat, 
Termfigen wir ans datdc einem frenadlichen Zufall ganz genau Torzu«tcIleu. Ea ist 
uns nämlich eine Kopie desselben erhalten geblieben in dem Cod. Laur. PI. 52* 
Hr. 28^ von dem idion Hortis (p. 110) Tonnatet hat» er kfione ani das Antogrspli 
einer frfiheren Redaktion zmrBc^^«). Dab dem thatsSdüidi so ist, wird durch 
den Platz, den dfijj Kaji. De Th}>l>e in demselben inne hat, erwirken. Es et«ht 
nJunlidi dort nicht wie gewdhnlicli an 12. Stelle^ sondeni (wie in dem 2. Origiiial 
der Fwa libreria) als letstes amnfUenwr vor der Ooneludo. JSh BeOtenfo^ 
ist — das hat i 'n v. Hortis bemerkt — eine vr>llig andere als in der Yulgata, 
«liiMardem aber fehlen bei dicacr Eedaktiou (was llortis übersdien hat) folgende 
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Ifmi entatdik dia Fh^: Wenn der Test der Tvlgato oben&lb auf 
Boccaccio sinrttckgeht («otaa IcMim sn zweifeln sein dürfte),* -wdohe von 

beiden Redaktionen ist die spätere nnd cinliriiltige? Nfhmen wir einmal 
an« unser Original weise die frühere liedaktion aul Wie wir oben sahen 
(ti^ & 125), liat daaMÜbe mehnnalt ein Cttat in seiner ganxen AxtMtf 



8 Kapitel: l) De M^ilia doUta, Nr. 52; 2) De Hyrene, Nr. 57; 8) De Leundo, 
Kr. 58 ; 4} D« Olyrnfinde, Nr. 59 ; 5) De Yirginea, Nr. 61 ; 6) De Ooraifitia, Nr. 84 ; 
7) De Gunloh, Nr. 8) De Jobanna, Mr. 104. Dien Ktpitpl waren «De nodi 
nicht geschrieben, als UOser Dichter der .Viidrea Acciiüuoli aeiii Werk zueignete, 
denn BChon vor dieser Bedaktton steht der Widmun^brief, wie der Ood. Laur. be- 
Mugt und wie «» der InTentar-BeBdireibang des 9. Originale der Parva Ubreria 
crHicitlieh ist. Er.'tii^H h den Fehlen;* einzelner Kapitel ist berionders wichtig, daÜB 
das letzte der ViUg&ta (De Jobanna) nicht in dem Werk enthalten war zur Zeit, 
da BoeeaMto dies« dar Aadvea AeeialiioK Vbenraiditek Bat dodi Undao ip. 911) 
aus einer St€llo dee letzten Kapitell in tichflr^8inIugcr und cinleurhtender Weise den 
ächluTö g^ogen, dm De mulieribus clari« müsse im Jahre 1362 Teröffentlicht 
worden sein. Dieser Schlols ist nun dalün zu modifiiürai, dafii swar aageoadMin- 
lich in jenem Jahre das letzte Kapital gesehrieben ■vrurdc, die weniger vollptlndige 
Bedaktion des Werke»« aber uchon früher (jedoch nach 1357, vgl. Horti«, p. Ö9, 
Ann. 8) in die Händn der Andrea Aeciuuoli und damit gewUs auch de» Publi- 
knms gelangt ist. Dafe der Dichter bereits damals »ein Werk nicht al* abgc- 
achIäS«Mia betrachtete, scheint mir aus folgender (bisher nicht beachteter) Steile des 
WidmuB§ll]ritfBi hoToraugehen : 'Äd le igitw mitto et Im nomini dedio) fnod 
kaetenuM a me de nuiiierünu eiarü icrijttum eet» (vgL Corazzini, p. 232). 

Wie von dieser Schrift Boccaccios, so haben auch vom Bucolicam-C&rmcn 
swei Exemplare in der Bibliothek von S. SpiritO gtatanden. Von dem einen ist 
im Kap. HI dieser Arbeit ausführlich die Bede gewesen, bei dem anderen (V, 6) ist 
bemerkenswert, dab die als Explidt p. c. des zweiton Exemplars der Eklogen ver> 
zeichneten Worte lilibeia uallibua edot (d. i. haedos) in der uns Aber lieferten 
Bedaktion am ächluA eines Voaes nie aoftretenl Dieser Codex enthidt also 
angenscbeinUdh einen anders geiMhtm Text; sefne tdantifliiaiiiig wftre datier bO' 
sonders wünschenswert. Zur Erklärung des doppelten YorkommcnB mehrerer Werke 
unseres Dichters in der Parva libreria bemerkt Novati, Gi<imal% VoL X, p. 418 
■dtiamarweise: «oll» eepi* di open ftroprie da hat ItMeüate ümiem» opif Mri Wirt 
0 fn ifarttno. i mortaci di S. Spirilo ,tt erano piaciuti agg hingrrne 
altni oade i vüüatori poUtaav appnxxain in tutta la aua pienexxa folamtä vera^ 
«MNl* minhü» M grmuk «eHttor»* uad weist aar BtOtae dieaer Bdtaaptnng anf 
eine Stelle der Vita Boccacdi des Oiannozzo Manetti hin, wo et* Iieif^t (ed. Galletti, 
p. 92): [in Basilica S. Augoatinij c... «M pottea omrua Foelae Itbroa, um etan 
opeHl w t oft «9 £aMia tMit, tgrifi$ tm t d i il mwi t, ut pm ju h mm qmUam mmeima$ 

of. p«K tucredibüis in tramcn'bendis eodicibus dili'grniiae tesUmonium poateris cj-tarei.* 
Ich ventehe nichts wie Novati zu seiner Ausl^gun^ dieser klarea Worte hat kom- 
nsB kfiimn. EMna aaderea ala die hi Boceaadoi Barila ga waoM Mn MaDoakripto 
TOD Werken anderer Autoren kann doch unmSglicJi mit Ubroa gemeint eeint 

' Abgesehen von inneren Gründen, die hierfür sprechen, ist nicht zu über- 
adMB, da6 der Vnlgata-Text auch in fns «Un HandtduiftM flübediefert Ist, wie 
7.. B. im Cod. Nr. 7877 der BiblioDikqiM NatiOBale ni Paria, der vor 188B geaduie- 
ben wurde (vgL Hortia, p. 921)1 
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aung, während sidi die Vulgata mit dem Aa£uig des Citato begnügt, 
Booeaocio mu&l» abo später bei einer Beviaioa d«8 T«stM ffir fiboflUssig 
«mchtet liAben, deii Totteu Wortkut der ton ihm aogefiibrtan Avtanii 

anzugeben ^Varum aber gerade nur an diesen Stellen? Umfangreiche 
Citate sind doch in der Genealogia durchaus nichts Seltenes! Femer 
hätte der Dicht» verschiedene Citate als Belegstellen ganz unterdrückt 
(TgL S. 126). Bei seiiiem stetigen BeBtreben, aem» AusAluiiiigfla danh du 
Zeugnis der Schriftsteller zn beglaubigen, wäre das kaum m begreÜin. 
Aus welchem Grunde f-ollte er z. B. das lange Citat aus Albumasar zu 
Mars bei der Textrevision getilgt haben, während er dorh ein ähnliches 
bei Jupiter (ß. II, K. 2), bei Venus (B. Iii, K. 22) und bei Saturn 
<B. Vm, K. 1) lubcflostandefc hat etehen iMsen? Weiter «Ire vSUig 
unklar, weshalb Boecaodo (man bedenke, firühest<}ns um 1364, als aein 
Sinn immer religiöser wurde!) im Procemium zu Buch IX den Hymnus 
auf die Jungfrau Maria,' die von ihm in wirksamen Gegensatz zur Juno 
gebracht wird, bei der Überarbeitung ausgemerzt hätte. Und sohlielalich 
bliebe dnrehaoa nnverstindlicth, irie an der leteten der oben iß, ISl) 
angeAhrten Stellen (B. XV, K. 9), tro in unserem Original das Biehtfge 
steht, Boccaccio hei der Textrevision — ein Versehen beim Abschreiben 
wird durch den Wortlaut ausgeschlossen — einen so groben Yerstofs 
gegen die Lebie des Apostoliknma absichdich begangen haboa aoUte, 
ivie es die Verlegung der Höllenfahrt Christi in die Zeit nach der Auf- 
erstclumg ist! Wir werden also meines Erachtens gezwungen, den Text 
unseres Originals als die spätere Bedaktion anzusehen*' In diesem falle 

' Vgl. die bcgeiBterte Lobpreisung deredben (um 1855) in dem unflätigen Cor- 
baocio (Montier, 196—96), wo man de wahrücsh nicht erwarten sollte; vgL 
aneb Sonett 94 und 96 (Bdddli, Rime, p. 47~4<^ und Ekloge XIV, Ven SSO ff. 

* Die in weitem ümfaog erfolgt« Verbreitiinp jtcriKlf der frührron Bedaktion 
könnte nicht öberraschen. Wurde doch die Genealogia (vgL den Brief an Pietro di 
lIoDteflnrte) hn Frühjalu- 1871 b«]d ludi Booeaedos Hetmkehr tod VmpA in- 
folge de« Übereifers seinee Freunde-, des Grafen Ugo di S. Peverino, dort gegen 
den auBdrücklichcn Willai da» Dichters TcarÖflentlicbt, bevor er die Teatradaktion 
endgültig abgeaehloneB hatte; aefne AMdit war gewesen, mti imtlur «Hum, amo- 
rere ab eo ißc. libro de genealügi'i-» deonimi quasdam nol'v^. n' rebar, iüefff'i'f'!-\ nl, 

«t passem, tkcentiori ormiu o/tgtio vmustare mm cmn t» eo mecanda jua»- 

dam et ^ mtea m M nt mm Ba «Harn apponmda tt ivmmlmiH plmimm »{r0. Oenwiid» 
p, S52 und 3531. Au< h daran, dafs er noch nach erfolgter Veröffentlichnng seinea 
Werkes in der Teztumgc«taltung fortge&hiea hiite, darf man sich niebt atoCwn. 
Wir baben ja aeboii WUmt gesdien, wie er daa i^ehe VerMueD «oeh bd aiiF 
d'Tr. P-^rifTcn bcnbachtet hat (vrI. S. G2, Anm. S). — Drr eben erwähnte, auf 
Boccaccio« Aufenthalt in Neapel Bezug nehmende Brief wird von Hortia (p. 284, 
Anm. 8) ha daa Jahr 1812 variegt, well er die Untersduift Cotaldl nonis aprills 
trSgt, wfihTt>nd dai» kurz vor »einer AbToisp too Neapd an Matten« dp Ainbraato 
gtÄaudte Schreiben (vgl. Corazzini, p. 327) das Datum deci 12. Mai aufweiet. Und 
doch mufs nniier Brief aus dem Jahre 1871 stammen. WIre zur Zdt iainar Ab* 
faeenng berdU f«i^t ein Jalir seit Boccaccio-' Heimkehr Tcrstrichen gewpson, wie 
hätte dieser dann «wgen können : »hia (i; diebus, qutbus prtmo tibi faettu »um notus 
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würden die ausgefüluteren Citate b^eifUch, die neu hinzugofögten 
Bak{0rtelle& liatten nichts Befiremdendfls mehr, und man verstände die 



et tu mihi, dum muita una eum illustri n'ro Bugone de Saneto Seuerino terba feeia- 
tmnua, tibi dimiue numini etc.* (Tgl. Oonuzini, p. ä&2). Audi ist nicht su über- 
Hihn, dab Boeeaodo ^ tH) avl den Pcinioa dudi dn paar jung« VoieliaiMr 

rugefügtcn bctanntcn Schimpf mit pridie hindentrt ; r« mufs ako der Brief so viel 
alt» müglic'h nn 13 '>4j angonähert werden, wenn man auch den Sinn de« Adverbs 
pridie für unsere Zeit keineewegs so eng zu umgrenzen braadlt, «la Norati einm«] 
(niornole, XIV, p. '„'til) bei rtelegenheit fin^r Stolle ik* Bcmvcntito RambuMi mit 
den folgfinden Worten für nötig erklärt hat; *i'uso di un apverbio conw pridie 
Mon «t »piega ni s'intende infatti, se non anmdlmido «k$ b teriUore alluda ad aa> 
tmifnffi'f rhe datino da alquanti tneai, t/n anno prima, a foncedcr !unUo.-> 

iii jgL'ii diia von mix vurge«cliiiigeiie Jalir 1371 «cheixit zu »precheii ucr ilinweia 
auf die Aixilogiu contra galli cohudam calumnias, den man in den folgenden Wortan 
dos Briefes finden kann: *opportitit eum (sc. Petrarcam) saepinime feUigart eolamum 
in «IM suorwnque carminum defeneionem adtertos pleroaque «itatpinoa gallo» et 
aliof (Corazzini, p. 35ti). Die Apologia wird nämlich von Fracassetti (FamiL I, 
Tabulae sjnchronae), von Fcrrazzi (Man. dantesco, III, 201) und von Körting 
(Potr., p. 388) in das Jahr 1372 verlegt. Doch mit Unrcchtl Petrarca hatte mit 
einem Schreiben vom 29. Joni ISG6 (SeniL VII, I) Urban V. zur Aufgabe Avignotm 
für Bom an bwümmen yancht. Hiergegen eiferte der Anonymos QaUoa mit 
aelnar Lmetfra (Baader ^Nk-Aoag;, p. 1060 ft), die Petanuca adnctaeiti mit d«r 
Apologia beantwortete. Zu Beginn der letzteren ^a^tt dieser nun fp. 1068): *Epittola 
•MD» meß, {MON» Am Oalliae frofugnator et oppugnator JtaUae loeeremdtm tibi 
Üf/Mlm mit fw ea fa aj b w eb^ od P. 8. Q. mtmoriat XJiia n m n V. R. P. mit hat, 
ttisi fallor, qiiadriennium missa erat.* Ann cliesen Worten geht hervor 1) dafs 
die Apologia geachrieben wurde nach dem Tode Urbans (19. Dezembo' 1370) und 
S) daft «etk FMrarav BdmibaD an d«n Papat nageniir fieki pJlor!) vier Jdira 
vergangen waren. Die Apologia ist datiert Calendi» Miirtiin; es kann al^o für ihr© 
AbfaaningBWtt allein der 1. Uica 1871 in Frage kommen. Demnach hindert die 
Enrlbitang der Apologia nidit, flr uniercn Brief Boooaedoa an Ifooteifnrte den 

Sommer tMler Herbst drsselbcn Jahres anzTi-setzen. Wie sind nun aber die Daten 
der beiden Briefe (an Fietro de Monteforte und an Matteus de Anttmwio) in Ein- 
Uang aa Mngcnf ESnea von ihnen nalii notgedrungen fdaeh «ein. Da Boecaedo 
in dem Briefe un Jacopo Pizzinghe fGenerose Mile?;, vgl. Corazzini, p. IS'i) zu An- 
iang erzählt, er sei im Frühjahr in Keapel gewesen, so dürfte die Untersciirift 
dea neapoBtaafaclien Briefes richtig und M dem an Monteforte das nomit aprifia 
ilrtQmlich überliefert und in das nonia dnes Herbstmonat« zu ändern ?ein. 

In letzterem Briefe erwähnt der Dichter zum Schluis eine von ihm geplante 
Beiae in Petmoa; er aagt (Ooraidai, p. 8B8)s •D üp tt ut enAn, ni tupenmukt 
quod mmdttm riderim, nrea fmem meneie huiut vd »efirrfiti'.i print^tpium ad mm 
(sc Petrarcam) usque Patarium ire.» Ist dieee Reise zur Au^fiUtnuig gekommen? 
Hortiii (p. 89B) bestreitet c« oluie Angabe von Ocfinden wohl deshalb, weil kda 
Biograph Boccaccios noch Petrarca/« von einer Zn«fimmenkunft der Kr tiTl'^ P ich 
18<i8 spricht Und doch weist eine Bpur in < inem Briefe Petrurcai« darauf liin. 
Ja. der Ep. 8 (Potes mirari ntinam) dea XV. Bucl»^ dor Seniles heifst es: «Itewa» 
igiiur a me salus abiü, numquam poatea sanus fui> ete. und zum Schlufa : 
liquum est, ut tiid elaneulum digresao ... aedvo graiulcr ac reieraou* Fracassetti 
(SeniL B. II, p. 4.32) macht zu diesem Briefe folgende Bemerkung: terediamo aika 
fuesto Intern a quflF anno fl.3C8) tum si riferisra. ^fa ad aaaegnarle un aliro anno 
non abfnamo rat/ione ehe vaiga, tranne queiia dei tut» eottoeanunto fra le aUre »crüte 
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Texterweiterungon sowie die Verbesseruim einer Flucliugiieit, die dem 
Diehtar bei Ablegung aames OkubenibakeimtiuMeB miteiiiebuifen mr. 

Aber wilirend so auf der wu&a Seite «Ue Schwierigkeiten wegge- 
riniTTit werden, erheben sich uuf der anderen wieder Bedenken. Wir haben 
aa inebreron Stellen (vgl. S. 127) in der Vulgata ein Plus an Text unserem 
Original gegeuüb«r voi^efuudeu. Wie wäre dies zu erklären? Ein stich- 
lialtiger Grand, der den Verftwer Im der Texfarenuon mr TOgaog 
diesM PtiM Teranlafst hätte, ist nicht redit ersichtUeb. Hur konnte 
man an eine fiiih/eitig erfolgte Interpolation denken, wozu ja gerade 
ein Sammelwüik, wie das vorliegende, einen Kenner auf mythologischem 
Gebiete Undtt «aregen koantei Booondoro Sofairierigkeiteii mMibt der In 
nnaerem Original nidit Torbandene Sohlnw des 14. Kapitel» im Bndie X« 
welcher den Verfasser sagen läfst, er habe früher in der ungeheuren 
Gröfse Polyphems eine tlbertreibung der Dichter erblickt, sei aber nach 
der Kunde von der Entdeckung des Riesenskeletts bei Trapani (Buch IV, 
letitet Kapitel) scbwankMid gswocden. Iflb» diese Stelle eobt, wie 
BoUto man aieb dann ihre Niehtanfiaabme in die BedakHon nmerea Ori- 



ndt «tttmo mmo «Uta «ua Hta: • $olo per fuaaia pnbaMe eongdtura ta endiaato 
$eritta MiOb fkm dtf 1S78 o ml jfrineipio M 1974.» Dimtt Toa FnamM tot- 

gt*<.'hlHgeiK' Zeitpunkt ist nicht annthmbw, denn wir wief en aus Boccaccio« dgr-ncm 
Muade (vgL dm Schrdbeu aa FranoeMniolo da BcouaoQ, Ctmissini, p. 884)^ dalä 
dar letste Brief Petrarew ihm die Antwort ttfadite «nf sein Zmeden, ttdi etwai 
geistige Eiihe zu göiinr-n. Diwe Antwort ist entliiilten in dcui zweiten Briefe (Epiwtola 
Btatua tui) da XVIL Buches der Seniles, welcher am 28. April WS geschrieben 
ward» (Tgl. SVaeaMetti, BenlL, B. II, p. 541). Ist der 1«Me Brief Fatoatota ans 
dieser Zeit, so niufs uuHrr Frhreiben (PoU» mirari 'ifhjinn» rihtrirlicli vorbergegun- 
gen sein, und zwar kann es frühesteoa aus don liegiuu dm Jahres 1S78 stammen, 
wdl switAen Ablunnif der Peiararotadiai awifSbrliolMn Antwort (ESpbtok statnfl 
tui) nnrl dem Empfang de** UcIrofTtjuden Boccsccioachrn Bripfrw nicht unbetrScht- 
licbe Zeit rcratrichen ist (Petrarca erzählt in der £p. 1 des XVII. Buches da 
Scnllea mit Btang mt jene Antwort, « ftab* sn«nt den CMiitet dann von lidi 
gewiwt n. haho dann statt dessen einen anderen IftTipm Brief ftlr Boccaccio verfalst 
und sich nach alledem doch noch zu dem Erwidcrungsschreiben lEpistola atatas 
tnl] entsehlosj^cn). Nclnncn wir efaunal an, onser ftief (Foto» ndmt nllnain) 
»lamme aiu dem Februar odtr März ]378. Petrarca sagt nun dort: *Xunc landem 
(voihi i i::rwähnt &r, daüi ihn t'mt vielfache Arbeit imd dann seine erschütterte Q»> 
Bundhcit an Antworten geliindi rt habe) anno alter o nü eorum, qua» itt nunrntt 
$cd hoc unum seribo etc.* Er hnttc al*o Boccaccio-t Briff, in dem diceer ihm seine 
glückliclie iieimkchr anzeigte, übt-r «u Jahr vorher erhalten, demnach 8j>ät,eBt€nH 
im Januar 1372. Einige Wochen früher muTsto da^ ^Scliruiben Terfabt sein; rech- 
nen wir dazu den gleichen Zeitraum für die Rückn iHc ]^ootaccio«<, bo finden wir 
aU änfflcniten Tn-min für »einen Besuch bei Petrarca da# Ende da? Jahres 1371. 
Da aber der Ritt im Winter über den Apennin bei Boccaccios Alter und Körpfir* 
fülle doppelt begchwerlich war, werden wir spätcet<ms an den Hobst 1S71 zu 
denken haben. Wie wir oben sahen, spricht unser Dichter in einem Briefe aus 
der zweiten Hälft« cbcndieses Jahres von einer Reise, die Ihn in nächster Zeit zu 
PetraroR fahran wUte. IniolgedesMU dürfen wir eine Zaauiaienkaoft der Freunde 
im Herbst 1871 ila sdir wahtidiehilkh anndimep. 
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ginals erkläreo, in welches der Bericht über den bei Trapani gemachten 
Fund erst am Räude eingetragen ist? Ein geringer Widerspruch zwi- 
schen d0m*Beriobt Mlbtfc und obiger Bemetkniig beatelit imoftni, ab 
leMsre den Dichter in seiner Ansicht durch den Fund bei Tht^poni 
nur schwankend gf-wortlpn sein läfst,' während er in dem Bericht ge- 
rade infolge des Fundes als durchaus überzeugt Ton dem Vorkommen 
liewnlnfter HflDMliiii andwist* Berechtift mim dieser Widorq^mek m 
der Folgenmi^ jene IWmer km ig mm Sdilub des 14^ Kap. im Bache X 
gehe nicht auf Boccaccio zurQck?' Undenkbar wäre das ja nicht, aber 
die Erzählung Ton der Entdeckung des Riesenskeletts liegt so weit (fast 
ToUe 6 Bücherl) von dieser Stelle entfernt, dafs sich hier selbst dem 
aafteeilDminen Leser die Erimiflnuig darao wobt kaum an^ediftiigt 
haben würde. So mofs man sich dieser Schwierigkeit gegOttttber meines 
Eraobtow wohl oder ftbel mit «n«m nw liqiiet begnügen. 



§ 6. 

Das Griechische in dem Orig;i]ial. 
a) Die Homer-Oitate. 

HortiB sagt dmaal:* *Cht ü Boceactio «Mia MrUtö l* eitagimd 
dal greco, innettate ndU opart tne, eon caratttri grtei, non pnb dubi- 
tar$i, benchi non lo «t po$ta provare con dftcumento . . . autentico» 
nnd weist auf einige, kurze Zeit nach Boccaccios Tode geschriebene 
Manqdnripte bin, in denoi der betreifende Amannensb mit mehr oder 
minder grufser önbeholfenheit versucht hat, wenigstens Bruchstücke des 
griechischen Textes der Citate zu bieten. Dieses Beweises hätte es nicht 
bedurft. Selbst wenn kein einziger C!odex tu» einen griechischen Buch- 

' Mic. p. '218: 'Posiqitam de cinerea siatua hominis aptid [hejHjnum his tem- 
poribut eontperia audiu*, pendulu» faetu», nec uirum uerum timj^ieitar ^rypaerini 
Mif fiduK^ iwj^ofv oudto fUß ofjßfttutn** 

' Mic. p. III: « Sfrf ante omnia non oninino ficium est fiiisse gi^anleA, idesi 
hominet forma im atatura ultra modum eaderoa exeedaüa, imo eonttat ette 
u»ri$«imum, «f Kqtnüh M* 4Ubm tipmi Tktpamm Sießh» « ppi dum fbrti$ihi» 
dtmcm^rauit ntentm.» 

* Bemerkenswert ist, dais in der Q«aealogi& Tolgsmzata dce Betuad onscro 
Stelle nach Sinn nid WeirfiMit twi den latdidsebaa Text der Vulgata BJeht tm- 
erheblich ab^-irht En heirst dort (Aur<g. Venedig, 1585, p. 165): <Jo poi della gran- 
deuM di eotlui non dubüo (d. h. ich matmafee nicht) t Poeti per k^erMe aueme 
ragiemalt, potoia «!• • fuuH ptomi ajyi nw g ürapani m' i frOHato «im i M n a d^momo 
eUtUaima et mieuraia, »i eome altroue habbiamo dtmostrato.^ Andererseitp nber 
lautet die obigo Stelle wie bei MicyUns in dem vor 1!^ geschrieben«! Cod. 7877 
dff BiblMlili|ii» Valkmale sb Paria. Man miUste also anm nindest«! ein« sehr alte 
Bitcqwlfttfon annphrnon, wozu ich mS«^ jedoeb nur Mdkwer ontsehBelkcn wflid«. 

« Sradj, p. 888, Ann». 
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Btaben der Citate überliefert hätt^ wiUsten wir trotedem mit voller Be- 
•tbunthei^ daia dar Diehtar sie ni bosl Original nit griaddadiea Lit- 
twn lUMlMigefichrieben hat, obwohl es su Bebker Zeü gpnig und ^Um 
war, die griechischen Citate iu lateinischen Lettern anzuführen. 
Klagt er Horli gegen Ende des 7. Kapitels des XV. Buches (Mic. p. 'S92) 
mit Hinbück auf seiu Werk auädrücklich: «pauco« ijueruisse ueriiiculv$ 
gr4cit Uteri* «erijpfo« laetfm'fnr.» 

Li unserem Codes finden wir nun alle Citate am Homer in ihrer 
ganzen AosdehnuDg mit griechischen ßuchstaben verzeichnet' Ans 
welchem Gesänge sie entnommen, ist nie angegeben; der Dichter be- 
gnügt sich zu sagen: *Homeru* oatendit (dicitf describit, UHatur) 
i» ffiiad« benehmignrdw odiuea»» Die Vene eind nicht «b eotehe^ 
sondern — wie auch sonst in den lateinischen poetischen Citaten — 
gleich der Prosa hintereinander fortgeschrieben. Am Rande, nicht wie 
in den meisten Handschriften nach dem griechischen Wortlaut im Texte 
aettwt» ateht die htafaiaritii Obersetznng dea Leontiva FSUtus» in der 
Form mttimter «fema TenroOkommneL D» Booeacdo der erata Schrift^ 
steller seines Jahrhunderts ist, bei dem Homer in der Ursprache an- 
geführt wird, lohnt es sich, die Citate einer Prüfung zu unterziehen. 

Was die Schrift anlangt, so verrät sie auf den ersten Blick den 
zwar Ungeübtro, aber der Zeichen dnrchana Enndigen und atdit hodi 
über dem plumpen Gestümper der Kopisten.^ Sie ist nicht flott hin- 
geworfen, sondern hiilt sich augenscheinlich ängstlich an die eingelernte 
Form. Bemerkenswert ist, dafs bei y, t^, f.i, r und tf immer die Mait!=k> l 
Terwaudt ist. Im übrigen giebt das i>aksimüe J^ir. XXII cm lum-eiciieudcs 



* Hortif (p. 920) ffilvt vamtm Oodez unter Nr. dB an vnd ifienralae bezüglich 

der frricchisclien Schrift d«i.'^clb«ü auf pag. 388 (r?38 ist ein Dnickfthler, der iiikIi 
b«i der Beechreibung der aaderea Handscluiften wiederkehrt). I>ort boeipricht er 
swir die griechisclie Behrift mdirerar Uannskripte der Gfloealogia, sagt aber troti 
do8 Verweises von unserem Codex nicht ein eioxigee Wort, erwähnt ihn aucli pou^t 
niigends in seinem Werke. Nun fügt ein merkwürdiger Zufall, da£i gerade dieser 
von Quo «ogcmchetolich Bbeneheo« der wichtigste von allen tot! 

* Betreffs der gricohischeu Schrift der ttnc5<'r('Ji 12 von mir cingfVfhfnrn Manu- 
skripte (TgL Seite 97) sei bemerkt, dalä «oige nur dn paar Buchstaben, die meieten 
nur eine Zeile oder anderthalb bei den Uogeren Gftetan bringen, und daft der 

gricchiRrhf ToJct bri ihnfn fa.st immer durch t<innlo-i' Fehler Ms zur TTntmntlichkcit 
entstellt ist. Eine Ausnahme bildet nur der vor ISSä gcechricbene Codex 7877 der 
KbUotMqv» Kilioiiale m Piilfl, dem HoMis (p. 988 il 981) ndt Betht dne her» 

vorragende Stcllnng einräumt. Difvpr Codex giebt wie unser Original die Hoiner- 
Citato in ihrer vollen Ausdämung, aber ihre Korrektheit ULTst doch rocht viel zu 
wünschen übrig. Er kann eich mit uoseram OrigÜMl in keiner W«s« messen. Der 

Schreiber hat die frritvhiHehcn Buchstaben seiner augensoheinlich vortrefflicheu Vor- 
lage völlig niedmuihdi, i^ü gut, er sie zu lesen vermochte, nachgemalt. Für a und 
f hat er nur einen Buch«taben, der wie ein kleines lateinisches gedrucktes c aiw- 
sieht. Häufig liest ir ein y für t, ein S für ein « für !)■, ein »■ für i und tim- 
gekehrt. Da diem?r Pürioer Codex — wie früher erwähnt — nicht den Text 
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Bild von dem Auaseben nnd der Eigenart der griechischen Schrift Boc- 
caccios die Flecke auf und in fast allen Buchstaben sind gelbbraune 
Farbeniapfe der Art, me sourt die Migiukelii sie anfmiieiu 

Das erste Citat tritt uns auf foi. 37* (Lib. III, Kap. 22) 6B<g«geii; 
OB bringt Yen 214—217 des XXV. Geeanget der Hias: 

^ xo2 änd tni^9'ia<f>]'r iXiS 
aaxo xiaibv ifidrra notxtkov tna Sinldi 
Xtfi^fm näyra Wrwcro it^^ttfi fity f tko 
njS M' "ttiqof M*o a^Mnrmc nttfifiufis ^ 

Felller': Z. 2—3 tlt»tXriTrfiia atitt ol IMun^; es ist Uar. dafii 

in Boccaccios Iliastext &tXr[ti^Qia gestanden hat, denn sonst «irs sein 
griechischer Lehrer Leontius Pilatus nicht auf die Übersetzung volun- 
taria gekoiüDieu ; er mufs das Wort als eine Ableitung von ^A»-/«« 
aufgefa£st haben. Z. 4 die Schreibung o a^fSarvi statt oa^iaxv^ beweist 
gerade so irie Z, 6 du TOn fiAc ^ dftfo Boccaodo die Worte als solehe 
nicht kannte, sondern nur mit Hilfe seines Lehrers einigennalsett in 
den Sinn des Osnien eingedmngeti frar. — P; ot&thpiifuu 

UHMTM Originab, sondam dl» Badaktioo der Ynlgata anfmist, alm inch du 

GrieciiVche nicht aus un»erem Original f^i^chöpft hat, so ist r-^ v i V'^ r1 f- tzn- 
atellen, wie aich. P (= Pariaer Codex 7877) zu den Fehlem un^orcs Originala 
TcrUlt Ich wwde daher an jenen Btelkn iteta die Lesart Ton P mit anführen. 
Wo sio nicht g<^bcn wird, ist der Text von P unlcabar oder so Terderht Infu 
sich nicht erkennen läüst, ob die Lesart seiner Vorlage mit der aiueres Ori^nala 
abaninstimixite. Die auch in P enehalnaDden FeUer uoaerea Oiigbiab mHasaii hi 
dem Original der Vulgata-Rcdaktion geetanden haben und in diwcs gerade so wie 
in unaor Original l)emt« aus der ersten Abeclirift gtilooticn »ein, die Boccaccio fflz 
edna beaonderen Zwecke von einzelnen ihn interessierenden Stellen der Iliaa und 
Odyssee nach meinem Homer-Codex angefertigt hat; oder aber jene Fehler stammen 
auA letztcrem aeltwt, was jedoch nut dann anzunehmen ist, wenn der betreffende 
Fehler dea grieehiachen Textes auch in dar kteinisdian ÜbetMteonf das Leontina 
Pilatus in entsprechender Weise wiedergegeben ist. 

' Die — wie wir gleich »eben werdeu — für seine Zeit immerhin anerkeunon»- 
warte Korrektheit der Tollzählig und vollständig TOrhandcnen Homer-Citate in un> 
serem Codex spricht diucbaiu gegen die schon aus mehrfachen Gründen als hiu- 
f&iUg erwiesene A nnahm^^ derselbe könne von einem Sekretär Boccaccio» g<e«chricbcn 
sein. War dodi sn adnan Lebzeiten die Kenntnis der griechischen Schrift in Italieo 
gans Terloraa gügngan« wie er daa seibat ausdrücklich im 7. Kap. des XV. Buches 
der Qenealogia mit den Wortoi herroihebt: «[latinitas] qu» «m omnino grtea abiecU 
studio, tU etiam non noteamus earaeteres literarum*.' Dio griechischen 
Gitata aiad in noserem Codas nlehl etwa nachtarigUch eingeftigt W&re daa der 
fUI, ae nfUirta doch (von der Yenebiedeoheit der Tinte ganz abgesehen) bte od* 
da der erst freigelassene Platz entweder nicht ganz ausgefüllt sein oder abtt nidit 
auagereicht haben, was beides aa keiner einzigen Stalle vorgekommen ist. 

* Auf Kleinigkeiten, wie a. R f / atatt ri, und auf dl» aigenartige FkUsT- 
haftiglceit der hier peinlieh genau wiedergegebenen Accentuierwig (vtelfMll auf den 
Konsonanten i; wird nicht jedesmal besonders hingewice«!. 
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Bemerkeuawert ist in der folgenden Übersetsuog das richtige varium 
f&r woatfkor ftatt einee a m rera t ün d lidi a i «omum dar Vulgata. 

Et «peetOTHn» wilitlt «mton dogoliim . üarinni xM itbf no 

luntan'a omni» onlinata rraiit TTbi ccrUi aniicitia at^que cu 
pido atque facondis Blanditic qoe fiuste inUsUectom licet atodi 
ow ad«ntliiiii.* 

2) foL 43"» (Lib, lY, cap. 18) = Iliaa I, Vers 402-404: 

0»' liQiuQfüiif xaXtovai d^toi ufdot; dht 
nüritg alyaltav oyuQ ivTtonaiQÖg ufitmof, 

Fehler: Z. 2 xaXttoy mit dem unverständlichen, an uaxSr (ohne p/) 
aogelehntea oo statt »aXtaua'i Z. 4 nach a^rc fehlt /Oft/j, und statt stdit 
• mH etwa» darüber da; übrigeos iat nnr^c abgekürzt so geschneban: 
Z. 2 «dUMvwr; Z, 4 lUilt /N^; ihvoS «1«, 




Cito oeutrmnnnm nocMÜ inmagnuiu oljmpiuil 
Quem bri&rvum uocut dij iMMnioeaque 
TmjfeMm po«t $bm ftinm mtKoran. 

Z« baaditeo iit» dafs aadi liiar im Lalaiiiiiehaii atwaa fintepra» 

cliendes für ßirj fehlt Letstena war abo awgwiiwihdiilinh in Boooaooiaa 
Uias nicht voilianden. 

3) foL 47* (Üb. IV, cap. 41) = Odyssee VU, Y«» 245; 

tyS-ttfitr aTXaKTo; ^ij^in/f io 
Xitaaa xaXv^fm, 

Fehler: ^r^ydiriff statt &vyut^. 
Übersetzung: 

Übt oorto «tiütai«*!« fMm dioloaa «m— *^ 



' Auf die Verkehrtheiten dieser enten aller ÜberBetzongen hier tiasagfäim, 
wOrde sn weit ffllireD. D« KoUuk nomt lie (Oomptat reBifai^ pk 4i7) nlt BmIA 

*Une reunion de eonfresens, ttn mod^k de jilatitiidf^. 7a\ obiger Stelle sei nur be- 
merkt, daSü sie einzige von Boccaccio sudi iu «oiaem Comcntu citiert wird. 
hei&t dort in der Lenone 98 nadi MOaBeei (I, p. 511): *seriK eoti Omen nelbt 
twt Ttiada: ri n i¥-rf,wihiiji aclrii eetton cingulum rarium, lUn silri roluptaria 
ot/mia ordüiata eratU, ubi inerai amicitia, aique cupido, ntque fiicundia, bkuuiitia» 
quae furant inteUeetum ttudioae licet f timtium ». Wenn thataSchlich so in den 
Hand«chriften dee CJomento HtänJp, mofstc man annf^huicn, dor Dichter habe später 
— die Homerfibenietzuiig siamiut au» den Jahren 13ö0 — 1]2, der Comeuto aus dem 
J.ahre 1373 — die Mangelhaftigkeit der obigen Übertragung erkannt und ihr abcu- 
liolfra gebucht Jedoch trifft das nicht zu, denn in den Manuskripten (Biccard. 1063, 
Magliab. P. IV. 58, Magliab. Strozz. 1430) lautet, von geringfügigen Fehlem ab- 
gwwitlfn, die vorstchonde Stelle genau iri« oben die Übersetzung: also auch voUm- 
tanOt etrte (ohne Verb), furalc (ohne $epe und mmQ. Die VerheHcniag iil demnach 
du* WittkürUchkeit too Ifilancsi gewesen. 
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4) foL 63* (Uh. V, cap. 43) = Odyssee IV, Vera 797—71»: 



yphtime puelle magnanimi 
ycari que eumilo nap«it feris.* 



Diese 'Stolle iat lehnrädL Die beiden gneduachen Vene mfifrtea 

Trotzdem in dem griechischem Text unseres Codex ^Txuqi'oio gar nicht 
vorkommt, steht in der Übersetsüinfj richtig i/cnri. Wir sehen also 
hieraus, däSa Boccaccio seinen latciuisciieu Wortlaut gmz unabhängig 
Ton seinem gtieduedien in das Munttkript eingetragen, nldife etwa 
beide miteinander verglichen hat Ferner zeigt ach hier klar, wie wenig 
der Dichter ron dem griechischen Text wirklich verstand. Er kann 
sich über die Bedeutung der einzelnen Wörter kaum Rechenschaft ab- 
gelegt haben. Die griechischen Worte schrieb er nur, so gut er ver- 
mochtflb TCin mechanneh «na eeinem HouMr-Godas ab. Dabei iat ihm 
Idar it» kleine Mifsgeschick zugestofaen, dafs er nach fit/oXriTo^ag in 
den vorhergehenden Vers hineingekommen ist {tHuiloy nofrim, itftac 
J* ^vno ywaixf) und eu btatt Iku^oiq sein S*^ öaopwaml ohne Sinn und 
Yentaod eingefügt haL 

Pi ebenftUa «ebt *Ima^KOf ea fehlt daa ^4 Qriipnala, dann 
folgt iriTotvXvu). Auch wo in anderen Manuskripten etwas lesbar ist, 
erkennt man, dafs in der Vorlage nicht 'JxuqIow gestanden. Laur. 90 
8Up. 97' und Laur. 52/30 z. B. haben: <5ij<J7roiwai; (d. i. iJ'iJixtoyvraixi/). 

6) £9L 68« (Idb. Y, cap. 44) = Odyssee I. Vers 329: 

ntgt^ftuf x^nd^xrf IM et& 

tlbenelraag: 

fUia ycAU pcnelope piioUa. 

Hinr ist beachtenswert, dafs der Dichter beim Abschreiben aus 
semer iatemischen Übersetzung das $a^ie»» für nt^if^tur vergeäseu bat. 
Li allen too mir eingeaelieDai Haadachriften fehlt dieaea m^iW, das 
dagegen in der Übersetzung des Leontius Pilatus vorhanden var» vie 

den erhaltenen Abschrift er. derselben ersichtlich ist 
6) £oL 67« (Lib. VI, cap. 9) - Ibas XX, Vers 237-238; 



* Über feru «in Zdcb«, am Rande: etuilat aL 
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Übenetzung: 

Laomedon uero tjtonon gennit pruuuamque 
lampumqne ditioDen ioeUioii«mqiM nmmn nufftib 

7) fol. 67^ (Lib. V, cap. 12) = Uins VI, Vers 23: 

ßovxakiuiy it^v ii6s t^uvovlaa 

Übtmtmng: 

BaooKoB rnotam filint foit i^miod iMunedontig. 

8) foL 67* (Lük VI» cap. 18} = OiM VI, Ten 21--33i 

Sf fttJ* aiarjnoy xai n^daaor ovajrnTt 
JfomttUttiM eto. 

Friller: statt ufiafifiu^iij im zweiten Yerae ußafßaQtrjf x*, wobei 
noh Boooacoio niahte gedacht hahtm kann; nutten in dem Naaiea Bev- 
wAiüiy ein i statt des x. 

P: trennt die einzelnen Worte so gut wie nie Toncinandcr oder 
teilt sie falsch; Baatvkimyt. Hier sieht man, dafs bei dieser Stelle in 
Boccaocioe enter Abeohzift nadi Bemem Homerteit» aas «eklier auoh 
das Origiiial von F statomt, der Xanoa das riditige « aufwiea. Boocaodo 
hat sich also erst bä der Überttagnng desselbeii in nnser Qngiaal 
verschrieben. 

Die Übersetzung lautet mit richtiger Deutung des tm' (vgl die Be- 
merkuug zu Nr. 4): 

Qua «Item ad erfpnm et pMwnm qoot 

quondam nyrnj>Ln Nljtn nuartui 
re» gcnuit Uiidabili buw)liorii. 

9) fol 68» (Lib. VI, cap. IS) = Uias III, Yen 120—124: 

TjjiJ uvriyo 

^tdrjq tl/tvxfiMv ili'xauty Xaodixr^y 

Übeneteong: , 

Quam nntliiiiorides hnl r ->rv ihoI) res 
heücaon . Laodioem pnami ä 
liiinun speäs irjrWinii 

10) toL 68* (Idb. TI, cap. 80) = Dias Xm» Tan 172— 17S: 

tty liag u^ui'n- xot Qtjy ihifuiftmo rd^lpr 

}'/jf4t]ätaixaaTr,v etC. 

Hier ist bemerkenswert, dafs Boccaccio und — wie wir gleich 
sehen werden — auch sein Lehrer d'inr^daioy gelesen haben statt äi 
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nr.Saior. Auch auf die y'!i«f^n'?ne""**^i'"fl von l'^i und fo^wmimrpf 
mag hiagewiesen werden. 
Übenetatung: 

Habitabntqiip ipMeon antffi?iRm upnir^nl 
filiJ ariiiaonim . fHinm autem priami 
BoÜuun lulMliat nldMioiitiiik 

Zu beaditeo der Name ipSiten (itett PmImoii), «eleher dem fehl«^ 
hefte a d'lnr,öaioy entspricht. 

II) M. TO« (Lib. VI, cep. 33) = Ilias XI, Vers 101--104j 

Tt xai drnquty äf*(f-<i) dreri ättp^w toyrag 
Mdaaxt etc. 




Filios d«o? priami nothum et legiptimum atnbobn« 
in uno cami exiatentibue, sed nothus frena rcgcbat 
«athyplnia eetam tnuuibst etc. 

Hier tat beediteimrar^ dji& der errte giiediiache Vere nidit m der 
Übersetzong angefiibrfc ist» dafo dagegen dem *Filtos duoM priami 

nothum et legiptimum* im griechischen Text ik-s ^fauuskriptes niclits 
entspricht Wir sehen also auch hier wieder die völlige Unabhänffigkeit 
beider Toneinander. Ein derartiger Widersprach wäre undenkbar, wenn 
Boocacdo in den. Sinn der gtieduaehen Worte, die er ans eemem Homert 
Text aufnalmi» mck nur einigermaTgeü • i gi InniLeit wäre. Es ist ihm 
hier wieder gegangen wie bei Nr. 4, er ist bei der Abschrift von einem 
Vers in den anderen geraten. An uvrifoy hat er unter Überspriugung 
TOU il^tyaQtl^tay, vTc Svu jigtdftoiOf y69-oy kcu ^yr^aioy gleich das Schlufs» 

«ort Sfifu Ton Yen 102 angdSgt W&re er dee Grieehischen leidlich 
mächtig gewesen, liätte er doch bei der unablässig Ton ihm vorgenom- 
menen Durchsicht des Textes der Genealogia jener handgreiflichen Ymi- 
sehen gewahr werden mü^en (vgl. auch Nr. 23). — P: ebenso! 

12) fol. 70-» (Lib. VI. cap. 35) = Iliaa IV, Vere 41M»: 

äXk'oiuuf 

ofioia v69w ftdXt d^/Uhnttrra ete. 

Dee e nach iH* mnla fort. Die Übereetnmg lautet: 
Bed SliuD priami noflumi pwnuait dimoeoontcotL. 

13) foL 70«« (Lib. VI, cap. 36) = Oias Y, Vers 159—160: 

ftoio SvioXoßt SuQdav) San ih-hl 9Mf^ 
toyju^ ij^tftoyuTt /Q6(ityoyft etC. 

Fehler: iiiwlofit statt Mw kißt und xf^"^* x^twn. — 

P: ebenso 1 
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Übers^znng: 

PoBtea filiOB priwni duoe oepit UardAiüdk 

Die Fonii de> tetsrioi NnMos in dar Übenetnmg bewdat^ dalk in 

BoooaocioB Homer-Text wirklich x^fifyor gestanden hat 

14) loL 70** (Lib. VI, cap. 37) = Hias VIII, Vera 302—303: 

X«; rot- /(/»' QuiaQiinoT') ^'otivuora yo^yw 
&nöay Vior ifvr n^tufioio xuiu atff&Of ßa 

JUA rw eto. 

FtlUcr: a^affpiaffz' Statt ä(fidftag&*; yo^^tttt» Statt /o^/v^onw; ^»r 
Statt lik 

uffMfta^T (iÜ80 attoh 6in Buchatabe sinaohen • und /i/). 

ÜbersetJEung: 

E2t hunc oerte fefellit hic irrcprebeiuibilein gogothiona (lic) 
fflivm autltliun priami per pectns penoMlt tdo. 

15) foL 70* (Lib. VI, cap. 38) = Ilias XVI, Vew 738: 

Uftm» etc. 

Übmetsiiiig: 

Oebriooem oothom fiüam gloriost prtunL 

Auch hier finden wir wip^lpr wio sclion bei Nr. 1 und Nr. 11 Mangel 
an Übereinstimmung des lateinischen mit dem griechischen Texte. In 
letitetem Mit UAh vitf9sr das Wort «Ui»« vUirend die Überaetzung ein 
^siisi anfweisL — P: £ddt ebeoftUs «fdr. 

16) foL n> (Uk YI, cai». 41) = Ilias XI, Yen 469-490: 

^(wAAif nfm/M^ pi9w iiit sie. 

Fehler: ii nach oG)« an^gdUleni statt ifte; ids statt ««tfr. — 

P: ebenso I 

Übersetzung: 

Aias troianis üisultan» aouepil id eni occidit 
doridonm fdtini noihnm fiUnm. 

17) loL 71» (Lib. VI, cap. 42) = nias XXIV, Vers 248—261: 

ant^jf^o^ivoio ytQovioi lov' (?) muaiv 
«Tinf ift&iktt »tmtittr fhrSnf mi^r^i 
yaitoytl re dtor nufiftofur* uyii(f5y6i>inMi 
fiotpf uya&or noXiToy ir,'{tfiß6yti xai ht 
ni9w¥ na) itoy dyaPoy etc. 

Fehler: Z. 1 : /ot' (?) statt o d'; Z. 3: tt *a# ßor,y statt tt ßo^y; Z. 4: es 
isUi TC nach dyu&6r; »«JUnM» statt noUttjy; Z. 5: dyayoy statt dyavoy. 
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P: voi'vavr statt o ä'vidoa'; tikvfiofjy statt t« fiof^ri axavop statt 

Übanetenngi 

Into sene . hic autm fflio« propiios d&mabat 
Iniuriane hdlenun parimqii« agathonemqae glohomun 
Pammonem aDtiphooMBqw H «ooe bonuk poBtQii 
Deyphotnunqn» «t J^ppotonm «t divom agRiioiMni. 

Aus dieser Übersetzung ersehen wir, daJi die falschen Namenfonnen 
noiiTrtr statt noXitTpr und uyuroy statt a/otN$r bflnita in dem iioiiia> 
Codex BoocacdoB gestanden haben müssen. 

18) fO. 750 (Lib. Vn, cap. 1) =s lUw XIV. Vm 201:. 



OosBHraiD deoniiu luttionein et matsrem thetim. 

19) üoL 76* (Lib. VII, cap. 2) = Dias XVIII, Vers 399: 

fvpvydfiT] ^rjyaXfiQ uxpoggo wxtuyoTo etc. 

Fehler: ^ij^ariKf statt *ty«{ri^; önfn^ statt av^o^^xiov. — F: ebenso, 
Obemetraiig: 

Ehirinomi filia retro fliMotu oooeanL 

20) ioL 75<> (Ldb. VZI, ch». 8) = Odjasee X» Vers 137—139: 

avre 

iixttydiTp' (fKuatfißffOTOi ^fXioio fit] 

Fehler: XxrtYdrrp' statt fxytyut^ißj v'^fflMSpMfff tMt ^i» Jtff^^, 

F: auch das falsche t, ^ 0/ 

Übersetzung: 

SoMr wagucM oet«. Ambo antn «ti fami 

slüccnti" mortalibus srdf» nmtroqov apsna 

quiun jcceAüUB genuit tüiatu. 

Bemerkenswert ist die Wiedergabe von a\^ao durch oete. Das ist 
nidbt «tw» ein Sdireilyfishler, denn än Text kommt der Käme andi iteti 
in dieser Form f oeta ) vor ; vgl. Amoroea Visione, Oi^. IX, 19 — ^21, 

21) £aL 77* (üb. YU, cap. 11) = Odyssee IV, Ven 865: 

#B»^. etc. 

Fehler; tfd-fyt^ «tatt lip^tfioni fitwns etaftt y^pom;. 

P: Itp^nift und )m«oMc/ 

Obersetiottgs 

ProÜMi tatis Alis marini Miiia Tdolfesa. 
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82) ebe&d«0eibst = Odyssee iV, Vers 385—387: 
äd^draxot nffWTtvg utyvTrrio^ og re 

Fehler: Z. 2: &aXoaiK statt ^aXacrtrijc; Z. 3: vnoin6q statt hcoifois. 
P: ntXntrr.^ (statt *!)«Jl(Mraq!p; also anoh olme a nach dem iL)l 

Üb«reetzniDg: 

ImjuorUüia prothesu» «gy^ua qai nuihs 
Tottu piofauidh»tee lett, atptümi ' 



23} IbL 78« (Lib. Vn, cap. 18) = Odriaee XIII» V«n 408t 

o^ovoif. etc. 

Oberaetcung: 

24) ebendaaelbM (üb. VII, cap. 10) Diu XXI, Yen 105-106: 

Mi flu 

3i>p^njuf) ftfya ir9eyog tuKtuyoto l 
lovntfindyrtf mwuftii Mit mtaa rä 

uva'if. etc. 

i:^ ekler: /iuSv^^uxuo statt ßa9vff(fttxao; außerdem ist hier Boccaccio 
miäm beim Abadmiben mumb Homar-TaiteB tob ebiar Zaila in dia 
aniUra gekammeD und bat dabd nach awcra die Worte &(iXao<ra mt 

deu vollen Text hat, wie wir das schon mohriuak geaehea häbeiL Das 
häufige Übcrspringon einer Zeile oder fiOneiiigerat«! in eine andere zeigt 
dmilieh, wie fenrirvand die giiadiMfJw« SefarifWIge anf daa — aho 
noch uDgeühte — Auge des Schreibers wirkten. 

P hat ebenfalls i füt ^ ia ßa^pffftivM und dieMlba Lücke! 

Übersetzung: 

Neque profduidiMMni auigna potentia 
OGceani aquo omnea fluttlj et totum 
nuure «L omnec» fanlas et putei longi 



20) foL 62*> (Lib. VII, eap. 45) Dias V, Yen 644-540: 

yii^tg tinoTOfioto uXifttov og r^v 
ppi5 ^/t* nvXitay did ya/rjc öc i'ty-f/ o 
foikoj^or ntAlaa' äfi^aaiy uraxiu ö 
foOuoxOQ fd^ harn Sio)iXija fnyu^v 
ftior Im Si dTouXi^og SvdvfiätM iMtf 
St ytyf&tjy xqij&iöv OQaiXoj(Oe ttftm 
X^ig fi ttdort nuarfs. etC. 
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Fehler: Z. 1: statt evfii; Z. 2: r'cxt/ statt r/xcr'; Z. 3: noX/atr* 

statt noXitaa'i Z. 6: ^vJv/uaef« statt iiÖvfiwni Z. 6: ytvi&ipf statt 
yiajh;^; Z. 7t I? itett Id. — P.* mmIi iT ilatt M/ 

ObeiMtnuigt 

Genomtio aut«m ent aflonio alpheo qui am 

pU flait per teRsm fjktn. Qpi fcnvifc aniloflam 

nraltonun uüoimii ivgwi. OnOocitt sutoui gnratk ^yotlM 

ma|fnanimuin. A dyocleo gemelli filij nati Buat 
Crito oniiocaaqii« omni« jmgno beae acieotea. 

Se) IbL 88« (Ub. Va, ci^i. 52) » IUh n, Y«n 849-860: 

BeHMAnniw«rfc iit bier nur, dalii dia Istita Wort n «hr googtu 
ist itatt mm fiilgviidan Vem 
Übcnetnug: 

Pioctü ab amidona ab azio amplillaotas 
Ajcto eoins palchenrim* «qua »pargitar 
P«r t«mm pspUafornnk 

87) fioi 89^ CUk Vin, oa^ l«) = OdjM ^ Ton 6e-68i 

vawst 

Fehl«! nmidt'*^ waautdm, — Pt ebonMl 
Übenatnug: 

NftQ!«tthoum qnidem priui Deptnnnas temm 
moaen«; geouit £t periuia fomisarum 
•peUe optima, hndor Ulis wgiMBÜrt 

88) fiiL 96« (Lib. IX» eap. 10) s Ujaa n. Von 612-616: 

fiüv ^p j^aaxakaifoq noA Idkfitvtt 
vag uQtjog iwnixty d<nvoai] do/to 
axTOpo^ «$tfdao Ttap^t uiäii^ vjKptJ 
«r äomfufidgu ä^i xporcpitf Slcirayt 

FeUw: Z. 1: 4? ^ statt Z. 8: 4wfd?m» statt «9; t^v; tfmvomf 
statt wfTv6/r; '10 >tatt Jiifib); Z. 3: (icM'Juo statt KC^r(}uo; imptf'* rtatt 
na^irof; vnifuiuir statt vntpwwK,- Z. 4: oJ* statt o dt oi. 

P: fahlt auch letzte Silbe von na^iroc und ol nach 

10» 
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Cbersetzung: 

DB« domuuilwter Mcalaphtu et Jilaittnii filg matÜB 
Quoe geouit astioclü indomo actoru azidao uirgo 
aeoerabUia. P«Utiam com woaadit man fortia, Me 
tuten com ipn iaontt dun. 

29) foL 99'' (Ldb. IX, cap. M) = Hu» II, Vers 740—742: 

Fehler: Z. 1 : ^y*!*^ «> at»tt iy^^i 2. 4: xXi}i^ atatt «Ivrif. 

P: auch xXjjti?/ 
Übersetzung: 

IliüB auleiu duoeiwt furtia beiio pulypithee 
FiliDi pwittdi qiND imiiiortalii« genuit hipfitar 
Htme polypttlMn pailtfioo gmuii gloriOM yppodamk. 

80) IbL 102« (üb. X. cap. 1) s Ditt XY, Yen 167—100: 

«jr>«>i Off rtxno (jfu xoi /yf« rpi' 

tutunu tiSmonu hnunts ^^ifMftri 
fi^g ^Toi iywy An/or noliifi' ALmmm 
ifif* etc. 

Fehler: Z. 1 : tIStXqtoi statt «rfti<fW; Z. 3: «Tä' % atatt ^Utf^; 
ebendii »V^oo«: statt ififfotaufi Z. 5: ^frvi statt ^ tm. 

Übersetzung : 

Trea eniin aaatumo sutnus fratr«« quuti geuuit rhea 
Juppiter et ego, tcrtiua autem ditea mortulM dominaDH. 
Triplidter aut«m omnia diuiM anat cuilibet autem contigit 
honor Gerte michi contigit antiqunm fretum habitare «empcr etc. 

31) foL 103* (Lib. X, cap. 8) = Odyssee I, Vers 70—72: 

xiiilalirfaw &6oiaa itfitv itxi rvtoqti 
^id»yTt^. etc. 

Fehler: Z. 2: nnmy statt nur närnr; Z. U: xrliunnoy statt xvxha- 
Tifaat; ebenda yvutftj statt vv/ifii. — F: auch nuaiy ty; xvXownioy; yvw^^ 

Übemetrang: 

Antithenm polyphpmnm eoln potatia mt magna 

Oitinilnis iiiciclop'bus . thooaa autcm ip.^um gooilit DjaiplM 
fbordnoa fiUa mari sine feoe predomiaantia. 
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32) fol. 104 >■ = Lib. X, cap. 14 wird dieselbe Stelle noch einmal 
ciüert. Auch hier wieder tvmpij, aber »tmXdnua^ und in der Übersetzung 
Plom'iiMfot ßia. — P: hai diems (Htet aulit. 

33) 105« (Lib. X, cap. 17) = Odyssee Vü, Vers 56—58; 

ruvai&ooy fiiy 

nXorarti &vyariif fuytüii^nfoe iv^ti 

iSfTOf, etc. 

Fehler: Z. 2: n^ora statt nfftüiu} noatiduuwv statt noatiduttri Z. 4: 
hu/Ufiinot statt cvfv/u/Jomc. 

Nanrithonm quidem jtSma aeptummi temm momna 
gnrait et perioia fMunuum «pedei optima 

JanioT fiUa magnanimi enrimedontts. 

Bemerkenswert ist, dafs diese Stelle bereits einmal in Lib. YIII» 
cap. 16 ediert worden ist (vgl. Nr. 26), ivo der YerfiMer sie- florgsamer 
— anoh in den Accenten — abgeschrieben liat; uur bei dem Namen 
■nnntiSuwy Iiat er beide Male einen Fehler gemacht. Es mag also schon 
in seiner Vorlage zwischen « und a noch ein anderer Buchstabe ge- 
standen haben. Dals er diesen einmal als ^, das andere Mal als u 
nudegtt ist täat seine Kenntnie des Giiediisc^eo beniclmend. Er hst 
eben die i Bndistaben lein sncbmitdi faingensltt 

34) ftü 105« (üb. X, oep. 18) = Odjieee TU, Ters 63i 

91kvu ^ij^SifMfau etc. 

Übenetiang: 

Nausithouifi RUtem güuiiii rizinorem. 
36) foL 114« (Lib. XI, cap. 8) = Ihas XXIV, Vers 766-766: 

^fuutühmonAf htf i^rhf IffiS 
r^. ein. 

Übersetiung: 

Jam c«rte nunc michi lue XX°* annne 
Eaqoo ab OHbc naol et imoa leoeari patib. 

36) loL 115« <Li1i. XI» cap. 14) = lUaa XXI, Yen 2: • 
m9t a9wmnt T&iTe (cvip. etc. 

Obersetsung: 

Xanti reoolaentis, qnem immortalia genoit Juppiter. 
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87) fol. 117" (Üb. XI, cap. 22) = Ilias VI, Vera löO: 

yfjtutooV Xf/ovpyoc. etc. 

FdUar: Xvyüv^yof statt kvxooff/o(. — P: UmovfToei 
Übflnetsiing: 

88) fikL 119* (lib. XI, oap. 89) - OdyasM XV, Yon 863—964$ 

o/ua X 

rr^y inXmüirj^ rnttntuiav. etC. 

Fehler: »Jtftiyt statt tntfiirji^ — 

P: itfifttrv! 

Obenetmog: 

Bimul cum ctimeni longi pepU filia iiencrabiU 
Quam iuniorem geanit fUioniin eoUicet ImiTtm, 

89) foL 122« (Lib. XO, oa|^ U) = OdjBaee IV, Vers 10— Ui 

Vitt Standp 

T^&if ttXtxTOQog ^tio wwpjj»' oiirjXv 
. yoy tnuXrpiQÜiTw iyuyaro nati' igaaxti 

Fehlw: Z. 3: fttycatMift «tatt fttfmtA^&^s Z, fi: Imd^öifofnir itati 
lirci ro rtponoy; i^fonthnfr Statt ifttnof^fJ 

Übersetzung: 

filio autem Mparte akctoris «coepit filiam. Qui ipai 
migoitiu Mt lortia megapentii aMrua hdcm 

antem dij filiam noc detlcrant poitqwiii pnÜDO fmit her 
ii^t«>iifm filiam desideratiuam. 

Hier ist zu beachten, Hafs der an Hermionf anknüpfenda Relativ- 
satz des gnechischen Textes nicht übei-tragen worden ist Auch die 
andereo Tfaadichriften ndtlkiften mit äniätroHuam, wStmoA wMa. i« 
Drucken noch dem Sitae begegnet: 9110 formam hoMat anrw VmurU, 

In Leontitis' Ühersetzxing steht: que spteum JuAtbai OMTM fftmn», 

P: schliefst mit desideratiuam. 

40) foL 123« (Lib. Xll, cap. 17) ^ Ilias IX, Vers U2— 145: 
yaftß^^ xtyfiot tot lioaidtfitf laoy 

yl noXXvi r^<ff iifAO' ttat SvyaT^gtg iyfte 

t<f<iayaaaa. etC 
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Fehler: Z. S: h statt M; Z. 4: lis^a; statt km^f, 

Übersetzung: 

rimflwn hoioitf 

Qui mich! unigenituB nutrifur Liilm niiantia iüBIllta 

michi «unt filie in atho bene facto 
Orfaodicaili «t laodioM «t ypWamiMa 

41) fol. liJ5>= (Lib. XII, cap. 43) = Ilia« XVI, Vers 717—718: 

MO ivfnuufi ymjxoq inaßrjq viof #f 
tvfiayrog. etc. 

HB. Das « iroa #ifrrf«c abeht ttbar «inem durch Pnnkl getilgten «. 
Obecaetamig: 

Aaio qid aaanculna «rat luotorit bsUkosi 
frater herab«, filiiu dymantia. 

42) foL 125* (Lib. Xll, tap. ib) - Ilias XXI, Vers 189; 

hStSi ^fy. etc. 

Fehler: daudiii und ufw; statt aloaUiife und ulmAq. 
Übenetiiiiig: 

Fdma eacid«B, ÜB aatsm escns snik 

a ione piit«r. 

43) foL 128* (Ub. XU, cap. 63) = Uias XVT Vers 179—181: 

ytof zdv hont /opw Kokij nlilli^iaSiai 
^pdälMTSf 9vydMiff i^ffunSg ofjmfWMiff. etC« 

NB. Das Q von a^tigfoyrtK ist oberhalb der Linie eingeBähoben. 

Fehler: Z. 4: itjf^fag^g atalt ii Hfatig. 

Übersetzung: 

Atque secnnde eudorus martialia priocipabatur partheoiuB 
Qnem genuit inoorea bona polymili pbylaatii fflla 
Hsoo tetls MtgjioiitM id «St wmanm iIg. 

44) foL 134' (Lib. Xm, eaf, 18) = IVaa H, Vers 678—679: 

paxuSäo ayouno^. etc. 

Fehler: ^'T,n/va9-T,r vtyt statt r/yTjnäa&tjy d-tOColov wT«; ^fOKttido 
statt ^faxXttdau). — i\- fehlt auch ^laaakov. 
Obenetsimg: 

Ho8 niiS MI: phidippiiRque et antiphoa dllXS 
runt tbeiMali filij duo hereoUi nigia. 
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45J fol. 134" (Lib. XIH, cap. 16) = Odfasee XI, Vers 519-521: 

dXX ötoy lov 

tvgvnvXw «oJX(^ iiaftip' ätrtov tyatQOi 
Tuoi xrtlyovxo Yweuwv ttrixaStü^r. etc 

Fehler : Z. 1 : ro^ atatt rii^t Z. 8: tiaitqf statt i'if»9'} ¥^ tTotfou 

Übersetzung: 

Sed Kdam tylephidem interfedt ferto heroem eoripUam 
mnltiqiu» dream ipiom ntij dUttj MmtaBü fannifc mn. 
IMiraai CMin doDoram. 

Die Citafp, so wie sie hier iiberlipfprt «ini^, scheinen mir klar zu 
beweisen, dals Boccaccio wohl ei&ige Keautius des Griechischeo besessen 
hat (manaha Irrtiliner nnd gewUs auch auf die Vorlage sorOckziifahren), 
aber fcninwifMlii so weit gekommen M, idbat nor dm Hotter, den er 
doch mit seinem Lehrer ins Lateinische übertragen, Wort frir Wort zu 
verstehen.' Der Sinn des Ganzen ist ihm, wie die Übersetzung zeigt, 
bei der — höchst dürftigen, meist nicht mehr als halb richtigen — 

' Aue den Fehlem otwn F;"hlirr<!f>in zu wollen, Boccaccio kniiTif ünmöglich den 
Ckniex a«ib«t geichriebea habea, wäre recht flbereilt, denn wir wiaaen ja doch 
nicht aus iigend eio« andflicn QineUe, dab idiM Kflantnla d«i GfiedilBdieB Oul- 
sächlich erheblich gewesen wt. Nur au« 8«inem eigeneo Mnnde erfahren wir von 
dem fast drdjlhrigen Untiirricht, dm er bei dem Kalabreieo Leootiua Pilatus g&> 
BMHD hai Wieviel Zeit ihm aber dieeer unstete, ao^blasene und IsnniHche 
Lehrer fy^l Of-nral. Lib. XV, cap. 6, 7 und Prlmr-a Senil. III, 6; Y, .1; VI, 1) 
wirkiicli gewidmtt, wie grols seine Lehrbegabnug war und welche Fähigktitea an- 
deren«eits Boccaccio eur Erlernung der bei dem gänzlichen Mangel an Grammatiken 
und Wörterbüchern iulBerst »chwierigen Sprache mitbrachte, ist uns völlig unbe- 
kannt. Hätte er mehr Griechisch gewulst, ak aus den vorstehenden Proben sich 
«giebt, Bo würde er schwerlich die Eintragung der Homer -Citate in sein Hand- 
aiemplar der Genealogia einem Sekretfir überlassen haben, der natürlich des Orie- 
dibdien weniger michtig sein molstel Zum mindesten bitte er doch die Kieder- 
Rchrift desselben bei stiBar HortwIIiNndea Durchsicht des ganzen Weiksa nachgeprüft 
nnd dann die Schnitzer sorgsam ausgement Wir finden aber — fon zwei gering- 
fügigen, in Ersatz eines Buchstaben und Einschaltung eines adehiao bestehenden, 
TOD derselben Hand augenblicklich berichtigten Schreibfehlern (vgL Nr. 40 u. 48) 
abgesehen — bei dm fünfundvienäg Honer-CatatCB nkfat ein ehtriges Mal eine 
Verbesserung im Tsact oder an Baadel Wie wenig fmt irad wte flbmnis Ifkskediaft 
und dfirftig Boccaccio.'* griechit^heii« Wissen war, leigen zur Genüge die seltsamen 
Diage^ die er bei Oelageohoit et]nQologiscbi)r Aosfühmngen in d« Genealogia and 
in dem Oomento nr TOv. OoniiB. vorbringt 1^ von ihm angenommen» ihaa- 

tastischcn Etymologien mag man — als aus dem Bland der Kenntnisse jener Zeit 
erklärlich — anstandslos hingehen lassen, aber beteichneod ist, daiä er dabei allerid 
Worte nrit rollem Bnsl ab griseUsehe smigiebt, die gar nicht grleehiidi oder dodi 
venlcrbt sind (>iehe einigf Beispiele hierfür bei Kdrting, Bocc, p. 377 — 78). 
immerhin ist unser Dichter in daa Griechische viel tiefer eia^drungen aU Petrarca, 
der sldi sdhet thmmlarim Om i m nannte (vgL Yarisr. von dam De-NoDiao 

(Compt4><^ rrndu*, p. Af^} rtach gründlicher Prüfung aber gflradöni hsIlMIIltet: «PQ 
tie soioä U grte n« bim m meU, ü m U acaaü fo* du touijt 
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Intorpretation des Loontius wohl einigermafsen Hufp^^fingen, aber dio 
Bedeutung des einzelnen vermochte er keinesfalls ach klar zu macheu. 
^1^01 mag ftnoh im Angenblick gewoAit haben, nur hat ilm adn 
flohkohtea Geffiditaii* dann eben apfttar, ab der Lehrer ihm nidit mehr 

zur Seite stand, trotz seiner tausend Zettel (vgl. Lib. XV, cap. 6) vermut- 
lich oft im Stich gelassen. So ist ee wohl zu vprstf hen> wenn er selbst 
sagt (Lib. XV, cap. 7): tSed, ^ptatUviumcunqws exmtUtia didictrim, wm 
mMo9 fani» preceptorU dtmurnttraUone «mtrs vU^fn iHl$U«»i, «m^j 
proni oportuniMn «mim» ett, huic optiri fliMem.» Und nur beqpllklitaik 
können wir ihm, wenn er ferner meint: ^f^tü non sali» plene perce- 
pfrivi. pfrr.^pf tnmpn, quantum potui, nec dubium, siperrrtatintset homo 
ÜU uagus diutiue penet no«, quin plenius perc«pi»«em.» 



b) SoDlIige Sporen griediiMlUr BpiMlM. 

Abgesehen von den Homer-Citateu hudet sich nur noch ein länge- 
rer giiecbiadMr AaHqpnuih jn Wcnflaat maA mit griadiiidiaa Letteni 
in der Genealogia «ngofohrt & atelii im Lib. XIY, ca|i. IS» «o 6« 
baibt (foL 163«): 

idUe, i^yoe, ^MH.s irr.m) 

Dan am imtarai Banda die Obenetsung: 

BqplMD IMpiit dvitll de ndios oansH 

Bmiftf^^ saiiiM . eUoe • eolepboOf filos • wifos irtiMiif, 

Yor allem ist zu bemerken, dafs hier das Epigramm nicht in dem 
uns sonst überlieferten Wortlaoi enoheint, iraldier iat (AnthoL PabU. 

VoL II, c. XVL Nr. 297): 

'Emu i^iifAutrm^i n6Xtig Jid ql^av '0/<i;'(>of, 

Kvftti, ^ftvQya, A7nf, KoXoqo'iy, TlvXog, ^Aoyoi, \4<iriVm. 

So wie iu unserem Codex steht dagegen das Epigramm Silbe für Silbe 
auf der Kückseite des letzten Blattes des Laurenzianer Terenz-Codex 



' Boccaccio klagt öfters OImt i ' T«?dicbtni8, m bo PiMHniuk mr Ctaedof^ 
und zum SchluIiB des BficbleioB De MontiboB etc., wo er bdide Male von a«bMr 
^fluxa memoria» apricht^ so in eeioem Briefe an FM' Ifarthto: ^Ihtrapm kuhu 
ngtHfieatum MMS JMM^ fma no» memmi . . . Seit homimtm memorütm labilem rsse 
M ftHatime aemm*; so in der Otneakigia (lib. XV, cap. 4): ««an/toor w wi to t 
wü ttot fort, tum mtäo» fitnan obhAÜti mtmorU mlpam*; so erwOmt er »cUiela- 
lich in dar Lezionb pri^nA des Comento seine ^memoria labik* (Milanen I, p. 80) 
ood in dflCMÜMin IiädoiM q^lter oooh sinmal (p^ 91) antdräckUcfa: «le 4iMuum 

* In dem Parieer Codex lastet ee: «irrti ^i^iCgwft' scvlef» ^Isfilfc ifuiftu 
tmftos 0fni9r^ i$n iw4«^|r mite iftos »4&^p«it. 
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(ygl. Tafel Nr. XI), der von Boccaccio eigenhändig geschrieben ist. 
HMTOtte (Notes, p. 11—16) bespricht dina dm Epigramn» 

«uAhrikii und kommt m dem einleuciiteodai Behlnls» dab Leontins 

Pilatus wohl der Urheber derselbeu seL' In den Codex eingetragen 

habe jedoch das Epipr-tmm (za?atnmen mit einem and^'ren g^riochischen 
Cütat) seines Erachtüns boccacao; dafür spräche ein augenscheinlicher 



' Geht — wie es darduii» den Antdifliii hat — tbaMcUleh die gMbSaidtM 
ftuDg des EpigrammB im Terenz-Codox auf IveontiuB ]nUtaB corQck, w> kann 
rfe raitettflSB uu «i— Jahn 1362 (danuüa trennten »^t» WftiwiMd ft und Leontiiu) 
«taamMD. Voiliar atar kanata «Dssr DUhkr janaa E^fgiMm natar «twaa aadsfwr 
Form, wie es auf demadlMB BliMa dHÜtana^Jodai aiife latwihrihTin Turttiaii alrirt 
(Tgl. Tkial Nr. ZI): 

Bpto crimcDon polia djanaon iioailra. 

OUnrf, minii, «hiof, eoloplioo, atgos^ att|m 

Wihraid wir onn ia BooeaodoB ilteren Work«, dL h. in der Gancalogia und im 
Comanto, ak Namen der ersten Stadt da« falBchc BamoF des Lnontiu^ finden, 
wild nicht ilieaea, sondern an seiner Stelle Cbimi iwie oben) unter den anderen 
Städten für den Geburtsort Homers in der ViU di Dinte (Macrt-L. p. 37) nodi 
angeführt M&a könnt« — imiriOT die BirJitij!;lccit unserer ersten Annahme tot- 
ausgesetxt ~ aus diesem 8r.chTerhalt schlielsen, daf« die Vita epäteetcns bis 1362 
▼erfaM iHMdaD sei. Orions fp. 21) von Gaspar; (litt BL, Jahrgang 1881, & 24) 
nbernommene Behauptnng, die Vita müase nach dem 21. April 1364 (Pietro di 
DacUw Tod) gcechriebcn sein, ist von Scheffor-Boicborst (p. 204 — 205) tretend 
widerlagt «Ofden (übrigens steht daa als Bewds von Orion verwertete Praeterituni 
in dam sogenannten Compendio dw VUa oiohtl); die von HaoA-L. (p. LXXXIX) 
iOr die Entatehung der ViU angeeetite Zait 1863—64 gründet aidi — ala tpitester 
Termii) — nur auf Vermutung. Den terminus a quo giebt uns (vgl. Macri-L., 
p, UULXVII Q. LXXXYIU) eine Stalle des I>e CasUms vir. ilL an die Haad. 
Im LIK IX, e. S8 (QaeraU plnres) weiat BiaiBeh Boeearelo dam Oedanken, Dantm 
Leben zu schildern, als seine schwachen Erftfte fiberstcigend vorläufig noch surflck. 
Nadi diaur am Ende dar Schrift befindliohaa Stelle kann alao die Vita erst aat- 
staadflB sein. Bis FertigpteUmsg des De dadbus vertagt Haert-L., der Hypotheae 

Landaus (p. 210) folgend, in die Zeit von lISÖij (genauer wäre: Oktober diepe« .Tah- 
m, da der Dichter bei Abachlnf» aeinea Werkes bereita von dem Auagaog der 
Sdilaebl M FeiUan wafiMa) Us 1864, wafl er aof Jelama den Chrten al« harr« 

sehenden König Fraiilcreicha anspielt. Xir-hts ritAht jedoch der Aiiiiahnii^ im ^Vege, 

dais jenes Werk bald nach dem oaten Zeitpwüct voUandet worden (vgL auch Hau- 
vatte, BedNrdus). Mir sdieint, wir mOsaan üb Eatateboagaaeit dm De Osalbiis so 

weit airt irgend angängig zurilrlirncken, denn in der Yrrrr!^ (Kap. Ü'>'i /uin 'i t/t' ri 
iCapitel des letzten Bncbee sagt Boooocio mit Besag aui die Hiatoria der Fhilipp« 
Oataoeaab (f i84S), als aal propUr no*U*Um pauei» adhme ecfnita. Dem- 
nach dOrft* der Wint.-r r." noch am l>esteji paiaen. Infolpo'if PBim prrinbt mch 
aach hier keinerlei Bedenken gegen den oben von mir geaogeneo tkhlul«, die Vit« 
di Danta aal vor 1362 aatatanden. Nadi Hl« hat SduKer-R (p^205-W7) diasalbe 
angeoetrt, wei! Rie fragloa aus späterer Zeit als das Dante-Oarmen Boccaccioe stamme. 
Wie wir aber im § 1 des Anhangs rnm Kap. I der vorliegenden Arbeit sahen, 
mnA das Qanaan vor ICai 1353 bereita vollaBdet geweaen sein. Somit Uftl slok 
bei dem jetzigen Stand der ForRrhtin? «n genauerer Zeitpunkt ala die Jsbrs 1BS7 
bis liM>2 für die Entsteboag der Vita di Dante nicht featsteUen. 
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Schreibfehler (oWotw* statt ofTfF'nt'x in dem andpren Citat, vpl. Tafel 
Nr. XI), sovie die Unsicherheit in der FedertUhruiig and m den Acceutea. 
DaJa $ovtik dastehe, scheint mir keizMs&Us ansgemaeht Der sweite 
Bestandtdl cum Doppdrigmas glaicht aeiir häufig mit aeincm offenen 
Kopfe einfm v fvne ria" Hauvette auch selbst bemerkt); und "was flie 
„Unsiciierlieit m der F ederführung" betrifft, bo fehlt uns jedes bestimmte 
Zeugnis für Leontias' Gewandtheit in der griechiachen SchxifL SeniB 
Kenntois dwwr Bpaix^ at dodx ^ ät» tm waan klagUnlinii 
npiiwii tlTmiw>liiiiii lieryoaqgaht — wafafUch keine übermäliEdg feste nnd 
umfiisspnde eewewn' Man verppstse auch nicht, daf? er kein Grieche von 
Geburt war, sondern m Kalabneo zur Welt gekommen (vgl. Senil. III, 6) 
wd dort «ab Mlbit daa Oiiadiiiehia mtar Buiaam gdanift baftte (vgl 
GanaaL Ulk XIV, aap. 8). WenD Om Boeoaedo Utsraraw» grtetmm 
doctüfimut nennt (Geneal. Lib. XV, cap. 6), so will das wenig besagen, 
da unser Dichter bei seiner völligen Unkenntnis des Griechischen ein 
sachTerstandiges Urteil nicht abzugeben vermochte.* ich glaube daher, 
aum kaim Leontlna g^troat nieht mir die RedahtSoiii aondern desgleichen 
die Micderecfafift dea Epgiminina* in den TflBens-CodeK tmtmea, «oaranf 



> AntoQa-TraTeni spricht (p. 912) vos Pilatus «1b von dem «wmmo ^«owto». 
DiMfls emplMtiMlM VrkU mUbOui Jsto IhataldhlidMn üntarlage. 

* In dner Besprechung des Anfsatze« von H«tivett«, Noten etc., sagt Novsti 
(Gionuüe, VoL XXV, p. 423, nota 1) mit BeEug auf di«M Epigrammfrage: <F« 
i ptrd fM jprvMsmo, dd quidt a im mm i mai ri m etto tro90n tm' npUeatiiom 
aodditfaeenU: ü leggeni eioi net^ epigramma rtillc 7 dtiä, quäle i /eritto in earatteri 
laUni (siehe S. 154, Anm.), ükwM [Kvur^) in iuogo di £äfioi che si rmptate coH 
ndla tnuermiem grtea aggntnia nel eodicf steuo, eomt meBa eiiaxione ehe dd- 
Vepigra.nmti fartw le Geneal. Dtor. C?« r>d fmiaiivo di riffnuiurre rcpigramma 
aeritto in earaiteri latini aüa psionomia prtmttisa Leormio Püato defiso che 

Okmm aigmfieeum &nm, tmte FEmmHt (p. 15) a m« pan, lo eonfesaa, 

inamini«gible.t Der in den letzten Wortes ausgeepi'oehenen Au>^icht bin auch ich 
durchaus: Doch scheint mir die LOsong des Bätaels nicht gar ao schwer. Ich 
denke mir den Vorgang folgendermaben. Bevor Boccaccio den Leontias bei sich 
«Is nebiiihiiggii Gast aufnahm (1359 oder 60), wird er bei seiner LektfiM einmal auf 
das in lateinisdie Baebstabem gekleidete Epigramm gestoisaii seb und ee als iitte- 
tw^athea Leckabisaea in tmom Tereu<Codex eingetragen feabn. Wie non Leon- 
tinB M ibai gKUf/m war, asag Boooaeoio ihm das Epigramm gelq;eiitlidtk geseigt 
ood Um nadi dem «atspredundtt grieoMicheo Text gefragt haben. Dieeer war 
aber augeuHcheinlich dem Leontias unbekannt; dagegen muft ihm dunkel die bei 
A. GeUioB (Lib. III, oap. XI ; heute abtigBOS als Interpolation Tirwotfen) ethalten« 
aadara Bstektko damlben Epignuaos mgWMOhwsbl haben, walehi lanM: 

JüfMfim, *fiäit, Aiofsfc», Sttimptt, X<st, .S^fj««, Jtf Ayrai. 

Bei der Niederschrift ans dem G«dSchtnis in den Terenz-Codex wird ihm timii 'f r 
Schnitzer im and die Verwecfaseluag von JScuüofUi mit dem (nirgends über- 
Hetartea) Mmglhnliehn JKk<m« vnUtgiiiuilat wän. Pocgacdo aber, der grafiw 

Stücke auf das Wl-sen seines Lehrers hielt und eel^f^t a'j AnfSnftcr die Fehler- 
haftigkeit der Leonüus'Mihen Fassung dea E^pamms oatärUch nicht erkannt«, 
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mir übrigens auch die zweimal wiederkehrende — Dicht gerade schüler- 
haft« — AUdtanng bei ^o^er hä dar Eweiteii Bflflie de» andmn (States 
hiniudeiLtein wsheini 

Dieses Epigramm ist nun, wie gesagt, wörtlich von Boccaccio in 
die Grenealogia übernommen worden. St^lbst Besonderheiten der Schrift 
finden sich, was recht bezeichnend ist, in unserem Codex wieder {m 
fehlt hier vor dar Aooent auf vobA Jitfjwc> So hat bemerimu- 
werterweiso unser Codex in den Wörtern du()iXovrjiy und Qß^ij^ für daa C 
nioht die ihm sonst geläufige Form (etwa wie ein unten offenes son- 
dern — ausgesucht nur in diesem Citat — wie der Tereuz-Godex die 
Form eines c mit der Cedille, das in der lateinischen Schrift fiir z 
▼erwendefc inid; bei itt^l^M» kt is Leonthia' Niedaraehrift der DopiMl- 
punkt über dem smnten i mit dem Accent etwas zn weit nach linka ge- 
fallen, in unserem Codex der Genealogia steht er geradezu über dem p; 
X^of hat bei Leontins über dem x etwas wie einen CircumÜex, der genau 
80 in unserem Codes der Genealogia (vgl Tafel Nr. XU) wiederkehrt. 

Qaoa adten konuaen in imaeiem Text noch emaelne in gzieehiaohen 
Lettern geechriebene "WSttn vor. Lib. YIII, cap. 17 z. B. heiTst es: 
*dicunt alij p«r maricam uenerem intelligi debere, cutu$ fuit »acellum 
iumta tnaricatn, injuo erat scriptum nomiia tfQouxr^. Hec Seruüu.» 
Die beiden grfechieciien WSrter geb^ keÜMD Sinn. Hiqrlliia bat danraa 
ganz willkürlich gemacht yr,6g rijs dqi^iniQ; bei SerriuB (Comm. z. 
Äneis) B. YD, Kap. 47 steht aber: «... in quo erat scripfum: TIONTlH 
A0POJITH>, wa.s möglicherweise schon in dem Servius-Text Boccaccios 
die obige sinnlose und fehlerhafte Form angenommen hatte (die beiden 
Werte «ecden nahe aneinander geedbrieben geweeen aein, eo dala daa 
A in dem ersten Wort kam; das O dee zweiten Wortes war atmgefidkn, 
und das wurde als A gelesen). Lib. DC, cap. 1: <^}^ontiug nntem 
dieit, quod iuno greee dicüur rjQij, quod quidem umit ab era (d. h. »ipa), 
• quod est terra, et fit mut<Uio t in ij, et ß r^ga, eui mutata alpha in 

Fast immer schrieb Boeeaodo dagegen die griechischen Wörter in 
lateinischen Lettern, was darauf hindoiitet, dafs ihm die griechische 
Schrift doch nicht so recht gelaufig war; * so z. B. Lib. 1, cap. 34: ^dj/o* 
gr«ea UOSm dieitur dttts»; lib. II, cap. 8: «ort* ^reee mar* lotöie 
*omat tt amho» jm««^>; Lib. IQ» cap. 4: dkero« gaudium (gemeini 
ist wohl xalQMv laefiis); Lib. III, cap. 6: *eumenide» dicuntur ah heu, 
quod nst interiectie rfnfrnti/i, et mm quod est defectus*; Lib. IV, cap. 5: 
•eon grece latine secuium»; Lib. iV, cap. 21: miseratiom dtonun in- 

schrieb denselben griechischen Text in der G«ncalopia mit Ängstlicher Sorgfalt nach 
und TeraSumte auch in dem Comento nicht, das falsche 8smoB an der Öpitze der 
ab Gebarteort Hoinen gdtan wollenden Städt« auoffibno. 

* v^l dla FertBtcUnag dansUwi üiatasoh« ana dm Oiigiaal d« Ekkgan 

(S. 71, Aiim.j. 
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eotumicem uer»a eH que grece uoeatur ortygia; Lib. IV, rap. 33: Äj/a* 
mm grece pluuia »onat laiine; Lib. IV, cap. 34: »apluraiitate denomi- 
naUu, mm ditat pif/on (gmeiti iA ikUSm^ plos) gr«ee phtnJÜmUm 
Monare latin«»; Lib. 5, cap. S: ««oeoliir ... nonUuM qmod IoIm« pattttr 
tftnat»; Lib. VII, lap. 10: *ct«7n Tf!/'?f7n /jr^c^ nigrum «onart 

latine»; Lib. VII, cap. 20: *dicitur ligia ab üigi (wohl (lixfj) ^uod ui 
«tVcttitt« $m girum»; Lib. VUI, cap. 8: «cA^o« ^rw« ummim 
Ub. IX, e^k 36: ««> jMoc? jit^ealorMm nMa ... iMMa iiMitiMmtar»; 
Lib. X« cap. 16: <eo jjyr t^nii OjjWMMi (d. L fi^Mw) aulM» iiMM 
tftferpreMur» ; Lib. XII, cap. 76: «n«m caco» <^rece latine malum ionat»; 
lab. XIII, cap. 58: «anlAyon (d. i. irumtot^) enim grece cotttrarium 
taüm dikUmt», Ja m ftuki akÄ sogar (Lib. I, cap. 7) ein games Citelr 
ans IjMtomi in latwnwohiir Sduift: PtoOiogono» jpAyton p«rt9M(&«o« 
««•0« iyoa (genau so auch in dem Pariser Codex!), das wahrlich nicht 
an Korrektheit leidet; gemeint ist n^onoyovog (fa/d'ufy nt^tui^Hioi d{(fo^ 
viö(. Ais lateinische Cbersetzung wird gegeben: princijpio geniiu» jpAy- 
to» Ungo ü0n Min«. OewiA hat Boooaoeio daa feUarhafte Oitat aohon 
in Beinem Lactanz vorgefunden, aber bezeichnend ist doch, dafs er 
selbst rT\it Hilfe der beigegebeneu lateinischen Übersetzung nicht im 
Staude gewesen ist» den gneohischan Wortlaut richtig henostellen. 
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Anhang. 



Bid Flrocmiia, lab. XIV. und lib. XV., 
sovid die Ck>]ieliisio dar Genealogia deonun 
im WorÜant des Originak 
deir IjSir0D29Uift« 



Yorbemer kling. 



Za allen Fragen, welche den lohalt der Gottergenealogie, ihre Eigen- 
art, ihren Wert und die in derselben berührten Verhältnisse und er- 
wSImteii vkM nqrthokgiMlian fteiSnlidikiiten betn&n, TgL Horliif 
Stttdj, p. 155—227 und p. 368—676.* Auf einigai «anigfl« «erde jdi 
in den Ainuerkm^feD an mMModem Orte meuA eben mir mn^baund 
zorückkommen. 

Bei der Ausgabe dea Textes der tod mir gewählten Abschnitte un- 
Mree WeikM — rie längen mit dem mythologiaolien TliemA mr kee 
und änlserlich zusammen — halte idi nucih anf das strengste an die 
Oi-thographie des Originals; dagegen ersetze ich die keineswegs einheit- 
liche, ja zuweilen verwirrend wirkende Interpunktion desselben (als 
Probe diene die Tafel Nr. XX) durch eine dem Sinne und unseren heu- 
tigen Anschauungen mehr entqnedieDde. 

Die Varianten (von den orUiQgraphiidiBn eehe ida ab) nslie ich 
erstens aus der als dio beste gelt«nden und heute noch eim'germafsen 
zugänglichen Ausgabe von Jacobus Micyllus (Basel 1532), zu welcher 
HortU (p. 783—765) n TergMoliai iit Am addecht aagebraehter 
Bessemngssadit ilt Ifkyttu» wo ihm anschdnend UnTerBtaodlicheB oder 
Inkorrektes entgegentrat, mit dem überlieferten Text ziemlich willkürlich 
umgesprungen (««oce« Ate atque ilh'c quasdam expleuimu» aut tramuta- 
uimu$»f schreibt er in seiner Epistoia nuncupatoria); hieraus erklärt sich 
maoclie eigenartq{e» meiaA ivenig glüddiöhe Ton ihm beronogte Leaari 
Die aeiaer Anepibe entnonuneaen Variaiitoa beawcliDB loh nait IL 

' 0«os kDnslicIi hat sich mit unserem Werke befabt D. Schöningh in einer 
«Die Göttergenealogien Boccaccio«'' betitelten Poeener Prograinmabhandlung des 
J«bi«B 1900, dio von Kcantois der s in schl ü ggea Litteratur und von idbatlndigcr 
Fondumg Zeugnis ablegt LeUsr fillt mir Mine Arbdt erat bd d«r Bcildon der 
Druckbogen dieses Anhange« in die Hände, so da& ich mich mit Ihm über einige 
chfooologiMiie Btnitfragw nicht mcJtr oach Wunach soseinaiidsrMtMn kann. Dlui* 
gns fsbcn mir säns AoifllhniDgiHi i« diMr Ms finnu si nd sning kiina Anlaft. 
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ZwaiteDS gelbe ich aie Yariuiten d«8 PhxiMr Codes der BibL Netio- 
nele, der die Signatur Ms. lat. 7877 führt. Wie schon an anderer Stelle 
(t^ S. 138, Amn. 2) bemerkt wurdp, i-t äw'^p?. spät^t^np 1387 volle?td*^te 
Httiaskript nicht nur völlig unabkangig von unserem Original, soudern 
bietet sogar die Lesart einer anderen, cbenüaUs auf den IMditer selbst 
nrOGkgdMiidBii Teztredaktioii. Es iat em in gotiacher MmmW 
adirielMner Pergamentcodex grofsen Formats (H5he 35, Breite 25 Centi- 
meter), in welchem der Text auf jeder Seite in zwei durchschnittlich 
48 Reihen zähl^de Spalten vorteilt ist Für die weiteren EinzelheiteD 
TgL Hortis, p. 921. Die diw fludecfaiift eotnamaMMi Tariiittaii be- 
Midm» Mdi mit P. 

Die YoYMde m GVtleisnMhifi«* 

1 1* Stnologie' ieerw sr^BtUiiui ad Vgronem inolitnm iemsalem et Cjpri regM 

■MuAwR J»hUB«B BmomIu dMtttaUfl Uber primna iuipU IUiait«r. 

(S)I saUs exrelatis domnini parmeusis, ^regij militis tui, uera percepi, 
Rex indite, summopere cupis genologiam deorum gentüium et heroum 
eseis inzta fictioiiee netanim deacendBiMÜnm, atqoe omn hae» quid aob 
iabularum tegmine iUustree quondam senserint uiri, et me aoelsitodine 

«tue anegi «urawr ti—imnwi flinnA |wi|ditifl |M"*""> hftwiitiiwn ififAlilui* mIm^ 

Obervellfift: Omealogiae deorum gmtüüm Joanm» Boeatii dd Oertaldo mi 
■ H hyw M W M glmm Sieruaalem M Ojfpri ngem . Praefaiio M; Qmuatogi» ... teesi- 
tkm P — 1 Dmini M; dommi P. — 2 gmealogiam M, P, 

* Dm oiBprimglidke gmoU>gia lat yoq anderer epiterer, aber alter Hand hier 
und «tela andi Most (wir wwd« dem Worte QAen begegnen) dmtSä Andening 

d«^ er ~^-n o zu e und durch Über&chroJbung eines a zu genealogia umgestaltet wor- 
deo. DaTa die — in unaerein Origiaal einzig TOrkomnumde — "Ecsm gmotagia zu 
Booeaocioa Zeiten durdiaua fiblkh war (auch im iiteren Italienladi Ist rie binflg tu 

finden), bezeugt t. B. mancber aus dem XIY. Jahrhundert «tfinimcnde Codex der 
Btbli* vulgata, wo man fortwährend (vgL I Eadra 2, 62; I TiuL 1, 4; Hahr. 7, 3) 
«nl da ^mtokfi^ stabti. Dw^ehen balAt «• in dam Boeoaeei e ngodiriciMMit 

Zibaldone MapHabpchiano (IIn 327) auf foL 121»: *Seemiium franeesehinum de 
aU/vUo et foreto äonati genoiogia deorrnn ineipit» und auf foL 206*: »Qmoiogia de»- 
ww e h w f i ' iii w «vtvf» pw ii—wh ' «f«.» Danebai beetaod die Fonn gmulogia. 

* Dif»«« Pronjminm ist in der Lesart doa Vonftianer Drnckcfl an« dem Jahre 
1472 von üorazzini in bcidp Sammlung drr Briefe Boccaccios (p. 211 — 2*25) aufge- 
DOnmen worden. Unter dem Strich will er nach seiner Angabe die Varianten un* 
»wer llandMclirift verzeichnet babfti. Wie leider da» ganyf^ Ptirh, eio ist auch dieses 
Stück du trauriges Zeugnis vnn Lir»lerliciik(jil und Unkenntnis. Die Liste der 
Stnnvarianton ist gaiue unvollständig; es fehlt eine groläe Anzahl gerade von den 
wichtigsten ! Aufsötlem aber ist ein Teil der wirklich aufgeführten Varianten bald 
durch uaciüiABiges Abschreiben oder surglu«« Druckkorrektur, bald durch v611ig 
iMnj^iiAt EktttaruDg in dar Dmtiiiig der BiAiifkifs gvndem dudet «MaUlL 
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tum tanto operi auctoram.^ Sane ut omisenm desidery tui admirataonem 
(mm «okk panmm fc«"'>*"— ■ doooft^* qidd regem morärt» pencniptari*) 

et, a^luenus elaotionam mei quid tentiam, dicere pretenuictam, ne, dam 
imufficientiam meam mongtrsiipro, persubterfugia arbitreris impositi la- 
bnris omiR enitpm,* antequam ad sententiam meam circa impnsitum opus 5 
duueiuam, übet, seremasiiue regum, appouere/ et si uoa omnia, quedam 
Siltniit qve inter <1"w*m«w^i», iuigiMm «Mift«»» tamii dum innft tue odii-* 
tadinis nplicaret, et me iateruenere nerb*» ut» cv perlectis, satis deme 
iudicium innm uideas et temeritatem meam, dum in obedieDtiain tue 
maiestatis deuenio. Cum igitur üle iacuudo ore aacra tue mbUmitatiB* 10 
stodia et opera regalis offit^ admiranda, nee non et inngnes atque glo> 
rioMs quoedam toi nmniiiM tUnka kog» dieadtato eKpUoiuiMC, eo deoo- 
lut, ut conata plurimo me intuam sententiam deducere niterrtur, neo 
unica tantum' ratione, sed multis, exquibus, fateor, ualide uidebantur 
quedam. Uerum poetquam tacuit et michi respondendi copia facta est» IS 
ao dizit ArbilnnB forma, fitonnde milee, sea ns tau dapnnmio 
noeter fiitainia* ftneteate deo, luac mienm, aeflioet aqpien^ 

tium se haben diuino procreatos sangnioe, angnlum terre modicum 
occupasse et tanqnam n'dictiluin quoddam, ut erat, paruo perseuerasse 
tamporis tracta, et uduü* etiam recentissimum opus iacile colligi poase. 20 



2 pertemtari aekiernu M. — 4 arbitrtrit mr imr,)<ri'i'i Mmt^j! onua euUan «efl« . 
Std anUejuam M. — 7 Donwum M. — 8 »ati* iuätcium tuum demeii. — 10 tuen 
maimlaliM tuot th i ita M» — H Mm m» cpwo w fcr » non mmmM; «mMruAwr, mpP. — 
16 Arbitratua es formn M ; Arbüratm fmm^. — 1» riü mhm prfiW— ... pmm 
tamporü ftnmeraate traetu iL 

Kadi dkMT Ton Onauini aut uBMmalfaoiukripte gegebcoea Probe würde wahr- 
lidi Jämmud j« Idiittr demMllMn dai Original gemcht bal» ... Wer lo adt 
BUodluit geschlagen war, konnte uatürlidi den Bchatx niclit IwInb. 

* Unter dem e itebt ein lUgon^ponkt (andei« Tinte!). 

* Dndi ftoMian Dnwfc Herwfgel io bwMi tat Im UaamlEript am Beniw BMh- 

grtngen. T»t der Zuaatz von anderer Hand, M> «lld dm amdlflcldiell llWMlU. 

* Dw f Tor dem t i»i beute wuradiert. 

* Zu d«r KooitniMoB vf^. dm «rf & Sl (Im cntan AbMte) Oaaaete. 

* Zwiect n apponere und et eine Rasur, tiDter der noch ein que crkf rjiiluir 

* In Ourtiv OmirueUei steht im Mamwkript ot^ Baatit; iet nicht«) ii«i»oud«!T«e 
«ngegebea, m irt df« ladcranf vea fnter Hand. 

' Zwi'j li.-n tanfum ftm) und rationf eine Raaar. 

* Aua dieHea Worten Booeaodoe scheint man entnehaun au müaaeD, dalk er 
nur Zeit aabm Znmunrnkanft bH DvaaJno dl Fknna (iwbdMn lä40 nud 13&0, 

vpl Hortis, p. 149, a.d) sich mit Hnm Cicdankcn getragen, irgendwie in dir IMm-^te 
d«8 Künigs Hugo IV. la treten. lidcaunt ist von dieser kaum zur AuMführuug g<e- 
hBM M< a< a AMdit das Dkhten aonat nMtta. B. 164, Z. 6 «ATee OypruB, notiri 
regia insi^ne detnu.» Pchrf in j}!" Vermutung (8. 7), mit •cnen dunklen Worten • w 
tum de prosemo noster futurus' werde auf eine geplaau; Reine des Kuoig« uatn 
ItalND UogBdeatat, dflnkt mir andi wegen der zweiten stelle unanndimbar. 

* Da« ti ist oberhalb der Zeile von daraalbMl Hand hinanfiiitgt; « adutBt 
nrsprnnglich uti dagestanden zu haben. 

11* 
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Attamen bona Semper toa pace dicam: longe aliter est! Nam ut oout- 
tam* dflUadaB et xeUqiias egei mans inralag, achayam et ylliricani atque 
tratiam, quas paus UMnanta huius »tultitic cmiouere plurimum, et potia- 
sime dum grecorum res publica fioruit, Eietudni* maris, Hellespontiad, 

5 Meonij, Ycarei, Pamphylij, Cilicij, Phenicis et Syri atqtie egyptiaci Utora 
8ua contagioQe iiifecit; uec Cyprus, uoatri regis in&igae decus, ab bac labe 
t9* filifc iiumiiul Bio et omnem lylm atque syrthhim* et [nniiidie oram 
labefiactaait et atlilantiacos ocdduiqae occeani sinus et remotiBsinios 
lieaperitluin ortos. Nee mediterranei tautim^ mari^ fuit rontenta litori- 

10 bus, quin imo et ad incognitas mar! natioues etiam peaetiauit. Decidere 
«MtM iopemitieiA haiio cum litoralibiia aooole omnes nyli fönte carentia, 
et banne lybioe iina enoi ania peatibiia, et antiqiuaaiBUMniin thaWnin 
Bolitudinea, meo noa el aapmorw egyptij, atque garamantes feruidi, et 
calentes nimmm irsutique ethyopes, et oäon arabes perseque dites, atque 

15 gaogarides popuü, et nigredine insignes yndi, Babiiones, et celsa caucaai 
<i!aiwn>iin i eiuaqve tam iw fty avlfflM afden Q,iiaini iBgdjdaa' avtiioa acaibraaft 
dediaia, caa{iiiun man byreanique tnioea, et omnis tauaia» ae niuiMiia 
ßemper rbodopcs,' et scithaiiun etiam inculta barbaries. Et cum orientalis 
occeani üuctus et rubri inaris infectssct insulap, pos-trenio adnos usque 

20 ytalus declinauit adeo, ut roma, rcrum douuua, iimus c&iigiuia obfuscata' 
ait nubek* Et na paaBim per regionfla omiMa» inqnibiia phutenim hec 
in&citia potuit, euager, ut satis potes aduertere, portiuncula sola fuit 
Orbis inter triones et cadentem solem, que deitatis huius modi nou fuit 
nobilitata progenie, esto' nephande credulitatis sicuti et relique fuerit 

25 iutecta. Nec ista euo fuere nostro. Eratforsau adbuc adolesceoä abraaui,' 
dum apud ^eioiiiOB oepit iata proaezpere et üu^ieiitiiuii hominum anb 
iutrare animoe; heroum tarnen tempeatate ferbuit et mnuadonim dena- 
nit decus et nomen, et indiea «aqua aiq[rarbi yliouia niine pflneaeraiut, 



1 aMar lo»v» M. — S Ittgriam M; yUirieam'P.— 8 jmnw {hmH.— AEuxim 
man$ M. — 6 Oilieü U. — 8 oeaduigue man» nam II, F. — 10 ZMhn tHam 
1^ P. — 11 liUor^ aeeok M. — 18 Sko(kp$ IL — 19 «rimtaKi eiiam ommi M. 
— SS pokdl atagari, K. — M lu(kKd»» ftWaMfaifr, dtHH 4t nitqua fuit M, — 
86 euo twttro fuert ... odtaia (mrami M. — 17 ^ mmkmm diMiMMi dmmA 11. — 
88 au, rmaat IC. 

' Vor eida^as eine kleine Rasur. 

* Da» wohl einem Venehen enUprungeoe Eleuxmi (statt JSSmcmm) stdiit in allen 
TOB mir dngmümm HandidiiiltaD, lat ako in bei^c BedaktkmeD fibcfgegaagao. 

Dfe Korrektur erpab sich von selbst. ' Da^ h ist abraJiert. 

* Zuerst getidos, daaa dA& o durch Tunkt gelligt uud Ton erster Hand da a 
dartbcrgcMhrieben. ' Vgl. Niobea (8. 17S, Z. .'3) und fyk» (8. ISS, Z. 11). 

* Vermiitc!" Kinur und Frsn*:* deft b durch f zu offuseata ge&ndert (IJaud?). 
' Ursprünglich «1*6« sü, dann durch Strichelchcii der ätellnngewech^cl ange- 

dootai («obl erste Hand). 

* Zu esto im Pinne von ^ubwühl" vgl. S. 1G5, Z. Ö; ISö, Z. H u. s. f.; rllegiaUrl). 

* Vor ai/mam ein h ausradiert; über den beiden a ein & (Hand?). 
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nam introtano bello quosdam deorum fiiios ceddisse et hecnbam in 
canem et polidorum in uirgulta oomumoB^ legisso meminimus. Quod 
quideni et vatiialnnniiim «rt efc iiliiriiim seenlomm tempiuk M«e dnbi- 

tandum insnper, quin, qnocanque hec nignerit stultitia, ilndem ingentia 
sint descripta aolomina, nt maiorum dinina nobilitas monimento litcra- S 
rom ueniret ad posteros. Et esto nunquam ezistimauerim talium paruum 
fUne nmnttiiai, qpod per muäaan taittSüt fuäm pernnnos,' uir ganäB 
taliim gale tÜMlm as «tque cniAomunm esquisitor, non mmqaam as- 
seruit, me preseute, se a Barlaam, quodam calaLro homine grecanim 
Ktenunun apprim? rnidito, hnbuisso; neminem insigneni uirura prindpatu 10 
ant pieeminentia-' aiia lota mgreda, insulis ^et litoribus premonstratis 
«0 ttm» seonlo, quo h» fiitaitui viguit, qui ab aliquo deotum Inaii« 
nodi duzisee originem neu mooBlzweL Quid igitnr dicaa, qdd tu« 
Bpectantcs tarn Iottj^p lateque difTusum malum, tarn uctus, tot perscnicratum 
seculis, tot exQ)licatum uoluminibus, et intam grandi uirorum uumcro 15 L 9' 
ampliatum? Credis ne me regia optata posse perficere? Equidem »i 
prcBtent moutes ftdles tfamntns» et tolitodinei inde »pertnm nobunqaB 
iter, si flumina uada et maria tranqiullM vadas, ac transfretanti emictat 
ab antro eolus uentos tam tialidos quam sectmdos, et, quod main'^ nst, 
sint argiphontis* talaria aurea uolucri cuicunque homiui alligata pedibus, 20 
et prouotis, quocunque libuerit, euolet» uiz tam longo« terramm maris que 
trMlni, el si Ali jmiletiir penumma aeenlcnim «nnceitaa» nedem aliud 
agat, solom poterit peragrasse. Concedam amplias; dentar, cui uelis, 
bec omnia posse contingere inmomento loca et, dioina insuper fauente 
gratia, caracthemm ac ydiomatiun uariarum nationom noÜtia, et ooram 25 
aooedanti iniegra prepacentur nolviimiat qaa, vt me pretonniseiiiii, moi>* 
taKnm eri^ ed sbt uires tam soUde^ tam penpicax Ingenium tamque 
tenaz memorin. ut omnia nidere qneat apposita, et intelligere uisa, et 
intellecta st i tuu c, et demmn calamo etiam exarfire, et in opus coUecta 
deducere? Addebas preterea, ut explicarem, quid sah ridiculo cortice 'M 
ftbnlamm ftbeeonduaeat prudentn uin, qaan res inditns arbitietar eto- 
lidum crcdere, hommes fere omni dogmate erodiftos simplidter drca de- 
scribendas fabulas nulli Tipn'fati ronsonas nec preter litcralem sensum 
habentes triuisse tempus et unpendi^ sudoresl Nou inficiar, deiectauit 

t 'p.iosdarii rjfiiisee deormn f-vtsti. — 3 ^UM&m U^UsKssimumyt. — 4 quin 

ubicumque ingmtia toripio uoiumma iL — 7 numtrum, pti, quam 

m a m imm fimUM,— 9 pnmmt», mBmhamU,T, — 10 «oMw, «mmAmm K — 

13 qtn'd fu si fpectares tam M. — 16 J9( equidem P. - 19 quam ualidos, tam M — 
20 Arffipkoniae M. — 22 tradua, tÜam m M, P. — 28 queat mden M. — 80 qua« 
tut fiAKNiiv ^riNhpwii 0orfiM VL tt flfMbvfvfw VL 

' Zn Meeuba vgl. Uvids MetuoorplL, XIII, 565 ff; zu I^tfydonu Lib. VI, c«^ 30. 
> Za dlMon ^ ncasdBDgi Aldi. rtor. itd. B. V, T. III, pi 818 ff. 

* Da.« urBpriingllcbo pemineniia geändert zu ivMMMNNfiii (Hudt). 

* Sfft^s jifyufoynis; vgL auch Lib. II, oap. 7. 
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me regalis ista diBcrctio et argumenttun certiFginium prebuit, qnoniani, 
ut tu ante dicebas, sit illi diuinum ingemum, meque in uotum impulit 
nivm. dmB modo mm niiBcwnnii Suo circa famua modi erpUcalkniefl 
longe plus qoftm pates difiScoltatis et Uieologi hominis labor est, nam, 
I dato iuxta uarronis sententitim, tibi dediuinis ot humanis rebus multa de- 
flcripsit,' gcnus hoc theologie sit,^ qtiod mitincon eeu, ut alijs plncet et 
forte meliua, phyeioon dicitur, et si plurimum ridende ialaitatis iiabeat, 
BNiltiim tarnen adiDaiii didmdain artu eiqnirit» Et ob id, mflw do- 
gantiMMiB, pensande sunt bominum uires et ezaminaiida ingenia, et no 

10 ilHs conuenientia onera imponenda. Potuit .ithlas sustinen? capite celum, 
eique fesso sab onera alddee potuit prestare Diuiai hommes 

ambo, et inmctnm fen robur foit ambobusl Ast ego quid? Breuts sum 
liomaiitio, nulle miolii «ine, ingemum tardvm, ot fluxa memoria; et ta 
meti hvmeri^ noa dicam celum, qaod illi tulen^ quin imo et terram sa- 

IS per addere cupis et maria, ac etiam celicolas ipsos, et cum eis sustenta^ 
f.9<* toKB ogregiosl NU aliud [hoc est, nisi uelle, ut pondere premar et per- 
eem. Ueram A tentun xegi lioc «cnt animo, erat omu aptum, n inter 
mortales nllw est taato labori eofficion«, uiribus i»eclariiwimi niri finn- 
cisci petrarce, cuius ego iam diu auditor sum. Homo quippe est celesti 

80 ingenio preditus et peremni memoria, ac etiam facundia adniirabili, rui 
fuDiliarissime quarumcunque gentium hystohe sunt, sensos iabularum 
notisiuiii« et brenHer, quicquid phjlosophye aacro iaoet ingremio» mam> 
ftetom eet Tacueram iam, cum aio ille irältu pladdo et eomto* senaone 

secutus est: Credo, longo mcUus quam noucrim, ca ucni c^^e, quc narraa, 
8$ et difficultates uidoo, sed queso, mi Johannes, au putos regem uostrum 
drcnmepectione carere? Oculatus quippe dominus est, et mitis ingemj, 
et regia fiwüHate landabiliel Et alMdt, ut qaenquam, nedmn te, premero 
nelit» quin imo netns eet illi mos leuiare quoscunquc; et id circo sane 
intelligendrx atque assumraenda in"<ia ipsi««. Kdepol facile credi potest 
80 inaccessibiles esse eas, quns prcdixerai>, uatioues et eorum Codices, siqui 
annt» omnino latmis incognitos; uerum, siqua exgrecis, quo ad latinos 
naqne denonMis^ aea iqmd latinoe ipaoe, qnormn literie* non param ho- 
noris et glorie maiomm attalere studia, comperiantur, et n non omnia, 
qne saltem tua enra baberi posBint, ista^dedderat. £ia eigOk liberali 



1 Ifta rtgalia M. — 6 quod mysticum M. -4 7 physieum M. — 10 capite mut^ 
nm M. — 11 praotan uieem M, P. — 13 tonnym, fltuoa M. — 16 fehlt «t pertam 
M. — 19 cwtu« iam diu ego Ii. — 25 Joamu», puUu M. — 27 regia fodieüaie 
IL — SB Inntv IS» — M ^füAtt Ann IL 

* Bocc. citiert natürlich aus zwdtar Haad; Tgl. Auguttinns, De cMtate D«I, 
lAw VI, cap. 5, § 1. ^ Zw dato mit dem Koojnnktiy TgL 8.2njZ.24; (Ff gl«ter!). 

* Im Text eioa Bmot, anter d« ab« nl^ du i rfmi ii dcrYnlgsta geetandeo 
hat; das betreffoide Wort flog ndt jmv so. Zq dem FMtnm yfgu Üb. Xni, cap. 1. 

* Zufrbt conto; die Andermig scheint voa (lereelben Hand im BUinmen. 

* Zwischen i and ( ist obadudb dar Seihe ein o nachgetragen (H«nd7). 
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animo, bene dedeo sperans, laborem subi, et, quod pnte?, (anto, cum ad 
impoflsibile requiratur nemo! Non enim michi uirum ilium sublimem et, 
nedim apud cyprios, sed &ma mper etHera notnm frauoiMum petnr- 
c$m dedifc ÜDitniui dbmimi, credo sie nolente deo, ut et üli nMBrimia oc- 
cupato parrprem, et, iuuentuti hic honc^tum laborem ir.forrem, cxquo no- 5 
men tuuin nuper in auras pxire mapiens inclita gioria eiucescat (hiniis 
apud nostros. Tunc egu uiquam: Jam satis uideo, streaue mües, quam, 
pn/bemSrnk iHurburonmi mmoti—inri» BbziBy ffriiitiiiiat « grads latfaüsqne 
opus hoc integrum porfid poHe. 0 bODO deul non ne ipse, domnine, 
nidcs, quia hac ipaa conoessionR maximam partum opfri rlrmas? Sed 10 
iadamus uti iam dudam nostii fecere prindpes, romaaum miperiam diui- 
dentes in oxientale et oodduom; siut monstro hnic oocpora duo, barbn- 
xicum unnm et greoam alqne latmnm i«3iqaiiiii}i tA grecnm ktmnmqiii^ 
qvoe ipse met nominas, librL Neo istad etUun poterit» ut, quod pcotn- 
las, consequatm"; antiquam enim haue pestem monstemimns. Tu* nunc 
teoam uolae, quot kbentibos seculis hostes habaere nolumina. Con- 
fiteb«rni equidem, quontMn efc aquanun dihniia, vi de parli- 

cularibos tacaun, [bibliotecaa* adaompserint* plvriniaB; et ai non aluk t lo* 
drperisset quam alexandrina,' quam iam dudum phyladelphus summa 
cum diligentia fpTf^rnt, c^mt librorura dimiuuüo mnxima, cum in ea testi- 20 
momo autiquorum poieras reperire, quod uellesl Preterea inualescente 
gleriealMuao duiati nconme» eiosque doetrina aiiioere neritetis perhioida 
ktiftri «nwie et potissime gentilitij tenebras amouente, ac etiam iam 
diu grecorum declinante folgore, clamantibus in infaustnm religionem 
chrisii ountgs ac eam in extermininm pellentibuB, nulii dubitandum est, *25 
quin secum multos deleuerint Ubroa buius materiei refcrtisgimos, dum 
non mnUae ene deos» neo deorum filioo» sed nmomn detun patrem et 
fiünm dd nnicnm tam nm quam pia predioatione monstrarent In- 
super auaritiam, cui non parue sunt uires, concedes habniuse hostcm: 
fiicultas enim poetica scientibus nii afferre lucii oertiasimum est, et apud ^ 
eam nil pretioenm* est pieAer ^nod afibrat annun. JSxqno fiflmiiiiwitBBii 



4 «B* M. — 6 melyte M; gioria fehlt M, P. — 7 «Mn, inquam, jMrfw ... 
mihi, fuod M. — 10 optrit dtbtat M. — Ift rdiqmtm tt ad H, V. — Vk im diam 
ülmd M. — 17 qttmiam a M,P. — SO maceimo tUminutio M. — fl f«Me Milfat M. 
— 88 doetrina fehlt H. — 23 etiam diu dteUmmt* grw>ntm M, P. — 26 ditm r mt 
lOrM . matirim M. — 80 Ibedfata» mm» poiHeam V. — 91 mm nil K. 

' ZwiArhrn reltqttum und ad ist ei nuxriidiort ; jedoch wird auch mit dieeem 
die Koutraktioa nicht glatt. Du in b^dea Textred«ktioD«D überliefertfl Ubri ad 
gnam htimmqm tat m obm du GerandiTom kMim annAsibn. 

' Dahinter Icicinc Ra> ir. ^ Hinter ( ein h d a g ewIlobMI (BuAf), 
" Dm d «bndicrt uid zu c geändert (Hand?^ 

* Zam Ten iwbnuuit bd der Belagerung doidk Jidiiu Owar (a. 48), nuD 

Teil durcli I ri-tlichen FanatiHmns vemichtot im Jahn 888» 

* Das t abnidiert oad sa o geändert (Hand?). 
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ut aurtun non afiFerentia non soluin n^lecta, sed despecta atqoe de^ 
iecta siat; ei cum omnes fere iadiuitias totis tendant pedibus, uolumina 
tau» inAenietadiiMni ainere, et de etiam peviere Imü«.* Eqae in «omm 
dflianiiMiiliim qnomiidam prindpnm detertabile aooeadt oditun, mo 

5 RÜter quam inhostes ah eis atluersus cä conspiratum est Et quot hoc 
deleu<'rit odium non »olum fabuhirum. 8ed quanimcunquo facultatum 
uolunuua, nou leuiter ezprim«retur numerus. Ceterum uicetera peper- 
daaet» mm eiB, nrinanAan cMrenlilnu, pqierawet labfle tanqpn^ eoi 
et tadti et adamantmi sunt dentei» nedam libros, sed saxa oontflmitM 

10 dnrissima et ferrum ipsum, domans cetera. Hoc hercio tarn greca quam 
latma multa redegit inpoluereml £t si bec et alia plora paasa aint, et 
ea potissime, que nostro labori oportuna essent, negari tarnen non 
potort» qoin mnHa supendnt» aed nullmn tarnen, qood ego nouerim, in 
Imc, qnod opt«% cooscriptum. Uagantur igitor tarn deonmi quam pn- 

16 genitorum uationes et nomina huc ilhic dispersa per orbem. Habet enim 
Uber hic exhis aliquid, et aliqoid Uber alter. Que quis, queao, pro- 
minime wn ulteim pamm froctnoao labore uelit exquirere et tot aohi- 
mina uolusre, legere^ et hine inde excerpere perpauca?* Credo satioe de> 
sistendum. Ast ille inrae defixis limiinibus inquit: Xon mc latebat, quin 

20 aduersum moderatam petitionem meam habere, qnid diceres; sed non 
adeo me repeUes, qmn loculns remaneat aliquis, m quem fugiam. Kon 
tqwäm, negabo, qnod Mserü iiMiiin. hm MGmdo dixiese velm: qnod 
potee» fluatol Hanc portiunculam, quam hine inde exoerpsisse poteris^ ras 
nostcr cxoptal. Poteris ne istud etiam dencgassc? Sed heul timeo non * 
L 10* 25 has [tibi torpor ignauus rationes preparet, ut laborem effagias. Nil 
nempe turpiua otioso* iuuenel Et ai laboranduni est, cum ad laboretn 
naiCBiniir omnea, evd melius quam ngi optimo* potes lab«Mram impendere? 
Sorge igitur, et iaertiam hanc pelle, et ad opus ingenti aodqgnro animo, 
ut rcgi paritcr pareas et tuo nomini ad inclitam famam uiara facias! 

80 Uenies profecto, üiprudens es, nitro eo, quo ego te conor impellere. 
Noeti enim, quoniam labor improbns nincat onmia; andentesque iuuat 
fortnoa, et nmUo magb dem qiae mmpam demrens ^erantee inae. 
Uade i^ptor, et bonia anibiis «olne et renohiB et ezemteia ]ihro% calap 



2 fehlt pedüut P. — 8 etiam sie perin faeUe fuü, quod in eorum M. — 
8 pereeptMeni UMh P. — 9 dentes atmt M. ; taxa corrodentes M, P. — 14 Utufontm 
itaqi» IL — 16 pm tmmen mw M. — 18 Ondo latiu* d aiitmdum. AU ilU dtfiuU 
II. -* M mM dmttgau» . . . tmto im A« M. — 86 onmu ad labonm nat e a mur 
M. — 81 MMit {MMi tefitfr ... MidMwiiM /SwAMti wMMf ]£• — 88 4t t hohtt P. 

* IDerlhu* Indemng bt «mkSrlidi; vgl. s. B. 8. 166, Z. 29; (Bcgister!). 

* Zwischen exetrpert und perpauen eiiip TUfur, dif getilfft, aber wii>der heraiui» 
gqg«ben hat: inunm «gn ati o im . Zum SdUu£a von gerpauca ein a abradiert. 

* Hmmf um tat in Mdea Tpxtrvdsktionen «Aatten, alm wohl hinzunehmen. 

* Das t ist abradiert und dafür c eingesetzt (TlHnd?). 

* DraprängUch am ZcUeoeade geteilt «sp-tüno; hieraus ogU-mo C2. Hand). 
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mmn arripe» et, dam regi ubsequeris, tuum nomen inlongiasunom dedutc 
emml Tum ego: Uincor, inquam, magis fere lepididate uerbonun quam 
drilniB ntkmun; vign enim taa, inpelliB, tiftliis» et vt paraun, si 
nelim nolim, neceese est Et sie, dementissune rez, ut ad te aliquando 
calamnm flectam, aliquandiu altercati sumus, domniniis tuos et ^o, et, 5 
seu ualeam seu non ualeam, adoltunum oictus intuam senteatiam* im- 
pnlfliis nenio; qv&m tamea uÜbiu» tii nidei. Jnm iptnr tam montaiiia* 
oertaldi oocki»* et «terili solo daidictiB, tanni lioet oiml» in wrtiBiDO- 
Btim mare crebrisque implicitum scopulis nouus descendam nauta, in- 
certuB, nam quid operepretium facturus sim, si omnia legero litora et 10 
montaosa etiam neinora, aerobes et antra, si opus sit, peragrauero pedi- 
bu^ ad üfeRM UBqve dMoemdero, ei» dedelvs atter fuiaa, adaüiei» 
tnuuaolaiiero; undique intnvm deddeEiain, non alüer quam ai per «loiteii» 
litTi? ingrnlis' nanfragij fragmenta colligerem, sparsas per inflnita fere 
uolumiiia (1( oruiii gcntilium rcliquias coUigam, qua? coiuperiam, et col- 15 
lecta^H euo ciinuuutaä atque semesas et fere attrita» m unum geaologie 
corpus, quo poteto etdine, ut tno finiam voto, vedigam. Hocreaco tanen 
tan (aol) grande opiis assuinmcrc, et vax ctedam» n resmiat et ueniat 
promethcir; ;i!ter seu is ideia, qui poetarum assertionn pri^co tempore 
consueuerat homines cxluto coraponei^,^ nedum ego, huius operis sit* 20 
artista sufdciens. Sane ue, rex inciite, mireris in posterum, dixisse uelim: 
Non eocpecbea po«t mnltom tempom diqpendiiim et longis nigUjis elnco- 
lumtiuft <qnia ceipiia hiüusmodi habere perfectum; matilam quippe* et 
utinam non membroruni plurium, et fortassp rlis!nrtum seu contracttjm 
gibbosnmque habendmn est iain rationibos preuiüustratis. Porro, prin- 25 
oeps eximie, uti compouendo uieuibra deueuiaiu, sie seusus aäCon£ditos' f. lO' 
sab dmo oorlioe enueleando prooedam, non tarnen ad angnem ioztn 
iotentioneni fingentium fecisse pr<»nictani. Qaia enim tempestate nostra 
öTitiqnonira queat terebrarc pectora et mont/'ft exout^^ro, in uitam aliam 
iam diu amortali segregatas, et, quos habucre, äcusus elioere? Esset 30 
edepol diuinum potius quam hnmanaml Ueterea quippe, reUcüs literis 
snis nominibtis inognitis» in uiam nniuene caniis abkn^ Mnaaaqne eat- 
eb tnxta iudioium post se Uquere nascentium, quonutt qnot aant ca^ 
pita, tue tot inneniuniur indicia. Kec nürabUe; nidamna enim diiuni 

3 panam m ei i m iirfim tu M ; m nolim uehm F. 4 te ealamum aliqutmdo >r. 
— 11 morutruoifn rtinm ntmnra M. — 14 i'nßnita pmr whnnina M. - 16 <jetualogif 
M, P. — 17 ifSbüt fotero P. — )t% läi ad eomponenda memitra M. — 27 dura eoriiet 
IL^mm rdifmn M. — 84 /iw immmmlur tot M. 

' ZwUcbea tuo und monianis lia«ur, die getilgt hst: termitsime regum. 

' VgL FUeootoV, p. 340: <m mostra il pireolo poggio püno di marine ekioeeiole, 
ni aneora si prmtono H poeo ni molto Ic intcriora di quelle rieereare, ehe di quelle 
Itianeheggianii httte non ti trovino.' Vgl. uuch den Artikel F3ta im De Monübtu etc. 

' Vgl. Lib. IV, c»p. H. * Zu der Konstruktion vgl. 8. !<>:>, Anm. 4. 

* Zirilohien a tmd « oberhalb der linie dn fr cingawdiobeD (üaodtji. 
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nolumiiiiB uiImi ab ipea Incid«, oerta, ao immolini «eritato penHiJb^ «tiani 
a aliquando iecta sint tenai figviatioiiis uelo, intot iaterpotealMiMa' 

distrahi,' quot ad illa dcuenero lectores. Et ob id inhoc minus pauescena 
acccdam, nani, et si minus beno dixero, saltem ad melius direndum pru- 

5 denüorem aiterum excitabo. £t hoc faciens» primo, qua ab autiqms hau^isse 
potero, acribaio, ind^ vbi d«flaoerint Btn numu indido meo pkoe dinrini^ 
meam apponam aententiam; et hoc libenüssiino fiftdam animo, ut qaiboa- 
dam iguaris atqnc fastidiose detestantibii?: poetas, ase min'me iutelloctos, 
appareat, eoi, pt si non catholicos, tanm \mmp prndnntui. ijreditos, nt nil 

10 artificiosius humam iugenij fictioue uelatum sit, nec uerborum cuitu pul- 
cnus «Eomatnm. Ekqvilma pafrt Hqiiido eoa plurima numdaBa aapiflDtia 
imbutos foisse, qaa sepinime caroit stomaoon* r^mlniuoiNB eomm. 
Exquibus enucleationibus preter artitlcium finf^ontntm po?tenm! et fnli- 
lium deoruiu consanguinitates et attinitatcs explicitas naturalia nuedam 

15 uidebiü tauto occultata misterio,^ ut mireris, sie et proccnuu gesta 
moTM qua non p«r omne trivinni euagantia. Post heo, qnonäun inloDge 
malus aoliimen quam existimes pro^edietur opus, oportunum arbitrOT» 
ut faciiius muenias, qnod exquires, et melius possis retinere, que uelis, 
illud iB partes distinguere plares easque nuncuparc bbrus. Quorum unius 

20 cuiusque principio arborem appouendam ceaseo, cuius iaradice pater 
aadt pvopagmiB, jnnmis naro iuxta degradationk aericm i^pponera 
omnem dilatatam propaginom, ut per haue uideas, dequibns et quo or» 
dino insequenti libro perquiras. Qno^^ libro« fUmi debitis comperies 
distiQctoä rubricis ampliori sermone pandentibus, quod unico tantum no- 

25 mine per froodes arboris primo perl^^cxis. Demum duos superaddam 
UbcUoBp at inpiimo ggthniidam oblaotfinüliiis iiipoeaim «t poataa 
ÜMstia respondebo; inBaaiindo» qvl tottus opafia erit ultiinii«, qua« 
dam, qxi© inme forean obicientur, amottere conabor. Sane ne omi- 
üerim, uolo mireriä aut errore meo coutigisse putes (ueterum crimen est!), 

ao quod »epitame leges muUa aoflicet adeo aeritati dissomi et inse ipea 
um mmqiiam diacNpantia, ut nedum i^yloeopliv oppmata, aed nec 
t io* arustids cogitata prieo, [sie et peninie temporilnai congnmitia. Que qvi- 
dem, et alia, siqua sunt adebito uariantia, non est mee intentionis red- 
arguere^ uel aliquo modo corngere, nisi adaliquem ordinem sponte sua 



1 uerba ipta M. — 6 antiqui auditse M. - 9 tantti tamm fuüse M. — 
10 fietioHe uallahm IL — 18 iimeiüa M. — 19 eoaque nuna^on iL — 24 rubri- 
0M dUtitwl09 Ml — H oiwNMl P. — M vi mtwv M« 

* Von erster Hand ycn-beseert »u mkrpntatioHMi die Metathese ist häufig. 

* tTrxpränglieb MiMiiit dagMtMiden «n haben iktndi die Indamng kOute 

TOn erster Hand eeb. 

' Zwiscbeo c nnd r oberhalb der Linie ein h etageechoben (Hand?). 

* ZtriadMi » and • oberiulb der Linie «In k cingeMhoben (HiindT). 

* T^Tjiprünglich minitterv); In n ^m^ fr Irrt^ode t sind ditrc-h Punkte getQgti 
" Unprüngüob geteilt n-dargtterti liieraus rtd-arg%»en (2. Hand). 
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•e sinant redigere; natis enim michi erit comperta rescribere et dispu- 
tationes phjlosopbaDtibus Imqnere. Poetremo, si sane mentis homines 
fim «adtbilo quam ezplatoiM* conaolto in gwlbnaeaaga» etiam nini- 
oMmm vanim pnbdpgB dimnaiii op«m impneari oonnieiMn» «c eina 

iononune agendis initiuin dare, eo quod, Ulo pretermisso, torquati* sen- 9 
tentia nuUum rite fundotur exordiuni, satis aduertere possnin, quid michi 
fadendtim ait, qui inter cooiragoaa uetostatia aspreta et aculeos odiorum 
nemlmitmi diaoerpliiin, attritam, et indiMna im redaebam ingens ofim 
oorpua deomm procenunque gntOiiim mmo huc nniic lUnc ooUectuma 
all qiiasi escnlapios alter, adinstar ypoliti' consoHdaturus sum. Et ideo, 10 
cum solum cogitans iam sub ponderc titubem nimio, eum pijssimum 
jwtrem, uerum deum lerumque omnium opificem et cuncta potentem, 
coi moitalea mniniv onmea, supplex precor, vi grandi anperboque cep- 
toi mao &iiaB8 aant Sit michi aplendana et ininobile sydus, et miaicule 
dissuctum mare sulcantis gubernaculum regat, et, ut oportunitas exiget, 1$ 
uentis uela concr-rlat, ut co deuehar, quo snn nomini «^it flecus, laus et 
honor, et giona smpiterua, detrectauübuä autexu ddumu, iguuminia, de- 
dacna» at otama damnatiol 



§ 3. 

Die Einleitungen za Bnch II bis XIII. 

6malifia deoram gentOiui seeaBdain JoliaaMB booeaeoiBB dMVtalii SO L SS* 

Uber BMvndiu isdpit falioitor. Probemiwn. 

(E)Caueriiiä herebi fcrr: omncm* prolem fdiiximus, gratia dei nostri 
omnipotentis et uen opituiaute, et, quo concessum est iugenio, amotis 
figmaatia* midaiD inpireoedenii uolnmiDa ooEam apposuimiia lactoribiu» 
equidem non abeque ingenti labore inter riigja fumoB et nebolaa uadl- 
lantis hiuc inde nauicule. Sanc postquam inpatentiorem orbem uentum 
eet, forsaii minus ambigue flexus uarios reciprocosquc stiperabiraus euri- 
pofi, quoruni auperbientes incelum undas, ui fallor, aspicio; nam inter 
alioa ardmia ethar, eoiaoeriVin heretn tiumbUma ddaftiu, ininiiia impeta 
ooeomt suo, non magna tamen prole fecundos, aed apectabili* qnidem. 30 
Exqua, si satis rcctf» ron^picio, priraus iuppiter unus est, tam conspi- 
cui uominis glorit^ quamlouga successione refiilgws. Quam« sidescribcre 



1 «tnonl redigi M. — 4 aeetiamtiku II. — 7 mttr firt^oiaU. — iStatigitli, 
~ M faw, tmor M, P. - M Midta» «( jvomM M. 

■ Vgl. Prolog (§ 8) zam Timaetu Platoaieiu des Chdddliii; dtiert von Boos. 
im C'iroento, Les. 1. * Vgl. Boethioe, De OoilKdatione philosophiae, Lib. III, 9. 

* VgL üb. X, cftp. 50. * Zwüchoi oiHUtm und fnlem «ioe klone Banir. 

* UnprOnglich geUalt /ig-mmiti»! hifltni fi-fmmHt (2. Bud}. 

* UnFflng^idi fitailk igt» tt Mi { bkn» tfttlMH (2. Hand). 
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uelim omnem, in egyptuiu usque litus et syriom regnumque tuum cyprum 
nt euehar impeDonto fluota, neoeese flot Qu« omn tuto rit « iwtadftti 
tue, x«ac* inclite, notior quaiilo mielii longiitqmor nauigatio, queso per 

tili nominis insicrne decrus errorcs meos cquo aninio frnis, et pij moro 
5 principis emeudari potius iubeas, quam dpntibiis inTiirlrrinii laccrari per- 
mictas. Ipse enim, tenso uelo, ex oroi faucibus iter arnpio, orans, ut 
illA iUnd dirigat, qm nanfiragantibi» inmare gene^areth diidpalii nentui 
impttCMut 0fe «ndiBf 

L 31* OWMilifto temni g«iitiliuii aMnuidiui Jobannem boccMCim dafltrtalio 

10 Wm teitiM iMOfli ftUiiftur. Snka^am. 

(S)Ulca]iti michi exiguo cortice errorum ttetnstatit aalmii et ecce 
inter -ispr^fa scopulorum et frequci^tia freta grandeuus senex, Nnrnr-üins* 
phylf* 'i'lii!^, uir quidem suo seculo auctoritatis inclite, se obtulit obuinm, 
et piauda äaüs uoce seruiOQeque oompoäito iuquit: Quid kbore tuu uu- 

U nmuh ledia, idii quiete iUis poteraa iiSaoaiHe? Fott oUnn ndohi, qp» tibi 
mmo eura est, Uiaologifiaiitiiim «cilioefe poataram claustra luügo atiaai 
reserare, et dum eleusiorum sacronim arcantim totis niribus inpropa- 
tulum trahero cunarer, eccG sopito michi inquiet« profunda uise sunt* 
eleusiue dee, merethcali oroatu uesteque deturpate, ipsis foraicum in 

90 faudbns aa quibuBcnnqne adeantüraa proatrantes^ nitro. Qaod com 
nideretnr dhünttafti indecena w™™™, ouFarerque tarn pudicas deas in 
tarn prophanum meretriciuin f Ornii'5so, repente quesiui tarn inepte igno- 
niinie causam. Ast ille, toruis oculis et rugosa fronte in me uerae, irato 
uultu nerbisque cepere: Quid, leno sceleste, posds? Tu tarn obsoeni fSEtci- 

85 ncria cama eat Es aeoeam aqnldeai noabn integritatia atque pndkatia 
renitent« m oniublia cm>tas abetrahis, et inpublicom htpanar til ^mo 
castissimas olim passim subicis V.pn rmtem, et « somno pinrimo mar- 
ccrem, non aliter quam uigikns ititfUexa indignantes iUioo« et cognoui 
L 31' dormiens, quod uigilando non uideram, [eacra aoüioet austeiia paucorum 

80 eflae ddwn; at axtemplo moepÖB deatiti, na iDdignationam acrioram tn- 
cnrrarenu Tn antem loqga plm enpiana qnaat tibi cavana mrl^tnoaiim 



1 cyprium M. — 8 notior, rex mcij/ts M. — 11 salum eeee M, P. — 81 uide- 
retur dignitati M, P. — 86 AcMMl fuHm II; tt. AlMMt tfltUm P. — 
M leUt I» vor erinitm M. 

' Davor über der Linie ein klonet 6 (Hndf). 

* Vorläufer dr* NeupUtonismus, gcbörtig ans Apainn'n, l ^bti^ in TT. Jahrhun- 
dert n. Chr. Bruchstücke seiner Lehre in dcu Fragmcnta philo.'-oph. Graccor., rec 
MnUaclt, Bd. Hl, p. 153—74. * Zwischen «tmt und deusine eine Rasur. 

* Diu» r TOT dem a \st houto abradiert Daf» hier nicht etwa pin Terschieiben 
dee Dichtere vorliegt, beweißt das Vorkommen da Fon» strarmn in dem Original 
der EUogoi (vgl. ^. t)6j. Er hat also angenacfadnücli die Existenz eiaei tkan aa- 
gmamami MÜMTdeni bcmgMl d«r lalinitiv prmtrm* wat ä. 190, Z. U. 
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intrnsti {fiirintem, et, quod oiiiisi. proi^ximniis ip*??«. Sino, nunquid credam 
kuiLum übi imuinis preatetur ingijmj, quantum uperi tarn sublüui opor- 

tnmim nt; et hoc tacoiaM noHm. Gaue, quid ftoefis» iam premdütnil 

Erysitbones^ ob lesam oererem iame penditattts est; Pentbeos* bachi Mcn 
despicienB, capitc mxJctatus, amatre penas dedit; Niobps' ob iiiliponaam S 
latonam, perditis filijs et uiro, insüicem riguit. Et ne plures ejaumereui, 
tu forsau credis deorum aulas iuipuue reserare uuigo? Deciperis, et, ni 
derätM, eonm inuai, nOD aate quam oqieriaiM, agnosceB. Tom «go» et 
si eetuautiii maris obriafant ünpetus, paululum tarnen sübstiti dixiqae: 
Qnibns tp ab oris, queso, numenl, hos inter scopulos eueliis? Ab infcris lO 
arbitror, odore euiiu Bulpbureo cuncta reples, et es ioferna caligiue 
fuscusl Et hec uetens et iniausti platonid mandata sint credo, c^uasi 
dhriatiaBO homini, nti iam dudum genttübna conaoeiMrat» talibna timorem 
imtet incutere. Ille quidem ueterea ceddere cathene, et «noa hoatia aiir* 
tiqui contrita sunt; uicimus protioso rpdempti sanguine, et, in CO renati IS 
lotiqae, suas decipubu non cuiamus! Attamen ego dearum tuarum nou 
reaero tbalamos, nee deoamm tuoruin secessus aperio, quasi ueliiu Sie- 
celxraa eorum anagia ea|»opi]iquo oenapioen, aed nt appareat poetaa« ai 
bau» dedeo sensissent, hemines fuisse preclaros et obmirabile artificium 
nenerandos. Et nt iiideas, quanti pendam hos tuos fubulusos deos, similem 20 
Btratooioo aibi iram alabandi imprecanti et berciüis iumolostum exoranü* 
preoem fiwaam: Ipai «go ooones, quorom ta me ortaria* ixam fiigere» 
michi irati amt» qoeaol Tibi ant«n, iUiaqiMb et tarn inepta cvedentibiia 
cbristos ibesusl Hia dictn, eueetigio eaamiit üle; astego attentos na- 
nigio in egeum euehar mare, celi prolem perqmsitnrus ampliasimam. Ille 25 
autem iter prestot pladduni, qui ezsabeis magos ad se oraodum atque 
miineribas bonoiaiidiini, iftella daof, dadazit iBqiiamI 



tanlogi« dMnraa gwttUaai aMaaiaa Jakaaaaai IwMMstaai toarlalie f. 38* 

llker lavlaa lac^t ftUdt«* VMhaHiaai 

(F)Luctiiabar adbno, ga landid e prinoeps, circa paphum, oppidvm SO 
tnam, veneria iniamte deacribena illeoebvaa» fw w eeoe^ qnaai ecdi caroera 

fracto, omncs inpelagus prodeuntes seuire uenti oeperunt, et incelum Bür- 
gere Üuctus impetu impulsi maximo, eoque repellente, inprofundum usque 
demergi herebam. Qui dum asceuderont et mergerentur iterum, äaiusque 



4 BHtüon M ; fehlt fetme M, P. — 5 Niobe M. — 10 quaeto nimium Am H. 
— 11 «( flt ... fiueuni M. — 12 uelerü it^mtH M, P. — 16 läique nuu V. — 
21 ttrtOomet ... immaUitai» Pj AtabamH ... immokritm M. ~ 24 Jtnu damtimM. 
Bia euettijfio M. 

* Vgl Ovid» Metainoiph. VIII, 7S8 ff. * VgL üb. II, oap. 6& 

> VgL lib. XU, Mpw 8. «Vgl OIgk«, De aatBim dcor., lib. UI, op. 80. 

* T«r d«n « obetbalb dar Linie dn k ^Mid7). 



Digitized by Google 



m IM» Efam—i» w BaA II— xm d«r GOttcrfcoMdoKla 



illoe nalido spihtu extransueno confiringeront» rtupidos ego et aemiuickiiB 
noniWii hfitiore, quidnttt tüii tq^üBe taupttteti etanm prwtitiiMt 
«lOogitMU, ftre alwf«ptiu> amn. Tttidon mat cnhxo innooMM Mrft»- 

ginm, qui ex nauicula piscatoria adse uenientem periclitantemque petrum 
6 mann gubstulit,* nunc dextrorsum nunc sinistrorsam deiectum lembum, 
qnibtts poteram uiribus, regens, eo usque fere naufragua deduotas ama, 
nt «■ ilto oenanni, non «Uter quam aidinitiB fecnia ditia nrarii^ di»> 
iaotis uiiunUi, tjtaiüs aatiqni innutfiem admmlbut prolem, alib eepli 
operis exigente, scribendam; nouique, antiqui moria eiusdem memor, eam 

10 in tumultnm tAin grandem hostps suos suscitÄsse deos. 0' quas insuper- 
biam Buam inmedio pehculi exaUuit inial 0 quotieiu ioais fiilmina 
HOB aohm laadaoi, sed «tiam imploramit 0 qaötiana OBÜianaa atqne 
aappUioiB angeri dapncatus suml 8ad quid tandem? pMtqnaiii aliqnaii- 
diu, non aliter quam si in olympum rediuiui insultassent, unde mugitn 

15 maximo aonuere, omneaque uebenacntos uenti susdtauere procellas, ut 
arbitror iubente deo, cai 80li omma parent, aqu&rum reeedere montee, 
«t ai equa traaqvilÜlaa ftcto »m lit» tem«a lUHugabO« dfloeiut man, 
Quamobrem aiqypiio aapanftu» in egeum ueniens, aknige ingantia eqd 
luirabundus prospectare corpora, adhuc fulminibus exusta et inf«*rno 

20 jiallore atque caligine turpia et longo cathenarum circumitu pressa, adeo 
ut noD absque difBcultate uotnina exfiemesia elicerem descripturus. Ea 
taman» fo» aoniaM potni, hnic apponentar o«m apo oMB wri bna anfa tt<^ 
sdiii; attiiftfliij nadeAciaiiii it fMMiti qiii popvlo iiMfiM>1 lotdaiMin "f^ 
mit tiaiiMnalit 

IL 54* 96 flWilijto daornm g-pntüiam ■MUliwn Johanurtm bocctcnui ttülTttHt 

Uber qaiDtu iacifit feliciter. Prohemiim. 

fN Ondum pkoe finieram ?inprrhnni tytanis prolem inmedium tra- 
here, et ecce, qui adeo circa i liucipium mipetuose abimo usque con- 
mouerant equora, quasi iu ontrum eoli reuocati imperio abijsseat, uenti 
80 qvieuwe omno, «t torgidiim hactenus uelum langüidiuB eatnatainqiie* 
adhaiit malo.^ Quod ego prospectans, aduerti illico, quia esset paulolum 
quieecenfliiiii Nec miruml Quid, si fulminfindo iuppiter fatigatuB est, de 
me schbendo scelesti generis elatos mores potent arbitraii diacratua?* 

4 p^rtcliianirm il. - 9 afüiqui maris M. — 14 *« Oiympum M. — 16 niimw 
qtim M. — 18 «p» mgmtia IbL — 19 informi paUore M. — 80 einmUu M. — 
81 pentpeekmi 11 — tt Quoi ti ... mi d$ m«, mHbtmh IL 

' Du p TOD entcr Hand über der Linie ciugufugt. * Das l iat AbradierL 
' DarBber, «fe fiut ragelmi&ig über jedem VofcstiT-o, äa Alrot (udeivTlate). 

* Zwi»ch«n X und a oberh&lb der Zeile ein h eingntchob) n (Hand?). 

* B«tuafli (p. 82") : *unoo$euro uelo, Uuiyuido, e tutoto m» n aecoatö aUa faeoia» ... 

* Von B«toni und wohl auch tou Micyllus (siehe Varianten) vOUig aifrver» 
sUadcn I Bo e esado arint sabenhaft: «Woib MdMMi Jupitw b«i den Zen^asttan 
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Progredior ergo iulitus, cousceado tumalam, ui^urus, quooam me uehemens 
HqdiHk apiritas; daniqne ocnh» uolao, actioiim sab pedibns 

habfln adliiiii eognovi» midwqiift tnoinsniiiUii cniicte pmiwn nidflmy non 

ordine certo intuebar, quin irao, ut memoria representabat preterita, sie 
nunc huc nunc illuc oculos impellebam. Et. siimmos primo aliquandiu ar- 5 
cadam moutiom oonsideraui uertioes et nemorosa decliuia, meciim dioens: 
Hot inoohüt neicuiu puer, periUa dmiebtt djanA* «hnn^* temrebit 
«dilttB» et parmu adbno pwibenopeaa* eouimiit agitar» omum, u illia 
calysto' latuit uirgo. Inde repente reuolntus inlitus, aspexi non dicam 
athinas," sed, earum dum fero consumptum paniumque uestigium intuerer. lo 
liai nostre mortalitatis insana iudicia, qoibus decepta aetostas, dam illaa 
fiitnras peromiH* aiUtnuwtw, ptimo dm inlHeiii nominl» inpunendi 
tnudt, inde cn noeanit eomm «antentb immortales; mtnc» panc» tikpm 
seculis, JTuinis suum finem uenissc testantur. Inmortem profecto nos 
et noetra corrnunt omnia celeri passu. Attamen, quantumcunque pxina- 16 
nita doitas, imo potius ciuitatifl bustom esset, memorari cepi, quanta^ 
phyloäopbonun atque poetanun Ivce, qoanto atadioram onmiain deooro, 
qiMiita regvm dacumque gloria, qoanta insignis potentia, qnanto uicto- 
rianira fnlgorp -^plendida iam dudum fuerit, et exhonui uidens omnia 
[sub turpi ruiitanun tarn templorum quam edium tumulo deiecta iacere! 20 194^ 
Ab hac uuidem me conaideratione retorsit bioeps fere mconq>ectu posi- 
tus pamasus» phuimo odebfis canniiiB et aatani ndolins lanrais, atqne 
uetiHtiMimiim ei anane maaamm bospitlum. Quem dnm qnadam mentis 
ußneratione conapiccrf'm, et deaerto fonti castalio compatcrpr, uidi antiqui 
hostis decipulam ueterem, antrum scibcet apollinis dclphyci, exquo pro- 25 
deontes ambagee et perplexa responsa ime, tanquam lucai-ibdim cuncta 
aofbentem et inbaifttnim perdüioiiis perpetve dimictentem, tarn dia geD> 
tiliam infoUoes annoas contraxere; tanOD mutom et elingue,* non aureia 
ornat'im statnis, non pr? liosis' cormscum Inpidibus. sed uaria fere totum 
serpenüuiii radicum circumpiexione contectum, tue aacro uolente Kamine," 30 
quod uon implicitis uodbna, aed sauctorum, qui aseculo sunt, prophet&rum 
eiii^ foturia aaexa miatom eqpeetato aalntiB di^a&ti patofeoit doqnio. 
Ab binc intbebaa boeüa« band longinqnaa alooo ae fleiit intentio^ quat 

F. — 38 ^ Aas U« P; fafalt a vor Ibm 11 . 

der Giganten müde geworden, wicvi«! natürlicher -- dnp muwp \hm jf^er Verstän- 
dige zugeben — e«i das erat bei ihiu, dam LHchter, iu AntK-ixacht seiuer liuig- 
«torigoi Sdilldmngsthitigkdt I>Aher win Min Ruhebedärfnis begniflifllL*' 
' Da* y ist heute abraHiir« und durch t ersetzt (Hand?; 

* Zwiachen e and o oberhalb dts Zeile ein A nacbgetragi n iHand?). 

■ Vgl. Ub. IX, eap. 20. * Vgl Lib. V, c»p. 49. 

* Boccaccio immer so, boeinfluriil diin-h dir modr-riip AuHsprachi! de» »/. 

* Das m zu n durch iUaur geändert (Hoiid?). ' Hinter quatUa Kuur. 

* Ober dem « da «bradierter m-Strich. * Dm t sn 9 fpMmim% (Hundt). 

■ £■ Mhflbk saenl mhmAm dafartaiiden la habey. 
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apud, dum inter ruiuarum iuiauloa et iiigeutia ueberum hedifitia,* turpi 
lapsn iqiialeiitia» baehi et hereoliB oenlo mentn e»|uiro cmiabida, telnu 

odw tiÜi iUlBi in saxum Icarci,* tnincati pentei,* ducerpti actlieouis,* 
Ol germanorum uulneruin* me inpartom impolit alteram, et inlaoi Irmo- 

5 uaoi usque protendens aciem, nedum agamenonias aroes et execrabilem 
decoron lieleue sacrasque Ijrgurgi leges oeraerem et imperij pr^prandis 
indgnia, aed nix looain, nbi oonaedaik ocnlu «tt«r grasie^* oogiKMoere 
potui.' Et ob id inBBcedentem fere sydera corinthiftilk aroflm ocolos dedi, 
lacedemont«* memor et sysiphi.' Sed quid multa? Dum sir distrahor, 

10 clementissime princeps, am&i restaurari uireti, qu^ pridianus labor 
obtuderat, et me adceptum rcuocari iter ab aora tenoL Qoam ob rem, 
omim» tmniilOk qoMi ftitari itmeri» pranonitiu, panuun nmtiwii nar 
niculam, et eins inuocato nomine, qui iam dttdom imwue nittam in- 
»ipi ln'^ ncrtit nqnas incasay** aecoiidi iouis in«g««Hi iCKq^tiinii pvokni» 

15 flaübus uelum dedi. 

f. 66* QenologM deorua f entUiiua Meudim JobumMi b«oeao«iiiai decertaldo 

Iffew anlia tadplt lUUtor. Pkifenriui. 

(D)Efecerat inüancibas tyberis leois dmbule impetus, abi« dum otio- 
808" et nouas nires et nouos expectaram*' pftriter flatus, quadam loei 

m xmuuMkm» trMtoB» cepi adiacantaa omieta coiupioere. Erat ibi lüdne 
lanrenti** nelnis lauinijque ruinas et priscorum latmorum cnnalmlaj inde 
Longam albanr, afeta sue denominatam,'' siluis obsitam atque uepretis, 
nnllom fere dese preter nomen preetantem ueetigium. Ast ultehus pau- 
Inlam aarttk olua xmm fiilgebat, uetori potiiiB vg^mUme quam hunme 

n nono. Quam dum toto inlnarar aamm, iiuiieiitsDi priad «enara rtgm, 
uenere et prooevea anUimeaqne duoes, insignes uirtute plnzuna et militari 
^^^^^^^JÄ^^^^^fcfc ^k^fa^^^l^) Jtt^Ä^JJ^^^^t^^^^^ ^WjJ^^^IÄ^Ä^^Ä^^^^^Ä neneve trinflnphi'* 



4 Lapiinmmfum U. — 1 mto kmu M, F. — Sl L am mt Ui M. — SB pn»- 

> Da« A ist abnditrt, duizue gdbkd«t (Hindt}. * Yf^ IIb. XTTT, «q». 07. 

» Vgl. Lib. Xn, c«p. 2. * Vgl. Lib. V, cap. 14. 

* Eteod« and PolynioeB; vgl. Lib. II, cap. 73: *muiuü ee^ulrrr iiultteribus.» 

* Vgl. zu dieaem Auedruck Juatiniu, Epitomm Trogi Pomp«i, Lib. V, oap>. 8, 
'' Beiuasi (p. 88*) übencUt (man idlto tt kaum fOr mS^ieh lialten}: cim « 

pena ui pueti eonosetre, otte in Orteia io pUmti ferman um oeeMow. 

* Lib. V, cap. 86. « Vgl. Lib. XIII, cap. 56, 

* Unprünglich geteilt mkhiiari; hierau« resUtu-rari | 2. Hand). 

" ZvisdMB e und o oberhalb der Linie ein h nachgetrageji (HandT). 
** Dm I kt abradiert und durch e ertieM (Hudf). 
" UrBpränglich geteilt apee-tarem; hienuia mft cfartwi (2. HandX 
** VnprUnglich geteilt la-mmti; hierana law-räitli (2. Bind). 
» Vgl. Aeodi, Vm, Vera 42-48. 
Daa m aaehtafgUoh sn i» gaiodert (Hand?). 
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conspicui subacteque undique natlnnea et gloria singularis imperij, qua 

sola mortales cetero« STipermiit, el Dljqnam orbis totius H frena regere et 
uocan meriut capuL iJumque mecuiu uurabundus perquircrem, qmsuam 

tute nolii gHiitor, qm» <ßd priaras potnerit paveofl» Uanm an l^ytani» 
ael neptonmus* pottua» tänotP» ingentia cortxnni coosaeti, toscoB dard^ 5 
nuB* gubintranit momoriaiD, eumque uictoriosi popnli «etustissimum anum 
memmi. Nt i * xl jnginquo uidebatur litus, exquo nauem soluerat, itonis 
IQ asjam usque, tarn inclite posterit&tis semiaa proiecturus.' Quam ob 
Mm, M cmiaw vldeator prolM tinta cüscitete conapieiiB, tuBci flunuals 
rdietis hoetijii, naterem secntn aqua sulcom, ut oonilala fida* maioniiii 10 
monimenta cognosc4f'reTn, repb^TO fauente, inlitus nsqne meoniuin con- 
teudi, ut ab inde, eo prestante, qui aquas seiunxit ab arida,' tarn gran- 
dis tamqoe admürabilis imperij per suaa succesaiooes auos uetustissimos 
la o eBaer em , et m dtUDiimiiaqM inclite poafeei^^ 



(Q) üi ab eba, oartaldaiui flnnic^* et anie* toaoo, emmentiBBfaiie rea^ 
panlo ante m altum uel» eoccesseram, et peroeca impulsus sjrHiiiim 
uada, aquflone stridf utp stmo, et inde per lato patentia scabraque asye 
promoutoria et crebroa eunpos egei mans, impelleute lybioo, nee uon et 20 
Vflrtjginoeniii sydlidum fretom, atque inter aonantift tarn yliiioi* quam 
tjma mads Htoia» apiraiite nodio^ noa mmoiri peraepe tiniore quam 
admiratione circam actus sum, tegentibus poetarum atris nubibus binc 
pbebi splendidum iubar, inde arthoi sydus inniobile, dum minus crede- 
rem, a aulturno raptus, postergatis li|;urum gallorumque et hyspanorum 25 
fiterilNia et oalpe Abylaqae* promontoi^ omiaBie, adlimen naqne ocoeam 
«MatnB aam. Et» dum eirea eina mgnBBom eonatitiwet eortM* qoaai de- 
Hberandi prestaretur spatium, inconterminum polis pelagum oculos dedi, 
dumqup intueror pregrande corpus, et incomprebensibile raonstrum, pre- 
ruptos aquaruiu inoelum montes earumque atra opaatate spduncas bor- 30 



8 m MMMNo M, P. — 9 emüsa P. — 10 oeeuUa /td» M. — 18 «Mb dOilBMM 
tmm im aUm» IL ~ U Mtm /Mum M, P. — M eiyfa P. 

* nep-Hunm» ge&ndert tu ne-ptmmu» (L Ibnd). * Vg^ Lib. VI, «p. 1. 

• ürBpriinglich geteilt proiec-turus ; hicrnns proücturus (2. Hand). 

* Betussi (p. 101 ') : t-per conoscerc le manorie riascosle daUa ftde de i maggiori* ... 

* Nl^ürlich Qott; Betnaai fabelt: taeeioeelA eol mexM «wo, «t eom'egti per t$ 
tut MMMsnon» st congiunse cot» Tarq^sf di rnv{ rrrrrnde ei marauiyiwso Imperio ..,». 

• Vgl. zu dicMeni den iutere&santeii Aruki;! lu Boccacciüs De Muulibu» etc. 

^ Vgl. den Artikel im De Montibiu etc. und da« zwar uicht iu den Druckeu, 
wohl aber in einzelnen alten Hand»dirift«u Gb^rlieftrle kleiiii' Gedicht BocCMdo* 
auf dieaeu Flui»; isuiu erateuiual verüffeuüicht von Hortia (p. 257). 

• Yon altar Hand lAnngafilgL * GifanltBr v. Osota; ti^ & 183, Z. 9. 

tMtt. BM W Wl d, 12 
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' rendas metirer animo et indonütas \iires, quibuR' torras concutit, ac 
incognitos scopulos et immanes eiusdem bellu.os,^ cogitaremciue eum flu- 
uiorutu omaiuiu hospitem, horrui, fatoor, et stetere crines, et timore 

njz Ubsiitift nADilm oontiBuii N6C nntltom» 

5 quin mcmet ultro inlitaa» pothis qtiam «dnlterion pirognderer, naufragum 
dederim, ludum iocumque existimans perrespectum iras fore medi- 
terranei nmris. Sed is, qui profecto certa spes et inialiibile snffragium 
rite in se credentium atque sperantium est, uocatos afiPuit iUico, et, igui 
sne caritatiB noodo tigofe pobo, proitratom taadtMiit animitm «t bk 

10 uires ampliores solitb reuocauit adoo, ut pania oottioe, ingentt tarnen 
pectore anderem immensum intrare gurgitem et insueta snlcare maria. 
Et ezpedita inprecedentibus fere omni cel^ prole, calamum ad langam 
oooeaai poBteritatem scribendom arripui, gubemaciüo teniuMime otjrmbtt 
f. 76^ Uli commiaao» qni af[cKm noa ab aqnia «oiiienaliB dflung aanianil in- 

15 colmiiem. 

LS«* gwMkgte tonua giaiahni tawlaai Ukumm ttxmci a a i ii Mrta Ma 

Vbn Mlaaaa ladilt MMtiv* fvakaHiaM* 

(0) Bfnacari* nebnlia oeliiBii, et solia preelanim defioere inbar, tnr^ 

bari uentis aera, crebras corroscationeB aperiri, audiri sibila, mngira 
20 solura ot quödam ntodo incauemis tumultimri, insnmmum cete maris et 
monstra reliqua efferh, terrisqoe misceri undas, qaerulis uolucnbus tacä- 
toiniiatem imponi at m ambiaa iniiidli Mgnonim,* ei inktebiaa ailiiMtrei 
afaire feras, ae cmma repente tristari oeptom eei. Ego autam mizari 
primo, demmn, tarn grandi remin permntatioDe exterritns, inmed\js sper- 
2S chij^ faucibus Solls adhuc innenta* proBpioiens, quod in occeano mi- 
nirne timtteram, timere cepi, ne in antiquum chaoa'' omuia uerterentur, 
nee quid agerem, elabat oourilhim. Tandem, dum de inpendnlo eaaem, 
et eooe ezorientali ooeeano» qnaai *eae ab udTeria in aliom effwens, tar^ 
dum atque nnbüam ^dus uisum est, atygia nclatum caliginc, quod dum 
SO nebulis inmiatum* intuerer, mernor preoeptorum uenerabilis aiidalo," odio- 
sum atque nocuum satumi astrum fore cognoui. Cnius dum pemitioBOB'* 
moirea'* in mentem redncerem, oearit iUioo repentine nratationiB panor ei 

2 imognih^ jxypulo.« M, V. - 19 mnMp» «Amw M; OwMrt «iiam F. — tt i( 
umbras M. — 31 cUqm nociuu rn M. 

' üreprüngüch si&ml da qun; di^ dann von erster Hand zu quibu» verbMwrU 

* Ein / ist abradiert. ' Djw S ist durch F ersetzt vrorden (HandT). 

* BetuBSt (p. ISO«): *e*aen eaedale fornbre de' bogchi^ ... * D. i. der 2:nifixnot. 

* V>.'1. Lib. VIT, k'Utes Kapit«-1. ' Dir» erste Silbe von anderer Hand. 
' Das s abradiert uud dafür t'ii» x eingesetzt worden (Hand?). 

* Zu Andalo de Nigro vgl. besonders I^b. XV, Kap. 6; auch Filocolo, V, p. 248» 
" Das t ist vermittels Rasur getilgt und durch e ersetzt worden (Hand?). 

'* Zu den aatrologischen Eigenschaften dos Satiun vgL Lib. VIII, Kap. 1; fflr 
BoccaodiiB Btdlang inr ABtrologiA wiebtig OooMQtOi Le*. 87 (VbL II, 4»— 71). 
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admiratio, et qiiriei eo apparente auarum miseriarum anoua rcnim inmuta- 
tione preiuomtuü, cum exoeli fil\j8 secundum oepti operis ordinem esttet 
OEfenanu, ad umliauidam tbm qtkndUam foolfim non uno quidem «ofai- 
■une (pregrandiB quidem est)» aod sok istis sequentibus ftroodäno enooatnm 
me noui. Sane com laberintoe qoatuor fiiisse hystoric testentnr ueterum, 5 
EtniSCTim' scilicet et Egyptiacum, cretensem atque lemniaciini,* exhis, 
qui errorum et circiuuuüluLiuaum plemor liut, aou dubitem, quiu lacilius 
inteMiti atque progredienti pi'Mtil6cit entam* qium preatetnre aint in- 
teUoM gmdeui Mnn, omns sennonena intraturi sumus, ambages. Nam» 
cum in euin fere omni?? uetusti erroris inriinp'iir et prentilitatis iusania, 10 
non erit leue ad ejatum deduxi.Hse diuersitales oppmantium,' ac disso- 
uautias errautium, et auUquurum relationes ambiguaa, et inpropusituni 
pnlraxQ, M* deaUuB «ndem, atque agrioolam ranoeaaae regem. Non ergo 
thrngm lioinofa quodam oooeani litora pirolemqae relinqtio« inter 
osperos ecopulos et profundos ad inferos usque hyatus aquarumqne IS 
uertigincs plurimas directurus iTa;^ilis nauigij proram, et potissüne cum 
non dum satia, etiam si perfusciuu aerem oculos impingam, quorsum eua- 
tnnis ann, adnertere poaami.* 8pero famm te» qui Iniidaa ditk domos «i 
terribiles eteisa fnU^iie poroiaa Custaa vktor enaoutni^ moptaftnin «ad- 
tam apcriafc aqnor 



§»9nm grsatiUam Mcrnndüm JohamieiB boccaeolui iepartaHa f. 90* 

Uber aoBiii inoipit felidter. Proheainm. 

f'M) Ttiori iam rplo partem post^ritatis satumi, qnam (^pisaem, in 
laureatum litua peregeram, et ecce, seu maria estu factum sit, aeu oc- 
cidtto impellonte flato, npante in egeum naqae mare delatus avaa, et S5 
incaqnotn sanoa^ iam dudom mieadido inrnK ^tuni iniectia anootiB, ae- 
renissime rex, firmatum ma «mperi. Ibi dmn partim incelum usque 
delata uetu-stissimi templi seme'sa fa.'itigia rernerem, et partim disicctus 
in fruBtra columnaa mirabiles, ouui&aä e^edibus bases, dirutas teätudiucä>, 
agaataa fan tolo parietnm longissimaa aha» bomo lafiiioa ÜioUm, et om- SO 
nom ingantia, imo monrtniooi edifity* aolntam oompaginam atque runa- 
rum demersam cumulis, uepribus atque ulu^tribu^ arl ri) uk, soa apOiate 
na^centibus, mnscoque occupsitis turpi, mLrabunduü intuerer, mecumque 
perquirerem, coius ob obeeqmum tarn grandis potoerit euo suo moles^ 
ettoUi, aamptna qua nelanm magaificoa landarem, uenii inmentem aa- 95 



ittü M. — 15 aquarum ueriigmm IL 17 
M. — 80 iitfim» M, F. 

' Tu numum (vgl. PliniuH, 13). « V^l. PUnius, 36, 19, 8 itatt AhhIhm. 
' Daa sweite j> ist abnidiert. * Nach ae wo» klebe Ratnir. 

* Zeile 14-18 (wie «ndi Z. 5) von Betmd (p. US*) vfilUg iiiUmnttfidaii. 

* Da« t bt danb « ewetet woidtB (Bandr). ' Yor l «ine kleine Baaor. 
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miam faisse iunonem, et n^nTnijs preoet^ris deitatibus honoratam, et 
eoestigio comprehendi templuai illud, oiuu iater cetera orbis mirabile 
et netostiMiii» fiana odelir^ dd«B imioiii «b inodk fUne ooiiBliiictDmi 
0 quam gnmdeB diuturnique labcra osaiuti»* qnol architoctonim «unmcta 

& ingenia, quot pontificuni instituta sacra, quot ingentium uirorum matro- 
narumque ornatos appositi, ut dyabolo prestaretur obsequium, periere? 
Et hinc iucogitationem longiuscolam peneaerans, emisso eprofundissimo 
peot(«ii axcMO mspirio, mecam inqiii: Ernbeannt mimi duiBtauu, 
qnibw hso tempertate fiMnllinnim est, ut rem domcaticam angeant» mon* 

10 tium terebrarc uiscera, maris et flumiuuin alueos uncis piscatorijs rudere, 
arthoas* transire niues, ethyopum experiri soles, yperboreas fallere 
gryphes, byrcanas cursu superare tygres, iybico« sopire serpentes, mar- 
narieoB koneB eKdndere^ oooeantun mkar» laitilnu, elephaatos yndos 
f. 90' proetrare,* et, si da[retiir iter, inoelinii iiaque transcenderel Hieo, müer, 

15 quid defleo? Aliqua forte cum bonestite possunt bij laborcs assummi; 
sed quid dicam, cemens pyrrntica iufestare maria, itinera obsidcrc, iauuas 
infiringere, fidaas siguare tabeiias, uenena porrigere, bella iniuata mouere, 
ioiliini Bangoinem Amdera» fidem fraugen^ iiMidMii tsndATO) et in ciiim> 
tos, dum modo guppetant uires, tyrapuidem* et niolttitiam ezeraere, 

W ut ampliusculam pos innis farrrp snbstantiam perituram. Ingemiacen- 
dum equidem est et oompatiendum cecitati nostrel Quid, queso, si- 
detur cumulasse, quod cupimus, refert palatia erigere, thalamos oraare, 
eqoM n^inlroflque parare^ ooniiiiiia fertosqtie dies dnoere, anro, gtat- 
mü et Purpura illuaferai apparefe^ alea ludere, possemionra amplMunas 

fiS facere, uiridaria lacusque componcre, inlasciuiam ir^ et inepte ueneri 
maximos sumptns impendere, si noster honor, nostrum decus, uostra 
giorui abiodiguioribus occupatur? Potuere^ geutiles insuam famam iu- 
nwd taau ineffabfle tamplam emulniare, ehriälaani deo vero et ndenq»- 
tori «ao debitiim penolnwe neg^igimt Siclassem iumare irahen^ amia 

80 siimmere, naues conscendere, bellum hostibus catbolice fidei moaere, 
imo inferre, uitani milnf^ribus niortique «uj^poncre, et saluatoriß nostri 
cbrisli ibesu paruuiuin tarre spaiium, inqua pasaus mortuusque breui 
lacnit tempore, elEBDiiiiati reoupeiare^ ödere» neoerari ingreti inerteeque 

2 eetera ttrfna M. — 6 perirr M. — 8 mftyum ifuptüru M. — 12 ftihlt Äyr» 
eanas eurtu superare iygrft M, P. — 18 fohlt elephanio» yndo» proBirare M, P. — 
14 f^lt »tor M, P. — 15 ki suilorrs (ummi M, P. — 18 sangtänem iustuni P; 
fehlt i'nsidias tendere M. P. — 21 fehlt et rompatiatdum M, P. — 26 fehlt m 
laaeiuiam ire ei itiepte ueneri frutrinios mtmptu» impmdere M, P. — 27 Zu PoHien 
gentiU» etc. bia 8. 181, Z. 28 aurcu uerbero »\ehc dis Lenit WH IC. (mit Wildur 
die TOD P gviMi Obefdnatiinmi) «if & 127>-189. 

* ZurfaduD S and a oberhalb der Reihe ein h eingeMdbolMn (Bjadf). 

* Das r ist von d^^rs^elben Hand oberhalb der Zeile nachgetragen. 
' Zu dieser Form TgL 8. 172, Anm. -1. ' Daa p Ut abradiert. 

* BetuHB ÜlMraeto. (p. 143*) gHibt Im fdemden die LcMtt tw M «. P «iid«r. 
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nolmnus, aaltem templum, quod ezoederet cetera, adquandam siogu- 
knm lidoMälQeBitiaai impeudendain, n ohxMto paäiüämm mIhwiw, 
•ztoUenmns uiignu geoitEiaL flea* ehmtiaiii nummis meaqnalnle de» 

decus! Potuerunt insule unius et parue incole emontibus oolumnas ex- 
ddere, ingentia euellcre aaxa, et in ampliBsimtmi opus dcducere, archi- 5 
tectos undiqtte euocare preoipuos, thesauros erogare suoe, sudores im- 
penderei «t bsiuai pa»ila«ia* aempitenum inunüt soekitiiiiiid iMimmii 
oouhigi, pluimiB inmirte* iMoiiiqs mulieri, ixaciiiide impfttientiqiie ftmiiM^ 
luhoDestorum hominum matri, tcmplam insigne constmerent, chriatiani 
autem miseri et tristi, auaritia perditi, sacre uirgini, ihem matri, coi 10 
nulla fuit libido, nulla peccati labes, uitium* uulluoi, cm semper integra 
et flHbata «iignita^ hmnilitas um, inoompinbil» nnctitas, et bouMlM 
laudanda inreoetocM» oni soli cimtigit dinina diqNMitiane tambo» oduto 
uerbum, [angelo nuntiante, conciperc, inmaculato utero ülud idem, camem 1 91* 
factum, in partum usque sernare, mammis intactis et suis in* ulnis, quem 15 
absque dolore peperat> uirgo educare, ignauia et auaritia obsistente» ne- 
qnsimt uiil« frootaowMqiis laiboreB impondere, quibus gentüniii sopw- 
anniB open. Non inficiar gnnde satis atque splendidnm temptmn ene 
cor contritum et humiliatum ; quod si sufficeret, fnistra tot paruas fecis- 
semuB pcclüsiaR. Nec cquidem hoc Buadeo tanquam gloriose uirgini opor- ^ 
tunum ^ipsa emm adeztris filij, agnunibus angelicis circumdata, celi regina 
pemmiB* BoUam habet incelis), sed vt noatra adhnii mOBürareUir a&ctb' 
«rga tan beme meritam matrem, erga mortafinm spem certam et miiaani, 
erga bumani generis patronam, erga gratianun pietatiscjue inexaustum' 
fontem, cuius profecto precibus aditiuiuuur, apcricuHR eripimur, ot iuboua 25 
dispositione seruamur; et postremo oonfidentes in eam m etemam usque 
^oriam enocannr et diebnuTj ai marranir. Sed quid nerbis forte siQMr- 
ftiia auras* uerbevof Segnee pnoiet denSf et auaros diuites dimictet in- 
anes! Nos autem inpropositum reuertimur. Dum igitur ruinas inspicio, 
ncqueunte« aiiferre adhuc loci uetereai uiaiestatem,*'* quin imo ma inexti- 80 
mabile magmtudine seniantes," satis adaerti adelatrice fortuna moneri, 
quoniam IcndB afeqne neptanni, qnos eiprole satoni e^ropoeito iaifaieiii 



88 aurts M. — 80 fehlt quin imo sua in/'xfijvaHl'- ■mnrjniUtdin« serumUtt 
P. — 82 fehlt quoa m prol» »aturni es propogUo in fintm «teruatteram M, P. 

' T>a.h;nter einp Ra=n.r, 

' Dm t mi abradierl und diizdi e onetst wordea (Haadf)» 
' Sw f ist sbmdiflrt und dank m «netit wordsn (Handl). 

* Pa.H ir* abr.-d^crt und chirdl « «Mtzt worden fHand?). 

* Dahinter eioe kleine Buur. * Dw m durch Baitur su n geiuidert. 
' UnfrtDgUdi gflanant affMiot hienna daaii fw % Kmd tiffihtlio. 

* Zwifchen x nnd a ohorhAlb df>r 7f^ile ein h einge^rhobrn (Hand?). 

* Mi^UoB hat da» üblidie cture», aber aum steht iu beiden Redaktionen. 

" Batusi ts. m*): «Mi foltmb kmr iN ceeki da/FmÜBa mmtä M hugo» ... 
" Dsvw abndteC jv» * DaUnler «landlert «m. 
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Beruaueram, srnnonem paululum differendum,* ut' InnoniB fahulosain 
progeniem inniedium^ traherem, iuqua et belügen martiB omois profusa 
contmetur prosapia. Ov&ttB inter atnpitns «tqiM funuw qaan, ma mit» 
dem, qni dAutfc doenii nuumt ad beUnni» «m pietate dodnmt inpwsaiD.* 

i 101* & Bwtitigit ieonim g^entiliKm iMundam Johannem boeeaeollS ilMrtdto 

(M) Editerruieiua mare, affrico et asyatioo atque eniopo* liiore ter- 

minatum, millc conspicTium insulis, opprp hcrruli?, rcj^^ira inclito, inter 
abilam et calpem, occidentalia promontona, que pütuponius colomnas 

10 hercuÜN uocat,^ ad terras demissum uostras ex occeano uetustiaaimi cre- 
didere bommei. Xäqno, aio deo bu libenlitat» nostris oportamtelilNis 
ptouidente, ingens mortalibns commodum oonaeeotim est Quid enim 
spectare, diuino prestante'' luminc rates, humano eicogitatüs ingenio et 
artificio fabrefactas, nunc remigio sulcantes uadas, nuuc uelo tenso aen- 

IS lorum inpulsas spiritu, quibus onme graude defertur onus?! Quid eorum 
flUMgitere andadam, qoi ae primo aadii incognitu at ima^artia flala- 
bu8 credidere? Horror equidem astt Horum tarnen« et si non Semper, nt 
plurimum tanta fuit fides aut andpntium fortuna, ut tranafretantcs per- 
egrinatione loiiginqua, uou dicam ciumi solnm, sed uolatu coleri delati, 

20 aunun metallaquc cetera eois, uestes purpureas ei aromata, lapides pre- 



1 euet sermo patduhim differmdu» M, P. — 8 Mit m« VOT mM» 1^ P. — 
7 SmifO lütan M. — 11 koimim cndidgn M, F. 

' Beachtenswert diu nar in dieser Textredaktion vorh.-indene Anakoluth. 
■ Dm ul iteht toh enter Hand öb«r der Zelle; damater dne kleine Basur. 

* DsTor wie Baaur, unter der noeh m eikeDnen eh dtiu; aageowdifliaHdi 
wollte der Dichter urepräiiglicb sagen deducerem in medium, ileni er dann aber 
tnhenm Torao^ weil die Verbum dedueen svei Zeilen apiter wiederkdbrt 

* Am diawm 8ata lleet Sohöningh (Seite 8-4>) bennw, Boeaedo finde ndi 
„durch KriegBgctümmel anscheinend in seinem Schaffi-n gehindert", und kommt 
unter Berücksichtigung anderer chronologischer Indideo zu dem Sciilufs, es werde 
liier «of die WSiat^t hfogedentet, die in Jahre MOS— M Florttia und PIm antelB- 

ander ausgefochton haben ; zu dicuer Zeit müsse also auch dieses Procemium ent- 
standen sein. Mir dOnkt diese Aual^jung der obigen Worte dea Dichten gexwon- 
gen und neht gewagt. Meinea BnditeDs hat «r nur UldUdi gemeint, GoMm Gnade 

möge ihn bei der mit Waffenlärni erfüllten Schilderung der Thaten dee Mkts und 
MiM GeMshlechta angefährdet ans friedliche Ende gelangen lassen. Hitte er auf 
einea gerade damals tobenden Krieg anspielen wollen, würde er rieh doch eohwer- 
lich so perhonlich ftu.«pi^lrückt haben (me mitia dm» deduraf in pat^}, sondern 
n UgBpMyin gesagt haben« der Herr möge doch bald da» heimgesuchten Land (dies 
aveh nicht bei H nnd Pt) die Segnnnfen dei FViedene wiederadienlcen. AnA irt 
nicht zu üborBoh«>n, dafe lum Stkli r ' ine« jeden Procemium der Tl hNr Gottfli 
Beistand steto cur glückUchen Durchführung seiner jeweiligen Aufgal^e erfleht. 

* Diese in beiden Bedektionen überlieferte Form mnfr man wohl Mnnehnw. 

* Vgl. Poapoalni Heb % d. * DaUnter eine Bainr. 
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tioMM* «k eborm ooeiduia, peregrinu ahm et InlaMiia, ligna Boatib ailiii« 
iniwgnil», gninniH «t ndonB arbomiii reUqwM» ndiowqiie moo omtai 
solo fiuniliares, exquibus tarn sanis, quam ^gris oorporibus medicamina 

atqne oblectstiones scquuntur innumere; et, quod non minimmn humani 
generis rci publice bonom est, bis agentibas nanigatiombus mahs buius, 5 
ftetam est, ut cymber et oelta aUevo orbia «uagalo non nuHfnam len^ 
tiaat» qu nafc aMbea, quid mare inbivm, qud «t aabaa noomm nHUnt» 
Hyrcanus* et tanays incola athlanticos noscant besperidas et eonim etiam 
gustent aurea mala, feruentes etbyopas et nylum ac lybicas pestee ge- 
lidos yperboreos lustret et sannata, aic et bispaaus maurusque uisitatus lO 
viaitet penaa «t jodoB «i oangttam, ci t^las nltiiiia caloet taprobMÜB* 
Utiora, et, dum ma imiloan pennitaiifc [bona» morea non aolmn legeaqne^ L loi' 
et babitns mirentur,' quin imo qui se, dum alterom intuetur, exaltero 
quam sit muTido^ nec uno eodenique se cum illo ambiri occeano arbi- 
tratur, ritus miscet, fidem merdmouijs comunicei, amicitiaa iungat, et, 15 
dum m* dooent ydioni«tn> dncnnt otiam aBena» et sie fit, ui qtioa feoenit 
diatantia kiconim CKtnuiBOB, oanigBtio iungat faciatque ooncordeB. Sont 
preterea et alia multa, que, si tanta non sint admiratione conspicua, sunt 
forsau utUitate ooiitiniia ranora. Probet, hoc marp lembis infinita pis- 
cationum commoda, quibuä lit, ut upipares diuitum mcuse loagnis atque 20 
HqndiB piaolbiu onaranlnr et puuperea mimnibaa nntrieantor. Hoc in- 
Bopar prMteato tnUMinillO!» es insubs fertUibus pecora, iumenta atque 
frumenta et oportuna quecunque uictui incontinentem' et alterutnim de- 
ferantur; dat ualidis intirniisque lauacra, et sale suo ualere facit insipida, 
bumectat ad iaoentee undique terras, eiusque meatu subterraneo bstuks 25 
implet, exquiboB fontoa babcnsa ak flunina, qaonun niai ansceptor adea- 
set, in conuallibtts maxima bommam p«te marc^rent Qaid multa re- 
feram? Hoc tarn singulare l^onum cuoctiB, ut prisci fioxere poete, in- 
dioisione regni triam bbunuu satunü neptuno* contigit, et eins dictua 

6 orbi$ angmb H, P. — • ÄMcpu tl INkm «f IfMexw pottea M. — 11 ^ 

WS M, P. 12 fwn min ?'rnnrifn "Nf ; rinn soUtm morfs M. — 14 utxo eodtm m 
M. - Iti dtscatit M, P. — üiJ opiparw M. — 26 wetui ei eotUmeniem etiam H. 

' Du I iit abindiart und dardi « cnetit wordeo (Hand ?|. 

* Üw r irt Sbv der SSeOe ytm d«ncilbeii Rand nachgetragen. 

* D. i. Mainland als nördlichste unfl Ceylon als südlichste Insel. 

* Du fm ist Toa danalbeD Haad oborhalb d«r Zeile nachgetragen. 

* Am Bande tät StnMfeMltattKBMidiea ein fit, das mir aldit tob «nter Huid 
m sein schont. Notwendig ist es> nicht (der Konjunktiv mirmiur hingt noch ab 
von dam fmtum «< «f der SSeile ö), es wird Tiehnehr durch Eiaachiebung desselben 
dii ISu oeli ii kti en aodi TWwidMltar, aiMsh Mgt bald daninf nodi svdnud fit (Z. 16 
aad 80). Jedoch ist in der Redaktiun der Vulgatn da» fU niu-h mirmiur erhalte n. 

* 2a «s eiginMi du apiter folgende arbüratur{ der Sdinn ist: der beim An- 
MBA des anderae ans ebier völlig varsehiedeiien Weit in eefai Taranfaii 

'' Die letzte Silbe itt olKrhalb der Zeile von derselben Hand angeführt. 
' UraprüngUch getrennt n^iutio; hieraus spiter Ton 2. Hand m-ptmo. 
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est detu. Cnhu qtKMuam prolem explioataras 00m, lilrait ma tpeum 

per eius bene£tia ^ circtunagore paidiilnm,' ut, si, dum aliognim liMrigMW 

posteritates ' exquirens,* se nbsquc prriculo cimbule mee BulcÄre per- 
misit, Dunc exquirenti suam traiiquilhim srprcbeat. Quod oro^ ttt ille 
6 Daciaty qui iiiud incataclismo ' iufra ütora reuocauiU 

f. ill* fl«iiologie deoruB gentUiiiB Mouinm Johaanem boooaociam deonrtalis 

UMmiMiM iMlplt lUldttr. FNitaln. 

(E)X achaya ioier pachiuum, trinacrie Promontorium, et ueteres 
BTTagoBBs kni aatis qdxitii um mInolaimB detakrat Ibi dum, iam m 
10 finem fere dcducta omai »qitiuiiii* prala, mtiuliBUiMirDm regum potiua 

aduentum in iusiüam quam gcsta narra«"!"!!!, et' mectun omuia circura- 
spectans exrocritarein, ad quam celi piagam uertenda esset nauicule 
prora, ueuit m mentem taatum nuac uelo, nunc remis» nunc pedibus 
itom ton, ut «a filvs aatuni, senia inftuita, nuUus nqpereHet» cdua 

15 non cmet dawaipta Mbolea» pMler ionem, quem patrem dominumque 
regennr;np dfonim et homiDum noluere. Obstupui,' feteor, serenissime 
rex, et arumi cecidere uires, et, quasi itineri mco obstaculum insuperabUo 
esset obiectum, deäperau8 aiebam: Heu miser, potui amplisaimum occeani 
gufgitsm intrare et fl aotm iiiBjdsnt nsQUd srngeatcs modioo oonsoendero 

so lembo;" potui uastom litns omtM modHemUMi Utaris inter mille sco- 
pulos et sonantia saza ambire, mortes scabrosos abscendere, lubricas 
calcare ualles, tenebrosa antra subire, perscruptari lustra ferarum et 
siluanun atque nemonun sepositas umbras, luatrare urbee et oppida, et, 
quod looge temliilias, admanea uque doBoeadara, et dHis opaeai ia- 

25 tiare domo«, et fem aiioeira oonlie tacebxare, et sie uHorum deorum 
prolem etiam renitentem calamo** tanquam coguitam inmedium trahere. 
Nunc autem, si iouem non uidero, quo pacto eius, que amplissima est, 
posteritatem sciipsisse putero? Si autem iouem uidisse uelim, incelum 



S ai äitfm M. — • dMM aiMMMff M, P. 18 0 mmp M, P. ^ 

' Ihm t ist «bradiert vdA dnrdi 0 «n«tet irordcB (Haodf). 

* Dio letzte Pilbf ist oberhalb (icr ZcWe von derselbec Hand nacigetrapen. 

* Davor dne Basur. * Diwelbo eigeoaitige EooBtroktion üt auch in d« 
anderen Bedaktioo erhalten; d» folgende «s, wofür Micylliu ein anv«ratliidIidiH 

jtf gesetzt hat, brzifht «ioh natürlich auf nep'ijuu.^ im '-'inne von mar«. 

^ Kach dem s ist ein nicht mehr erkeonbarer Buchstabe durch Basor gstUgk 
•DMcineiaiatalindiert; dcrVame tetbddndtwi, Md mit fim gadnnbn. 
' Oherhftll) der Zeile von dereelbeu Hand nachgetrafri r , 

* Das 6 ist obelhalb der Zeile wohl ron dmelben Üand eingeecbobeo. 

* Dahinter andertimlb Zeilen durdi Baeiur getilgt; der hier aoagefalleoe Ttnl 

|pt uns hpnifrkcni*weTterweiRe auch in der andern. K'-l iktion nicht i'i'^erlirfert. 

Das p ist abradiert. " BetUMt (p. 175'): *che oneo aUa pmna rata appt$aK 
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ire necesse est Quo, infelix, ex eubliiui salta, quo ex monte celso in 
iUnd mmn ^tkSmf Qnis me «o uemtonim eztoUet isapeliiB? qiie d»- 
ient condeaua nnbes aut ipsius iouis amqger alea?' 0 atbam ab in- 

feria remearet dedalus,* qui solus homini pennas induere noiiit, et raor- 
talibus inKUftas cdi n'ms ostendere; ipse forsan oportunitati huic posset 5 
pr^tare suiiragium, [quod nisi, ondeconque uenerit, detur, post tut 1.111* 
«mncUtog laborei, tot meto«' timons, tot etiam oUces soperätoa, in- 
fiseti» itmere mcoato,* non absqae ignomima temeritatiB mee flabdateii- 
dum est. Optabam preterea celcstium iii(lor*> pHtn'ara, et quo ordine 
sanctissimi illi gentilium theologi tompla, palatia, titria, domosque dis- 10 
posuittsent celitum. Preterea et cum ipso ioue ipsios sublime aidere 
toUiun» <fw ioM MMsrunk Sind dommi conriatoniiin comMnuvt in uranif 
qnod in illos ipsius l aq w ri nm , qm ordo sedendi, que preddantiB miüestas, 
que Ipgps darentur, quo qnn n'üi largirentur imperia, ut infinem de- 
bitum muiidi gubemari lur iJiort;Jitaa, et alia ctiam tarn prcgrandis dci IS 
magn&lia. Ceterum, dum iunc uidendi desideno celum ac perficiendi 
Hnierii angarar» inda deqiaiatwnia pmoMrar» 6t 0000' aditova ijcnlOf na 
etiaia gnbctnacnliiiii* lum ngente^ repeatbo impetu ineratani-iuqiia da* 
latus sum, quam cum drcmnspicerem, non ante ydeum moTitpm aspexi, 
quam, resoluta mentis caligine, et ueri dei illustratus lumrne, proletarij 20 
iouis cognoui cunabula aique fornices incircomitn, et, qua inparte eius 
dnens et 06aa iaoarent» memim, et lio anm non damiit odi tromiiii' tansn- 
tan, Ibire perpendi, sed honuniin, coiaB acta* mores et reliqua non miiori 
labore quam alionun deorum gentilitun poterant exterrenis speculis* in- 
tueri. Reuocatis igitur uiribus, nt eum dusque numerosissimam prolem 25 
describam, iter, quod prepeditmn rebar, intrabo,* orans inoptatom me 
tsmumun diriigal» fpi ftrtonuB nU dOsoUd^nim iMpnlani pv rabnun 
mace edoAt «000 neailgM» et egyptow 



8 memet deiieiam M, P. — 8 fehlt iouit M. — 7 txatvtlcUm M, P. — 14 qui et 
fM> r0M M. — 17 fehlt et vor «d» IL 19 Jdeon numUm M. — 88 eue perpendi 
... «t mam M. — «( mm m w mrwiw ft— iL — K tibi tUtarümmim IL 

* Gemeint ist iiAtQrlich der Adler (ygl. Aends, IX, 564 nnd Serriu», Comm. 
a. Aeneis, 1, 898). Betnasi leistet sich (p. 1 75 *) 

* Vgl OTid Metamorph. VIII, v. 189 ff. un(i Gcneal. Lib. XI, cap. 2t>. 

' Uatv der Bmot «Hpsrotof ; die VorboeBcrung, an die durch du am Etalld« 
Teneichnetes uietOB erinnert wird, «chrint wie dieses von derselben Hand. 

* Zwischen o nnd a ist oberhalb der Zeile da h eiageechoben (Hand?). 

* Da« et ist tod Micylliu aon&tigerweise getilgt; vgl. Register! 

* Vor dem b steht ein durch einen Punkt darunter getilgte« und äbeidiM 
noch durchBtrichenea r; der Punkt scheint von der Tinte des Schrdbers. 

' Zwiflchon t und r ist oberhalb der Zeile dn h dngefOgt (Huidf); ftbrigHW 
•ei hier ein für allemal bemerkt, dafB diese h ohne Ausnahme von d^msdbM 
Sdireiber berrühreo und wohl kaum viel älter sicin dürften al!< der Text. 

* Betaun fabelt tod ttemni $peeeh%*; hier doch aber »peetdnt 

* BetOMi: umtmi •» fmUo, ek» jmm» «nomm i ttaio dtUo» ... 
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L 121* ftculagi* dsonuD jEreTttilinm seeandnni Jokumam boMftociom flwuffttKte 

Uber duüüecimuit moipit felidtor. Prokeaiam. 

(S)I post longum predestinati agn discunum, rez illustris, et n 
iter infinom non ueneht» conceditur aurige discreto hanelos' equoe curru 
6 dhnonereb <i üIm aliquantisper uagos esonMare newfeMn» pennieive^ «t 
reoenti flmiio «tque floddo recnari inato» dam ipub iqpnd ineroemuriiuii 

hospitem potu sibi met parcit et somno; et aratori instructo, quamquam 
omuis ager uomere scissus non sit, parte adhuc diei superstfte, iugo houee 
soluere et in quietem et pascua ire permictere» dum ipse, leni blandiente 

10 mura, fnsca nh nemorom vmbra iam satur oanta rndi dnroi oonator 
oVUusd UboN«; nec non et «gngb bellonun dnd» posito* 
taminis Hum non sit, fessos et sanguine grancs. dato äigno, rßuocare mi- 
litea, ut et apericulo cladis retrahat, et, rcstauratis otio* uiiibiia, eo& alias 
in hofites acriores inmictati qois michi non esse £as dicet, eato infinem 

IS nnmenwe pfoik onlensb ioiiia non nenerinif parte faman inaarima ledtawa» 
subaiatefe panhilttin et» qnaai adcertam nanarim metham, reaiiHuera? 
Nemo arbitror iuste! Moroni igitur dionun secutos, non aliter quam si 
incertum et insignem terminum deuenissem, labore attritus in auxonicum 
litus, quamnis importaoeum, subetiti, arbitratus insuper, quod breuioribus 

go diatmgutar signis, fiusQina intelleGta capitur et tanadoa memorie ooo,- 
mendator. Ibidon dun non fessos oculos incinrnmitn dnoerem, cepi 
ueteram prospectare uestigia reruin. Ilinc' enim uetercs cumc, calcbidien- 
sium opus, dedali templum,^ et meseni' tumulus," atque Julie aque ad- 
miratione tenebant j^ninrnm^ et exopposito Inanme," uetus gymiarum 

»lioeniiniiiL et *«iiM.»m Mi MzcnaaA** rnnehita^' ^«■troliaili^ni: * eonmiea 
renolutionibnB eatoaulhiin tommam indtnnii &nce^ atqne lyn fiicini** 



17 piam MMrfum IL — 18 Atuonhm liUtu M. — M m i t l b et u faeäius M. — 
a MTSNilN M. — nBhmm M, P; CkaMdmtiim M. — » tmplim, Mmm IL 
- as Rmm mMa» M. 

* Du A Irt abnuliert. ■ Du ente » ht abnuliert. 

■ Zn poaiio im Sinne von „wenngleich" vgl. S. 216, Z. 24 iLl. f.; (B«gMvl). 

* Dm ( i«l abfadkct und dutch o enetat wofden (Hand?). 

* Bkr smr mir in Mmat BedaktioB fibeirlleifert, alwr Mne s üw lekr Uafig. 

* Vf^. Aeneie, VI, 14 ff. ' Vgl. Aenei«, VI, 232 ff. 

* Zoeni ttaod da J yw w i fc ii w atftiB Miaa aquas; die VerbeMenmg adicint ▼am 
denelben JUaA. Baacbte andi die gleidi folgenden geiodertai Accnsstive. 

* Die von den Dichtern (vgL Aenei«, IX, 715 — 16) so genannt I i^el Aenari«, 
djw hentife leofai^ Zn dam nhlveichen Vorkommen von Afiea auf derteiben 
{7it&ri»ot, diher ndb PlthfleaM genjumt; vgl. Ovid, Metamorpb. XIV, v. 90) eiefae 
Scrriu», Comni. zu obiger Stella " Zuentt hat dagentanden exoussam proeMiam. 

" Die loael PMol^t«, beute fkocida, war nach Meinung der Alten durch «in 
EHbdwn ym der BdraetterüMel Inarime l o e gcri w e B worden; vgl. Plinini«, 2, 88 C 

In der Nähe dce heute trocken gelegten Fucinersees (su Boccaccio« Zdt führte 
«r doi Namen Lago di liano; vgl. tein De Montibu» etc.) entqpiingt der liria. 
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nebule,' et linterai paludes, oxiÜo* et morte uenerandissirai primi sci- 
piODis airicani nobilitate;* et incODspectu fere .M. scaah^ uil[luk'' suo f. 121*> 
adhao imigii» ntnuine, atqu» fotaatawm* tm datote neatigia, et 
longioBciüe inradidbuB montium celemM, itelenates,* atqne oampunu* 

agri mira fertilitate conspicui, et super eminentia agris oppida suessa, 5 
theanam sidiciimm, caRilinvmi, theledie, et alia plura tarn romannruiri 
openun quam carta^mciisium monimeata; nee twn ef* muitaf quarum'^ 
iräga ma^ quam tttQis linic opari eoaet hyrtom.** Sed com iain, Imoi 
kniete recreatos, animnfl nlr«« inkboragii inoiBioteret, reintrani voku 
mare ueliuolum, et infrigiam tisque deuectus, sumpsi animum tantali 10 
alionimqiie quorundam exfilijs iouis prolem rxquirere atque descnlicre. 
Qu od ut peragam, ille faciat, precor, qui ad ictum uirge semiitom sui 
moysis** «Hioiti popolo aquas afflnanter aaiiBfc «s ruf9. 



Oaaologie deonoi gtailllu JttaaaNi bootnd— iwartilio £ ui* 

üb« tartfawiMiBM iaditt MMtar. MbMte. 11^ 

(0)ürgit» «aati atqna Dbuiiim «atnoai pmrtio longa maior omaii- 
que diflicilior» iMtO prestante deo, post puppim relicta,*' cum iam cani 
montium uertices oppo^iti litoris se tenui quadam ostentationo in remotis 
ostenderent, ceperat uiden niichi mare placidum et nullis fere impeditum 
obicibuä et uudas solito l&xiores prestare, et ape atque auiditate con- 20 
tingandi KUn», inquo quiee promittdMitur Intal» et obaiqwntaa labona 
uectrid mee laniaa, vlbco renÜB inebar et uelo. Sed ecoe, dum atybaria 
hostio lenis aura me detulisset in euboicum f-uhwu, stetissentque coram 
cadm«ie tbebe, et» quas preterieram nou aduerteus, eolie insule in men- 

1 morte omplissirna (ampitMimiT) mri primi Afncani M, P. — 3 Formiarum 
fen M. — 7 f^lt operum M, P. — 7 fuorvm longa M. — 8 kktoHa. 0 quam 
MaAor mtkm BaKam nmm mim «brw cye H tw fMn Ih w Iuw i 9q mm, mdloqtiaeem 
guperasse Oraeeiom, Uentm cum 51, P. — 10 ttimpsi mmtem Jt, P. — Iß ar ni- 
mMNM M. — ai promitttbat U. — 22 fenbmn . . . »ed et eeee iL — hoatio dum 
Milf. 

' Unpränglich tuMu . * Dvfw «w klfliD« Bimr. 

' Unprünglich nobiläata»; e acheint mir von derpelbon Hand zu Bein. 

4 U, AemiUiM 8G«unH. geb. 162 t. Cht. ' UnpräogUch ttHMam. 

• Obne das ^ In beiden BediWaiMn flberiiefot, alao «oU tom IKditer gewollt. 
' So in beiden Redaktionen statt SteUaiia. 

* Unpdrfingiich stand da e almttm, ttelmuUem, atque camp€imm agrtm. 

* Zu der aB^ndetiMbcn ZoHuniimiatfllhmg synonymer Plutikflln vgl Sittl, 
8. 98, wo eine grOlMre AnnU ähnlicher Boj^pide gegeben wird. 

** Quatmm ist «tatt «ptontm in beiden BedakUtmea Obetliefert £• mag unter 
dv vomgeliendeD Banir ein Ftsninfnuin geetanden haben, *nf da« rfdi da* Bala- 

ÜT bezog. Nach der Tilgang hat dann der Dichter letzteres zu findem vergesson, 
" Audi JBetBMU (p. 192') hat hierauf den von M und P überlieferten Satz. 

• Das e^ufr« lak abrndicrt; dar QanUtT InnM anah aonafe an vie Obau. 
Am ZdlaoeDda wprllbglicb geteilt ««M>4s; hicnua von 2. Hand «vfMs. 



Digitized by Google 



18B 



Dm XIV. Bndi d«r CKiMai|BCiMlogM. 



tem uenissent» sensi mecum, quid superesset agendum, eam scQioet de- 
soribendam mooBtnuManim ranim domitoram cgregium,* oetoiM luataleB 
viribiu cxoedentem; neo noa et fiuentis populi ngsm, cmiu penwpo 

opere fero naufragus factus suin, et eorum iudo nnmerosas satis posteri- 
5 tates aonectere. Exquo paululimi t^'puit feruor iile, qui me auidum 
deferebat inlitus, et substiti, et dum mecam uoluerem, üacile uon esse eos 
Iflibow dc0crib6re» qnibos pn/bet hercnksn imbm ai tifec iwe t moitiltiiiii» 
emnque regem, cuius i&muli orbem aidebantur posse concntere» mkiS^ 
maui quiL-jicendum fore et aliquali otio* languidaa iam nirra in nenmm 

10 reuocare, m iuter egregioä alcidis sudores deficereoa, aut, ubi mioime 
ueUem, debilis deferrer ab eolo. Et nie, uoa dum Jouis terty* enume- 
nta halbegn pttde» iteniiD» m iwlitob fteti, tanqaam moertnm dea«ai»> 
sem terminum. A quo üun ftcblB robostior» surgens inreadaam itineris, 
nauicule uela concedo, orans moro solito, ut is faueat meque labovia 

15 dedttcat infinfim, cui facillimum fuit exüchilo coacta compoaere. 

Da» XrV. nnd XV. Buch der Göttergenealogie.* 

1 140^ laeipit Uber . XUII . eiuMem f^ieUw, iMquo auctor, ottiurffOtUmibu« 
mimdrai, Uurtw pwtifli Midals hmiUL* Pninte. 

(0)Rci domos opacas et celo rumotisäm^aa, ammarum sontium sedea, 
eeto titabanti gradu, ditiioa tarnen luce preuia perambulanimiu» ei maris 
26 amplwriini doh Mlam icabnMa liftoca» quin inu» et jasnlae, veno sab aole 
boeatai» indefessa nauigationa per eiraiiiiitam qa^imnus omnes, ac in- 

super eius profundissimos purgites adeo perspicaci quadam indagatione 
solcauimus» ut neptunni ceruleas edes atque protbei senis, et nynpbarom 
coro»* et tbalaimo«, «c etiam eiusdem pelagi beliias et agmina piscimn, 
n et flnmiiMmi iSderinme capita. Poet hec et mbee predan»^ et inolntwa 

nemora, siloas imiias, oekos montes et lubricaa aaDee» atqoe abeoondita 

nipibii? Hntra, nec non pi fvinora tractu l' tigi^sima, ac soHtudinefl ipm 
horreudas uomine* peragrauuuus. Et quatu äumptis dedali penniti, audaci 

_ ■-- - ¥ 

& tfpuil paululum M. — 10 At uhi M, P. — Titel: Qtneaiogü deorum nm- 
iäimn, Uber deemataquaiiu», m ^ . . . m^üur M. — SU «mmiium M. — 27 00 

* D. L H«rka]«s. • Dm < wt abndiot und dnrch e enetet (Handf). 

* r>M t i<rt abrarliert und durch t ersetzt fTTand?). * Vgl. Rcgiflterj 

* Zwiflcfaen « und o oberhalb der Linie ein h eingeschoben (Hand?). 

* Dahiotflr «in durch üotenrtnidflD (dieselbe ISDte?) getOgtae fMw'if, dM 
von «nderer, späterer Hsnd zn unverstftndlichr>m pauidat geändert worden ist. 

* VgL Horti«, ötudj, p. 174—97; Körting, Bocc, S. 417—36; E. Woodbridge, 
Doceaccio^ Deience of Poetry, in PublicatkniB of Modim ^■"*C"*c* AeMcia» 
tionof America, Ne«r8eri«sVol.TI, 3k pw 838-^9; Bdi0iiiii||i, a. ■. & W iL 
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qaodam uolata inoelum usque meditatione delati, Jouis aareum thronuoi, 
solis auream domum, deorum atria, templa ingentia gemtnis et auro cod- 
spicua, et consiatoriom supenim mira lace splendidum at<^ue uenarabile, 
et adenim dnitatoB perpetnas et eonm Ima afi|iie refient flt «dmi- 
TthSa oompositos ordine motna prospexim«!; et ludiqiie, dttnentiManie* ft 
rex, iuxta promissum ueteris naufragii, prout conoessom est, desuper 
fragmenta collegiraus, et in unum corpus, qualecunque sit, pro uiribus 
ingemj nostri redegimus; adeo at, ademogorgone, [quem primum deorum t MO* 
omniiiin «ntiites prisd dizM«b initio aompto, per eitudeni mooenioiiM 
Ordinate ad atnanm uque kma tertij fiUnm eolum, etnsque eoU ath»- 10 
mantem, et athamantis learcum et melicei-t«m filios dcdiiximus, onmi 
diligentia adhibita, ut taum desidcrium implcretur. At inde, ne in aiiquo 
tuis uoiis uideretur omissum« aut quos comperimus ex antiquia, aut qaos 
mea aententia approbatiu fictioaibiu cnodn ansoB apporaimiia,* vt ipse, 
]n«BtaDte dee, luannia ea. Qailim sie peractis» qnasi inquesitam aprindpio 15 
stationem fseu sinum ueneriraus, suadeljat quietis ilesideriuiü, ut inlitus 
ex nauigio prosilirem, et, aacro gratiaruin deo exibitori* rite peracto, 
laborum uictrid ciuibe lauros apponere, et inde in exoptatum otium* 
ire^ Attamen CT i Muli o m longe probabOin» menti desuper infiidlt dem. 
Monenir enim anctoritate* pmdentum, ut ex preteritis, quid fetofnm 80 

sit, coniectura prenoscamus. Agitari quippe procellis infestis non nun- 
quam iiipernitiem usque, nisi premunita sint, permaxima eiiam con> 
sueuere nauigia; quid ergo nauicule futurum arbitrandum est, si medio 
in ealo aolnta et absque gubeniatoie linqnatnr? Non ergo parvna adhao 
super est labor, proresijs^ quippe aUiganda ert oontinenti et ancofia Inn- 9B 
danda ualidis, &c eti;\ni, qiiibus possumuB, tegenda tutamentis est,* nc ab 
iguitis strepentis etheiis lalniinibus exuratur, seu ab imbribus^ mixtis 
grandine diluatur, aut a stnduio aquiloue, turbido austro, furenti euro, 
lybioo alijsque nullo pecflaatibaa ordine scopnlia aet Utori ilUdatnr, imI 
fiman abnndii fioetDanlUnia abiorbatnr et pereat,** quam ndore plu- 80 
rimo per euripoe et aooantia aam, per maiia eetna et mille perical» in- 



6 eompo$ito$ motu» pw^eaeimtu ordim M. — 10 ordinäre M. — 12 irnfkrtt^r 

iliifihi fiMfi IL — M iljifiofiniiii mmnmmP. H anro urfftifn mrmn fahr . flnni 

tMffS M. ~ «0 iwyto eirfM. — 80 otwrte afc r Ii. 

> Dmw Udnw • (B«i)df). • Betusai (p. 896*) bbelt Uer UngtenbHdits. 

* Zwixchcn X und « ein h oberhalb Act Zeile eingenchobeD (Hand?). 

* Das t kt «umdiert and su o geändert (Handf). * Dw e wi abndtot. 

* Dm f irt wa ltt tli Bssor gelflgt und dmeh a «netst (Handf). 

Doj* rret« r fwühl von Jers>e!beii Hand) anf Basnr; es K-hfint plorestjs da- 
gestanden JEU haben. Vgl 8. 262, Zeile 4 and aulserdem in dem Briefe an Nic- 
edl6 dci Fi8Ud'Otso(Oaniafad,pb8M): ««f XOIprs mMA pnletiit in patriam ftüL» 
Die Bedeutung ist natürlich: Tau zur Rrfcstigiing drs BohiffHvordcrtdl»« am Linde. 

* Dieses Wort ist oberhalb der Zeile von dendben Hand nachgetragen. 

* Dthinter «io durdi Basar giti^t«» jfn müm. * Davor siDS Udee Banur. 
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colnmem itineris infinem usque deduximus. Qne quidevi tune pei"*»^ss« 
reor, dum obieota iam dudum aut obioienda inpoesim et poemata 
•bhosttlm» poettol nomiai« ««tloiilbaa auia Tvtedwo.* Koni •qpl' 
dem et mwiiinl, qnot et qa» IgMud iam dboerint, non habantea 

S inoontrarium rasponsorem ; et hino, dum hoc perlegent opus, 
inuidia infestante quid inpoetas et qmd inine dictari eunt, satis 
peroipio. Labori i^tor huic extremo, qui duobti» ttolumjmliu» ttr^ 
mjnoMNMV «mmbi^mmi d»»uper fundat ipse pater optiinu$, qui Mnim 
omDinm «Ipli* et ,tt^ piiiMipiiim aik et final* 

Kip.1. 10 inüiltar •Mtornf«. 

(U)Eiuet, opitnlant« Äriito iheni» qaonwiii «ie imciii propoiHnm «ri^ 
ras' illuffani, opus boc, aatequun «lilii gcMUmi fleetat» uumtm oebi- 

tudinis tue manus, ut, cuius iussu factum est, se primo Ullas exponat 
ittdicio et eidem prouiribus prestet obsequium. Quod postquam benif:^e 
f. 140' 15 susceptum conspexeris omne, et sablimi iogenio tuo partes [eius quas- 
cnnqve diaduseria» «nirtiiiio mimberiB, qaod intam protennini nolniiiai 

postulatum tae claritatis eUMiritk qiittitiiiucanque oblibronun penuriam 

multis inlocis non satis integrum putem. Et forsan legens latentes nuper 
suh rudi (»rtice sensus nunc producto«? inlsicetn, non aliter, quam si ex 
20 igneo globo reoeutes scatarire latioes* mdeas, ourabundus aepicies» teque 



7 duetHu alii» M. — 8 fehlt ^ pater optimut H, P. — S Alpha «f 0 M; a 
eiioV. - 11 Jeau Otritto M. — 15 «M^MiMrw, ratüme et tmbhmi M. — 16 mittimt 

fehlt M. P. 

' Bchon in aeinem De Caeibas etc., lib. III, cap. 14 hat er die Didit<-r nach- 
drücklich verteidigt; vgl. auch das Schreiben an Jaoopo Pizcinghe (Conuuini, 
p. 189—98)1 BfiltinT ii<t er in seinem üomcnto (boaonden« Lex. ^ aaafBhrlidl mat 
dicM» Thema curückgekommen. Er ist hierin den Spuren Petrarcas gefolgt; vgL 
desselben Ecloga IV; lavectivae contra medicum Lib. I u. III; Epist. fani. X, 4; 
Benil. XII, 2 u. XV, 11. Schliefslich mug auch noch hingewiesen werden auf swai 
denselben O^enstand behandelnde Briefe Ck>L Salutads an Fra' Giovanni da San- 
miniato, Epistel Uh. XII, Nr. 20, u. Lib. XIV, Nr. 24 (eraterw bei Norati, VoL 
jn, p. 589—43, letzterer in dieser Sammlung zur Zeit noch nicht en^ !ii > ij< n). 

* Vgl. Apokalypse I, 8. * Davor oberhalb dar Zeile ein o (Hand?). 

* Körting fa&t den Sinn dieier Btdie folgendermaßen (8. 418): «dieser [d. L 
4«r König] werde, wenn er bei dv Leiktfire des Buches aus der ranlm Bflliab 4w 

' ÜTtben die lichtvollen Deatonfloi, gerade wie frische Ströme aua einer 
Fenerkugul, (uit«priugen MiMn w«rda gewila erkennen, wie richtig a. s. w.* Hinter 
.Feuerkugd' setzt er in Klammer ein AoBrnfungszeichen, um die Anfnurtiamkeit 
des Leaera auf daa oadi »einer Meinung augenscheinlich seltsam milUungene Bild 
hinzulenken. & hat doch aber den Dichtor falsch verstanden, denn dieser sagt, 
wo g agB i sich nicht das Mindeste einwenden lifiit: ^und du wirst vielleicht die 
frOhcr unter rauber Schale verborgenen, nun aber ans Licht geiogenen Bedentnn- 
gen der Hytlien bei der Lektfire mit nicht geringerer Verwonderung anarfianen, 
ala wm da ana «am TtaeäcagA finadM Naft hanwgnMa ailwBt,* 
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ipSTun modestA quadam dclcctatione landabis, qiiod iam diuluin depoetis 
aera arbitratus sis, eos acilioet non fabalosos siinpliciter fuisse bomin^, 
ut inaidi quidam uolunt, sed eroditisaimos quidem atque diuino quodam 
aauno «t artificio preditoi. Uenmi, ooDeotn oiiiiuIiÖb, qnalis deopere 
totO tu* eristimatio futoift nt, non satis oertum habeo; hoc taiuen S 
menim cogito te decorpore et mcmbris, sola agentc iastitia, sanam et 
integram laturum sententiam, ac etiam opinor, qoia minus apta regia 
oaritate taa redargues, et commendabu, qtie laadanda comperiee. Ma> 
gmim quippe, imo masiiuam hoc miobi ent» et Iam ms» ipia ktor et 
gaudeol Ceterum, com iam lUBiiiii ülnd m «inieonim iuttni»i visendum 10 
tradideris, et tua licentia prodibit* inmedium, reor, non equa sie ab 
Omnibus ponderabitur lance; nec nouum boc erit sub sole, trahit sua 
quemqae noluptas. Fketerea liuor edax, letolis uiuentium pestis, adeo 
occnpMft aprimeao heminam pecton, nt nrinniia» oo elnlI«lt^ equa 
inquem manis prestentor iudicia. Quam ob causui u em surgent ra- IS 
bido latratTi jilnrimi, et qua« comperient partes minus acri solidiiate 
iirmatas, morsu mipio auterent et diacerpeut. Aduersus quo», quorum 
es mt«ri more iam mrba et ohieetowa ariolor, u* iam dixi, ne Ion- 
gna labw feiolDatar ftdle et» ignitiB agentibiiB qocnÜBi eaelet ineme- 
rem et ßiuillam, opoitonis reqtonnoiiibaB oocanam neceeee eat On 20 
tamfin, ut et ipse, rex' optime, nii laboraui diu, una mecum genero- 
suni pectus opponas, securos, d feceris, bestes laboria uostri tauquam 
fimiia m aaiaa eoaiMaoeiit. 



Xip>.n. 

(C)Oncurrent, at fit, ad spectaculom noui operis non solum uulgos 
ineptiuDi aed et emditi eonmBueat hominfa; et postquam undique pro- 
•pecUuieräit, non dtttdtom, qiiin al^ni airi amt probitate aanarabilea et 
integre mentis atque scientie, qui, tua sequentes uestigia, conmendanda 
lauda[bunt, et affectione quadam sarra minus probanda redarguenL f. 141* 
Quibus <^o benedioere, gratias agore, ob^mum prestaie, et eorum tene- SO 
bor oenlandare ivatitianL Bad longo nnnienwior nndtitndo» ooraiia in- 
eircmmta ftcte» inrimaa jainna bene oompacti operis et qnaacunqno man- 
da«, dqne omnt» impinget oonloa, anidior* nidiaBe^ qnud nordeat quam 



2 fuisse simplieittr M. — 5 lua fiäura' eodstimaiw M. P. — 7 laturam M. — 
10 cum »Mum iam M. — 11 aieut P. — 15 m quenwis M. — 18 oHoiorutn M, P. 
M. — Itt wVwiaw M. 



' Betufwi Qberactzt (p. 227^) : ^äandoia [ec l'upraj neUe mani dtUe armi a ri- 
guardart ...>, wobei or sich doch wiiklieh kaum etwas gedacht haben kano. 

' p^nrhhil war am Zcilencnde zuerst petrrnnt worden pro-dibü, dun TOD ipi- 
terer Uami jtrod-iint. * Vor mc oberhalb der Zeile eiu o (Haud?). 

4 DahiiilK «ine kMa« Bamr; unpriiDgUck staiid woU da 
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inuenisse, quid probet* Aduersos hos midii super est bellum, michi 
arma summenda* sunt, et melioribus rationibus ut oonculcem« neceaa« 
6st> Sm.6 noD intotnni AUüttl Agnun* Dsn circuniuiSQtus IbMun Ofipci-' 
merar frcOe, sed distinctis adebus, ut aasueicant certamun mamn et 
S paulatim conterantnr bostes, indebilius^ primn rorripienda sunt iacula. 
Sunt hij, ut reliquum siuamus* uulgus, liomiues quidam inaaui, quibus 
taata loquadtas est et deteatabilis arrogantia, ut adnemu omnia quo- 
rumoonqiie piolMiiBamiariim bominnm pruammaat damoribns Üeare aen- 
tsBlum» «» floeoifiuwre, uilipeidani d qoMUil^ tupi damiiai»' ser- 

10 mone. Qui |»ost<iuam boatu sonoro, quasi maximum mnm predicent 
decu% ae ydiotat» confesai sunt^ ueluti^ nil amplitis iusuam igoauiam 
inid poani» snmimiitt bomim «rnimMmMtionibm,^ lihldnubaa» et Inorli 
otio' nftcvra « ^^ M ' iwfiT f f^ ^i*gtm w stiiiio Inpsottilnts ipinnaiitift vino 
pre se tenentes pocdla et externa* eructantes crapula, eruditorum ho- 

15 minum nigiliaa, meditationffi et studia, honpstos qiip IßborM et mode- 
Btiam spurddo*" ore damnare'* et obsceuitatibus ledare couantur; ex 
quo fiet» ut, hoo uiio opere, lidantiB dioniti hO im^pidiia lumo, quan- 
tmn dnldarime quialHi, qnantom tamptnis optuni perdi^ qimtaiii 
(riuoli laboris impendit, quot membranas amisit et incassum uersiculos 

SO exarauit! Noudc satius fucrat amassc, pot3.^«<c. dormisse, et tarn grande 
tempua uoluptatibus thuisse, quam has scnpsiase nugas? Profecto, qui 
80 piradttDtw hiÜMiri noliinti stnltiitfiniiin gsnitt honuniuii Ml» um» 
pcirdito IttciibnilioiulNif temporai ftni ^^^i ii w i dwwn mmn Iftfun iwiitiiinti 
damnando*' probanda, inmortem concidunt equam cunctis." 0 sannm, 

25 o uenerabile iudidum ex leoonum bacAanalibnR,*^ ex senatu guatoni- 
oorom, ex ganeis mandurcorum** atque bibiouum, ex meretricantium 
enttMom ftnudlnut 6ed quid miilta? Honun «go uitapeialiifmeB Hin» 
1141^ «trinm nimum apleodidas laudos arbitror, cum tiixpita|Vyiiia partiinpenk 
atoipilnu ]«id«ftiim <m'iitinMwn Uadant ig^tnr taks et cftnpombiMi Ia- 



5 in dfliütbiis M. — 21 u Juptatibua trihuissf. M, P. — 28 unafi dier. M. — 
26 manduconum atque bibonum M, — 27 Ilontm ergo M, F. — 29 eryu taia M. 

' Nach mordeat und probei kleine Rasur; wahrscheinlich hieb CM TOdMT 1110 t - 
tkatta- ood pnb0htr, * Das eine m iai spiter durch Buur getilgt. 

* Natbtfek xu «rgbuMU «9mm; HOe^Uitt' Lesart irt kann sn TOiMdifB. 

* Dahinter eine Ra^tir. ' Urtipffinglitli wohl däpnm*. 

* Zuerst im Text ein jetct ausradiertes quasi (qif. 

* Ein M Tor dem s und das n nadi dssssslban sind sbndiert. 

* Das t abradiert und durch c crriptzt worden (Hand?). 

* Omeint ist augnnsohriulich hettema, das mit dem obigen Worte leicht ver> 
wcebsdt werden konnte, weil es in der Aosapradie mit ihm snssaunenfieL 

** Hinter dem Worto eiuo kleine Basur; urspriiuglich wohl apureidi», 
" Um^ünglich wohl däpaan. " Unprünglich wohl däpnaado. 
" üispritoglhA wohl iaecam O i u , >* Da das r andi von P Obsvlietet isl^ 
Bchaint es aioh hier nkht um etoea BdmUildiler des Dichten so hwidriit. 
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nistis, cetar^B, atque merctriculis gannientes applaudant, et, Bonino* 
niuoque nuurcentee, suas illis laudes ingerant, ei sapientee uiros eorumque 
hbona hmk liioe penmttMit» emn uil ignaio indeoeittiai homiiM, nil 
indocto fintidiottttt. Ante qindani diem nuBemm atque fnnlmmm moT' 
talitatis sne corpus infelicis animc feccre sepulcrum I ' Hij* quippe tarn 5 
fetida oleTit infamia, ut rudientes adaos, gruanientes sues mugientesque 
boues sapieutes possint cum patieotia audire,* «o« audire non possunt. 
Eaafc itenuii talM, 0b QMtri deicraiant» nedun aüot nyrehendere» 
aed tüffUtM, ■^^»''^ ■oliE^ nuii^ incdniunta hommiim miliooniiitl' 

AiHTpaa •«•» fii, wm «w atal» «aftailw mtßnA vntnn» 10 Xk^m. 

(P)Roepeotabik ot hoe opni ipeeini hominivii atttra» morilntt finto 
minus redarguenda piun«, aed prndmtia ptoftcto non maior. Et liq 

sniit, qiii, antf^ uisum scolarum Urnen, se, quia quandoque phylosopliorum 
quoruiidniii audiucre nomina, putant esse pliylosophos, seu siuon pu- 
tent, ut ab aiijs credatur, exoptant, et quad&m fiuta grauitate uerl>orum 15 
et momm pondanaitate^ «uk aUfpuutdo um mdlis libdUs nnlgariuni, 
noü niäi de apioOnu z«nini n<il» Mmt; tt, nt «datinwitur, quod cu- 
piuut, apud ernditisaimos uiros uersantnr, monentes per«^pc de sublimi- 
bus dubia, ut puta, qualiter tribus persouis una tantum sit deitas, uel 
uunquid poesit deus sibi similem fiacere, ant cur non ante per mille izo 
mui* seonuwuiu crauMn» aeiu orMDi» ^pnni nooenc» es nununKMii. jba 
dum vetponm pmdentum perdpiast» bctis ratiunculis q^ümidam frittolia 
incontrarinm et auditis doctomm repliVationihus atqne condusionibus, 
quaai non satifi lilia satisfactum sit, quaticntes, ai uideantur» paulttlum 
Caput, et torquentea com cacbinuo £Bciem, et drcumstantes etntm fn- si» 
tneat«^* noa «tttur qtamm. ai indnlgeant reneieiitia reapfmdentii, pra- 
tereunt Et tandem, quod ex ore probatissimormn honunum inteUectoa 
topm. tenuis' et remianu ezcapit, aemauitqiia mamMia, afmd nralier- 

6 ruderUea asino$ IL — 10 app an re, et praeeipu» TheokgM IL — 12 profeelo 
fehlt M, P. — 13 Urnen quia M. — 14 puiant se phiiotophot eate M. — 15 crtdan' 
tur M, P. — 17 faciant M, P; ut aeatimentur M. — 18 suUünioribu» M, P. — 
SO Jeu9 poatit M; ante vor per fehlt M, P. — 28 fMmaimm nÜmmlit IL — 
87 Imdtiih <HM> » M. — 88 eenm kmmt M » P. 

* Ursprüni^'Iicb um Zeileueode Abgeteilt som-no, dann später Ton ondonr Hud 
gaiadert ta ao-nrno. * Vgl. zu. dicier Verurteiluog der UnwiaMiÜMit 8. 48,° Anm. 

* Dm / hUr vnd Z. 18 (wi« fmam) almdiMt. * Bahint« «ino Barar. 

* BetURsi übersetzt ([>. 221'^^ .nftfuJinn a! hfntyc, nenxa non pur riprmdere 
gU aUri, ma eon^arire, m guanäo ton eoöry punio d* hr<t ti vayqgnaHo»; Körting 
(Bote., B. 411^: Jbnm Baiudw dlawi und «idi MUbrnn, irenB iS» snflUHg dwual 
nficbtem in dir f! i r enachaf i anstindiger Menschen kommen tioUten.* Ea üt doch 
•b«r meine« Erachteiia zu konstruiereQ : umUri d mruiaiU, et — »i quaudo $obr^ 

tftHtf tf0^lt&0ffO^Mf tft0^PlffP^ tfl^lfioS 9^mP9^0^i0flK^lM^i^ ^Sm^ 009lttf0PlAilf ^bOM^I^NIff^ 4^pl|^NIV^I^^99 

* Dahinter kleine Bant. * Dia tmuü Toa M und P bt naanndbinliar. 

UtUtr, Boc c MBifti 18 
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cttlarum textrinas, seu potius, si prestetur, iutriuijs, ignaro ascultante 
popello, Uli i£»um^ deum consuluerint, post longum suspirium blac- 
terantes* anittnnt, noleoteB «xhoe percipi. qaod non absque lobore 
f. Ul* plttrtmo» qnod dixerint, ingenio et speculatione sua ex peDe[tnlibiit 

5 diuine mentis euulsuiu sit. Et ut oimiiiio insi})idis siipientcs appareant, 
arapliatis seruioiiibus, noü üitopti foden» uerborani contextti, quin imo 
uuuc Iluc nunc illuc per uaruis uiaterias saltiUtuU«, ueu ilealiqua con- 
dudentes» sed m anditores que ' impUcaate* aa09, oen plenta^nw libe- 
rales ortes nouerint, qitarnm penepe nomma non nouerunt, prisciannm, 

10 aristotilem, ciccronem, aristarcum, euclidem, atqiie ptholomeum, aliosque 
circa lias insigues uiros stoioacosa (luudain dicacitato neglexisse de- 
monntraut, se tructüs aieuteä adttublimioia theologie dulcediue. Sic et 
demoribw hominitiik et geetb heroum, ae dencrii Iflgibns et inatitatii 
l^ptmque latoribw. Et, n quando contingat po«as aut poetarom in- 

15 trare colloquium, tanto cum fastidio illos et poemata, uti integre uide- 
rint omnia et despicienda cognouerint, damnant, uituperant, flocci- 
faciont, et ase eicere ostenduut, ut uix toUer^c* possint etiom impru- 
dentea; et balbutientee aitmt miiiaa,* hel}<oon«m,* cwiialimn fontem, et 
pkitin mmOMt et bnloaniodi delirantium bominum nugaa eese ot pue- 

SO ronun ad graminaticam esse preludia. Exqoibus fatuitatibus satis iam 
scio, quid, monstruiu istud spectantes, inme, quid in opus meuni, quid 
inpoetas dicturi sint Uerom reor horoiu ueoordie cempatieadum potius 
quam ratiombiis obÖBtendiuii, nam, eum se ipflos non inteUigent, longa 
minus alios intellecturi sunt; ignari sunt, et, luce ueiitatis carentea» 

SI» sensualitat« duce se trahi peninttin(«. Qnibiis caritate mea, non eonim 
merito dixia«e uelim, ut, alienis omibbiä otliqjs, exerceant sua, et si bac 
^orie cupidital» agitantiir, nt a^iei^ «itRtimeBtnr, eoolai intran^ 
andient preceptorei» libroe enoluant, nigileat atqne diacant, «t paleatna 
disputantium eolertes uisitent, memores, ne festini in doctoratum cuo- 

90 lent, pictagorici instituti, quo cauebatur, ne qui^ scolas eius intrans 
locutui'us dephylosophycia oa aperiret, autequaui per quinquennium 
avdinet Qnod cum laudabSitar ftoflrint et inbene nmitiun titnfaun 



1 auicullaiüe M. — 5 appareni M, P. — 8 ten pletiis.itme M. — 11 circa ko$ 
U. — Ua de saU» M. — 14 eoiaiiigatU M. — 18 Htliconem M, P. — SO Mm 



' Dahinter noch etwas imbeschriebene Baaur. * Das e ist abradiert. 
* Om 9M s= adurdbt d«r Dichter oft fBr sieb. * Bh I «btadint 

' 15ctns?i übersetzt (p. ?28'') : ^ diniostrano da se eaeciare di maniera, che come 
quaai non gli poatano palire, borbottando d m^rudaUemmf dioono le Mute . . . eescr 
eimeie.» Audi Micfllu» madit mcb iokmr» pouint «Jmo Pnolct lutd ileht «n« 
prudeittts zu (k-ni Folgenden. Da« Original hnt du^fgrn rntcrpiinktionszcichen 
hinter imprudmtea, und nur ao ergiebt sich ein guter Sinn. Der Dichter hat doch 
angMicibaiiilich Mgen woUen: .ao dalk es MllMt die Unklugai (Ungdrfldeten) kram 
sa ertragen TermflgeD.* * So avek Often mtüam; vgl. s. B. Seite 100, Z. 4. 
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neneriDt, silibet, iuniedium prodeant, predicent, disputent, redarguant 
et castigent, nt quo acri spiritu suis redargutoribus' insteni; aliter autem 
fecüae, uou oüieutatio sapienüd» sed demeatie estl 

im Iwls perltos,* paaeiB depanpertete* laadibos in mlrti«.* Kap iv. 

[(S)ünt et insiiper bouiiiiüs quidam toin, aureis buUia et oraatu frre 5 1 141* 
r^o insignes, uec mmus iucesäu ut luüiuui gmuitate atque uris iacuudia 
qMGtabilee» ntagms postecgati dienttni»' cataniiB, «t ingenti auctoritato 
OODipioilL Hij qnidem Bimt darissiini legum precepiores et tribaualium 
pre*?ide9, aqutbns sirito fxerccantur iura, freiiantur horainura illecebi"e8 
mores, eztollitur iuaoccutia, et, quod 8uuui est, uuicuiquc posceuti con- 10 
oediiur, quibus rei publice neruus non solum suis in uiribus seruatur, sed 
p«r«nii iuBtitia «vf^inr ininelii»; iieiieraiUles ergo ei pnetpao houof» 
dignkiimi nmtl Sane quantnmcanqtie aiUonim pnrgent sua prudentia 
notas, una tarnen labe fcrc polluti sunt oinnes; auri cupidit^ilc laborant, 
nee aliquid seu aliquem lauil«i<' dignum })utaiit, iii fulgeat auro. Hos ego 15 
nenfaiKW existimo «um xeliqub, ut prospectent, uunquid aliqaid criminis 
optri noetro poniBt niu inÜNnre logOnis; nee me ftllit, ri moran •equeii- 
tur uetcrem, quid obiecturi sbt. C!onsueuere quidem, relictis rostris et 
Pretoria exeuutes, et potissime, duni curis pnululuin soluti inconuentum 
amioonim ueniuut, si^ contingat inter loquenduni iieri mentio poetarum, 20 
iUos extollere laudSn», quoniam eraditininü atque eloquentienad inere 
uiri; tandem poet mulla abeconditiun enb mdle nenenum, non letale 
tarnen, craittunt dicuiitcjuo vm parum fuissc prudentos, inqujintuni, tem- 
pus onme Urentes, lacultatciii secuti sunt, cx qna j)Ost lonao'* Inhnrfp 
nulle oonsequuntur opes, auper addentes ob hoo pauperrimoa hominee 
fntotft poeteSi sullo mtlendore speotabUe«, nullie opUmSf nnllo 
HaoMilafta fauignes, nolentes exlüa iatelligi, qma non dinite« 
fuere, nnlHna preti} eonim extimanda facultas eit.» Que quidem 
uerba una cum abBcondita conclusione lacile iiudiL'utium animos in- 
traut, cum omueb in uiuuitium prooi simus, et stulta credulitate arbi- 30 



7 clieniontm M, P; eaienuUü M. 9 frtnentw M, P. — 11 *'i »nis uin'btu M. 
— 16 mmfuid eptri notiro aliquid trimmü M. — 20 «« contmifat M, P. — M 4MP> 
faUbt mim$ ditiäm nuUo ü, F. - f8 $it famtku U. 

^ Ziunt «bg«t«Ui r^^arguiorütUBi dum gc&ndert rtd<urg»Uoribm (2. Hand). 

■ Vgl. d« IMditers De OuibuB ete., IIb. III, cap. 10 fhi lesüta» iytutrosj. 

' Vgl. das Lob der Armut in De Casibus etc., Lib. I, cnji. 15 (ich litiere 
immer oadi der Zieg^efecfaien Auigabe)] vgl. ferner Amoroea Viaione^ Capitolo XXXII, 
sowie such das Sdireiben an FIno dä Boed (Ooiazzini, p. 78->80). 

* Die Präposition ist häufig vom Verbum abgutn-unt geschrieben. 

* Urspränglicb woU eiimionm, die Äudenwg ist vou cnttcr Hand. 

* Sueiat «m ZetteMod» getnnat la-uie, dann Ton swciter Baad gdUideit iaN-di. 
« Im Ha. versebeDtUeh w; 8. 2», & 7. • Vgl. 8. 163, Anm. 4. 

18* 
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tremur summum bonum posnidere diuitiaa. Ilac ergo impulsi peste, 
autumo, ailaborim inspexetiut nostrum« eos post multa dicturos' opus 
■cOieafc polonim,* ted supeniManenm, et' tnütOeiii sndorem umdid, eo 
qnod mioime tendal» quo oeteromm nuntaUimi labores itttendnnt; <i ne 

5 noD solum aducrsum me apparebit eos dixi^e seDtentiam, sed exconse- 
qaenti;i quadaui tanquam summum et detestabüe malum una cum opere 
foeia» cum paupertate damoasse uidebuntor. Pia quippe, et hnmanitati 
oonfbrmis tiqp» opinioni uolgari, heo nidflter oliiectio, et gratiarum 
actione digniwiiiia» dnnmiodo ezfonte caritatiB exundaret inmedium; 
f. IM* 10 uerum, qnoniam' ex obfufscato* [appctitus inepti iudicio sumit originem, 
ridenda est atque abicienda, et eorum prurigini <x>mpatiendum. Et quo- 
niam diguitati taiium müuper deferendom est, ne se postergatoa existi- 
ment» obiectiooem eomm uerbü amplioribos inraoB orttu uertendam 
pabo. Confiteber igitur «poMte^ qu<Kl ^ dictum eit, poeeim nullas afferre 

15 eubstandas'^ rt jioetas pauperea fuisae, st panpere» dici dehent, qui 
ultro spreuev'i dim'tias; stolidos autevi fuisae non confifflhor, eo quod 
potti$ »tudium aecuii aint, cum prudentiaaivuoa arbiträrer, ai uerum 
deum eaiholiu eognoui§(mt» — Awte rea$9ummio, im confenhm 
MM tarn vliromn uidear abaolute o6üctior&ua tanquam uietorikH» 

SO aream liquiaae certamtnh, ff' nhiei-t ionem primapi dr Incamna inme- 
dium. Dieunt igitur aplendidi le.gum inte.rpretta poeaitn iiullas afferre 
dwittatf tiolenUa ob id, ut aatia pereipi jtoteat, eam ab imiiandia ex- 
diMbr», gno«»' nuMiu» «*nier «eimfiM fiUgnua Hi mommti, Efttidm, 
ut iUrwh düetrim, certum eat poesim nidlaa afferre diuiit9$f mm 

96 tarnen aaaenfin. ut iati uolunt, hoc »ua iffnobäitate contingere, uerum 
quia apeculatiuarum diaciplinarum non »it offitium tale aut intentum, 
Hd mtchanicorum artifieum teu feneratorum, Quorum inhunc finem 
mmit imdü «nfwifio, ^i, «< etio iMntoi« «tl ^rcrtit jMAlt«« (yMraNlw. 
Sic et cau*idiu, qui hinc exdelictia hominumf indlt mt^ptm ptritia 

80 aibi officinaa eonatruunt, t>}q>iib>i^ nt'nnfi^ Ungue madleo numiamaia 
cudun^f et aurum ex miaerorum lacrimis uerboaitaU eof^iunt, qtutd 
potaia, gentroH mtmor origini», onmmo eUtkorret tt fmuiL Eufuo 



5 fehlt eoa vor dixisse M, P. — 14 ergo spotUe M. — 17 secuti sunt ^f, P. — 
18 «i atme M. — 21 diatai argo aplandidi kgum ittUrpräea i$taignea M. — 8t «ua 
feUt M. — IT oHifieiim P. — M MM« tfHanlw P. 

' Zwiacben dicturoa uad optt» eine läDgero Basur. 

' thwr den « oin A nadigetragen (Hand?). ■ Davor «in« ld«iiMi« Banir. 

* Dan b abradiert uud zu f gtÄmlert (Hand?). " Davor eine Rasur. 

* Ich etianoie danw (vgL S. 168, Aam. 6), dafii iu Ouraie Oedruektea n«n auf 
Raaur tob enter Hmd geaettten Text bedeutet; beadite den ümltng dar Beeort 

■ el leitet hier den Nnrluata du; in dieser Funktion begegnen wir ihm auch 
BOQst, z. B. äeite 212, Z. 2&. Aua dem luUeniaoheu war uuseieiu Dichter dieaeKon- 
atniMon ganz gdiuflg. Kche ebie Anabi Bdapide ani dem Deeemenm In nuÜMr 
Djaecetatkn (Die Berlineff DeeuMvan-HeiMliduift ete., Beilin 189Z), BL 25 nnta. 
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§i damnanda aut parui pendenda e«t, nuUiug una secum pretii erit 
pk^$ophia,* rerwn magUtra, et cuiut opere entium cau»a» dUcimut; 
iMtOfK« «JIM Üuttoffia, ei»MM dmumtiTa^ainSbmM Wti dt/um eognoadmiu, 
quibua nvUum «NftMM» querend i thesaurot fuiut «tudium audiui. 
Sinesctunt i»ti, poetis viniorihut uacat, nnvi. mm eelos inhnhttet diui- 6 
nia inmixta consüij$f paucorum hominum menles exalto indestderium 
cfvnn MoaitmV mumäl, et mm pvkfihidm» m»tiiUm$9 €Oj/itaHo»t$ im- 
peUit, tratügfus imtemHimet pertgrina» oHemdit, atgue «xingmiß» «gr^ 
gij* termonea exquieitot emieiit. Etf ti fuamdo, plaeidu «OtfOta preci- 
huB, ewblitnt »ede descendit [intfrraK, sacri» eomiiata mutig, nnn celea 10 f. 142* 
regum palatiaj non mollee ddüioaorum dotnot exfuirü kabitaturaf 
utrum 4m<ro atque prempta wmHim, ttMftrM MmortM^ fomdt» «tgm^ 
Uo9, M6«Mi*«9»e «liMiMijiMi, f« oNiiMtteiMi^ ptu^ftrrimot iA Wee ptri' 
tum uacuoa,'^ intrat et incolit; qnod alibi fortan pUmu§ o»tendetur, 
exigente materia. Et sie, cum etherm atfjnfi permnit, nvllum tibi 15 
cum perüurit eommertium ett, tplendoresque manu faetot, ta$tfuam 
f«t%U$ «t iuanM, parui fcuit et rmuit, oe M»«t «mtmiia loni» tum euwtt 
aggregar» diuitiat, FoH Jue tmarn dieta potitiotu «lAueehutt, mkut» 
priidmtes ftiisse poetat, gui tah sccuti sunt dogma, exquo nulle scqtia- 
cibut consequantnr opet. Quibu» ut renponxnm sit, reor plurimum 20 
prudentit oput circa eligenda contistaref et ideo hoe eonuenire wdim, 
qui* d» dtgendo prudmUor merito habmdu» Ht, ««rtcüsiw an potia» 
Ed^p&l pmdmUut actum pulo Agiu« trakmUm ad tuUtMU» mentem, 
quam ad terreftrin deprimentem, stabilem quam casuram, que^ lon- 
geuum bonum prestat, quam quc breuisstmum p.ribet. Elegere poete 25 
tcientiam, inter tgdera, inter deoruin »ede» omatu«que ceUttet tuo« COH' 
tntua nudOoHim» tralmtm; nunquid koe utrum tit, iuHmonium rtd- 
dant tpta ttatum poemata, impulsu trahentis eleganti ttilo poetarum 
descrtpta rnlnhio* Cnutidici f - ro. f'fjioti facultafrm srcuti, tola tcrip- 
tormn ualent memoria, non exingenio, ted exiiterit Ugutn latorum SO 



2 i'hysica rtrxtm M, P. — 7 eiemi nummia mouei M. — 11 mole» deiitio- 
torum M. - 15 aetkera mt IL — 17 tmuä * U. ^ tt «« Mmtiut 
merüo iL ^ Vi prattkt If. 

' Audi BatOMi (der von Micjllus nnabhängig ist) bat in s«ner ÜbancAioiig 

das Tou letzterem und P überlicfciio, aber doch zwoifcllot. falsche Phyaiea. 

* BetUMi (p. 229') übenetzt : neUr habitationi de gl* stuäioti, benehi poueris- 
aimt, et per la luee a mancare etotna, «iMCr.» Wm V lieh dabei gedacht hat^ 
ist mir TÖUig anklar. Boccaccio bnt iloch •^Rf'f^n wollfm : ,!e«*r an vergünglichieiil 
Glanz*, d. h. nicht aoBgestattct mit der schimmernden Pracht der Ecicheu. 

* Im Maawkltpt quam, das aber angaMdidBlich nichts weiter als ein durch 
<He vielen in nÄchi»tCT NShe stehenden quam vmirsaeliUT Siliroibfcldor ixt. M und 
P haben dm richtige qw, bei P ist jedoch das c auf llncur geecliriebcn. 

* Zu tntheniia natürlich zu ergänzen aeietüie; Betusai (p. 229') fab«lt: •etti 
fttmi dlf* PttH ton tülo akgante etmtati, ehe guidano al eielo cht ti ttfga,» 
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iura reddenUsf nec putaudum est, ut satis mden j^otestf 40$ inaistere 
mrea eMdM mit Mourta ntKture, ut puta, nunquid «acta auf tnuutursa 
m'a «o2 «6 fiutü pttat kUpanot, fuin imo, mm^id hendUario iwr€ 

seu enphiteoiico potiu» ud preeario titu» ud tempronitu oceupet agd- 

5 hun^ ntim quid ccrfnm flebitum aut umrarium dtcendum sit,^ nunquid 
ardent femina folui p09$ü afrigido uiro. Magna »unt et egregia hec 
txgrmio iMiun nMatat ... Pir§t«r«a poe${*, jftiam paupem pTm- 
Ugtm* p*»lt», HahüU Mf «C fieea »timtia, eUmit fmdata at^u« nlidata 
principijt, uhique et omni temjiore eadem, nec lUlis unquam conenssa 

10 motibu». I^ge* autem non sie; non equo iure uiiit't ejim flthyope satirn- 
mataf non eadem legum antoritaa hello laborantibus atque leta pace 
juutif. Nee non' nugrnt, iiep& mtiiMMmtgu« plwimxm poiutath inHi- 
inta munictpaUa Ugibus coniixtiiltionufM ragnorum; faeä üUu tmbV 
tum iustitinm mntag.* iSenesr?inf fitinm et morinninr nliqnnndn^ nnm 

15 non nulle tarn dudtim inprctio fiten: j/ermaximo, que eiio noftrn mit 
neglKcte sunt, aut omnino abolite; et Bio uou idem aemper sunt, ut 
eompeita poerts. Seju^», ne piura dteam, tatia patH faevltaUm 
Ugum non acientiam «tM dietndmnf $1 quantutn preait acientia facul- 
tnfi, prudentes nouentnt tarn ueterea, quam modern i. Fnsuper longeuttm 

20 bonum preatal'' imitatoribua poeaia, ai bonum dtcendum eat, quod 
otnnea optare uideniuTf uitam acilicet fama aalUtnif ai non detur cUiter, 
vdongum «mm dedneenf nam, ni Hfuido «mtiat, ftre inmoHatia 
nmt «um nomine coviponentia carynina poetarum* JurieU uero, H 
panluhim gplen'h'!vt iiestilmi^, »epiaaime moritur cum corpore nomen. 

25 Breite eat ualuiaae per aeculum, ai aecula numerentur homeri! Et, ut 
inoptcUtm n^niam, nuUi uidebitw dv^ium «rudUo prudenter elegisse 
poetM, nbi 3PÜLUS inriapaxiti* in - «tootiono Itoere prodsntM, in* 
sipientM effeoti, dum, - ^nod mmm est uitium, conantur in in« 
meritoB retorquere. Pauperritnos fuisae poetas, ex eodem, quo 

80 supra, fönte aurientee, pleno effundunt ore, et potissime, cum 
ipai ditiasinii sint legiste, quasi InfiamlB sit et detestaUUs paa- 

2 an tranaueraa H, f. ^ 4 o» emphytmlieo ml freeario Tititta M. — 5 auf 
uaauirhm If . — 7 quam uelarts praeUgere M. — 18 mkmmit, quae pbirimum M. — 
18 quam praesit M, P. — 88 th longaeuum aeuum M. — S6 uidabatur P. — 31 ^ai 
aint doetiatimi legiate quaai infamia et deiesUMüa aü ilL 

' Diw ist eine der wenigen Stellen, wo nn«er Dichter gewiMe juriRtitiohe 
Kenniniwc zeigt, die anf Hein mit so auHget)prochcnein Widerwillen (vgl. TJb. XV, 
cap. 10) betriebent» Rtcht-rtudium zurückgehen; vgl. S. 251, Z. 17, vgl. aucll Co- 
meuto, VoL I, p. 417. Im Manuskript augenscheinlich verech rieben iwwiinpfrai 

* Für 1*00 non = nee eind Beispiele zu finden bei Sittl, p. 08. 

* Dicec Stelle ist, wie ho viele andere^ von Botliati völlig uülaventanden wordco, 
und dodi rfibmt Hortis (p. C05) 'la non eotmtne nUixda ek'egU apeca della lingua 
Irrftno.» I Das mangolhaf tc Verständnis das ÜbenwtMfi ist um so ärgerlicher, als 
akli die meisten ausachlieTälich bei ihm ihre Kenntnis der Genealogia holen. 

* Im Muiuskript doppelt geeehrielMn» jedoeh cinmai dordi Strich getilgt. 
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pertas. Manifestissimum equidem est IuxIb peritoB ex alienia 
laorimis, ez alioxilB enmmis, «x allenis perioiiUa «t p«rsepe xnl- 
mtidiBi nt iwn diotwa eat» «ovi nudtnin ormfliiiim, et inde pallia. 

tos, flmbriatOB, uaria teetos pelle, aureis coraecos clauis, longa 
poet terpum clientum comitante eatenia, c\im mc mortalium uelit 5 
dementia, inoedentes. Sio poetas uou iguauia sua, aed innocen- 
tia et qtd* UOlnnt, [paup«r«$ fid9$e negari non potut, $«d, quod iUi 1 142* 
minim» nehmt, ipeetaAiZe« imigni aiquc pentMi daritate futn; quod 
exemplis ostendisse non erit difficile. Certum hah^mttx homenim aden 
inopem extitisse, ut non esset Uli, luminihns capto, unde sumptus 10 
puero duci pos«et impeudere. ßed expecta paxillum et uidebit, nun- 
f»id lue fHtrU wnOta pauparUu, 8tip»ato dwfi», potmiaMimo oltqut 
dttis$imo per»aTum r$g*, ab aleaea$tdir0 macedone, mim inmedium ue* 
nere iocnlin, intrr que raj/gida attrea comperfn, est, artiftcio d ortiatu 
pretiosinsima. Hec tarn regi$ quam procerum eonaentu ttnanimi non 15 
alexandri iocalilms, sed homen ttoluminibuä $eruata Mt. Qui» u»' 
qmam tarn §pl«ndid«$ fatenOU ivriaU» honor in^fauu» «Ht SartinaU 
pktuto bonorum foHune pauperior nemo fuit. Egestate quippe, ui 
honents ftentrem pascere,* ad molaa tnanuariaa pretio fatigahatur die; 
noctet ineomponendis comedij$ dueebat imovmtSj quarum numerosita* 20 
et artificium egit, vi laurea, uietorum atque triunphantinm impera- 
iorum mrigme pne^mium, imh» farui jMmfMwt Hw, fttantumoumqu» 
pauptrit, amMr» eomas. Cuiu» odor et uiriditaa in eins noyninig 
deevs persetterat vsque inhodicmnm, tibi legum interpetrum* birreta, 
auro non prohibente, mur«s et tinee contutnp^ere. Emnio inauper, brun- 25 
duHno \omini, darinifM tarnen uati, adto tenu*» fuere ntbetantie, 
ut in auewtmo uniu» tanttm aneiUtUe conimtareiwr obMquiof cimk« 
Mruitorutn pmvria honorum habundantia reataurata tat. Exquibua, 
cum äese famosissimns homo ttit, unum tantnni appnsniaae mtchi st/f- 
fietet. Huiua enim, cum diem clauaitaetj corpus acipionea, quorum 30 
fuerat amkitia luua, *uo tepdiri MtpuZero tudvtre, mm ahtp«maiit«$ 
hrundiuini hpmmU ei'nerM eomdumm misemrt eingribuw, Preterea 
quia viaronem uirgtlium pauperem et lutißguli* ßinm non audtuttf 
FuU Uli non ampliua inboni* quam patriu$ agdlua unua apud uicum 

1 Mn»ife9tum est equidem Jurisperüos, ex fachrymia aiiema, ex aerumnis, ei 
aHenia M. — 9 tU ditftum eat, auri iam muitum >L — 11 pimmOtm U. — 17 Snr- 
«hmAw bonorum fortuim Tiatüo pauperwr H. — 19 paMeret H . — M amffteÜ If . 

' Bfk^UuB hat paaeent, da abor auch die von P überlieferte Textrcdaktion wi« 
mMr Original den Infinitiy trat, vcnntite ieh, daiii der Didit«r poaaet v^rgetum. 

* Die Formen mit dor Mrtathese des r (auch im hentigi n Toskanir^rh durch- 
ans fiblichl) kommen sehr häufig in unserem Maoiwkript vor, jedoch sind sie 
mebtow oachträglicb — wie «i tduint — yon «nter Hand m der nieprOnglidien 
Fonn verbctwcrt witnlcn; vgl. S. JOT, Anm. 7; 8. 208, Anm. 4 und 6tten, 

* VgL Bcgi8t«ri vgL Vita di Dante iMacri, p. 38 w) und Comento (I, p. 118). 
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anden, cui dicunt pitctola hodiemif haud lotige mantuamf non ab»- 
fM UUgio ]90ue$tu», Oaiut agmtÜH* «faJtoriMi «wrdii^ oekutiatU 
efWirär» orM toto pruidtnÜ», amieiHa u»uä utf OfttO^ Ctm» jiMm««< 
mort«n« eneidam* igne cremari, nt aerttaretnr poema egregium. "rnnta' 

5 Ugum autorita$ pedibu» calcata est, et deganti carmine iutaum seruari 
eolique.' Qui», precor, legistarum, guantumeunque aplendentium yndici* 
U^pi&U» amm, homor Um magn^ku* a Um gUtriowo prineif vt^pm- 
*H» «li^ U«ßieb(i}it inmper phmmi Uta paupertate et* honofibm§ 
fjHh con$jnem, aed exempUs /fnt» imponendut ent, cum ta>!> quam 
f. 142' 10 premonstrati» ra/tionibiis aati» oatendere arbitrer poeiaa prudente* et, 
qttantumcunque pauperet, tplendidoM etiam fuitte, eosque perenni «mmts 
fama, mbi «mtkdüonm op«f ti nomiM Umfuam fmutu u» amra» 
tAitn, im non ei§dtm raüonihu dtmotuUtuM 0|>it« hoc, n wdmit 
poemata, mtnim« enpenia^an^tm eaae, mr. amloret mens friuoloa eom- 
ponmdo. Nunc autem poat hec lihet pauliUum eseire limenf ai fort« 

15 queam «ft l»ftunUum* vtpaupertatem f r mmn impetum- ÄC 

paup0rta$, quam mvUi fnghmt Umfium änpoFteMb mahm, vA widgo 
plMt, eadueorwa h(morum paucita», e»to tgo «aeietitnem eam animi 
egritudinfim fore, qua etiam habundantea pertepe Inhornnf, Prima 
quippe, »ideaiderio careat augendi, placida atque uplabUia eet, et eiut 

90 infinUa nmi cemoda; MCiim^ nmro jnmw «t fiUdi* hoHit ut, miMf« 
«nicwiiM mmUt»f quüu» inJuAäat, JFVAm poekurtm fitü, quot itU 
pauperee uolunt, eis quippe, dum modo qnod uii« »vffi€«Mt, 

aatie erat. Hac enim dnc« libertatem uolente» eonseqm'mur, animi 
tranquälitatem et cum hie laudabiU ocium, quibus vudija niaente» 

96 i» Urrit guatamm «AttHa^ J2m dMoltdo Mte e$t, nec fortune, mum- 
dma lunmuH», ««mm aul iaetda ttnui: fidmimtt «tft«r detuper, 
coneutiat uentorum impetuoea rabiee orbem, inundent campoe himbres 
atairhri, diltumt flumina, »onet classienm, tnmulttioea oriantur bella, 
diecurrant predonet undiqtUf hec, ruinas ridene et incendia, dtdci 

SO Menfttote UUUurl Hec oratio apoUini» tap^sona aglai sofidij,^ 



4 Aeneida M. — 10 oslmdiue M, P. — fg # i^bmimte» P. — 10 ei< 
hoetia M, P. — 84 mm^ m teiri» tw'mwftt P. 

' Dahinter Raaur, die ein iure conl getilgt (redigierende ThitigkeitI). 
' Zncnt hatte Booc. geaohrieben omnami btanpu mM von Um tdlMt t«f- 
Imwjit ommb; fiflOsIdrt liaMe er nrspränglich dt« kktiye FMsoag beilMiclitigt. 

* Auf dieeee rrhalteno Gedicht des Auj^iBtuB (vgl. Teuffei, Qeech. d. röm. 
litter., Bd. I, S ^0, 5) wdat er noch einmal Kap. 19 mit den Worteo hio: «Osto- 
uiMMi^ eaMT attguahu, poetpoaäi» «uuimi impirit «uri», proihHorio» mtraua 
eonipostiit.* Betusei i p. 230^) übersetzt hucIi die AnfangR>vorte des 0«dichtei (Mfr^anta 
mpremit potuü um M»pro6a verbisj, wu jeileufullH äne Interpolatioa kt» 

* Et folgt «in dtndi Ponlt und Strich gctilgteB a; augcnadtetoBdi war tkm 
aguia vor hoiioribus in die Ft-dor gfkoinmcn. * Vgl. S. I9l>, Anii\. 4. 

* Au» Paophi« in Arkadien ^ vgl Yaleriut Maxim ui, Lib. VII, cap. I, g 2. 
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parxti 2>ogse890ris ngelli, thetduris gigis regia prelata e*t. Hac de- 
Uctati, jpoete Omare uirtutibus animum, meditationibut uacare ce- 
UnUtm, oUUonU carminibu» poemata Uxere, et wmtn tibi perpetmm 
fmt&f polMr». Bm ddectcOmf, dyogvM»,^ tut eui «jilm^tmmiw 
ci/niro'nifn pr{nrfj>ft, ///»n'f frr-f, qiiarv.vi hahundanttsnimnii erat, omnfi$ 6 
potuit Largiri uolentibus atque largitu» est, doliumque, quasi uer- 
aatüm^ domunif quam palatia habitare maiuit et lactucat »üiiMtreSf 
lote« numikt$, manduean, quam djfoniiio aduUui, ut ttuetiU 
ulmtiiHr regijs; hte uotmmtaria rmm ^iteth «t cZorfto« «tedtbrum 
ad ite in'^endvm moeatMe potuere siiperbum ivuenem atque tarn animo 10 
Orbis t6ti0ntein Imperium, cUexandnim tnacedonem, eius amieitiam ex- 
fa ir tfK ^m «( fnutra mwMra ingentia offerentem. Hoc deUUattu, 
aMMcrotM* ortuh «mtmtu» modieo, «Awiam imtmU tmkmm «tottitM 
potuit inde9iderium bmeuoUntie sue, quam insigni UgaHamt ütfu» 
dnnis regijs pontulanit. Hac deleetatue, d^mofcritus^ jtfrfrios arfms 15 114S* 
et innumerahiUs ope* rei publice athtnietitium tUtro concessit, »atint 
dm«m» cum paupertaU ttüü&nm ttimrtaU Utari, quam opum §eruäi 
eura utxari. Hac dtheMu», anaxagoro»,* dvletdüt« iraetut pkp- 
htophie, potuä ingmtia predia neglexisae, atttmu, fooniam »e 
iptum perdidi$$et, si üla colere uolvifu^i. Huins operp nvjidnn,^ 20 
pauper naxUa, noets inlitor« »olu* damantem cetarem, cuiua uoeem 
ntp«rH Hm«baat reget, ad k9$Hnm gurgueUoli atque ptdtamtm ätidir 
uit iairepiduM, Sic et pauper amm*,* fiagranU gtedia omni enttit« 
belli ineendio, inter marmoreoe lune"^ montes, celi, mIw Umeque pro- 
epeetane motue, »tetit impauidns. Hec non intuentur, qui paupertatem 25 
laceratU fugiuntque. Dicant oro, $i oportuieaet homerum de re agraria 
cum wäiieo litigare, aut de domuUea AMiralor» d&mmc roHimm aeigere, 
quando yliacum eaeeogitatt» carmm ei nomm «mm doHtef» »gdcrea 
foridum inJiodiertnim usqiw protendere potuiesetf quando uirgüiue, 
quando reliqnt pncticain cum pavpertate aectantes? Non ergo illam 30 
apreuerint amtcti pwpura, eo quod palliaatro tenui tecta procedat, nam 
rU§ &tadmHim prima ^orta «$t, mo «olom dieeuU ineedvre, a«< «onl^ 
dam •yiwrfu tnigi M uocitetit. Neacio ego, imo acio, quid referat corpu» 
cnuutc ottH^ aurei», si nunt uiUorum labe eordeeeit* JSet, ei no» 

S8 Anma M. — 80 2tam iffitur M._ 8t tprmenmt iL-^ n nee aotam tUoant 

tnretiere, aut sordidam iqtialmfrmqut uo^tent fflilt ÄT, I\ — 33 tteaci» (/nippf, imo 
Bcio M, P. — S4 Eti, *» »wti adueriüia bm wöiUü atutritie offuacati fehlt M, P. 

• Vgl. Valerius KlaxlmuB, Ob. IV, cap. III, § 4. 
« Vgl. Val. Max., Lib. IV, cap. UI, Ext. § 3. 

» Vgl. V»l. Max., Lib. VIII, cap. VU, Est § 4. 
« Vgl. Vfli. ^las., Lib. VIU, cap. VII, Ext. § 6. 

* Vgl. Luc&aus, De fi«llo civ., Lib. V, v. 519—41. 

' Vgl. Lucanua, Lib. I, v. 585 ff. ' D. i. Spezia; bei Ifloylhu, d«r alle Bigea- 
nameo grob acbrnhl, kkin fMchrielMB^ alM ala QtttaogaMM angeaehen! 
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aduertititf jtau^ertaa hec Mlestibua oruala dtLitija, quaa uielere non 
j»o««im( oenUi n«Mi§ aua/riH« o#MeaÜ Nee,* nt exUtmiititr «utUi 
oomitoti turba, sola procedit; haao uates Semper, laureie insigiiitit 
prop?>q>Juntiir, har^r- imperatores, palmatiR induti tunicis; eam 
5 quippe sepe nominatus homerus, Esyodus, euripides, Emuius, ter- 
rentins, uirgilius, flaccus alij que plurea diiiinis ornauere oarmim- 
bns. 8io oamllli, Qninty» Guity, FabritUf So^piones» Otktonee que, 
iankU* olim «( glon» fiwinonun quam aaro ditiorM» hano mirla 

ornanere triumphia, eam excelsip preposuere regibns, orbis que 

10 prelecere impeiio. Sic ergo aooiatam, sie omatam Bolaiu squa- 
lentemque dioent periti iorie inoedere? Super erant multa, que 
dioerem huiue Inlandem, nl in eam, qua laboraat* pliuimi, qui 
ee dinitMi acbitmiitur, me desiderium treli«ret. Seounda igitlxr 
patipertas eonim profocto est, qui pam tanquam hoatem conantxir 

15 effugere, non aduei-tentes, dum maiori oonatu sequuntur diuitiaa, 
proniaiit* bnina paupertatis ingremiom. Preoor, quid aliud pau- 
peftae est quam summa inhabqadantia angi desiderlo congre- 
gandi? Tantalum* ne diuitem dioam, ai oibis oircumdatus et po- 
culis fame aitique pereat? Abait, pauperrimufl habendus estt Sed 

20 oonoedamus legistia noetria opulentiam danj, et, quid exinde 
noluptatia poaaint aaamnere, uideamua. 81 experienti« OTedimua, 
aaoidua ardeatiqne aemper premnator aolleoitodine, qui diuitea 
nunoupantur. Bi appareat in aere nulMMiila, oonlMim ^uuiam 
euepicatur, et timet anxius, ne nimia oomimpantur sata; aiuen- 

2f> tua exoitetur, ne euellat arbusta aut edifloia impellantur, paueecit; 
«I «aaoitetar intenia inoendium, ne inauaa eudet edea, timove 
labaacit; ai bellum ausoitetur,* annentia gregibua que anperimiaere 
rapinam miser arlolatur; ei concordis ex litigije orialnr, tanquam 
suum infortunium ingemiacit. Amicorum inuidiam, latronum aatu- 

30 tiam, raptorum uiolentiam, af&nium insidiaa, tumultus ciuioos, 
aeoovdta uexatua aasidna, ezpaueaeit. Poaaem auper addere multa, 
qua non aolum diuitea hoa ueve pauperea fiwiunt» aed egenoa. 
iBlnbrieo poaita fbrtnae aunt bona, nullo oerto flnnata aubaldiol 



4 kme impmäon» paJmatü induti ttmieit ftMt M, P; proeequuntur, et »aej» 
tumimltus M, P. — 7 Sic pompa tarnen ftdgidiori pn lMUth Ütduti tunieis Camilli 
>f , P. — 8 ditiore» spletididü eomitantw trÜHHpkit, Mmpie esuxisia M, V. 9 orbis 
prar fern e M, P. — 11 gqualentem perilique nmit äieeiti ineeJere M ; pa%ti iuris di- 
emt iueedert P. — 11—18 Super erant Mlllto Ul dmitrium trakeret idilt F. — 
13 Scctmda insuper M, P. — 16 uere pronmtU paupartatis M; pn e u aa t man 
paupmiattt P. — 20 <^puit«tiam doH IL — S6 tudtanlm 1^ P. — 17 Mboa 
«MUMter U , P. — BO affiamm P. 8t «er« fehlt M, P. BS aamt /brtmae M. 

' Vgl. Brito 163, Anm. 2! * Zwischen hbormt nnd piurimi ein q gctUgL 
^ Zu der KonBtniktion vgl. 8citi^ 21 (erster Abpatz). * VgL Lib. XII, Cap. 1. 
* lat duich jöngcr« Uaod sa NOMot vertodert worden. 
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Desistant ergo inbeue meritoB inaultum fnoere nüeeri, et inine« 
moriam reuooent, quoniam neo dioites neo sapientee fiMsiant, 
quo humeiia iMdnlwstur, aed quod flaovo Bematur iBpeoftora ; ora> 
dMHtqiM Ttfflil^lfff*^*"'" arbitrari, si oportane esaent diuitie, tarn 
eeuam renim naturam fiiiBPn nnt inmitcm dernn, ut nudos noB in 5 
euolantem uitam trausuuctere uoiuisaent. Paucia natura homi- 
Hilm ooatenta est, et heo »ffatiin apposito mn% nobisque nullo 
aoatro Ubora oonoenM, et sie, ti oeUmiiSi non ame paaperw 
possumtia. Fxetnaa h<«iines uirttrtCbm omaxi hob pallijs. Qafö>o 
igitur hos morum humanorum frenatores ^egio«, poetas inpat e' sinant; 10 
Dil eoim eis cum poetas comune ^t, quo eorum possit occupari ius. 
Poete inaeoeflsu camuna saa cairant» imMa toxMiB in misti* «1 fte- 
quentia fori apnd rottm Utigia damaatj tili gloriam et inditam fhnuun, 
aorum irtt derideraDt; t'llos tacitumitas atquo iniris solitudo delectat, 
hos pretoritim, trihunalia, et litigantium strepitus; illomm pax amica 15 
est, horuitt queBÜo&es et litigittm. £t si precibus meis acquiescere uolint, 
aoqniflSGBiit laftem anctoritaü solmiis, ampUMiiiii Icgum latoris, qui, 
deoem perfedn* talndi^ aeoeasit» omina* Icgibii^ inpoerim» alter pro- 
iecto fataiua, aflongior aita ibiaaet, omenia. 



Iknl ilat, «* qa« Mvlla «nüm pealla afpeaiat* » Kkp.v. 

(B)St pratarsa, serdiuBnme* reguui, ut tu longc meliiu nosti, diui- 

no munero domus intcrrig, coniposita ad instar celestis concilij, sacris 
tautuni studijs dcdicata.'' Inhac sul)liiui insolio ex doi misfaa gromio 1. 143* 
phylosüphia, renun magistia, presidet augusta facie et diuino splendore 
coDspicua. regijs induta ueatibua et aaxea imögiiita Corona» nec aHter S5 
quam mortalinm imperatrix, cum premaft nnistra libelloH, dextra regale 
baiulat sceptmm,* et diserto* aenxKme andire uokntea, qui sint lauda- 

1 Nadi nUmri baba M nnd P bii Bdihifii i» Kapiteb dae TOlUg andere 

Lesart, die auf S. 130 unter Nr. ITI zu vergleichen is! (mir hat P fnl^^endo Fohlor: 
aufmrraU ... im» otnnmm rerwn radieea). Die Übezttctxuug von HctU8«i BcfaUerf<t sich 
Onor Lenrt an. — SO jnwMi «Miito» M. — SS aMä» tKeatm H, P. — S6 eam 
p r i n M tAvMra P; <l dbafrv M. 

' ht fUB» bt obcriielb der Linie von erster Hand nachgetragen. 

* Das » ift abmdicrt und tiurcli x orsofzt (TIaud?i. ' Dahinter kleine Rasur. 

* Dahinter eine Ilasur. ' Der gaiuc Titel ••ttht auf Easur geschrieben. 

* Davor ein kleine« o oberhalb der Zeile eingeklemmt t Hand ?). 

'' Din crf^t** Filhf let abra<li(rt. HiiiKr dier>fui Worte i'iu V'erwoifiiiDgs/.citbnn, 
das »ich auf eine heute aubradit iic >«ote aw Rande iiexog. Msb war HUfreiiHolitiidicli 
«Im geringe Erwetterung de« Texte» bcabHiehtigt. Betapfnng der Rasur mit ^oliwefel- 
ammoniTim hat wieder runi Yorachi^in gebracht: d eon ... ammum e(fu ... In der 
Vuigata ist von di©*fm tinnial vom Dicht€r geplanten ZuAats iiitht.s erhalten. 

* Vgl. die Schilderung der Philosophie in Amoroua Vinione, cap. IV, v. 85 ff. 

* Ziriediea dem « und dam e ist durch Baaur ain Buchatabe anegeteUcn. 



Digitized by Google 



SM 



Dm JUV. Bncb dar Ofltt«ftnMdogi& 



blies hominum mores, que uature pareuiis uires» qoid uerum bonum 
et oel«atia dooet avcana. Quam ai intrea, non eat dubium, quia Husnr 
rimil omm reiMireiitia d^poissimnm uideas, et, si drcumspexeris, qiiioqind 

hnmana possiint agere studifl, quicquiJ ingenia speculari, quicqni'd rom- 
5 prehond^fp intellectus, uidebis licjuido. ft adeo miraberis, ut tectim dicas 
imum totum coutineus domum esse, imo ipstun fere diuiue meutiH el'ti- 
gjem. Et inter alia, sanuiia ueneratioiie ^gnunma» tont ibi post do- 
BÜnsni celsiori imede* locati bominetj, non multi tarnen, mites aqMotn 
atquc eloquTo et mores etiam gratiitate, tanta honestate atque uera hu- 
10 militat« spectabiles, ut credas deos potitis quam niortales. Hij' iam 
presidentis' dogmaÜbus* pleui, abunde al\jä iiigerunt, que nouernnt. 
Eft tt aüa miiltitndo peratrepena vaiwnun qnidem liorafauim BpotMnun, 
fliqua non nnUi, omni abiecta superbia, uigiles mandatis insistunti u 
forte studio queant in altiorem deuenire graduiii. Alij uero sunt, qui, 
15 ierc rcrum principijs auditis, elato animo iuuestes iuiperatricis uucas in 
iciunt manus, et, acri uiolentia quibusdam subreptis' particuUsy et uarijs 
infljgnlti titnUt* quM non nvnqtum* uenaleB «onpeiiaiit, non aliter 
qaatm nmentem onmem dioinitatis ptacmffivAA, frstn quodam inflati, 

ox^arra so proripiunt ede, quanto tarnen cum detrimento ineipientam, 
20 prudentes aduertunt. Hij autem, aduenus quascunque bonas artes 
coohuatione nnanimi fiujta, ante alia conastor fingere bonum nimm, 
cxtemuDaiit i w tii w facwiif snaa, nt appnouit ni pi^tfifi, iac6diint Inanpcir 
deioctis intp^ram ociilk, ut nunquam ameditationibus sepaisri nideantnr; 
tardo tarnen feruntui- gradu, ut 8ub pondere sublimnm specnlationura 
25 nimio abinsipidis titubare credantur; houesto uestimentorum utuntur 
habitttt non quia mena hooflita sit, sed at ficta aaaotitnte dedpiant; 
14S* per Fftnia est iUis aermo grauiaqoe, rogati, non abaquo pnmnao 8a[apmo 
et tempusculo inter posito ac eleuatis iucelum uculis paululum responsa 
roncedunt, uolentes ox bis a circumstantibus arbitrari, quia exlonginquo 
30 $Hper celestium eanctorum arcano non absque difficultaU uerba de- 
ducant inlabia, qne dicturi sunt Fietatem, aanctttalem et hurtitiam 

3 eiinMMMp«i4w M, P. — 5 Ueum dueat IL — 9 elofuio ttitm moet» IL — 
11 proMÜtmfw M. — !• mbreptü pensnOU 31—19 nBmmmqmm «olrs iornrnm 
unmks M, r. - 24 sublimium M, F. — » «enw ^ M. - SO dMNMMf P. — 

31 xHfU dkturi pietaUm M, 

' Die l«Uto l^be üt oberhulb der Zeile von erster Hand atigofüg-t 

* Dm / ist wie HA immer abgckratxt; ich erwihne Axt» Iriinftig nicht m€ta, 

* BctUBfli (p. 232 0 fibersetzt: ««Mcndb aopra allr altioni pimi dt feieWWI»; 
pnndmUt g«bt natürlich auf die PkUosophia; ygl. 8. 208, Z. 22—23. 

* EnC geteilt dog-mtUibua; hieraus ron npätnrcr Hand do-gmatiinu. 

* Das b ist abradiert und durch r ersetzt worden (Haii<l?j. 

* Beachteniwert iatii da& in nnaerem Original daa exira dotaum der Vulgata 
Milt Betaen (p; fibanetst; •Ubü, iquati bem t tpesao fuoridieun tnmem*. 
Mortis (p. 180, n. 2) giebt es wieder mit tfuori d'Italia = aU'e»tero>. Mit domm 
(Tgl. B. 203, 2. 22) kdmite aber nur die Wohnstatt der »liJoaopUe gemeint leint 
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profitcntur, prophetico persepe iitentp^ uerbn, scilicet ^lus domas d« 
coinedit me.^ Uinc ad ostentatloucm suc admiraude seien tie procedentes, 
<j[ue non nouenmt, onmü danmant, nec irustra;' £adunt enim, seu ut 
iu>n interrogemtw, deqiiibiu nq^onlere madrait» um «t taaqiuui vilia 
et aunora et ase cognita despexiase atque neglexisse uideantor, et ua- S 
casso maioribus. üiV autom, dGcipiilis cuptiuatis insipientum iudicijs, 
ciuitates ambire, secuiuribus se miscerc ucgotijs,^ coosilia prestare, con- 
nobia tractare, commtionibiw* inter esse, testantium dictare tabulas, 
testaiMntonim eKecotionee aammnierQ»* et malt» miiiiiB phyloeoplioa 
decentia agere jffesumptuoie* üuapiunt atque proeeqniiiitnr. Exquibus 10 
fit, ut infumosam uulgi famam quandoqne deneniant, ex qua taiita tu- 
miditate turgei>cuut, ut incedeutas^ cupiant anulgo digito^ demoQStrari,* 
et loDge magis audire,^<> quia pregrandee magistri sint, uidere, quod eis 
aanugiat prendentea intrinjjji» eea labi** WMilent» ealnteiit» imuten^ 
preponant, atque prefidant Ezbis, omni consideratione seposita, audent 15 
omnia, nec uerentur in alicnas messes fialces inmittere suas: ex quo 
fit, dum cetera preter sua iguoounioso deturpare conantur, interueniat 
•liqiiaiido d^poeei et poelw colloquium, quonim andito nomiiM^ tanto 
lepente aooendimtiir fimwe, mt igneot oodoe illoe habere dioeiee, nee 

possunt conaistere, fremunt agunturque impotu; dcraum, qujisi aduersus TO 
eos, non aliter quam inletales ho«te« coniuratum sit, nunc inscolis, 
nunc inplateiB, nunc inpulpitis, auficuitaut« non nunquam uulgo ineiü, 
in eea insaiao damoi« pronrnpunt, ut mh de ianoeiiia taatam,** aed 
et dese timeaat drcmilstantes, et ainnt, poeaim omniiio nullam aut fu- 
tilem facultat<>in atque ridiculam, poetas hoinines esse fabulosos, imo 25 
iilos, ut de[spectiori utantur uocabulo, iioii nunquam fabulones appel- 
laut, rura, siluaa, et montana coleutee, eo quod uioribus'^ nec uibauitate 
nakuit Fraterea** eomm poenksta eeee dkönt obteitra mml» alqw wm- 



3 nouerunt omnia, damnant, nee fhutra, Hoe faeiunt M. — 11 tn famoxm 
M, P. — 12 digito monalrari P. — 18 pergrande» Hl. — VI fU, ut dum H. — 
19 MmOmlm' M, P. — M^w4i«laUtF. - t74»4MarfiM» tNorOiit M. 

* Vgl Ptalm LXIX, 10 und Evang. Johannis, Cap. 2, 17. 

* Hiernach folgt bei Bettusi noch (p. 282'): *La prima loro mm i OL» Mm» 
falla interpoUertl * Das t ist ausradiert nnd dorch e ersetzt worden. 

* Üher o und 9 itt radiert ; t» scheint eommentaHonibtu dagestanden zu ImInid. 
Zu d\(»or B^m vgl. B. 192, Z. 12. * Der m-8trich scheint abradiert. 

* Dm p tot dem t ist nachträglich wohl von erster Hand dogiaMlioben. 

' Davor und dahinter Rasur; es hiefs ursprüngUdi: elmofi^ #WMdMto tmiht. 

' Vgl. Horaz, Od. IV, III, 22. • Die erst« Silbe ist abgdmtt. 

** Betussi Qbenetzt (p. 2ä2^: <a di kmtano udin ehe ti diea» ... 

*' Natdrtlch BiOAn, d. h. „OrofiMv« oder „Mdster"; vgl. s. B. ETang. MaldiÜ 
98, 8; Marcl 9, 5; Johannis 1, 36. ** Dahinter eine kleine Basur. 

<* Bentcrkaifvart dar in beiden Bedaktiooen fiberlieferte Ausfall des nee vor 
dam «nUn knnwpon d i—iden OUede der kopnIatiTeii VcrluDdung ; vgl. 8. 229, Z. TO. 

** UnptngÜdi fatailt fnlt-tm; bienna von apitever Bend pnUr^ 
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daeia* laaciuijs plena et (leoinim gentiliuni nugis atque ineptijs referta, 
asaerentia ioaem, queudam adulterum et spurddum hominem, nunc 
deomm pdtrem, niuiG cdomin regem, niuic iffnm, nunc Motem, nimc 
hominem, nunc taunmi, nunc aqnüaoi, «t hmm modi inconuenientia; 
S sie et iunonem et alios infinitos, eo8 raultonim nominum Celebrex facien- 
tia. Mentiiun insuper seductoros clamitant esse poetas ac suasores cri- 
minum, et, ut turpiori, si possint, conmaculent nota, predicant eos* pliy- 
loBoplionuir Bjnuas «aw;* firmaiites inde, poetanim libnw Iflguse aut 
teuere, pregrandc piaculnm,* ac, nnlla facta dist in tl [lo, aaolotitaila,' «t 

W ainut, fulti* platonis, cos nedum c<1<Mnibus. sod cx urbibus esse pellen- 
doe,' et eorum scenicas meretricuks, boetio approbanto in exitium usque 
dvlcBs,* detestabUea fiura atque ddeiidaa «t renuendas omninol Quid 
nmlta? Longnm ninutt eoset oouua inmedinm deduoera» qua Ulia, exHiale 
odiimi infestante, innidia dicenda furentibus parat. Adhos tarn oa- 

15 Icbres indices, tarn equos, tarn mites, tarn fauorabiles mt\s credendum 
est, prinoeps iuditei deueniet opus nostrum, quod, scio, drcundabunt 
man leonk ftmdiei, aft immdant, quid ^iiorent»* et, quoukm anme 
poetümm est» non expaoto ndtionni aentnatiam, quam irati fulminant in 
poetas, nec scio, quibus spicalis pectus opponam, nisi ciä, que uetus 

5» odium demonstrauit; illa conabor rcpcllcre. 0 bonc detis, sis tarn in- 
discretis, tarn inconaideratis clamoribus obuius, et horum dementinm 
obmta fbrori! Et ta «ttom, lax optime, quonian ad tnarioa nantum 
est,** graoraa pectom toi airibm assis, fiar opem miUtanti tibi« nunc 
aniniis opus est, nunc pectore /fmto!" Acuta et uenenata, nec modid 

26 roboriis telii istorura sunt, nam, si inepti sint iudicee, alias tarnen ualent;'* 
et idco horreo et tremeaco, uisi deus primo, qui non deserit sperantee 
inae^ at to Inda fitneri«. Teanea midii uiraa aan^ et iogenium debiie, wd 
f. 144« ^ea iagens aubtidij, qua ftetua, in eoa irruam, [oomitaata inatitia." 

12 eiieiendas uaa mm eis et rmuenda» M, F. — 28 od trimm P. — 84 nach 
nm fehlt M«iW M. ~ M tmmaea M. - «7 /SmmH^ «( tmm M. - M iMlUia, 
ecrdi i Uf mn «m» a uiaoiam «aMb M; cbenio nur mit iam w»f tm9 P. 

* Dahin t«r folgt noch dae halbe Zdle Raaar, unter der wieder nun Voncbein 

gekommen ist (von d(Tf<elbcn Haod): ... t'xli routi'netilia. 'piin imo .... 

* «w ist nachtiiglidi von enter Hand ciiigeechoben worden; vgL Anm. S. 

3 DaMntcr Bantr, die «in nnprüngliiA atatt «n» etdieBdMjwedBt getilgt hatte. 
' Botupsl fp. 2r?2*i: messen gnmdMmo »aerifieio rrmtm Dio Jeggen elft» ... 

* Dm c int heute abradierL * Von andrer Uaod Aber U cia «i. 

' Ygl JtOMTEtAX / IX, SN; dodi siehe Bortia' Bemorlrang (p. 91V). 

* Vpl. Vhilosophiae consol^Tf 'o Lib. I, 1. • V^l. T Ep. Petri, cap. V, «. 
,l)a Not am Mann 'm' , Iktiuui (p. 232'): 'pereM ai i pemUo affineontro»! 

" Wörtlich entnouinen ens Aeaeis, VI, r. MI, nur steht dort Asmm statt «(/ 

" Bff n==i hnt diese Stelle vöUlg mifavcretanflpn ; da sein Inteinif^cher Text dss 
'^modieit vor roboria uicht hatte^ beaidit er nun das uaUtü auf die telaf 

" Betu8§ia OberMtiong seUieftt mit den kauen Sitedicn der Vulgata, sb 
deiaen fkditbsit» da es ancsh ven P aberliefert ist» keoai su amüebi sein dürft» 
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POMiM MM «tHHI IkMltataB. X*p. Tl. 

(6)Inma8inm pusUlus iutraturus homo has aduersus giganteas luoles, 
firmanteB aneUwitafte,* qua powant, ant nullam aut iatilem flunltatm 
ton pOMÜn, si perconter ante alia, quid natu alt poesis, seu circa qood 
eitis uersptnr oftitiura, nil aliud feciss© reor, quam iriscirpo quesisse no- 6 
dum.' Sed quonmm faciendum est, queso, ut id uiieriant^ htj facultatum 
omnium preceptores egregy, ut appareai» drca quod nostrum uelit uer« 
nun oertamen.* Sdo, obstinata fronte, mdk» unqiuun perfiiaa ntboreb ri" 
dentes inquient, quod paido ante male dictum est, 0 bone deos ums, 
et has ridiculas obiectiones aducrtf, et iuiuolius eoram dirige gressiis! 10 
Dicunt igitur, damnantes pocsim, cam omnino nuUam esse. Quod si 
sie aal» icva «elim, nnde iatn dadum tot ülnstreB uiri sibi poete qae- 
unere nomen? nnde poematam molta aotmimia? ande nomen boc poMia 
exortum est, si poens mchil est? Certe^ ri reipoDiari aliqaid sint, i>er 
amliages ituros roor, » um nil queant iure' respmulpre, quam quod ad- 15 
uersum inanem positioaem suam sit Certissimum euim est, ut post bec 
Boo looo mooitrdntiir, Juno, at oetare düe^tntf adeo, aquo sapientia 
onuÜBy initinm habnuaa; et, uti niique» ab effeeta aomea eortHa eil, 
aquo demum celobre poetarum uomcn deriuatuui, ot indc pocmatum a 
poetis. Quibus stantibus, non omnino nichil, ut iiicbatit. TTidebitiir esse 80 
poesis. Que si »cientia ost, quid inquient sophyste damusi/ Credo, pau- 
hilam Mtrabent pedem, uel potius, ineecnnditta obieetioiiit parten ob 
disgresatntam copulam ttaosuolantes, inquientt ffi fiundtas «et, fotilia 
facultas est 0 ridiculum rancidulum, satius tacuisse ftierat, quam uerbis 
friiiolis in errorem sese predpitasse maiorem! Nonne uident ignari ipsum 25 
iioiuiois buius, iocultatis sciltcet, sigsificatum Semper aliqualem plcni- 
tudinem demomtraze? Sed de hoc aliaK Et qneso «sprünanA eleguu- 
tes by uiri, quo iura poesis facaltas dwenda sit futilis, cum ans instH 
gütione, opitulantc diuina gratia, tot extaiit clara uolumina, tot raemo- 
raiula poemata, tot inuoiita ijcrlucida ntque percgriua? Obmvitescent, 30 
equidem, si patietur inanis [oütoutatiouiä uiedo. Sed quid? Obmutesceut,* f. I44i 
dko? Moti tnaUent qiiaift nerkatem nedain esfrsmia laUJa» led tacitiir- 
lutate &teril Indinerticaliim aliud inmenii et eno isterprtMatea' iudi- 



1 tsse facriltatetn et täüem M. — 8 aduertm hat M. — 7 uelini M, P. — 
11 Dicunt (ryo M. — 18 hoc riornrn M. — 14 orium eat M. — 15 nihil aHud ^tatont 
M. — 16 aduermt inanem M, P. — 10 poematum Poetit M. — 80 uidtiur t$M 
M, P. — 89 extent elara M. — 30 perlueide M. — 81 Siquül obmuUseenl M. 

' Da« 0 bt (wie achr hiufig) abradiert * Vgl. Plautus, Menaecbmi, 247. 
' Botussi (p. 283'): »n'aprano un pauo, tPintomo al quäle uoffliano ek* etv.* ... 
' Bei BetuBBi dahinter noch das folgende, jedenfalls lutcrpoliertc: ttMMHfMWflo 
parmi di rederii.» Keine der beiden Textrcdaktiunen hat davon ein WoirU 
* Dahinter dae Rasur. " Ihu b ist abmdiert worden. 
' Zoent Ml ir p a y q iito ; die Vcf bMMniaig sebsbit nm «nter Hsad. 
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cio* diceut hutic' adiectiuum futilem inteUigendum fore damnosam' atqiM 
dateataMÜem, eo qnod poemata, Apoen luiiiiatia, deonun moonnn caateiit 
iUecebra ot infanda suadeant Eeto powit heo mt orpr ate tio * fi|irobHit 
cum futile uoii sit, quod est iUecebris plenum, poterat tarnen equo animo 

i tollerari,'^ si, quud ob eam uolunt, posset ratioue i&teri, cum contitear 
ultro uou nulla fore poemata id, quod asserunt, exprimentia;' quam ob 
nm mämuA, ri mala tpeHes posaet bono derogare sanflci Bed deptvoor» 
ai praiitelfla aut phydias, scolptora doctisaiiiu, impadicmn scolpBerint 
pryapum in yolem' nortp tf»?!f1pntpra potius quam spectabilcm houestate 

10 dyanam,' aut si pingat apelles, seu noster Joctus,* quo suo euo uoa fuit 
apeHka saperior, martern so uiBiiieti inmiBcentem'** potius quam iooem d\js 
OEftrono" inni pnbfliilaB, liaa artea damnandaa** ton dkeama? 8td^ 
diMamtim esset fateril LaMKiiientium quippe ingeniorum culpa hec est. 
Equo modo iam dudnm non nulli fuere ]wte, si tales poete dicendi 

15 sunt, qui seu ratione queetus," sea ad gratiam populi promerendam, 
sie eo exquirenta «eonlo et iUaoebii roadeni» laaciuia, qui," honeetate 
omiasa» inhaa ineptias oorraara. Qua qnidam damnanda^ daMande et 
alrioieiide sunt, ut latius poat dioetnr« Ob hoc tamen quorundam fingen- 
tium scelus non est uniuersalis damnanda poesis, aqua tot in uirtutes 

20 suasiones et poetarum monita atqitö docnmenta legimos, ab bis, quibus 
cue init oalaatoB aieditotkwieB »abUmi ingenio, ao aamiiia eum hoiMBtate» 
et etili atqne uerbomm oniata deaoriim; Sad quid midta? Eat uoa 
solum aliquid, sed «etentta ueneranda poeaiB» et, ut sepius inpreceden» 
tibus uisum est iasequentibi» apparebH^ non iotili^ aad aofidplena 

1 kune diemi adieetiont M; damnotum P. — 4 ImW «m» M. — 5 toUrariMi 
quod H, P. — 7 fwi m mala tpeeie» pouel bono genert dtrogari täeüsent M; dero- 
gare bono P. — 10 « eontmgat ÄfpeOea M. — 18 »ut fateri M, — 18 abiieietidae 
«< K, P. — M M W uirMm P. ~ tt wte d$itrtben IL 

' Die drei letzten BuchsUben oberhalb der Zoile von erster Haod oachgetragon. 

* hune besieht sich auf fiääem, tu dem «hNmInnmi Beiwort ist 

' Die Ändanrng ist Toa anderer Hand; ee mag Torher die richtige Endung 
«MM dagentanden luben. Micyllus' Lesart des ganzen Baties ist unTerstindlich. 

* UnprAnglich interpetratio; tu dieser Metatheee vgL & 199, Anm. S. 

* I>aB erste l ist abradiert, was bei diesem Wort öfters geadidMD ivt. 

* Von Betuaai TÖllig mirBTerstanden; er Qboaetzt (p. 283'): ceA« fMi» w« i ahm 
Poema, ehe Uprima qtuUo, ehe afferma*. Das Sulqflkt von satertmt sind astiBrlkh 
dk» Fcinda der Poad«^ dm Objekt der Gedanke poemata iUeeebri$ esw jifaMk 

* Vom Dichter wohl TerweAaelt mit Lotis; vgl. Ovid, Fast. I, v. 415 

* Das y ist abradiert und durch t ersetzt worden ( Hand ?). 

* Wie hoch miMr Dichter Giottoe Kunst schfitzt, lälst er auch sonst erkeoiieo; 
WfjL. f. BL Afflomia yinone, Cap. lY, v. 16 ff; Decameron, Giom. VI, 5. Zn Boccac- 
cios Stellung zu den bildenden Künsten vgl. SchOningb, § 19 (8. 40—42). 

*• Ubb DL, cap. 8. " Das A ist oberhalb der Linie hinzngefägt (.Baiidr). 
■* m Ist «amdkrt. ■* BetOHl (p. 238*): <o p«- ra^tlofw 4ir mm tMfa»*» ... 
** Zu der Wiederholung des Relativs nach dem Zwischensatz vgL die ihnlIdM 
Kooftruktion auf B. 278, Z. 7, wo die Konjunktion wiederholt iat. 
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facultas est eenstts uolentibas exfictionibus ingenio premere. Et sie patet, 
ne lougius protrahamus Bemones, pnmo certamiuis ingressa dooea hos 
toigft dedkse, eosque modioD labon MWtro amm Uqiiine QlneUL Sed, t im« 
qud poeni att, qiplicaiidinB «rt» ut ^ nideaiit» quam «toUifla opmantar 
jUam fatOam ftcahatain. 6 



«■M «tt itMia, «ato iUta, «1 «nd aiaa «lltiaa,* Ka».VIL 

(P)0e6i3 enim, quam negligentes abidmit at ignari, est feruor qui- 
dam exquisite inueniendi atque diceudi, seu scribendi, quod inueiieris. 
Qui, pxsinu dei procedäns, pauciä uientibiis, ut arbitror, iucreatione' 
coucedjtui, exquo, quouiam mirabilis ait, ranssimi seuiper fuere poete. 10 
Buim enim famoiia annt aabltmaa «Üscbia, ut pata manteaa iadeai- 
darimn ^omdi compellere, penpiiiaa al n*ft*ii'**tfw meoitioiMs excogi- 
tare, meditatas ordin** certo componere, ornare compositam inusituto 
quodam uerborum atque senteBtiaruju contextu, uelaiiinnto fiibiiloso 
atque decenti ueritatem (Xtntegere. Freterea, si exquirat inueutio, 15 
ragea anoare, inbeUa dednoere, «laualibiu daaaea emittere, odnm, ter- 
laa ak aqaora describere, uirgines sertis flqribus insigDire^ actni ho- 
miiium proqualitatibas designare, irritare torpentes, desides animare, 
temerarios retrahere, sontes uincire, et egregios meritis extolkre lau- 
dibuB, et huiuBtnodt plura; ai quis autem exliia, quibus iiic infunditur 20 
femor, hao minas plena ftoarH^ hidido mao lamdaWUit poate lum arit 
biaapar, ^[iiantumcunqae urgeat animos, quibus infusaa est» porraro im- 
pulsus conmenäMla p«rficit aliquid, si instrumenta, quibus meditata 
perfici consueuere, defecerint, ut puta gramniatice precepta atqae rec- 
thorioe,' quorum pleua uotitia oportuna est, esto uoa nuUi mirabiliter 2ä 
jaatenio amnone iaaa aon^aeriiit* et parnngala poaaia oflida pang»- 
rinb ffine et Uberalium aÜanim artium ek moniium at^aa nateraliiun 
•altaD nouissfl prinripia necesse est; nec no»f et' uocabnlonim ualere 
0<qpia, nidisae luouimeuta maiorum, ac etiaui uiemiuifise et hystorias 



f tt «mA ... quod of/temm nt «wt IL 7 Aem est, quam ... ignari, JU 

M. ~ 16 amtare in beila, deducere nauaiibut ckute», eopia» emitian H ; AdhMM^ 
«mhmMm« r. — 88 «< tmm» IL — »» tt vor kgtlorku fddt M. 

' Vgl. Comento, I^-z. 3 (Milanesi, Vol. I, p. 123—26) und Ltt. 67 (VoL U, 
p. 425—28), BowM auch Vita di Dant^ § 9 (Macrl-L., p. tö-ö2). 

■ Bfli dicMm Worto wt «i« mA b. B. b«i M tn dtri mn (Z. 11) und aoeh lonst 
(S. 380, Z. 21 bei inearcere; S. 239, Z. 10 bei inhoc und öftors) die IVriiHiriition 
anageachriebeo; da «i« in solchem Falle immer mit dem kousooaatinch anlaa- 
tMiden SobatantW vcrtmndai endMint, liabe (eh dleie Sdireibnt aadi dort 

durchgeführt, wo ein durch / mit Strich darüber dargL^-tellter' in i<icb nicht gani 
deutlich au da« fulgeude Wurt anlehnt * Das e vor dem t ist abradiert. 

* ürgprünglich abgeteilt acrijh»miU; hieraat geindol seri-psermt (2. Himd)w 

* Diese ZuiuuuiiMnitaUuBg konot Uar biufig Tor; vgL such öittl, S. M. 
atel«r. BooMHgi«. I4 
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nationum, et regioiiuin orl'is, juHimm. flunioram et montiuui diapoai- 
tioues. Preterea delecUbiius uuiuru axtiticio Bolitudiueti oporUme Huut, 
■ic et traaqiiilUtM «uiim et leealam glorie appetitm, et penepe pln- 
rimum ]irofmt etatis ardor, nam, si defloiant hec, non nunqnam 
S obm excogitata torpesoit ingenium Kt, qnoniam ex feruore hoc, 
nigenioriui) uires aciiente atque illustrauie, nil iiisi artificiatutn procedit, 
ars ut pluriittum uocitata poe^is est. Cuius quidein poesis uomeu qod 
ii^ earortflm est, linde pliuiiiii miiiiiB adnertmter esistiinaiit, aoffioet a 
poio pois,* qnod idenk aonat, quod fingo fingn» quin imo a poetes;* 
1 144' 10 [uetustissimum grecorum uocabulum latine sonans eocquisita locntio. Nam 
primi, qui,' hoc inflati spiritn, exquisite rudi adhuc seculo cepere loqm, 
ut pata carminet tuuc oumino loquendi genus incognitum, ut* sonorum 
mritnu «idieiifilim «tiam nider^iir, illnd penaatiB iBoderanere tempo- 
ribus, et, Dc dclectationem nimia breuitate subtrahen^ Mil longitadme 

16 plurima iuxurians tedium uideretur inferre, oertis mensurntiim regulit 
atque infra difiSnitum pedum et sillabarum numerum cohercuere.^ Sane, 
quod exhoc tarn accurato dicendi ordine prosilibatt non dicebatur poesis 
ampKoa, eed poenuu Et eic» vt km diziiiiuB» tarn artt goain attifidato 
abeffectu nomen consecutum est InqidenA forsan isti obimgatoioe per- 

20 lucidi, et si dixerim scifnfinm^ hanc exäci simi rpr^ntibus adhac 
animabuB infundi, se nolle uerbis meis satis prestare üdei, quibus satis 
Tobons eqois animis, que uidemus assidue,^ poterant preititiBBe, sed ad- 
Imo egemw teolilNM. Si ergo legerint» quid tnllina cioaro, homo pliylo- 
aophus non poeta, dizerit ea in oratione, quam apud senatum faaboit 

85 pro nulo licinio arrhvR, infidpm f(>r5:'n fiiciliorea deuenient. Dirit enim 
sie: Atque sie asuuuois homiuibus eruditisaimisque accepimus. üetera- 
mm zenun stadia et doctrina et preoeptis et arte ocmstar^ poetam 
natma ^laa «akie^ et mentii niribna esdtarii et quaai ifinino qnodam 

9 }to,r7,_ noiäie M. — 10 uekutimmo Orateorum iMoaMb l oti m mmmteU. — 
II Jb» vor spirüu ftUt IL - IE «AMr, mfem mH$ IL - 17 m k» M, 
~ M dimü ^ M M. P. - M MMiiAiMt M, P. 

' Aach P hat poü, und genau «o Umtot dl« Fonn im Oomento (Lex. 3). 

* Dil bf'ide R^iaktiooen in der Form di&ies W(irt<>8 übereinstimnieu, ist ein 
Schreibfohler den Dichtem ansgoMbkiwen ; aach bringt «r dieaelb« Erklining wört- 
lidi iplta- nodi eiiinial (vgl. Seite 21S, Z. 22). AiiA«rdMtt hdlkt «• In der Ylta di 
Dante (tgl. Miurl-T^., p. l'.ti; «fa quaie forma [sc. artifizioBa, cMquinit-d, e uuova] 
Ofpdlanmo i Qreei poeUi», wihmid in Boccaccios Quelle (Fetrarca, Fatuiliar. X, 4) 
poeti««* stellt, und im Oomento licet man (Vd. I, p. 125): «77 qual mada di par^ 
lare appo gli atiiirhi Oreri fu apjiflUUo poelos (Ti, ü qual rocabolo mtorta m Jaiino 
esquüito forlon; wo poäot statt pottet jedcofalU nur ein Voaehea der Abschrei- 
ber ist Booeeocio mnfii ateo tnoftif« ndt noirnft^ Terwediefllt baben. 

* Das Rclativmn ift über der ZiiU' vijii ilfr^tlberi Hand nacLgi'trageu. 

* Davor dne kleine Basur. ' Das h ist abradieru * Uraprün^idi hieb 
es fitaillateiih dH der INdtter Bäte 2tl, Z. 8 aodi luit beetdieii Ihnb. 

* Betueet (p. iSi*) fibmeirt: tqmb «oee ete fim'haru UbUm» imfato». 
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spiritu inflari etc.* Ergo, ne orationem luQgius protraham, satis apparerö 
potest pijs hominibus poesim facviltatem esse» et ex dei gremio ori- 
süieiiii dnoen. et th «M^Aw nonittn unuMve* 0fc ad eam AtanA 

^■MvV^ffBBB vnf^nPV ^pBHf^^^FWB MW^OHB^PSB WM^nBHHV^nB V^P^w VMHII^^^^BWVW ^WVnfl V^Nff 

&iiita multa spectare, quibus ipn met iMgaates atamtor asridve. ^ 

querant, ubi uel quando, iupromptu Oft; fateantur ipsi, quo duce, cuius S 
opere fictionea suaa ipsi componant, dum scalas gradihus distinctas iu- 
celuui üngunt, dam proceras arborea ramoruiu l'ecimdas cq^ue ad astra 
prodnom^ dorn aunitei in caceilwiin mque dbccomitioiubiu ambinntf 
Dicent fimaa, «t hdo aae inoognil« detnliant,' quo utuntor, redho- 
rice' opus esse, quod ego pro parte non inficiar. Habet enim suas 10 
inuentiones recthorica, uerum apud iutegunipnta fif^tionuin uuUe sunt 
rectborice partee; mera poetüs est, quioquid sub ueiameoto oompomtur 
•t «gqKmifear aiaquiaita. 



^ßk lipsfte «ÜB friw •Mistlt paMla. Kap. YtÜ, 

(Sjl, mi rex, qua sub cell piaga, quibus aeculis, coiua opere hec 15 
pthno compamorit internh exqniraB, lüz endo aatia eertum Opöne dari f. 145 
reqKMMun. Quidam autem extimantee sunt, hano Gam Huaie at cere- 

monijs uet^mm origiueni hahuisse, et sie ai^id hebreos exortam, eo quod 
ab eis priniu deo sacniiüum* oblatum sacrt: io*«ieutur liiere; inqmbus 
legitur caym et abel, iratres et primos orbc uatos bomiues, deo sacri- 20 
fioaaaa;* aks et a* aoe» undis catedwmi oeaiaiitilnu» eo ansam exaunto^ 
deo sacmin fuisse confectiun;' preterea et ab abraaiD»* aaperatis hOBtip 
buR, dum melcisedech' sacerdoti uinum obtulit atque panetn.'** Saue cum 
exhis, quod queritur, nou suuiuiatur, dato" uaticinantes potius quam 
probaatee aeseraut luiuiiue arbitraudum aacra bec abaque ulla uerboruiu 25 
proiatknie oombcta« anMangmit a mojBe, cum auxo pede una onm po- 
pnlo iuaal rafamm superasset mare, integre peractum, cum legamna 
eum Sacra et sacerdotcs et tabprnncolum, ad instar futuri temi>!i «tcc- 
tum, et orationes, quibus placaretur dküuitas» inoenisae." (^bus in- 



1 A fw mtJim m n M. — 4 iptemet M. — 7 proeem M, P. — 8 üirmiHanam 
M. — 11 apud ttgmmt» M; apud iegumenta P. — IS— 18 componimut et exquirüur 
«H Wl ite ftl»F. — 14 jMem tt qw Iwwjwr » M. — 17 autem arbiürati sunt ... saeri$ 
aMHMMMt M. — 19 tMkmturU. — SO orM natotU, — M mo»e, «tote ohne y M. 
-MaiiQt «yto- ftUt IL - W ÜmmUm M, P. 

* ygL Vio Archia, § XVIII. * BetuBsi (p. 234') ühenetiik ndt der flbllebai 
Gedankenlosigkeit: *Diranno forte cht da ki mcoffnüamente ui «ono eondoUi*. 

* Dm 0 vor dem I isl hier und nachher bei deaiBelben Wort stete abradiert 

* Dm f ist abfadlevt vnd durch « eraetct «orden (Hand?). 

* VgL Genesis, IV, 3 — \. • Ober der Zeile von erster Hand nachgetragen. 
VgL Geaesis, VIII, 20. * Zwischen 6 und r sdiefait ein h abradiert; über 

OS ist da UosugefUgt (Hand?). * Zu dem « ststt eft TgL Ayce S. 218, Z. 19. 

* Yg). CtaMto» Znr, 18. YfL p. 166, AulS. »VgL Exodus^ XL. 
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spectis, uidebitui* non ante moysis, ducis israelitarum, iempus poesim 
apud hebreos Iiabuisse principium. Qui quidem circa finem uite nmra- 
tixQt* regia i^ftoomonm, qni dum obqt anno nraodi ßL de. hax^ popa> 
lum eduxit et sacra confecit (S)Unt et alij glofiam hanc babfloiiq« 
& largiri uolentes Qnoa inter uenetus,^ puteolanuR ep^=lcopu'^,ä hystoria- 
rum inuestigator penuaximus, erat* as&erere cooBuetuä dicacitate pro- 
lixa, poesim' moyse longe antiquiorem, ut puta irambroth* temporibns 
ortams' dkebat «nim anm primum jdolatrie innentocttD, ao qnod 
enm ^em mortalibns aocomiBjodni nidin^ ac eimotibiu eins atqna 

10 murmurationibus uarijs futura quedam cognosccrot, ♦mm icnm fore 
firmabat, et obid* loco dei non solum ouluit caldeisque üuasit, ue- 
rnm Sli templa consinudt» sacerdotee ordinaoit» et y r ecatiflaiag «tiam 
adinnepit Qntihtu {i^pneaiimiiiiut o$tm»dtbat «mm «iBywMte umm dth 
quio,* quod potsibiU ut, eato, md* tmujpmit, mm «agpiteoMt Uguido.^ 

U) Ego autem, et si sepissime legerim apud assyrios religionis cultum, 
phylofiophie Studium, et armorum gloriam pnmo fuisse, non tarnen 
abiqna alio fide djgniori teatunociio hiBiÜ» eredam ^md barbaraa et adoo 
f niiim m ^ nM iff iMS oirigiiieiii liabviBW avtiftciiini tan "ffM iiii fti (G}BeGi in» 
super apud ae flKortam poeticam autumant, ut totis oiriboa affimat leon- 
i. 145* 20 tius." Inquani credulitateiu [et ego paululum tatihor, memor aliquando 
ab inclito preoeptore meo " audisse penes priacos grecos tale huic fuiflaa 
priDcipioai. Nam eam priuo inliir radea ad bno nun nnlli 

oelaioriB iageniö cepiuanft nalnra parentia opar» admirarii et iade pev- 
meditationos sensim intrare credulitatem, aliquem unum esse, cuius opere 

2S et imperio gubemarentur et ordinarentur cuncta, que cemcrcnt, et eum 
unum uocauere deum; deinde eztimantes eum non nunquam terras in- 
oolere, arbilnli aanctem fiira, vt dncrlienla too nonuni dioata ueniaM 
ÜMMoirett** ei auna edea enaen** et aumptn pennazMio oonatnaen, 
quas nos templa dicimos bodie. Inde, ut eum erga se propitium face- 

80 rent, qaosdam hoDorsB predpaoB excogitaaeronti iUi statutis tempohbna 



1 €i^ecti*, uidebitur M. — 10 ««artw vor futura fehlt M. — S4 «oruttm tn- 
Wim AL» so cramiMHiN* jil, c« ^ so mmmmti» otwms, mni^nh jn« 

' VgL Eusebius Chronioor., üb. II, p. 264 in der Awig. von A. Mai (Born 1S33). 

* D. i. Faolüio Yfliicto (vgl üiampi, p. 8—10). * Dahinter Banr. 

* Ursprünglici gcU-Mt e-rat; hieraus er-at (2. Hand). ' Dahinter Ratiur. 

* VgL Do Casibus etc., lib. I, cap. 3, wo jedoch von dieser Venautung 
nlchta erwShnt wird. * Dahinter kMnfl Bmvt. *D«hintar Ucfaie Bssur. 

* Bctiusi (p. 234*): ^neUe quali dimoslraua Intharer dato origitie ai parlofif» 
Dahinter ein paar Cenümeter frei gebliebener Basur; nichts zu lesen I 

" D. i Leontioa PUatiu, lein grifldiiMher Lebrar; vfL üb. XV, cap. 6 und 7. 
■* D. i, Petrarca, dem er fortwährend diesen Titel ^rielit ; vgl. z. B. Seit« 278, 
Z. 15 und Beite 2d8, Z. 17. Zu Petnucas obiger Ansicht vgl. Familiär. X, 4. 
** Da« t iat von entar Haad oberhalb der Zdle hnuafsfogt woidcB. 
•* UnprBoglldi «cand da erq^ waloheD Fdilsr Booc. aelhat fstUgt bat 



Digitized by Google 



Dm ilV. Bnoh der Qaubmffnmlo^ 



213 



fiendos,* quos dixere sacra. Deumm, quomam qaantnm ceteris pro- 
vaiefe «Bwmftute nÜ aont» tutmn preceteris lunionmdam ooulataeti- 
dum* aus imaoris MXgaaAnm vueum» et aureas fialas, candelabra^ et 

aurea quecunque uasa; et exprudcntioribus atquc nobilioribus populi 
homines, quos dixere postea* sacerdotee, rn^que insacris conficieudis 5 
non uolgaribus, quin imo pretiosissimis' uestibus et thyaris atque lituis 
iiii^;ii«B «86 voliiAra. TttidaD, ^omtm videnliir ainardiim mntos tap 
dtoa qua ponlifioBB deitati ezibere* saoca, uoliunmt uerba eraifKiiu, 
per que ipsius dcitatia laudes et matrnalia monstrarentur, et pf>puli uota 
exprimerpntiir, et preces secundum oportimitrxtrR hominnrn iirnrigerentur 10 
eidem. E>t quomam appareret incougniuin, non. aUter quam si cum 
nillioo» aut aanmlo, lea oontaberaal] anueo loqueratis, dioinitalnii allo« 
qn, vahiare pradanliAm, ut exquisitus loquendi modus iiiucnirator, 
qiiom f^yrogitandum saoerdotibus conmisere. Exquibus ;iliqui, pauci 
Uiincn. quoi inicr fuioso creduntur Museus,' Lynus/ et ürpheua,* qua- 15 
dam diumu mmtis mstigatiuue coumoti, uarmiaa peregrina meosoris et 
tamporilmt Ngalato fliäen^ efe indei landeni inaeneve. laqnilnu, nt 
amplioris Mwnt anctoritatis,*'* snb uerbonun cortka «ledBa diainorum 
mwterin poPTiprp, iiolpntps ob hoc, ne talium ueneranda niaie.Htas ob 
nimiam uulgi uotitiam incoiiteiniitiis precipitiuni efferretiiv. Q'iorl arti- 20 
ficium, quooiam mirabile uiäum est et eo usquü umuditum, ut pre- 
diiiiinni ab «ffacte nocanere poeom «an poetes» qnod latine smiai [aac-' t itt* 
qwnlia locutio, et, qoi composnerant, poete uocati sunt; et, quomam 
nomen etiam iaaet effectui, creditur, ut OTritt.imus additum caminibus 
cantum, et reliqxiam apud grecos originem iiabuisse poesim. (D)Rtem- 25 
pore uero ambigitur plurimum. Dicebat euim leontius abarlaam, ca- 
laliro preoeptare aao, et ab alqa erodilia aiiia intalibna aadiwo sepiua, 
tamporibaa pboroMi, aiginonim lagiB, qui anno mundi . äk . ooc Izzzf • 
reguare ccpit, mnsemn, quem ßx inucntoribus carminum unmn diximus, 
insignem apud grecos fuisse uirum, et eodem fere tempore flomisse 30 
lyuom, dequibus adhuc iama saüs oelebris est, que eos apud nos etiam 
tsatatar BaeriB pMfaisaa velenim; <t bis atiam «wpheiia additar tnu^ et 
ob id primi eredmitDr tiiaologi. BMiliit auteni paraatnna longa ivnMweai. 



2 hononmdtm M; eonatihieadaa M, F. — 82 quod latin» bis loaUio fehlt M, P. 
Bt aUHur Orpkma Thrm M. 

' Betoaei (p. 235^ bekommt es fertig, zu überseUen ; ta'imaffinarona aieuni 
tumi »iHgelanuimi da aten a hd faUi nei Tempi da quei ekü umdi Merj» ««. 
■ Ist von späterer Hand z»i emttituenda» geändert worden. 
' Die Silbe ia oberhalb der Zeile voo erster Hand nachgetrsgen. 

* üt^ir&ngllch abgeteilt postea; hittiMU geändert poti-m (2. Hud). 
' Daa / ist iibradicrt und durch c pmetzt (Hand?). 

* Zwischen z und * nt ober halb der Zilie ein A dsgcschoben (Hand?). 
' Vgl. Aenei», VI, v. 667 ff. • Vgl. Vcrgil, Ed. IV, T. 56. 

* Td. üb. Y, cap. 12. <• Das « i»( «bnaiark 
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poemm eeae dicebat, noa mutatis aucloribus,' asserens, orpheum, qiu ex 
antiqiUB ^«entorilnu acribitiir vn«, temparilnu laiunedoiilub troyamonim 
ngub chrDiBae, qni eno enristei, regis meoaunim,* ^md tmpiaM im» 

perium gessit. circa annos mundi . iTl . dccccx., eumque orpheum ex ar- 
5 gonantis fiiissc, et nou solum successorcm museo, sed eiusdem musei 
eiuuiolplii^ filij fuisse magutruni; quod etiaui iulibro temporum testa- 
tur emelntiB.* Ezqno patet» nt dictum est, loagß iamoram quam dker»- 
tar apud grecos esse poesinu Attamen ad hoc rflqwndebit konlnm ar> 
bitrari adort^ njcda plnres foiese orpheos atquc musoo^, u<Tum illum 

10 aeterem museo ueteri atque lyno contemporaneum greciun fuisse, ubi 
trax iunior predicatur. Sane quoniam iunior hie bachi orgia ad inuenit 
et mepadom nocturuM oetuB»* «i nmUa drca vetemm «acm ianovanit» 
et plaruDum OFatunw naliitW enqnibm apud coeuos ingentis eitünilioiiis 
ftiit, aposteris primus rri»ditu« prI Orpheus. Cai opinioni forsan ad 

16 herendiuQ eet, cum quorundam uetenim testimonio coDstet, eüam aote 
natum Jonem cretenBem non nnllos fmtm poetas, cum post raptam 
aioQB enropam per eofiebinm oonetet darajeae orpheum tnoem.* Cum 
igitor inter se sie discordantes sint, nec uttam Balis ualidum testimonimii 
ex antiqujs auctoribus ad roborandas opiniones snas inducant, non 

20 satis certum habeo, cui fidea prestanda sit. Apparet tamea ex tempon- 
bns descriptis, si leontb credendum sit, apud grecos prius quam apud 
1 145' lieQneos, et naeneto^ ^md caldeoe prins quam qmd greoos oompanÜMe 
poesÜD. Siuero panlo fidem prestare aelimuB, sequetur moysem primo 
quam babilonios aut grecos eiusdem fuisse magUtrtim. Ego autem quan- 

25 tumcunque aristotiles dicat, ratione fonum superiori tractus, poetas 
pzimae fiiiae fheologos,^ «w«««»»«« eos greooe iatdkiiBse, quod aliqnale 
adninioalvm* opimoni leootg ludetnr aiem^* noo. credam hnina poeab 
sttblimos offectus, abamus inbelua illa nembroth, sed nee inmiii^eo, 
seu lyno, ucl orpheo quantumcunque uetustissimis poetis (nhi, ut arbi- 

SO traotur aliqui, museus et moyses unus et idem sint) primo infusos, quin 
imo iiuacRitisaliiiiB et deodl c atiB prophetis, cum l^amus moysem» hoc 
perdtuiB, ut «eor, desiderio» pentathend partem mairniam neu sdiito 



3 Dor RdatiTsatz qui euo ewiitei bis gtuü fehlt M, T.— Att Argonoutit M. — 
6 eumolpi M. — 7 qui tUeeniur iL — S ad haeo M, P. — 9 plurimos fuiase M, P. 
— 11 quoniam hie iunior M. — %% monadum noctumos 1*. — 19 wleorr ^ /onw» 
da$ U. — ^ Qrateot potim quam M. — 22 Ouldeoa prim fmm M, F. — 
80 fuMim et idem H. — 82 fnaximam non eobim M, P. 

* Das e iit (wie auch Z. 19) »hrAdtnrt. * So itatt ifyeenorum! 

' So fltatt Eumolpi/ Bei P di> gleiche Ponn; sndi BetOMi hat JBmimm^. 
' Vgl. Chronicorum über prior tE<i. Jo«. PcaligcraB, p. 18), 

* Betusai (p. 235*): «in Orgia di Baeeko e Menadro nattmm tompatmt ... 

* Vgl. Chronicor. L c ' Vgl, AuguBtin, De C^tat« Dri, XVm, 14. 

* Da« d iat oberhalb der Linie wohl von ent«r Hand eiogn 1 1 1 > :i. 

* BetoMÜ: «tl ek» fem, ehe Uwareibe m poeo deUa efmmm di LetmUo» ... 
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stilo, sed heroyco' schpsisse (sunuine,' spiritu sancto dicUmte. Et sie 
aüM Ddii iralliw equo lüdo magnalia dd nib motrioo uebninie Slenli» 
qvod pMtioDni noncupamiu» finxisse. Quorum nee fonaa üttipidi^ 

reor poctas gentfles incomponondis pocmatibuB secutos uestigia; uerum 
ubi diuini homines sancto plf ui '^ip'ritii. po irappllent«, srrip'^erf», sir et 5 
alij ui mcntis, uude ua.tes-' dicti, hoc urgeute leruore, sua poemata coa- 
didere. Ts mImIi res indtleb <nm nil aliud oiraa IndnB ci^iiMin, qiud 
dkuD« habetin» tue uramtelM iddido aimi^ qnod übet 



(A)8icniiil iD rapw hg boafores magn^te^ po«l88 ftbiikMOS Iiomiiies 10 

esse, et, ut deiectiori sea detestando magis atantor mocabulo, stomaCMl^ 
ies illos aliquando uocibmt fabulones. Nec dubitem, quin igoari^ r^xc- 
cranda plnnmum talis uideatur obiectio, ast ego flocd fado. Nou habet* 
aliqnoruin liogue q^urdties illustrium airoram gloriosum nomen iuficere! 
Dol«^ qnod udens ho« linoi» p«rci(oe in innociKW mim in ftenoo effiarre. 15 
Sed quid tiadem? Conoedo fiUraloms, id est iabularum corapositoFee, 
eR«p poetas Xec hoc ignominiosnm existimo, nisi iiti formasse phyloso- 
pho siiogismum; sam si outeudatur, quid sit iabuia, et que fabui&rum 
siot spedes, et quibus hy fitbulones uai sint, reor non adeo pregrande 
piafcnhuB «idelntinr, vi li^' nolnnt fidraiaa coodidiBM. Fabula igitur ante M 
aUa a for ftria ImMotam Mmmift originem, et ab ea confabnlatioi qua 

nil aliud quam colloctitio sonat ; quod sFitis perlneam in euangelio 
demonstratur, dam scribit de duobus discipulis poat ohriati pos- 
donem «ontibiia inoaateUain, <mi nomen enuuia, aio aiaas: Bt 
ipai loqnabaatnr ad in idoenn debls <nnnibiia, qua aooidenuiti «t S5 
flMifeam est, onm fsbnUHrentar et aeourn qnaxantit, ei ipae chriatus 
appropinquana ibat onm illia etc.* £x quo^ n* (oomponen fabolas f. 146* 

8 <fet' nach magnalia fdüt M, P. — 5 «< «M atii H. — tl ttomaihantes M. — 
23 dum dieit de M, P. — 26 eum eonfahtilarmtur M, P. 27 Nach eic. hl die 
Leeart in M und P eine in Form von der unseligen völlig Terechiedcne. Die 
TOD M i^t angegeben auf 8. ISl utar No. IV bw sQ daa WoftaD mnt im ttrtk$i 
4i« T«a P Jaotat iKirUkb 



' Dm y iüt abradlert und dnidl i «Mzt worden (Hand?). 

• Boccaccio üliertrciht, er Rollte nur vom Deutpronomitun roden. Seine Quell« 
lit folgende von ihm (Lib. XI, cjip. 2j ciücrtc Stelle de« Kusebim: »Quid deutero- 
mm m U tt huia» tmUoo pukhrnu? Quid Solomon« gravim? Quid perftBtim Job? 
Quae omnia hfxametri^ ei peniameiris rersi>^i^. !<t hiephus el Origmes »rrihtmt, 
aptid ffi*as compoaita fiecttrmnt? ^ llierunymi iT»f f. iii Iii). II Chronicor. Eii*ebii, § 2. 

' Diese seltsame l-^lymulogie stammt aus Rabauus Mauras' Do Univcrso 
(Lib. IV, cap. 51, dem Boccaccio andere nichi inimler haarsträubende enU«liiit 
hat (z. B. Orcus aus reeeptor mortium uml Vukwiu» aus volant eandorJ ...}. 

• Zu haben mit dem Inf. vgl. Rflnsch, S. 447 ff. • Vgl. XXIV, 14—16. 

• Pmbinter da« Buur, die getilgt Itat: «pm^ojm» makm ttt et. 
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malmn est, et* colluqui mafaim erit; quod cwoenmi sAidiiMmitiiii ertl 
Non enim anatura renini hoflumibiiB imdum loqiii oone«Hiini ett, nitt 

ut in uicem conloquamur, et pcrucrba montium comunicemos conoeptus. 
Posscnt tAmen obicere hoc ad oportuna, non ad superuacanea fore con- 

5 cessum, fabulas autem superuacaseas esse. Quod negari non posset, 
n poeta muplkem oomponum» labeUam intdifmwwt 6ed iam din piro- 
monstratom est longe aUnd, quam sonet cortex, a fabulis palBatiiin.* Et 
hinc sie non nulli consueuere fabulam dilTinire: Fabula est cxemplaris 
Reu demonstratiua sub figinento locutio, cuius amntn cortice, patet iu- 

10 teutio fabulantis. Et sie, si subaelamento iabuio&o sapidiun comporiator 
aliquid, ttan erit saperoacaneitm ftbnlas edidiise. Qaanm quatrapUcMii 
Ibre ^edem credo; et hanun pniaa «mnnio «scital» carel inoortioe, nt 
puta, qiiando animalia bnita ant etiam insensata inter se loquentia in- 
diicimus. Et auctor* barum perinaxiimis fuit efiopus, uir greois antiqui« 

15 täte ac etiam grauitate uenerabilis. Et dato bis* non solum äiiile aulgos, 
wd etiam agruiea utaDter, ut plurinmin, non fiutidniit* nKgiumdo aois 
fibris inserere amtotila^* oatesto ingenij uir et perypathetioontm prin» 
cops phylosophorum. Secnnda autem spccies insupcrficie non nunquam 
ueritati fabulosa conmiscet, ut si dicamus minei'' tiUas riPTit*«: spemen- 

20 teiKjue orgia bacbi iu uesptirtiboo^ uersati, et aceetis* naute sooioB, rapi- 
nam manhinantes mbacom* püces effeeto«. Has antom apnmeno nata* 
stieaimi inuenere poete, qnibns eure foift dinna et hunana pariitar palliare 
figmentis; et qui poetarum Fublimiores secuü sunt, inmelius cuexere, 
posito non nulli comici deprauauerint eas, magi» de n^^ensu hsciuientis 

2b uulgi quam deboneätate curautes. Specieü uero tertm''' putius iiystorie 

qum fiklrole smiilie est Hac aliter et aHtor nai poete celelnes annt 
Kam herojci» q;aantamcanque uideantor hystoriam scribere, ut uirgilius, 
dum eoeam tempeetate mam agitatum'* aatäaA, et omenia alligataim malo 



1B ut «lÜKitU; üumual» i$ltrhqumtia M, P. — 17 Ariatolebm ... tdmm ... 

prinripcm M, P. - 19 miue ßias V. — 20 Die Worte et acestis Haute bia efftdot 
febl«Q M, P. — k4 d^rauaumrint, eas ilL, V. — i& de hotutiaU eunmm M, JP. 

' Die Wort* et rolhqut nialum erit An(\ oberhalb der Zeile von enter Hand 
owbgetnj^ worden. Der SaU bat aluo ureprÜn^Ucli mit unlogiacbcr Ftenng 
gdantet; tot quo «i eettoqm maJbM» eil, ti m mp o m$n /Sdufaf makm mt. 

* Vgl. ilie frühcri n BiiclK r uml in der Folge Kap. X. ' Da« e ist abradiert» 

* Dahinter Basar, dk Tersdicntlich TorauageooBunenes tU pimimum getilgt. 

* Die Silbe <l» fat obeiludb der Zeile ▼od eretcr Hand nidigetnigeQ. 

Der ur.^prünplich vom Dichter frfsetzte Xominativ ii<t hier wie auch gleich 
darauf bd uir und prmeepa durch spätere Hand in den AccosatiT geändert vorden. 
Ofliu nnnötigcrwoisc; vgl dieeelbe KoDBtmktion B. 317, Z. 7 und B. 288, SK. 19. 

Miiuiut i^icht auch bei Micyllus, tmd bei Betuwi Mineo; ein augenBcheinbchea 
Versehen des Dichters statt Mmnas (vgl Orid, Hetamorph. IV, 7. 889—415). 

* Hwiniit, der in KdUen den Aeaen gartfrenndKdi «»{nalun, hat mit dleaer 

Fabel nieht.* zu thnn; gemeint hat Roec. Aeoetes (vpl. Metamorph. ITT, v. 670 — 86). 

* Das t ist abradicxt und durch c ciaetst worden. * VgL Aeoeia I, T. 81 ff. 
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nauis ulixem, ne a syrenarum cantu taraheretur,' longe tameu aliud sub 
uelamine sentiunt quam monstretor. Comici insuper honeetiores, ut 
pkntiH «tqiM temntiot» liae eonftbalaiidi apem «tiam nri rant, nä «lind 
preter (piod litera ' sonat intelligentes, uolentcs t.iint n nie sua diuersonun 
bomiDOm mor^s ot ucrba rlo'^criberc, et intfriiu Icctores doeerp ft Püiitoa 5 
[facere. Et hec si detacto uou i'uerint, cum comunia sint, esso potuere uel L 14A* 
possent. Neo flMrtidiAot dbtoofeoMfl, lia« ipMl« Mpiaalm» obziatu« 
dena lapacaboiliB usus Mt. Quarta quidem speties nil penibu in- 
mperficie nee in abscondito ueritatis habet, com rit delinütiimi netu- 
larum inuentio. Ex quibus si hij redargutoree eximij primam spcciom 10 
damneut,' quod insacris liieris* legimus» ligoa acüicet siluanun decon- 
itifcnendo dbi rege babuiaM ooIIoqtiiiiiD/ &anam8mn eten moiet Si- 
uflpo reprobetor seooBda» onuw ftra aacnun UAtoris testamenti uolumen 
Muet reprobandum (quod absiti), cum eodem passu in eodem scripta 
cum editinnibus poetarum uideantur incedere; et boc quantum ad com- 15 
poneudi modum. Nam, ubi absit hystoria, neuter depossibüitate super- 
ioiali cmai, flt quod poeta ikbnlam kA fieliODia mincupat, figurain 
noitri theologi nooMMn. Quod nm qiiid ila aa^ udflaat nidiaaB equiwea» 
«quo ponderantes libramine superficiem literarum' uisionum yaaie, ece- 
chiclis, danielis, et aliorum sacronun hoininum et poetarum postca fictio- 20 
num, et» si inritu cont^endi aut detegeudi uideant discrepantes, dam- 
natioin «OMantiaiii. 8i fertiam,'' quod nequeunt, dianmnt C8M danna»- 
daat, HÜ aUad ert'e quam eam sermoiuB specram daaanaiweb qaa MpiMiiBtt 
usus est christus ihesus, dei filius, saluator noster, dum esset incarne, 
quamquam non eo, quo poete, uocabulo sacre uocitent litere,* quin imo 2S 
uocauere parabolam; non nuUi exemplum dicunt, eo quod ratione dicatur 
exempli. Quod antem quarta daametar, enm annlk» «atu oongruo ni- 
deatur prindpio mouari, naqiie alicuius artia nallari suffiragw, ant infinem 
ordiue deduci debitum, non magnifacio, non enim in aliquo cum fabulis 
poetarum conuenioat» eato credam redargutores hos arbitrah' poeüoajs 80 



4 woiMtto vor tomm fehlt M, P. — 7 Dar Satz Nec fattidkmt bis twtM ttt fehlt 
M, P. — 11 fMMl likm MMfü H, I*. - IS »9« «M M. - II fite nimtmgmii M; 

ttut ddegmdi fehlt M, P. — 22 teriia quod neqwm!f P - 24 Jesu.i Ckri$lu» M; 
dum euent M, P. — 85 eo fro podae iL — 26 m nommUi ... emmpU dieotur m- 
Hmm M. — tl qualmt ifawmiiter M. ~ tO Mto IL 

' Yg^ Odyaeee, XII, 158 S. * Über dem i sin c einj^eschoben (Hand?). 

• Unprtiii^ getaOt iam imt i Umm gelodert db awww t ^ H«im^ 

* ZvrmcheQ t und t ist oberhalb der Zdle ein e fbkgmätttm (Bani.fy, 

• Die Fabel Jothaoui; vgl Biehtv, IX, 7—15. 

* Zwisdisii i vdA t ist obcdnlb d« ZeOe du « cingeMdidlMn (Haodf). 
' T^ins t nach dem r ist abradiert und durch e en>etzi (Hand?). 

* Zwi«diea t ood t ist oberhalb der Zeile ein c eingeschoben (Hand?). 

• DaUnter efne Bwnr, die ein Am getilgt hat, an denen Btelle der grOAeraa 
Klarliei» wtgn der Dtdiltr dsoii das jmMMt hat Inten laaacn. 
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ab illis innullo differre. Nano ^veso, nunqmd sanctum spihtum fa- 
balonem« nonquid diriitnm denm diotnri aäat^ qvi unbo mb eadem 
dhunitafte CiMm edidenk Non eredein, li eapivnt JBga anton, n Hbe- 

ret msermonem longum excedere, optime nommum diuersitatem non 
5 ob esse, si stili qualitatca conueniant, demonstrHrem ; sed ipsi uideaot 
Fabttlis quippe, quas isti ob uocabulum ita despiciuntt non nunqaam 
le^miiB indtftboi xdmuio temom »»j*^ fai— amA^tJu» t*. faimiiiin»niiiti>in 
f^dactoo pvutmem; nt pnte, dum e numnioi agrippe, ^rennranio wro^ 
romana plebs npatribus dissidens eeacromonte inpatriam per fabalam 

10 reuocata est' Fabulis fessis illustrium uirorum drca maxima animis uir(^ 
uiM" persepe resU^tuto sunt, qaod non iantum^ exemplo ueteri, sed assiduis 
demomlnitar* CernliDiia enim pimcipes, et iBMDiBj« oocopetoe rebw» 
qiutai lenun natni» doomte, poet legnonun raonun rabliniee dupoettio- 
nes inmelius, ut fessas inneraom reuocent uires, conuocare, qoi iocosis 

15 conftabulationibus recrecnt animos fatigatos. Fabulis laborantibus sub 
pondere aduersantis fortune* non nonquam solamen impensum est, quod 
Apod Incinm Apukinm* oenutnr. Quem penes oarithes,' genooBB uirgo 
infoirtamo mio apud predones captiua, captiuitatam suam dq>Iorans, ab 
auicula fabulc psycia" lepidate paiilulum refocillata est Fabulis labau- 

«0 tiwn indesidiam inontium mmeliorem frugem impetus* reuocato«i iam 
uidimua. Et, ut dumiuoribus et me ipso sinam, audiui iam dudum ülu- 
■fcnni nimm Jaeobmn demusto senwino, tvloHeiol «fc dariiiMniliif cead- 
ten» dioentem se apatre habuisse soo« Bobertam, karoli regiB filmin, 
postea inclitum ierusalem et syrilie regem, tarn torpentis ingenij puenun 

25 fuisse, ut noQ absque raaxima deinonsttantis cbfificultatc prima literarum' 
elementa perciperet, et, cum lere de eo hac inparte amid desperarent 
omnes, pedagogi ingenimn eins, solerti aalntta rmumtn fiibelliB esopi in- 
tarn grande studendi scieii(li(]uc Jcsiderium tractus est,** ut breui non 
tantum domeeticaa kae nobia Ubei^lee arte» didioent, uenim ad ipw 

8 AAM /UmAw M. P; «r«dM, m H. — • JlWub» M. - 7 «WOM 

ftmtre M, P. — S ut jnitnndiim a M, P; JSenmw M. 12 ff vor maximis ffhlt 
M. — 17 Chart« generoaa iL — 19 fabule p$ieke» M. — ^0 frugem lapaoi reuoeatoi 
iam mmimi» M, F.— SB mo habirim IL — 84 ii^mii fiUim /Mm IL — 86 w 

* Netfiflidi JfaMNAv «W die hudadiriflliel» OberUefemng irt in Mdn Be> 

daktioncn die gleiche; auch BetUBsi bat Ma u t i o' Wir infl.'<i>i« ii aIno iahel bleitaeo. 

* V^. liriiu, Üb. II, c»p. 32, § 8 £ ' Dahinter eine Ueine Ra«ar. 

* Betaari (p, *mit M«a fimeh m dm m kt tepra pato 4i fMoisAa 
tüione di tratiagliaia forUma gpeaae «otta hanno sentito riereatimet . 

> MeUiQorphoBeon, Lib. IV, 28 — Lib. VI, 24. * Vgl »eite 164, AaiD. 5. 

* Booeaoelo cRiUi diaae Fahal anaAlirlidi daaa ApaMuB nadi ia liK V, 
* cap. 22; zu der Form des Namens vgl. z. B. Am Rrp!rt«r drr R. HalnachaD Asuh 

gäbe Schriften dea Fulgeotius. * Dahinter eine kleine Kasor. 
■ Zviaohan und < obarbalb der Baihe eüi e «iDgew^baa (Baadt). 
Von Batuad «Mar «imnal gloallcb mUrnntnidail 
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asqae aacre phyloBophie' penetralin mira pcrspicacitate transiret; ta- 
lemque dese fedsse^ regem, ut asaiomone citra regum nemo' doctiorem 
iBortalM agiioii«rinM Quid mnlU? tanti qo^em sunt fitlnde, nt ««nim 
pnmo coiitexta oblectentvr indocti, et circa abscondita doctoram exer- 
cefintnr ingeniä, et sie una et eadem lectione proficiunt* et delectant S 
No!i ergo tarn erocta* ceruice, tarn fastidiosa senteutia nauseantes hij 
iiuorem et ignoranü&m m&m euomant iopoetas; auas, ai^ satis saui sunt, 
pruno ourent illeoebfM, quam aliMMW ipkodorsB maledietonm nebdln 
obfuacare* conentur. Uideant, uideant censoni hq, quibna ei quam 
pemitinpis' ad excitandum Tmiliercularum risTim ron rnrnquam utantur 10 
soomatibus, et, dum sc ipsos purgauerint, aiiorum purgarc conentur fa- 
bellas, memores christum maudasae, ex accusatoribus is primus, qui in- 
siooaoa aasati nHPiiwiro aiuoDittaiat lapidaui jn aidottttaitt WMilifflr^mT^ 



ttaltaB «niwa f Mtaa all maiiiM aab Mrtlaa fUMtanaL Kap^ X. 

(S)UDtexhi8 non nuUi taute temeritatis, ut, nulla auctoritate" [sub- 15 (.146'^ 
fUti," DOn vereantnr dioera, alofidisRiiinim arbürari dannimos poetaa 
amaiim afignaai aala anbposuisse" &bellis, quin imo illas fecisae osten- 
snri, quam mapna possent eloquentie sue nirm, et potissime, dum, eis 
agentibus, crederentur ab insipidis falsa pro ucris. 0 iniquitas homi- 
numl 0 ridenda stoliditaa! 0<* ineptum fEuanusI Dum alios deprimunt, 10 
sqratatit ignonuites eactollereL Quu preUar iguAro« dieat» feoenmt fidmlas 
poete «acvaa et iamm, solo ualentea Oiwtioe^ ut eloqueutiani demonstra- 
rent, rjimsi riro» uor« \m eloquentie non poasit ostendi? Male profecto 
noueruut quintüjani seutentiam, cuius nuudmi oratoris opinio eat, circa 
&lia nullum eloquentie neraum posae coneiiten.'^ Sed dehoc alias. 9S 
Qaia emm, ufc adboe nenian^ tarn daneiia tamqm ueoora erit» qai, lagena . 
inbiiooafifliK nugflQ: Nanique eanebat uti "—c""«* permane ooaofea.** 

I mdkm dMkrm IC, P. — S «m» tadmtm hcHam IL — U wn mtur pur- 
fanU,^tikii primmM. - M <m7 Am imhmm M. 

* Das y abnffiflrt und durdb • awtUt (Band?). * Hingt noeh ab von 

kahiiisse (B. 218, Z. 23). 'So — augraschiinlicli vcrtichriebcn — Htatt neminem, 

* VgL das bc^geisterte Lob^ das Petrarca dem Wiüsea König Bobeits ^Mudat, 
in Her. Ifamonuid. Isb. I, Mstes Kapitel; jgl. auch Ep. Funil. I, 1. 

* Zuerxit proficiani und deltcteni; die Amleruiig wheiiit von emter Hand. 

* Ucsprtliiglicb abgeteilt «ne-ta; biwaas geändert er»-eto (2. HandJ. 
' Ln Ms. SS -vsrMsMsboi; vgl. dasselbe Yaiwlien Seite IM, Z. 90. 

" Dtu» h ist abradim und durch f ernot^t. worden (Hand?). 

* Dss t ist abradiert and durcb c ersetst vofdso (Hand?). 

* Bv. Jobannis, Om^ ym, 7. Das e ist abradiert. 
^ Da8 h bt abradierl und durch f ersetzt worden (Hand?). 

" Das 6 ist abradiert und durcb p ecsetst wotden (Hand?). 

** tlW den S Vdkattr-o (wie blofi^ an Akat fon andarer, heüanr Tinte. 

«■ Haoh Bonadk LeziG. QointiL nicht ba dianml « Vgl. Ed. VI, 81. 
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ana oun aon nalÜB iiüiaiic aenientiam sequeatibas canDimbiu; et in- 
geragids: Ene aifStaB partom diumo mentis ol hfturtiuy* auni «pplnatb 
adhoo; «t m cnsida: Pdndpio oeltim et terras camposqiiA liQMaftea* 

cnm annexis, ex quibns raerns phylosnphie' sucus* expriTnitur, nnn 
5 nideat liciuido uirgilium foisse ph^rlo^opkuiu, et arbitretur erudiUfisimum 
hominem ob (wteotandam oloqnentiaaii ■nam» qua profeeto plnrimnm 
valn]^ wrifitftnin pflatOMDi iiq[i6ii0tMlw tom ad <fljiiwfiii uMfeNUi dft» 
dnxiBBe,* ant eneun» ufc paträu nideret, adinferos,' absque abtcondiio 
8ub fabuloso uelamme intellectu scripst'«««?' Quis tum sui inscins, qui, 

10 aduertena noatnim dantem sacre theologie implicitos persepe uexus mira 
damonttratiott« aoihuntem, hob. wiI^ oma aon aoluiii phylosophun^ aed 
theolognm iurigium fiiine? Et d hoo anatmiet, qiia ioltas nttimM 
arbitrabitur eam bimembrem grypbem, cumun incnlmme mKoA mostis 
trali entern, spptPTu candelabria et totidem sotiatiun' nymphis, cum reliqoa 

15 tnumphaii* pompa,*** ut ostenderet, quia licthimos" fabolasqne sdret 
oomponBte? Quis insuper ideo ioiaiiiia «ri^ vt patet ptvebriioiiiiiiii vi* 
nun «ftquo ehriatiaiiiiiiniiim, feaiMtiiwmn petzanam, odiiB vftam ot mona 
omni sanotitate'* laadabilea vidimus ipsi, atque, preataate deo, diu uide- 
bimoB, et quo neminem magis redimentem non dicam tempus, scd quos- 

20 conque temporis labentts athomoB noscimos, expendisse tot oigilias, tot 
aacraa meditatiomai tot lioiaa, diea et aimos, quot iure poflaimn« aanti' 
man impaoaoa, ai tmeoolid ani canamia gnMiftalem, at oxnabuB, ai aar- 
borum exquisitum decus pensemos, ut gallum fingeret tyrbeno calamos 
tl47' exposcentcm," aut iurgantes [inuiccm pamphylum et mitionpm alios 

2& delirautes ct^ue pastores?'* Nemo edepol sui satis compos afiseuüet} et 
longe nbus, qui mdenmt, que ecripserit aokto atüo iafibn» aditeie 
inte et in eo, quem tatnknit de temedqa ad ntnunqve Hortanam,** nt 

8 partim M. — 8 Ameide iL — 5 uideaa lüpiido M. — 6 o& ottmdendam M. 
— 18 mam aA» «hmMM M. — tt impim <mImm» mI H, P. — SO mtrimm 
expediate isi. P. ~ 21 qwd «w« II; ptmmm M, F. — «I «m«w «w* mMi IL — 
87 fH«m mtüulauit M. 

* Vgl. G«orgicon, IV, 220. » Vgl. Aenei«, VI, 724, 
s I>as y ist abndt«rt und doich • enetst (Hand?). 

* ZwIidieB « nsd e oberinlb der Unie ein 9 eingeediobcii (HradT). 

' Vgl. Gefjrgicon, IV, v. 415 ff.; CHynrni^ l^r \ in Dichter ven\edMdt mit 
Cjfrene. Derselbe Irrtum findet sIgIi Obrig^iw bei ihm auch lib. V, cep. 13. 

* AmmIb, vi, 286 tl ' DiUnter YenraEnmgaddien; am Baad Baiur. 

* Dfti* l ist abradiert und durch c rr=ptzt worden fTTand?). 

* Du m ist durch Abradierang eines BchenkeU in it gdtndert (Handf). 

** ygL Pnifatorio, XXIX, 100 IC; man -vannibt einen bflniliT Perfeeli, ofeira 
/iPKBWM, aber in keiner der beiden Textrt'daktioDeo iKt er iU-ili 'rrtl 

" Daa e ist abradiert; zu der Form det Worte« vgl Bajua, p. GLXXXVIL 
■* Unftrllngllch abgeldH mm»4ätdt; Unufl geändark aaw alBhift (Hand?). 
« Vgl. Ecloga IV, V. nS fr. Vgl. KclogaVI. 
Zu der Fanung dea 'litek TgL die Anm. 2 auf 8. 110. 
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alios plures oiTiittaml Inqtiibus, quicquid ininoralis pbylosophie ' sinn 
poteat sanctitatjä aut perepicadtatis assumi, tanta uerborom nmiestatu 
perdpitur, ut nil pleniiu, nil oroatias, nil matarius, uil denique saoctiua 
ad inrtrnctioiiaii* mortalium du» queat PoBMm proterea et memn Imc- 
ooUcum cannen induoero,* coins sensus ego mim consdus, sed omittan^ 6 
dum censui, quia nec ad huc tanti sum« ut inter prestantes uiros misceri 
debfiam,^ et quia' propria suut alienis' lioquenda sermonibus. Taceant 
«fo bkoUratonB^ inscg, et o h a oat metaA* saperbi» si poasunt, cum« n»* 
dnm inagnflB «irot, laota miuwraiii adncali» et inlaribiis pkyloeopUs* 
uersatos, atque aacris dnratoe stnd^ profiiiidiniiiioe insois poemalüns lü 
sensTis appossuisse Semper credendum dt, sed etiam nullam esse usqaam 
tarn delirantem anicolam, drca foculum domestid laris ona cum uigi- 
lantibus ybem» noctilnn MmDm oxd, aea flktarnm, ml lattmiiariiiB, et 
hnitti iB o< K| oniiulnit eepiaiLBMi imtenta'* «wHttMn^ ^ fitig m t fu n atcpM 
recitantem, que sub pretextu relatonun non sentiat aliquem iuxta uires 15 
sui modici intellectus sensum minime quandoque ridendum, per quem 
uelit aut terrorem incutere paraulis, aut oblectare puellulas, aut senes 
ludere^ ant aalbwi lortone ukob oetandara^ 

€i «»aiallnla «aMiaa toliMiaM Mtmtn poeta. bt». XL 

(P)hd hos obstrepentes iusttper dicere poetas rora, montes, et siluas 20 
meolere, eo qnod Qfbaitttale et moribos neu mtoent O ignaniimi ho- 
minum genus, non adttertant fiuom perdti, quia, dum ttolnnt nadtatam 
falso gpprobare suffragio, se mendaoes fadanti Ego autem poetas rura, 
siluas, et montes colere non solnm ronfit-eor. quin imo, nisi ipsi dixissent. 
^o dicturus eram (et forte lam dmi^'j, saue nou obeam causam, quam ^ 
iaflati aaneni nt, qaod aoilioet vilMidtate neu ualeaiit» omn eoa valere 
aatis testentnr poemata. Qnibiia m fidon preatare negUgaaty noluaat 

10 saerü tdueato» ttudüa M, F. — 18 tarn vor deUramtem fahlt M. — 13 /b- 

* Dm y iBt abradl«rt und durch t ersetzt (Handf). 

' Unpr&nglich abgetaüt wi i< > i ia tionem; hierauB imiru-etionem (ß. Hand). 

* Da diese Stelle im Mi. oieht am Bande angsfögt ut, kann mm mindesten 
diwee Kapitel nicht yor 1866 Tdkndet und erat nach dieMm Zeitpunkt wie auch 
die folgenden KAjAui in unser Ms. eingetragen worden sein; vgL 8. 69, Anm. 1, 

* Diese ungekünstelte Bescheidenheit des achoD ergrauten und weitberthmtaa 
DUblttn bat geradezu etwas Rührendes! Vgl. hiersn in dem circa 10 Jahn ftühar 
gnduMiaMD De Oaribus etc. (Lib. III, cap. 14): cfTü [d. i. den Feinden der Poesie] 
«ibv jyiMP iiw «on «M jNMtam ... £»»e ^uidm «pl», pro wiraiia, ut »im ttudeo; 
iitrum taittm ad mttam pervtnhtru» aim, Deut notUf» "V^ andi dea Sddoft dm 
Schreibens an Jacopo Pizzinghe i c^, iui, p. M)S) auf Seite 289, Anm. 4. 

* Beachte das Anakoluthl * Dahinter Baaor. ^ Daa e ist abradiert. 

■ Dm i itl ahradlcft • Dm y lit abiadicrt uad darah i cnoM (Budf). 

* Dahlatw Basar, die con/k^ getilgt. » Vg^ Kap. IV g^ea Eada 
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ueternm scripta, fdiyloflophoram annales perlegant, nee dubitem, quin 
orebro comperiant poefau regum et nobilium ftmicit^s iU;que oonuktn 
umm, dorn lilmit» que aradidii aut inapliB homimlmi bod praitMitnr, 
intestimonium ueritatis huiiu desunt occarrentia qnedam. Ponem nMDpe» 
6 si uellem, osteüdere Euripedem poetam archelai, maoedonum regia, con- 
f. 147^ tubernaflem, Emnium brundosinum scipioQum domeeticum, Uirgilium oc- 
tauiaai cesaris amicäminnun. Et, ai aordent iiateca, non denmt presen- 
tia. Dantee oMter frednioo* angonenri» ajoÜidvin refp, ok Gaiii deUa 
soaliy nignifioo ueroneuumn domino, graadi foit «mlnftifc innotauu Soomis 

10 insoper, et fere orhi toto notissimum est, firaadscum petrarcam Karoli 
imperatons, Joiiauuiu, fraucorum regia» ei Roberto eque, iorusalem et 
■joaUa rqgiB, u> u m ntoni m ponlifionm plnrinm dilecluaimnm «tqua &p 
milianflfliiinim fiuM et ninormn eaae, dnm iielit. All ai neaenint niaiiiw 
rones hij, ob id solitudines iocoliint et coluere poete, qoia non infbvo 

15 cupirtinario, non inpretorijs, non inteatris,' non incapitolijs aut platois, 
pubücis ae locia uersantabua, aeu torbelia oiaicia inmistis,* uel mulier- 
eoMi dmamhÜM* mbUniiifli ranm maditoCo prartator, absqae qua 
fwe aaaidiia nao panapi poiauii^ nao peifim paraepta poamata Quid 
insuper? uix credam iata dixissent, si sanamente legissent, que scribit 

20 oratius floro.* Qui, postquam eleganter moro suo enumerauit quedam 
vrbium impedimenta, didt intenogans: Home ne poemata censes Scri- 
bat« poiaa tolar eona aiqiia hboraf * Uoboa ob hoe, aft intattigatur, 
mhuiiia poaaci Nec bia oontantna» auparadditia alqa inaoaiieniaiitöa, qvi- 
bus duitates agitantur continue, quasi conmotus ait: I nunc, et uersus 

25 tecum meditare canoros! quasi dicat, non poteris; et demum subnectit 
exquirena: Tu me inter atrepitua uocLuraoä atqne diumos Uia canare^ 
at Qontaicta aaqvi vaatigia aatnm? Hae Budtma poat' superaddit mdjg^ 
nana: Hic ago feram Flndibaa iainadga at tcaopaitatibaa nrbia Darba 
Ijre motura sonum conmtctere digner? Ex quibus, ne plura super im- 

8U ponam, satis appwet» cur petant et incolant aUueatria loca poatow Qaod 

ü cUqu£ tmf>tü M. — U mafntfici . . . donUtti II, V. — 16 publieu uel Uxia 
TL — 1» fmA weHUt M. — M 31» «* Mhr IL — V «t mm ftMto K i im- 
iigmmri» P. 

' Das o acheint von dcroelbn Hand naditrigiicb auf ein Schlufi^« ge»eUt; 

die aiiritliL-heu folpeDdcn Dative waren suerat Genitive, dii' durch Kanv bflKW» dmdl 
Änderung des « zu o (bd magnifici uud dommi) be8«iti^ wurden. 

' ZwjadMO t und e M oberhalb der Linie ein k nächgetragea (Baadf)ii 

* Dap s vor dem / ist ubradiert und durch x ersetzt (Hand?). 

* lktuHj<i ip. 238"^) fabelt: trum ne i TIteairi, »oft ne i Oaa^ütogii, nan aotio 
le loggie eommtmi (doue hiti'hora eoneorrtno genii, eonueraa la pUtf it ti timmmt Ii 
fe$HimucctuU') e cmcaluia la considcratioue (leite cose mhlimi rfc.» . . . 

* D. i. JuliuD Flurun, täncr der jüngeren Freunde des Dichters. 

* VgL E(riat. II, II, T. 65 ff. Das CiUt ist nicht geoa«; dfT Ysn MABaftt: 
Mar kt tun» Mqmt Mcn$. ^ Vgl. 1. c, Vas M-8(k 
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etiAm paulum heremitam, antonium, maccarium, arsenium' aliosque plu- 
res ueuerabiles atque sancüssimus homines non ob urbanitatis defectum, 
Bed ufc Eberirai §admo deo •erairenti, ftdne legimos. £«to non adeo 
deterinbfl« dt» nft hij «r1»trari uidentar, lukbitare siloas, cum in eis nil 
fictuT», nil fiicfitiiTTt, nil menti noxiura uideatur; Rimplicia quidem oinnia S 
sunt nature opora. Ibi incelum erecte fafri"-* H arbores cetere, opacitate 
8UU rücentes porrigentes umbras; ibi solum uindautibus herbis coutectum 
•Aqua nuUe eolonim datmetom ioriboB, limpidi Ibntas axgeatei rnndi, 
lepido cum munnure enbortato montnim daduuuites; ibi pkte «hh 
cantu [frondesque lenis aiirc motu resonantes, bestiole ludentes; ibi gre- lo LUT* 
ges et annenta, ibi past uia duimi'^ ant piirgustiolum, nulla domostica r© 
sollicitum, et oumia trauquxliitate et silcniio plena. (^uc uoa soloiUt 
tiitiB ocnltt Mtribm^Qd ddicija suisy siUBtoin nmlcea^ vonun mentcm 
inse colligere et ingeniam, si forte fessum sit, in mrm reao(^ure, aUjoe 
illud aidentur impiogere indesiderium meditationis sublimium et auidi- IB 
tatem etiam coinponendi; qae mira exortatione' suadeut pkcida Ubel- 
lorum eocietas et cauori circum coreaa* ogontas luusaruia oori Que 
omnia ■ rite vmaßncmm, qtm Btadiosiif hocoo dmtetibvB «olitadinM 
non preponat?* Sane non poetarom crimen solitadinis, etUuft sicrimea 
merito dici possit, hos monet insolentes uirf>s inredargutionem, quin imo 80 
eorum infecta mena ambitione damnabüi, a qua discrepantra poetaa exe- 
cnibiles aiunt esse oiros. Mos eaim bominum damnatorum morutu ^t 
•amoie eopere riln ceten» oiae oonianom, nt nui afisno oriniine ant 
ptUiiMi^ aut defendant Erubescant igitur et obmutescant,* si prout ipn 
poete non factitmit! Horrent quippe et dotestabile ducunt uiri spec- 25 
tabiles ficto pallore deforuiare üaciem, et iucessu tardo uerrere assiduis 
drciunitionibus ciuitates. Horrent atque recvsant torpi atque deformi 
ypocmi äwdls mdiil meiean gmtiam btndesqne^ et ab ^pnam mon- 
strari digito. EocTMift fiwsw nednni eaqpoioere, sed optan^ anlas am^ 
bire regom, ant procenun quorumcnnque assentatores fieri, axm pan- 80 
tificum iufulas aucupari, ut uentri et inerti otio^ latius indulgero qneant« 
blandiri mulierculis, ut deposita subtrabant, pecunia qnentnri, qaod 
maritia qneaiaM non poteraaL Homnt prataraa et totia deteataatur 

1 Armmmm ofiotgw M, F. — 8 dfo Mmctonl IL — 6 *mt emnia nahm IL 
— 16 fdblt rhfUki -nt tHOmm M» P. - 19 t MtMm IL — 89 fieri aut pim^ 
Hjkmm M. — 8» mMrahmt p m mk , ta w i ft ar f M. — 8t ptlmmt M. 

* Fmhi* «itt Huben (f vm 840), der eignitllehe Stifter im IXiuledleri«li«Dii. 

Antoniiu (■!■ 356) lebte 35 Jahre in der Wülfte Thebais; Macarius EreiniU starb 
am die Ifitte dm V. Jahrhanderto; AneniuB Aoachoreta (f um 450) verbrachte 
40 JabM in der Wfitte SkctUn (LyUen). ■ Dahinter ebie Meine Bmnr. 

* ZwiBchen X uiul o olxrhalb der Zeile eiu h nRchgetru^rt.'ti iHaiid?). 

* Hier and gleich darauf \m eori ut zwieohai c and o oberhalb der Zeile «in 
k biozngcfügt (Hand?). ' Vgl. Petnra^ De vita NÜterie, litk L 

* Dw fr iai ■bradiert. * Dis I ist afanM&rt vui daidi e enetat (Haadf). 
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affectiboB catorcensea* ob pectiniam laueios euebere, et iuxta muneria 
qiunittelm da «xibere* teßm,* Quin imo» qim isti MMfemant, tenvi 
ootttenti uieta bmiiqiie aomno, specalatuuiie conttmut «t «ncdtio lauda- 
bili componendo Bcrib«ndoqae sibi famosam gloriam et per s«cula du- 
i raturam exquirunt. 0 gpeties* hec hominum conuitijs deturpanda, u 
dflteetanda soUtudo talium! ... Sed quid oerbis insto? Haberem eqoi- 
dam miilta, que dioaram, ni spectalnlii cftndor, ni virtm egregia, ni 
f. 147' landabflis nitia poetmm fllu[Rtriiim ■dnanos taloa le iptam long» lili- 
diori roboie tuevetar. 

{Gßmßum tarnt caniUatoras bij esse peraepe poemata, et boc po^ 

tarum uitdo,' id agentiom, ut, quod inextricabile est, artificiosius uideatur 
esse coTi;pfi5iitiiin, idquo egisse uolunt inuiemores ueteris oratorvmi iussus, 
quo cauetur, j^ianaai atque iuadam oratioueiu emö debere." 0 penierse 

IS mentis inditiiiinl' Qu» bböm pnter doloeam aniinm incogitatümem tarn 
nepbariam dedinasset, ut, quod ei inaccefisibile est, mm aohun odiO 
babeat, sed üalsa, sipossit, criminEttiune deturpet? Fateor non nnnqunm 
obscuros esse poetas; ^cd lirubeant, ai uolunt, ipsi responamn, nunquid 
pbjfloiMpboruiu, quorum uumero ipsi impudico ore ae misceDt, oontejcta 

ta compeiteiit adao plasa, adeo perlucida» ut daban diemit ctatean in- 
cedere. Si asscrant, mentientor, cum inter scripta platonis et ariatotiliat 
ut doceteris siloam, perplcxionea adeo innodate aint, ut non dum, amultis 
perspicacibus uiris" ab eorum seculo indiein usque huuc examinate, po- 
tuerint satis luuide coacordi ttuuieutm expUc&ril Sed quid depbyloso- 
• tt phjda dioof Mod na dinimim aloqnimn, enina ipai profeaaoraa baberi 



1 eatareensii P. — 2 exbibere sedes M. - 5 confitiis (teturparufa M. - 6 Tla- 
bemn quippe muUa M. — 11 Otucuru atäem eauiUatora M, P. — 14 lucüiam ratto- 
ml» M, P. - 19 imnm «ov* mm m o H; ^ inymH» « ]I,P. — M aamat IL 
— M 4to jiltiTaijjUi'i IL 

* Xa d«n WOrterbSduirn (aadl bei Du Ckmge) nkbt vendduirt; ei iit ■» ^ 

wie miftrct'ni, d. h. dgentlich I>rato ann der Rtadt Gabors. Da dort aber zu da- 
maligen Zdteu dsM Wuchergeechift in hÖchBter Blüte ataad — BeoTeonto da Imola 
Mgt in seinem Comentom (VoL I, 360) fQ lafmo ZI, 60: •€klmgkm «pim» 
ett eivitr: ' ir, (;,i!!ia^ *n qua quasi omnfg mmt foeneratom» — , hat MÜMMMWI Vto 
eature^ttti geradezu die Bedeatung „Wucherer* angenommen. 

* Zwiadiea % und « oberhalb der Zeile «in k cingefBgt (Hendf). 

* Betuaai fp. '>Vy\ h\hfh w:f>(!fr: -^OUre nd eon tutti loro rffftfi ^lifsti i't/i ini- 
qui eereano, ehe 'jU alln diatio uta la saa roba, perehi parte ne uetiga m tuo polen, 
Mme $e »eeondo la quantiiä de i prem^ H ttmfmtmn le sedie dd OMbl» 

* Da« / iHt abradicri und durch e erBetzt worden (Hand?). 

* Das t abraditjri und durch e enetzt worden (Hand?). 

* Wo wird die»e Vorschrift g^ebwf Bei Cicero und M Qf»»««««" nldltT 

* Da» I iat abradiert und durch « cnetii (Haadt). • SiUnter Benr. 
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cupiunt, aspiritu sancto prnlattirn, o!ysniritatnm atqao ambiguitatum ple- 
nissimum est? Est equidem, et, si uegeut, ipäa maiufdsta ueritas appru- 
hMk, testesque plurimi »nntl Qoos into'» ai Übal^ inteirogent avgaaÄnim, 
MafitiMäniiiiB atque eniditissimum hominem, et onina ingenij tarn grandes 
fiiere nires, ut artes multas, et quicquid de decem cathegorijs tradidere f 
phylosophi,' absque, ut ipse fatetur, preceptoro perceperit; nec taiupu 
erubuit con&teri, se ysaje principium iuteiligere nequiuiase.^ Noq ergo 
olNcnritttlBB mMb poematilnu inraiii Qnid ergo non inoiMuit phjlosophm 
nt poetas? Qniid non dicant spiritum sanctum operibos sniai, ut «r^ 
tificioaiorft appsrerpnt, obscunu impli<^iii'=?«e sententias? Quasi non remm 10 
omniam sublimis ipse sit artifexl Neu dubitem, quin ilüs tanta temeritas 
mrit» ot fiuserent, ni sdrent esse phylosophis* defensores et inspiritom 
aUMliim loqnoitiliiu apfMunita BnnpüoiAi et id diee bpoeta» pMeUiant» 
quia eos oernont defmsore oemate^ eiislinaatae fwetorea nullam ibi 
culpam fore, ubi confesttm pena non scquitur. Debnerant hy uid 15 
non nulla obscura uideri, cum clariüäima sint, intaentis uiÜo (luscu 
qnüan flluceww l e Bole, qui limpidus est, nebu[loeiu indetiir aar!); que- t. 14t* 
dam alia danatnra eni adeo prafimda ene^ ut neu alieqne difflealtate 
ades etiam egregij intellectus possit in earum abditnm penetrare, uti 
insolis globo, antequam mm possint contingere, non nunquam perspi- 20 
oacimuini retundontur ocuii. Quedam uero, et si natura sui forsan sint 
Inci^ tairto mai fingeutinin arüfieio palUata, ut egre etiam qnia poant 
ingWiio «eram esUlis eioerpera sensum, ut perabpe inter nubila oon- 
ditum solis pregrandc corpus etiam doctissimi queant* astrologi, qua coli 
uagetur inparte, comprehendere punctaliter^ oculoniin intuitu. Et exhin 25 
esse non nunquam uatum poenoata non inficior. üerum non ob id, ut 
iati adiuit, iure damnanda, enm inter aVa poete offitia* nt noik eui- 
Boanra fictionibus palliata» quin imo, si inpropatulo posita aint memo- 
ratu et ueneratione digna, ne -ailescant familiaritate iiimia, quanta possunt 
industria, tegere et ab oculis torpeiitium auferre. Et si,' quod ad eos SO 
spectat, fecere solertea, non uxecrundi, msd üoumeudaudi potius poete 
naniaDt Et ideo^ ut iaia dictum ea^ &teor iUos mm nmqpiam obaouraa 
eaw» Md aKtricaibflea aemper, ai aantit ad eoa aooaaaerit inteHectoa;* «e- 



S— 0 utrHaa appanbU. Tutea «tmt pturimi iL — & tntäUu tä quicquid M. — 
- M. — 10 «rtifMatien» IL - 18 eiw 4* imImw mri P. 



' Dm y iüt abradiert und durch i creettt (HandT). 

* YgL Petrarca, Contra medicam Invect. lib. III (8. 1105), und 8. Augrudnl 
lion. Lab. IX, 5. * Da» y ist abradiert und durc)i V rr-^pizt iHaiKi"' 

* AugcamclieinUch ist aegre zu ergioxeu; auch «srw&rlvl mait eigeutlivh den 
Indikativ, jedoch ut die Oberlieferung id beiden Bedaktioon die gleiche. 

* Ursprünglich abgeieil» punr-faJiler ; hieran». cfänrJpr* purf-rfaHler Hand). 

* Daa t iat abradiert und duxdi e ersetzt (Handl^j. ' iiahiuua- iia<»ur. 

* BstOMi dk 280^: •eonfmo fikK faftwns m» mtere oteitri, w» 
ditaolubth' srmpre, M mfmUättio €utUi> fUM» gH «OfMM« tt mimti§* ... 

tfMto-, Ikxwcri». IS 
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rum reor Iiis quorulia noctuo oculos esse potius quam liuniHnn?!. Nec sit 
quis existimet apoetis ueritates tictionibua inuidia conüitas, aut ut uelint 
omniiio absccinditomm Mumm Hagare fectoribn«,* ant ut srtifieioBionB 
appareant, sed ut, que apponi» mfaiisBent, labore ingenjorum queaka 
5 et diuersliiiode iiitellecta comperta tandem faciant cariora. Quod longe 
magis sauotum fecisse »piritimi unu«'jni*;qnp, nn =iana mens est, debet 
procertissimo arbitrari. Quod per augustmum xulibro celestis ierusalem 
.ij. finnari iddetur, dam didt: Diuini aenncmis obeeuritaa* ettam ad 
lioc est utilis, quod plnras sentcutias ueritatis parit et inlucem notitid 

10 producit, dum alius eum sir-, alius sie intelligit' Et alibi augustinua 
idem super psalmo .cxxTj.* dicit: Ideo forte obscurius positum est, ut 
muitos iuteilectus geueret, et diüores discedant homiues, qui clausuni 
innflnamiit, qnod nmltis nodit aperiratiir, quam ai «no modo apertom 
nueiiirent. Et ut eiusdem augustini testimonio ad huc adnonus recal- 

15 citratores amplius utar, ut aentimt. quoniam, quod ipse pro ob«;uri- 
tatibus sacrarum literarum tueiidis, ego pro obscuritatibus poematum 
iotelligi ueliui, dico eum [scribere super psalmo cxlfj' sie: Peruersum 
fliohil hie eafc, olwoiirDm antam aliquid eal^ non vt tibi negelnr, aed ut 
exerceat accepturum .etc. Et, ne ampliori utar sacrorum hominum 

SM circa hoc attestatione, uolo fa-stidium ducant hg audire, qaoniam idem 
uelim de obscuritatibus poetarum sentih, quod dediuinis ab augustino 
BOititur; quin imo ut, exfricata* paululum fronte, aolo oonsiderent ob- 
aialmitw, qumto magis dahia aentiendmn dt, qoe reapadnie pauda ap- 
ponuntur, d dflaafiria literb/ quo" omnibus sunt appodte naüoiulraB, 

S5 sentiuntur. forsan uelint duriticrn' textus, figuraa dictioiium, ant 
orationttm colores, et peregrioorum uocabulorum tnoognitam ase pul- 
dlritiidiiiam damnaaaa, tt lunc poetaa obaeuroa dizuae^ quid aiUnd dieam, 
neu liabeo» nid ut gramatiGalfls iteran aoolaa repetaat, pedagogi fem- 
lam subcant, studeant discantque, quid n^ertun auctoritate circa talia 

SO poetis licentie datnm, scrupulosiusque scruptentur, ^ ' prpter uulgaria 
atqoe domeetica que uat etiam peregrinal Sed quid taUbus msto? Pau- 
doriln» dbdaae potaeams agaat, at, esnlo oderi, nooom atque gencio- 

2 qui extsttmfi M, P. 4 appotita uoluisaent l^T. 11 ohr^curhi» politum 
est M. — IB modit iqipanrttur M. — 17 Dieo «go mm M. — 19 omjrfwrt utor 

' Ursprünglich abgeteilt lee-toribtu; hi«nuu geändert ie-etoribm (2. Hutd). 

* UnprüngUch abgeteilt «it m m&m f Ucnm gdnikrt ofo-mriltB» (S. Mad^ 
Skmao ZeUe 16. * Oap. XIX (Mlpi«, Patv. lat, T. 41, col. n;^2). 

« § 11 (Migne, T. 87, ooL im). * § W (üigae, T. 87, coL 1907). 

* Betrarf (p. MO*) fUMnatat: ««om b Isra ftimafaidi fimi»* ... 

' Zwiecben I t ist oberhalb der Zi-iln rin r . inf -rhoben rHand?). 

* Dahinter beüudet sich eine Baanr, die ein vereeheutlich wiederholtes dlwo- 
Mit UUrü getilgt liat. * Da» Itat «hndkrt uid dunli e oMtrt (Handf). 

*■ Dm « Ut abndiarL « Du ^ ist abndicft 
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8UIU logenium mduant, et quod eia nunc uidetur obscunun, tuoc iami- 
liira viddvtiir ti ipartoBL N«o iDd^Mtam intellectui mi gr oaaU i Mit* 
paltian n cndant praeoram omtonam pnoepto, cuii» non dulutem 

aoaper memorea fuisae poctaa, sed aduertant, quomam perorando aliter 
quam fingendo uerborum ordo procedat, et fictiones infingentis arbitrio G 
reUctas fore tanquam opus alterius speciei. Inquibas summopae apoetU 
flamttiir stiU imuwil— j et ennd«iii dignilM rctimlnr, vt ait ctmtm me- 
dumm libro inuMitiiianim lll frandscuB petrarca. Nec, ut ipn «ilniraii 
uidentur, carpere nequeuntibus iuuidetur, sed, dulci labore preposito, 
delectationi sdmal meuiuriequo (X>Q8uJitur; curiora siuit enim, que cum 10 
difficultate quesittimus, accuratiusque seruautur, ut idcm, ubi supra, fran- 
dievi fteatttur.* Quid mnlta? n hii obttisnm ingnunm eat, inatiam 
suam, non poetM ndargnant, nec aduersus eos friuolis insistant latiati- 
buö, aquibus secum optime nctum est. Primo enim inlimine, ne frustra 
fatigent ipnari, ub ipsa rerum f«ne ttrror in iectus est; retrahaut ergo 15 
gradiim lutempure, putius quam, turpure ingeaij fatiga[tu iucedent«», (. 148° 

faliaatiir com mboM repnhäm. Et» at fterma dixarin, aolmtflinia in- 
taUigare et nextu ambigaoa enodare legendum est, insiBtendmn uigilan- 

dumque, atque interrogandum, et omni modo iirf^mpride cerebri uires! 
Et si uon uua uia potest qois perueaue^ quo cupit, iutret alteram, et» 20 



1 nunc utäeiiUur obscurum M, P. — 7 digmtatia retinetur P. — 8 m» liim 
U» P. — 10 mrim ««K IL - IB ^'Mii «utaif IL 

' P&fl t itit abradiert oad durch e ersetzt worden (Hand?). 

^ Vgl. TAX beideo Oitatcn die Baseler Ge8.-Auig. Seite statt carpere ne- 
queuntibus (Z. 9) steht dort - »-rlipr B<^hl(«ht üherlif^ff^rt ~ eapere ttolentibus. Ab- 
gesehen von diesen Citaten isi hier noch uiancheti andere stillsehweigeiid vüu ßuC- 
cacdo aua dieaem Kapitel der Bchrift aeinea Freondea öbemouimen worden, worauf 
Hortin (p. 200, Aiuii. 1) hinweiBt Auch soiut in Beinen Werken hat sich Boccaccio 
manche ungenierte Anleihe bei dem geiAtigeo Eigentum anderer erlaubt. Vgl. z. B. 
Min Sonett CX and Fetrarcaa Nr. LXXXI (Cfsare, poi chel tradäor d'EgiUo), dem 
et nach Inhalt und Form in befremdendem Malae gleicht ; im Filoetrato ist Oktave 
82 — d5 der Part« V aua einer Kanzone des Ciao da Fiatoia entlehnt (vgL Volid Im 
Bullottino atorico pietoicse, I, 3); in der Vita di Dante beruht der letzte Teil des § 8 
(Ifacrl-L., p. 21— 2S) auf Theophraata 11*^ rov yaftov, das der Dichter in dnem 
BruchatQck aus der Oberaetzung dea heil. Hieronymus kannte (TgL Comento, Les.58); 
erinnert mag auch werden (obgleich hier eine andere Erklärung mdglich ist) an die 
HUB griilften Teil wörtliche Übereinstimmung, die zwiachen einer längeren Stelle 
de» Selirabena unseres Dichters Mavortia milea (Corazzini, p, 452) und dem Brief» 
Dantes an Morodlo Malaapina (Ediz. Fraticelli, Vol. III, p. 430) beeteht, sowie auf 
die nicbt mindw merkwardige Ähnlichkeit «Inei Stttekw der RinMtUUg dea Oo- 
mento mit itm Widmungsbrief DantM an Gm Omde ddla Beda (vgL Landau, 
8. 238). Doppelt seltaam ist diese Thataache, da sich g^gß^ die Ek^theit der beiden 
J)*nte-fiii«l« fvwichtige Bedenken echeben (sn dem Brief an Mofoelio Tgl. Zioga- 
idB In Baaiigna erlt. deOa Letter, itat, VeL IV, p. 49—58, and n den an Cbu 
Urande vgl. D'Ovidio in Riviata d'ItaUa, VoL fNN. 9« dodk «wh «ItMdasdbrt 
faec. 12 die £ntg«^uiig von Tomen) I 

16* 
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n obstent obices, arripiat aliam, donec^ ai ualiture sint nires, lucidum 
Uli appareat, quod primo uidabatar otwcurnm» Snctiim eoim etoilNn 
dare diumo prohibainr nuHiitD, et hoo eodem «nie poroo» proken mar- 

(M)Ettdaoes pnteraa imraUantM hg dicnnt eaae poeta», etlumelomim 
eonantur oalidis, a possint, firmare ratioiiilKl% aaentes, qaod sepe dictum 

est, eos insuis fiihnli? nionilai ia ^rribpro, ut puta honiinem inlapidem 
uerRum, quod omnino apparet ueritati contrahum. Preterea asseruiit 

10 paetas znendaciter dicere multos esse deos, cum coostet uehtate certia- 
tämik mam UtnUm* «ne et illiini uemm atque omnipoteiileiii« addeolee 
nUgOinnit Ifttinonun poetarum principem, redtasse djdiomi l^Btoriam 
minus rieram, et huiua inodi alia quedam ntiam inserentes. Credo 
uicisse putent, uicisseutque, ni ^set, qui eoriim iiociferafiones insipidas 

15 ueritate retuuderet Quid ergo? Rebar inprecedoutibus luco haic re- 
epondine wtii» dmn, quid ait &lnik, 4|not ftlmkrum apelka, eft qniba* 
ufii poete sint, et propter quid, satis late descripsL* Sed si iahtiie lUfti- 
teriam it<;rum redciuidum est, dioo poeias, uti i^ti aolunt, non esse 
mendaces. Est üoim oieudadum iudido meo fallacia quedam simillima 

20 ueritati, perquam anon nuUu uerum opprimitur, et ezprimitur, quod est 
fiünim. Hniut .Yin. fora ipeties aaierit aiigostbiii,* aqtaHnB, et li 
gnniores reliquis non nulle sint, nuDa tarnen wekadM Uli pOMumus abs- 
que peccato ntqup Infamie nota, qua dicirnnr pssp mendaces. Cuius dif- 
finitionia iateatum si equo animo prospecteut^ poetici nomiuis hostes, 

SS redargntionieiii hanc, qua mendaces asserunt esse poetas, uiribus carere 
cognoeceni, com poetamm fiotionM nnlli ad haceant epetiemm mewdac^ 
60 quod non dt moaCia eorum quenqaam fingendo fallere; nec, uti inen> 
dacium off, fictionef? pootiro, nt plurimum, non* sunt nedum simillime, 
sed nec suniies uentati, imo ualdo dissone et aduerae. Et dato species 
fikbakram ima, qiiam nideri pottns hystoriam quam fafanlam diximus, bü 
f. 148* oeritati rnmaiima, aatiqiiimimo omninm pathwnim eoosenCan alabe man- 
dacü inmunis est, ovm alt oonsuetodine neteri conoeaanm ea qnis uti posaa 
rationc excmpli, inquo simplex non «quiritur ueritas, nec prohibetur 
mendacium. £t si spectetur poetamm offitium, non nunquam insuperio- 



6 ktme eonaiUw lomm M. — 13 ptaedom alia H, P. — 15 Qmd iffäur? H. 
— 17 «(^ «IKK/ 8<u{^ M; «• lUKk mt fditt M. P. • H yiUmt «Mte H. 

* VgL Et. Matthäi, Kap. VII, 6. 

* Dahiotar eine kleinere Rasur. * Vgl. Kap. IX. * Vgl. De moidaGio 
Über Vnm id Oofwentinm, Gap. XIV (Migne, Pair. lat, T. 40, col S05). 

' UnprOngHch abgeteilt protpee-tmt; hieraus geändert proip»-etmt (I. HsildD. 

* fi«adit« die Hiofung der negattTOi Partikdnj TgL SitÜ, & M. 
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ribua demonstratum, uinculo huic adstricti' non snnt, ut ueritate utan- 
tur insuperficde ficüouuiD, et, si auferatur eis uagaadi per omue ücLionis 
gfiom Hcentu» eonmi offitiaiii* ommno vBMliutar inmkliihim. Qqid plnra? 
«i oiBiiia» qne dinl* nml» iiiniirobationeni nnritam deidnlnr/ qnod fieri 
posse non arbitror, boc inreprobabile snperest: Nemo suam iure exer- S 
cens offitium innotam polest ob hoc in£amie deaenirel Pretor, esto in- 
legem male meritoe capitali mulctet* aupplicto, non iure tarnen didtnr 
lioaiiadft; iie me miles» «graram hoitiam pofnilator, didtnr pvedo; uec 
iuris oonsultaai cAiam il wnus equum clientolo prartet coiuUiiin, dam 
modo ainri'! limite oon ?(>parettir,* falaidici notam mprehitür; äc et poeta, 10 
quantumcunque Imgeudo meutiator, mendacis ignommiaia qoq in corrit,* 
cum Bttom offitium, noii nt faUat, sed ut fingat, iustiaBime exequatiir. 8i 
tum Münk inlioo iutaatiam ftiMre: fnad nsnuii non aal» inmi<1«niiiin, 
qualiterconque dictum Bit, est, si &cibuB am lät, mm teman vlterinB unB 
ad intornitionem huius obiectionis apponam. sed queram, ut uideam, 16 
quid reepoDsuri sint, quo nomine uocanda tünt ea, que per Johannem 
euangdistam in apocalipd min enm maiiwttte «ensnuitt, aed onuiioo par> 
aepe ptiaift fiuaa diaaona varitati? quo ipaa Joluuuieff?' quo alia aly qua, 
qui eodem stilo dei magnalia uelauere? Elgo quidem mendacia aut men- 
daces, etiam si liceret, diccre oon audcrem. Sdo tarnen, dicnnt, quod ego 20 
met inparte dicturus sum, si roger> Johannem scilicet aiicsque prophetas 
nanfliBainM häm vaxw, quod iaaa ooncouaum aat Fralana aapeiaddaBit 
al» ais aoripta fiotMniaa aon aaae^ aad poüiia aaae fignraa, et ab muunpari 
debere, et per oonsequens fignratores eorundem* scriptores.* 0 ridendum 
diffuginm, quasi credituri sirrms, quod simiUirnuin est incortir*!. mutatione 25 
Ben diu^rätate nominis ellectus habeat diuersos efficerel bed inhoc 
ninnM qoeatHMna sit, ligure sunt; nunquid habeant inlitaKali** oortioe 
varitataai) eaq^rimant, qaeeo. Si me hoc uelini credere, nil aliud erit 
quam mendacio uelare michi ocxilos intelloctus, uf i illa" uelant subposi- 
tam" aeritatem. Sane cum mendaces hy dicendi uec'* habendi sint» quia so 



7 muhet tvfftieio M. — 10 faUidiei menbüur M, P. — M earum 

mripbrn M. — tUftw» tuhwl M. 

' Unter dem .d befindet sich ela TilguD^punkt (dieaelbe Tinte?). 

* Dm IM («to MMh 2aile <) «bndiart md dansb • «nslit (fiaadf). 

' Brtiippi fp, '24fi^): «& tuiie qiirUt rose rhf sono dette in confutation» nmi- 
tmole, fottero anmUkUe» ... * Du o ut abradieri. * Dabiatar «ine Bmut. 

* Bebn VertMUeorapotitom dad die BeetaadteUe oft getrennt geaebrieben. 

' T'frop-riiTip'lirh ^tand da ipsunt Johannem, da« von er^trr Hanri in den Moni» 
▼«-wandelt worden ist. ' lat umgeändert worden in eantndem (Handfj. 

* ITnprlBgliek abcstallt teHp-ttntt UanoB «aladsrt teriftorm (Haodf). 
" ZwiBohen dem t und t ist oberh.ilh Arr 7A\c ein e angffügt (Hand?). 

** BetuBsi (p. 241'): «n comt cuoprono qu^Ua ueniä im ineüua», was keinen 
8bB i^sM. Hb ist doch oklitB andans ab dv et« »eripta der &Ue 23. 
« Dm » bt abndbri imd dnidi p «asbt (Hwidf). ** Vgl. 8. 906, Z. S7. 
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non Bont, sie nec poete, qui pro uiribus eorum innituntur uestigijs' in- 
fingendol Multos autem deoB scripsiase poetas, cmn vaim tantom* sit deus, 
1 140* [negari non poteet, sed unaime ülb innniidftefaim impotendun, qui» tum 
credentes neque firmantes, sed man sno fingentes scripsera Quis cnilB illi 
b tarn inscius fiit, ut existimet quemqiie inlaribus phylosophie ' ucrsatum 
tarn denientis esse sententie, ut credat deos quani plurimos? Si satis 
sani sumuB, üacile debemus credere eruditos uiros etudiosissimoe fuisse 
ueritaAis iniustigwtorn, eoeque eo vsque, quo hamaoam poteit pflnetnro 
iogemmii, attigisset et absque ambiguitats nonisse lumui iantum* deum 

10 esse; adquam notitiam deucniBSc pootas eomm in ojicribus percipitur li- 
quide. Lege uirgilium, et orantcm inuenies: Juppit«r omTiipot«ns, preci- 
bus si flecieris ullis .etc.,' quod epyUietum uemiui deonuu aitcri datum 
oomperisa. Beliqmuoa aniem deornm muHitiidiiieni non deoa, Md dd 
üMOibn ani dminHatiB offitin^ ] utaaere, quod plato, quem theologum 

IS nun''up-)T?iu5, eh'am oppiiiatur.' Talibus autem ob diuinitatis ucneratio- 
nem uliitiu conforme deitatis dedere nomen.* Sed infestos hoB bis non 
acquietoros existimo; clamabunt nempe dicentes, poetas de uero deo et 
unico, quem noniMe dicmrai, miilta acr^aine mcndacia, efc ob id mtrito , 
nuncupari mendaoea. Ego autem moii dulnto poetas geiitil«e denen» deo 

so minus recte scnsisse, et sie de eo non nunquam, quod minus uerum 
tuerat, scripsisse, et sie, ut uoluut, mendacium; sed ob id mendaces 
ease dioendoe dod puto. Sunt enim mendadnni honuDum saltem apeciee 
dno,* eiqnibns pnmi aäentee et aduerteDtai meutiniitur, ut kdant* ent 
ut non ledant, seu ut prosint. Et hi non mmtdaau UaUum dioeodl 

3h sunt, sed propriori uocabulo mentiente«; aecundi sunt, qui, ij^O- 
rautaa ae mendaoiuju dioere, meadaoium dixere tarnen. £t inter 
hoe oportmia ca/dät ^ftinutbk Sunt «nin exhia aliqui, quonm jgiM»ni- 
tia mtoUttabilia'* eat, nec flauüiaatioiiem redpit aliquam, ei pnta: Genetnr 
lege publica, uequis ciuis ciucm priuato aervet incaroere; gaius sempro« 

80 nium debitorem mam detmnit» et amulcU^ iotari uuH ignorantaa Iflgisi 



6 deos quam plurimos esse M. — 7 enden debeima M. — 16 dm im i aHs fehlt 
H, P« " 91 Aonwiw ewe tp te s t s enitow — SS Ahm M. 

' fietuBBi (p. 241') fabelt: «i^uol* iusia 1$ hro forxe meUeno Ü hro «(udt'o soUo 
dima o tigmlfiteaa «mm dsBs /UMmw*». ■ Ikehinter noch etww Bwnr. 

* Das y i t abrfi ü.'rt, * Dahinter (wie fast iminor') eine klcinp Ra^nr. 

* Vl^ Aeutiiii, II, 689; Bettisai hat noch die Worte: «Aor dm«a gli oceM». 
D« bddc TBKtradaküoiieii den Anfng dea nlduiton Tcmei fJupi» not) nidit 

hcingim, dürfte Betiusi oder sein o Vorlage deu Satz eigeiimSchtig ergänzt habcB« 
" Das t iat (wie auch Z. 16J abradiert und durch e enetzt (Hand?). 

* Dia ente p iit abndiot«. Wo ataht der oUg» Aoaaprodi bei Flatof 

' BctUMi (p. 241'): «X qiusti tati ... diedero il nomr di deitä eonform»* ... 

* Mit^Uua' Änderung in duae iat willkürlich; zu duo » dtm» vgL Neue« 
FbrncDidiz« der lahiiaiarhwi BffMiw, Bd. n, & 146 and BAnedi, B. 971. 

** Daa «nta l iat «biadiart >• Das 9 ist ateediart. 
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que, quoniam supiiia uidetur et crassa/ ciuem scilioet leget» pubiicas 
ignonn^ noeanm defaiBan dod potosL Sio et cfarirtiuiiiB honio etat« 
integer abarticulomm fidd igiuwtiitia tatari non debei Sunt et alq, 
quonim' uidetur ignorantia excu?fin(i:i, ut paeri, si phylosophiam' non 
uout rint, moutanua homo si nuu iiouerit nauticam, et cecus natm, si $ 
literaruiu'' noü noscai caracterea« et hmus modi. Quos iuter uuuierari 
posBOBt poete gentüee, qni, et ei liberales artos, d poetimn, d plqrlo- 
8(q>IiiMii Douerint, Christiane religionis [ueritatem uouisse non poterant. 1 140^ 
Non(^iirti enim lux üla ueritatiB eterne interris offulserat, que illuminat 
omnem hominem uenientem inhunc inundum, noiidum ad ai^ni cenam 10 
inuitautes peragraueraut orbem, quoBCunque uocanteel Israelitis soUs hoc 
domun erat desuper datnin, vt denm Hemm et imte cogDoecerait et rile 
ooikraDt. H^, nedum quenquam ad communicandum s^uni conuiuium 
tarn celebre inuitabant,* sed nec ac/^erlentee, si qui fuissci^t ( xteri, ad- 
mittebant £t sie, si minus uera sentieutu» »cripserunt de uero deo, se uera 15 
Bcribere arbitrantee, hac acceptabili ignorantia excusati, non Bant dioendi 
mendacee.* DioeBt^ Mio, qnaonnqne Ignonatla meodadum diotnm 
Bit, meadax est dicens, qood negari non potest, eato »ob eadem 
nota. labefactandi Bint, qui ignorantia excusabili peccatiere, qtmm* 
qui orasaa et supina, ut dictum est, omn illos non soltuu equitaa, 20 
Md eliMn l^um »nsteritaa Iwbe«* esEonaatoa; et, «i alo Ml, notem 
mendaalj non in oaxruat. 9t tA nelint eos omnine quomodooiui- 
que meadaces, ego illia eooioa addam pliyloflopluMi Aristotelem, 
Platonem, Sooratem, alioaque, quoa ipei summe colunt, ©odem 
Bouteu crinüne. ExtoUent, reor, hi oensoree optimi itenun uooea 25 
inaelum, inpaaltavio paallaafeea et oifliara, quoniam non «aAie 
piano pavtioiila luüoa hnina obiaotionia reiaola tddea>tiir. O inaipidi, 
similiti nno parma oonft-aota eit, non dum looo mota eat acies 
integm; non ergo exultont, aed meminerint, quoniam sepissime 
oontuai noientea oeaserintt Quod autem uirgiiio obiciunt, falsum est 80 
Nalnit qnippe uir pradens recitave dydotus hystoriam ; sciebst enim, ut . 
taliiuB doctiedinaB» dydoneiii lumestate predpuam faiese mulierem, eam- 
que manu propria mori maluisse, quam infixum pio pectori ca.stimome 
propoBtum secondtB inficere naptij«. Sed, at aitificio et uelamento poe- 

B maidiea 11 — 6 noteü IL- • tfjßmtmt iwH IL — IK w' m mmm fehlt 

M. — n ^MMMflM «M«iB P. 

' BetUMi (p. 241*): <&i quak iaeuaa, perehi par «MM» ... 

* Dm y ist (irie «neh Z, 7) «bnuliert und durch « enetzt (Huidr). 

' Zwiwben • und / Ist obarinlb dw ZeO« du e eingeachobeo (Hand?). 
' Dieses Wort ist von anderer Hand am Rande nachgetragen, und zwar voa 
der, die m> binfig die Silbentrennung zum Scfalnlfl dir Zflile «bge&ndat hat. 

* Dahinter ein YvweisungBzeichen, daa ikli aof mam hmitt «htadUite, ▼!« 
B«ihen lange Randnote von erster Hand bezog. Htm «ia wfadlMW let nodi leiber. 

* 8o Ton entcr Hand gtiadert au« gwo. 
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tioo €i)iiiwi]|BBr>tmv 4]iiod snft mo operi opoftumun« QODiporait fUmliiii 

uunnlÜB Bimilem dydonis hystorie; quod, ut paulo ante dictum esl^ 
neteri instituto poctis concoditur. Possct tarnen qois dignas reepon- 
äone et fotsan tu ipse, princeps, perquirere: ad quid hoc neceasariam 
c eni drgQio? Gin «t d%iie tmpmnm mt, dioo enm iahoc aqvftdrapli- 
d* eauM tnctoin. Frau^ «i in eo atflo^ quem tu endd» muniMenl» po- 
eticum sequeretur morem» et potissime omeri,* cuins fuit in eo poemate 
imitator. Nara poete non, ut hystoriographi, faciunt, qui aquodam certo 
prindpio opus exordiantur suum, et continua atque ordinata renim 

10 gaat n i m dflicriptioiM* infinem naque dedocnnt (quod oeranmiB feoine 
InoaBiiiii, quam ob cauBsam nmlti eum potios metricam hyitoriognipliiiun 
quam poetam existimant), ■uenim artificio quodam longe maiori aut circa 
medium hyRtorie, aut aliquaudo fere circa finom iuc^oant, quoc! int^n- 
dunt, et ubi ad inueuiuut causam recitaudj, quod exprecedentibus omi- 

15 ane udflbantnr; ut in odinea omeniB/ qui quaii eirca finem enraram 
nlixis eum naufragimi inlitus phoycum" delatum scribit, et üridm *ki- 
noo* regi recitantem« quicquid illi ante diem illam post discessum atroya' 
contigerat, inducit.' Quod uolens uirgilius facere, cum eueam alitore 
troyano" fugieutem sohpsiaset post erutam ciuitatem, dou adinuenit 

90 npti ow m locmn, ad quem enm dednoeret, ante quam jtaliam intnni» 
f. 14>« africano litare; eo entia daufa» mapcr inter grecoa hostee naniganerai 
Et cum lituB Jiffnim intfmpus usque illud arusti' et arrrcstibuR atque 
barbaris hominibus incoleretur, ut eujii su] pcrsonam utnerationc dignam 
deduoeret, et aqua raciperetur, et cuiu» ortatu troyanorum casus suds* 

SB qoe redtaiet» neo aliüi pretw dTdonani, que^ et et non ton^ nndta 
tarnen poet eeonla loca illa incoluisse creditum est, comperiens, dydonem, 
taDqnam ai iam neniaaet»^^ «ioa lioq»itam fecit» et, nt legimns» eins inm 



3 Pöteat tarnen M. — 4 lU fortan 1' ; erat neee$aarium M. — 6 w» «odem ttüo ... 
Ammd» M. — 1 eo opere M. — 8 eerto nach aquodam fehlt IL — 10 HUm plM- 
«iiM M; AMnoo M. - 87 kmqumn «d mmh» mmiuä IL 

' Die PripOMtion ist dareh zwm Mm Striche (andere Tiiite) abfatnaat; es 
kt dkl stemlich hSafig geschehen. Ich erwihne das ein für allemal. 

* Zu Beginu dee Wortes ist oberhalb der Zeile ein h angefügt (H&ad?;. 

* Ursprünglich abgeteilt deserip-tions; hieraus geändert deaeri-ptiam (StSbui^ 

* Davor ist oberhalb der Zeile ein h angefflgt worden (Hand?). 

* Da der Name bei P genau ebenso lautet, ist diese Form vom Dichter jodon- 
lillfl beabsichtigt gmmm und mnrx daher wohl oder Obel beibehalten weiden. 

" Der Endrokal ist abradiert and durch t ersetst wordoi (wohl «odm Hand). 

* Das y ist abndiert nnd durch »' ersetst worden (Handf). 

* Vgl. Aeneis, Llb. VI— XIII. 

* Dm jr ist («k Z. a«J abnMikct and durch « ersetzt worden (Handf^ 
*■ Davor kk obcriialb der ZsUe «ia k angefögt worden (HandT). 

" Hicyllilfl' Lesart dieser Stelle ht TÖlüg anverständlich; Betussi hat sia^ 
er nidik damit anzufangen wollte, einfach untecschlagea. Der Sinn ist aogn- 
wlMlnlWi: ,»gldeh ab whib ah Id.LDldo] adion daaiab gelebt muf. 



Digltized by Google 



Dm ZIV. Badi der OSttersonado^ 



sna sttorumque infortunia rccitauit' Srcundo, quod aub uelamento latet 
poetico, inteudit tiirgilius per totiun upus ostendere, quibus pafisionibus 
himiuia fragilitas infiastetiir, et qjialim mtOsm Monatanli viro sape- 
mtw. Et com iam non nullas ostendiaset, uolent dä m oM iM ie, quibus 
eoccausis ab appetitti concuplscibili inlasciuiam rapiamttr, intro lurit ft 
dydonem generositate sanguinis claram, etatc iuueuem, forma spectabiiein, 
moribus iuüi^juem, diuitijs habundautem, castitate iamosam, prudenUa 
«iqme flloqontift oiicniiMpMtem,* dniteti sm et popub impenirtem« et 
oidliain, qtuud ab experientia aeneris concapisccntie aptioreu» Qne Omnia 
treriprüsi cuiuscunquo hominis habont' finimiim irritare, nedum exub's 10 
atque naufragi, et in iDcogmtam regionem deiecti atqtie subsidio indi- 
gentiä. Et sie intendit pro dydone concupiscibileui et attractiuam poteo- 
tMm, opertanittttilnw omiiflnii snnfttaiii» EneMn antem pro qaoGonqne 
«d lubriciun apto et demum capto. Tandem ostenso, quo trahamur 
inaoeliTs Inrlibrio, qua uia in uirtutpm reuehaniMr, ostendit, Induccns mer- 16 
corium,^ deorum interprei«}»,^ eueam ab illecebra increpantem atque ad- 
glonosa exortant«n.* Pei' quem uirgilius sentit seu conscientie proprio 
momim. aen aaoioi et doqnentiB hommii Bedargntionem, aqnibii«, dor- 
ndentes inluto turpitudinum, exdtamur, et inrectum pulcrumque^ rcuo- 
camur iter, id est adgloriam. Et tunc no^um obl^x-tationis infauste* 20 
Boluimus, quando, armati fortitodine, blauditiaa, lacrimaa, proces, et huius 
modi incontrariam ttahenteB, coiutaiili aiumo apamfaiitts, ac uilipendeutea 
omi iUm us . Tertio* curat «iigUiiui inlandibiia enee ad iMnoreni oetap 
uiam cesar» luliorum genus eitoUere; quod peragit» dum iUam lasdnias 
fit iniminditifls ramis et muliebree [delitias'ö robore mentis spementem 25 f. 149' 
atque calcautem oetendit Quaito inteudit sublimare ronmni nominis glo- 
mm, quod tatia hdU dum enomtfonea noritwre djdoaii dMoribit 
Naan pareaa beUft «arta^nenrina oim romads et ixmifkit qaoa ex eis 
romani consecuti sunt, intelliguntur, inquibus romanum nomen satis cx- 
tollitur. Et sie non mendax fuit uirgilius, ut minime inteUige&fces SO 
eristimant, uec al\) etiam, si qui sint, eo modo dogentes. 



queniia rotiypi'.-iuint, uUuam M, P. — 14 fHQ iMrtitoüiir H. — 19 fi M nimf m 
iUr rtuocamur M. 

> Vgl. Aeneie, Ub. II nnd III. 

* In Betttasw Obenetsojtg (p. 'M'i^) findet man dieulbe nngeachickte 8atz- 
•MUmib wie th tod H und «üidwb Mu ii niM andi von P fiberiietet bt 

» Zo rler Knn-.tTuktion vgl. R. 21.';, Z. 4. ' Vgl. Aenoi?, IV, 2«5 ff 

* UnprÜDgÜcb, wie mmt, tntsrpetmn: die Änderung wohl von erster Uand. 
' Zwledm « und o eb«lnlb der Zeile eüi h «IngeMliolMii (Heiidf). 

' Zwischen e und r oberhalb der Zeilf ein h eangeschoben (HandT). 

* Unpriiog^kh abgeteilt mfa-utte; hieraus geändert mfau-tU (2. Hand). 

* Um t i*l «bmüat and dann dofdi « «netet wwdeii (£bnd?). 
" Dm i Ut abiadlart «ad dann dnidk e «netet «oideD (HandT). 
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K»p.xiv. aidte inuAlv, fptl HinB MM IrtdlifUir. 

(D)01iint mn^er ilque dUDitaat» «Keanntn podieBm aomin, om- 
nino abolenda esse poetaram Mnniiia, eo quod laaduijs et nugis deorum 

gentilium referta sint; nec modo aliquo tollerabile,* quod uni eidem- 
5 qua deo plares attribuantur fonue atque nomina, at poete faciuat suo 
ioai im1 tSajß. Stalti militk mm oatamm infenst tdaema^ mMüri, qoi 
taDto nooandi luMtüms fivtor unpstu, «t abi ipa non udMt; flsqno Mpa 

fit, ut, quos in altemm pwat jotiUf inermis ipse sascipiat. Ego autem 
his^ obicctiunibus. in unam coaceniatis inuolucrum, satis esse reeponsum 

10 inprecedentibuä ^ arbitrabar, iuquibos scriptum sepissime memini sub 
fotmk vwigi» lawiuiÜB, et nugis, atque nomliubiis lunwitM ao npidot 
chndi MOBOB. Quo» 6tiam pro umbus iDgenQ imi, amoto fabulow 
cortice, aperuisse recordor. Actus uero deorum gentilium illecobres, 
quocunque modo apoetis, aoomiois potiBsime,* de^criptos, nec laudo 

15 nec oommendo, quin imo deteetatus sum« et tarn scriptores inhoc quam 
qwoB Mtu nitnpenmdoa «xfathno» AapliMUna gnidem fingnndi €■( uroa, 
et pleno uempm iictionum cornu poon inoedit; non ago deficiebant 
quibuscunque sensibus Iionestissima tegumentA. Sane querela hec {am 
diu sublata est atque $opita. Nnm qne inscenis atque thmtris et 

20 mimi$ et histrioHibu»f atque parasUü, et huiue taodi hominibua^ enor- 
mim oonebautar oUm, omnlTio abatolct» aftqno nprobauoro ro> 
maui ueteraa, oioaron« toato,* «t ipaam et aitam ludri* 

cam' damnauere, agentesque nota multatiere censoria, et eoe 
amouere tribubne, Sic etiam pretorum edicto cautum est, qni 

25 artia ludrice pronuuuaudiue caiiBa inacenam prodirent, ipao 

flaoto haboreatnr iaflunoa. Vano poak oonataatünnn om m mb «t 
SUnaatram pontifloem pwllulaate undique et indiea ezaroaoonto 

flde catholica, talium comicorum feu fceniconim rarmina ob 
soiuerunt a eeculo, et remanserunt illustnum et laudabxlium iibri 
SO et opuaoula poetarum, qui res gestas et naturales au^^etiore 
attto» actiflolooo aoanaato» IlMimdiom looata aub oongmo flotte* 
nnm ob ymaglniim tagwini» protoloirimt. Bl aio» qnoa aanBldaina 



6 pium deo ... atque omniot M. — 13 gentilium fehlt M, P. — 14 a poeti» 
wmieU foHeeime M, P. — IS Mtewn M,P. — 15 Miene H, P. — 17 jhAI' 

■ Du erste l ist abradiert. * DiUat« Bmot. * VgL Kap. X. 

* Dm Verwdsunppzeiclieu ffir dieeen am Randp pemschten Nachtrag hat der 
Dichter versehentlich hinter modo gu^etzt. ' Dahinter mau &bradierte Zeile. 

* In keinem uns «hallraen Texte (vgl. Merguet, Lexikon!); doch möglicher- 
weise in dem uiir frupmpnt^rix 'h iih.^rliefcrtoj Lib. TV de« De Reptiblica, da fiwt 
dasselbe mii der auftdrüdclichMi Angabe, dafs en dorther genommen, bd Augustio, 
De Cfvitate Dei, Lib. II, 9 und 13 steht. Dies war gewils Boccaccios Quelle. 

' DisM Mtihithmo auch Z. 2S: Bstoasl hat fh nii*iJls h^*»« m«i» ImM«k 



Digitized by Google 



Dm Xnr. Bach der GWttergenealogic 



885 



plato «rbe pollendoy luHserat, ot adnersuB qno8 hi noetri ueri- 
tatie i^ari clamitant, iam ezterminati sunt et abiecti. Uerom 
nt aliquid bis reBponsoribus nostrifl parüoule obiootioniB altere 
ntpoamam alt» dkx>, ai ante raitaiii pogiMm pnideiitefl^ qdlnu in- 
kM» loriri possent, acntius inspexissent, uidissent profeoto, qnod ipsi 5 
poptis gentiliVtuf! obiVinnt, inse retorqueri telum, nec Jouem nunc wli 
deum, uuDC ethem iguem, nunc aquilam, nunc honiinem, seu quibus 
maois formis apoetis deecriptum minreiitiir, si meminissent ipeum 
uimai et nmcnm ikun mmc Bolem, hubc igson, nunc leonenn, muic 
lerpentem, nunc agnam, nuno nermem, nnno etiem UpMem aewrie de- 10 
Bcribi literis.* Et eodom modo uenernndis«iiTmm matrem nostram ec- 
clesiam» quam aliquaudo [mulierom amictam sole, aliquando mulierem f. 150* 
indatam narietate, aliquando currom, aliquando nauim, aliquando ar- 
cam, domun, temphim et liuivs modi nooari eaera demonstFant udu* 
nünft; qnod et dcuirgine genhrice et dehnmasi gsaem hoste memini 15 
kgisse sepissime. De nominum multiplicitate, quod dicam, habeo i'itiid 
ideml Innomerabilia fere apud nostros deo attribuuntur, et totidem 
niazie niigini atque eodMie, et hee non alieqne nÖBterio* Acta snn^ 
eifinti nee poete leoenmt. Quid eigo jmtdnwtfflitee rogiumt? Linore 
qgoidem impeUent^ staie nollent» qnod ipä non noeonnt 80 



(FjOno ^lantee faag anaeorea criminnm poetas affirmant Qna m 

acctisatiotie si distinguerent, forsan pro parte concedeicm cos esse uic- 
torcs. CoQBtat enim satis non iiallos iam duduni in honcstos fuisse co- 
micos, seu corum scelesto aic suadente ingenio, seu sie euo tuoc ex- 25 
quirente conrapto; nee non et naaonem, pelignum dui, eed laaciuentie 
ingeoy poetam," artis amaioiie oompoemaae lUinim, inqno» et ai multa 
suadeantur nepharia, nil tarnen rrums oportunum, cum nemo sit tem- 
pestate hac adeo demenB iuuenculus aut einiplex puelluhi, que, mouente 
illecebri appetitu iugeiiium, looge, ut in id ueniat, quod exoptai, acu- 30 
tun» neu nooerit quam ia, qui ee talinni preoqitorem ftare predpnum 
arbitratos est, dooeat Si igitur minus h^» qnoe non nnnquam abicien- 
doa dismua, honestatem fiicoltatis poetice aemauereb ^'oA aty» aplendida 

6 likiM iMMfl J num M. — 7 jm» a fu A ut H. — 11 tettuiam noiiram M. — 

23 eoneedermt M, P. — 24 ncnnulkis Tr!fr> 'M. — 28 ex/juirmU Utne M. - 2S buo- 
dmUur M. — 89 pueUa M, P. — dU i4 eitam iä M. — M teruauen fehlt H, P; 



' ZwimIuhi i md I bt obcriudb dar Zrile «in 0 dngeflchoben (Hand?). 

* UraprüngUch «Und da minitterio (ebenso vom Dichter selbst berichtigt 
6. 170, Z. 15). VgL hierzu Rabanus Maurus, De Univeno, üb. III, cap. 2: *vi4m»- 
tu ttfiptilabatUur, quia . . . praeipicübant ea, qua» m mm nä t rio lA i 9 w l d ilm 4nHi|t; 
tentrHaimttai BidMdiH, p^ 8» Zb 56 mit Variantel * DaUater Baaur. 



DetaatahUa aiaia da iMOgoitU iaüaaia. 



KajiuZV. 
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honestate confipicui, hanc incunrer« meruere notam, ei ima cum turpibiu 
MooMrif * EqnidoD patiendum non Et dbid, nt pateat» cor* ab 
Iiis acettientar illustres, queso dicant, nunquid omeri* cannen nnqnani 

legerint, nunquid cxiodi, uirgilij, oratij. iuuenalis, et aliorum huius modi 
b plurium; et, si se legissc fatoaiitiir. exprimant, quorsum* has criminum 
suasiones inuenerint, ut ipsi ludeutcs, quod nondum uidimus, cum eis 
male meritOB oondemnemus. Ättamen xogare aopeocflwim estl Qnii antem, 
aoonsatkuM andita, non percipiat, quia iumquain kgabA» oom Kquido 
debeamus credere, si uidissent, intam stolidam »ententiam non nonifflent? 

10 Arbitror tamen ex questione tali bos pcaIus scplpri addituros; noqueunt 
emm tacore» tanto pauore tenentur, uc ob taatumitatem minus omuia 
f. ISO** BoalBBe cndmtnr, [dioentqne «lata hob, UAu loqtDuotes IniccaB, et omni 
firontn amoto rubore, quasi exhoo somnie landandi ' ueniant: Quid haa 
nugas uiderimus? Uaph! nee uMirmi", ner nirlisse uolumus, maioribus 

IS operam damus! 0 bone dcus, ^ib eUjruü üpere tuo si ueliß pausam sum- 
mere, potes, et, si diuuutatiä tue appeteient ooulif pusses iusomaum ire, 
d uelks» leu tnam isti cinaiitl TÖ» nootes inflontneB liQ dueimt» tibi 
8U08 sudoret impendimt! Primum qnippe mobile moueant reor, dum 
maioribns operam prestant ... Magnum est, multum est, et talium, si 

20 pateris, diguus labor! ü ignaue hominum mentes, non aduertunt, dum 
alios tarn prudeuter tiocci üetciuut, quam mistire suam iguoraoiiam dete- 
gant! Pommiis et enam hob, ai atoItioieB eis non aiiinu, «iden Mrtt«,* 
quam hnta nt eomm accusatio, quam BMiota atqiie tQllecaiid»* Benten- 
tia Sanp ne sit, qui arbitxetur, me responsum hoc futurum cxmcdi- 

25 t&tioue iriuola uaticiuan, conüteur, quoniam inhoc acertissima coniec- 
tora deducor. Audiui iam dudum interrogationi simili non nuUos etiam 
ftatidioaiia xeqiondeiiteB» et» quod »ichi gmniva fbit, nimm ^undain» 
etate uenerabilem et mactitate» alta» ac doctrina* precipuum, non rei- 
spondentem, spd motu proprio longe ezecrabilius obloquentem.' Non 

SO meniior, deus aouit, rex inclitel Erat, ut tunc uisum est, uir iste adeo 
poetid nominis hostis infestu», ut illud non nisi stomacans'^ proferre 
«ideretar, qnodi vbi mmoa honeetati aae oportiiinim «ra^ oatendü 



1 tma cum tmporifni?. M, — 7 Ätiamm »'finre M, P. — 14 Vah nec M. — 
81 deUffurU M. — 22 sumujs uidtre M, P, — 2W deäumr M. — 29 tloqumtem. Non M. 

' Dpr ganze Satz ist von Botusai (p. völlig inifsveretÄndcn worden; die«- 

mal Liegt aber diu Schuld an acinem latciniscken Text«, der M.'s verderbte Lesart 
galuibt haben mnle. * Über der Zeile von der»cib«n Hand nach^retragoa. 

* Zu Beginn doH WoHph ist flber der Linie ein h anpefüpt (Hand?). 

* Zur Veonrrung dor Begriffe der Ruhe und Bewegung vgU Sittl (fcj. 128 SL). 

* UraprQnglich abgeteilt la-udondi; hieraus geändert lau-dandi (2. Hand). 

* Dahinter geht die Rasur noch weiter. ' Da« erste / ist abradiert. 

* Ursprünglich abgeteilt doe-tri$ta; hieraus geändert do-cirina i2. Hand). 

* Dahinter befindet eich eine kleinere Raour. 

<• ZwiMdieD 0 imd » int obcriialb der Zälie «in * ««"g-^H* (Haadt)« 
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Nara mane quodam ingenerali studio nostro,' legens incathedra sacnira 
iohannis eoangelium* aaditoribiu multis, cum fortuito iiilioc in cidisset 
nonMD, auoanaa ftd^ flamiadt ocolla, et altiori Bolib» noo^ totu freu- 
doiHi, mnlla inpoetes enonnia dndt; et poeteemo, iit iiiiii appueret raBÜ- 

tia, inquit et fere iuramento firmauit, se neque uidisse, nec unquam 6 
aliquem expoetarum libris uidere uoluisse. 0 sanctc deusl Quid ignari 
dicturi sunt, sisic aliAS eruditua homo,' annis grauis et auctohtate,* 



4 mwtitim dimä, frigmlf IL 

• D. h. 1» acr 1321 g^fründeteu Floreotin^ Univenitit 

* Hier irrt »ich Boccaccio. TJnmöglidi iat das ETaDgeliom JohanniB bei jener 
Gelegenheit auFprlfp;t worden. Der Dichter »n^rt doch ausdrücklich: »legens in 
eoihedra ... cum fortuito in AO0 [ec. pooticu;i:j inridisset nomen*; der thcologtu 
itt also beim öffentUcfaen Jjemi eines AbschniK r. der heU. Schrift auf dan Wort 
poda fod. poegis od. ihnl.) geetolseo. Im JohÄnnes-Evangclium ist aber von Dich- 
tem etc. uirgendt« die Bede Dies iat einxig und alleiu der F&ll in dtir Apoatel- 
gwchichte, Kap. XVII, 28, wo Fniliu tof d« Areopag ta den Athenen Mgt: 

ijpao [Deo] mim vivintua et mopemur et atuma; tieut et quidam veatrorum poe- 
tarum dixerufU: Ipsius mim et gemu ttantu!» {Tov yä^ nai yfyoe ioftiv bei 
Aratos ana Soloi in don Pbainomena nnd ähnlich bei Kleanthee «m Ano« in aiii- 
nem Hymnus auf Zeus.) Nur die»e Stelle des Neuen Testaments kann alao d«m 
MQnch zu der SchmShrede auf die Dichter Anlafi« gegeben haben. 

' Trott der geringen Anhaltspunkte, die uns der Text gewährt, lälst sich die 
PenOnliehkeit dieses DichterbaMan» doch mit einiger Wahncheüüiehkeit feststeUeu. 
Wie ans dem obigen Worttant herrorgeht, war derselbe Lehrar der Ilteologie an 
der Florentiner Uomnitit sa Booeaodos Zeiten. Der erste nun, der an das 
Btadio *ai kgmiam Saeram Ihtobfüm» bonfen wurde, war Fra' Francesco di 
fiaoeono de^ Nerli; die betraAnde TTrkunde ist datiert vom 15. Oktober 1864 (vgl. 
Prezdner, Vol. I, 88). Die zunächt^t folgenden Berufungen fielen in den Mai 
(18. besw. 27., vgl. Precdner, p. 26—28} des Jahns 1S67. Wie wir ob« (vg^ B. 111) 
sahen, dürfte die Eintragung des leteteo BadiM In niuerain OodttC EaA^ fUbraar 
1367 abgeschlossen worden sein. Der gante obige Passus steht nicht am Sande — 
dann kflnnte ihn der Dichter auoh Jahre ap&ter angefügt haben — , sondcam im 
legelneht fortianlndfln Text, wird abo jedenttlb tot Febniar 1907 idedergMelirie- 
ben worden sein. Da« Faktum, das zu ihm Anlafi gehoben, mufs dann natürlich 
miiidertma etwas iröhar lich sngetn^iea haben. £s scheiden dwnnach die im 
Ifad 1887 barnfen« TbeOtogea Ar WMers Flage «ob, und aller WahmclMinliciiWit 
nach dürfte sich die obi^o Stelle auf den vorhin cm-ähnten Fra' Francesco dei 
KcrU banahaa. Dieaer mag iUirigens in Floreus besonderes Ansdian gaDOMan 
habai, wall er der erste daselbst promorlert© Doktor gc w ewi i ist Seine Promoticm 
war am 9. Desember I.^SO (vgl. Prczziner, p. 14) mit groffier Feierlichkeit vor sich 
gagnDgeii Qod wurde als ein bedeutsames Ercägoia aageeehen, so dals Matteo Villani 
Ib Minen latori« (Üb. IX, cap. 58) aoafSlnlkA daiflber beriditet bat AU«- Wahr* 
Bcheinlichkeit nach — sagte ich — handelt ee sich hier um Francesco Nerli; mit 
unbedingter Sicherheit UUit es sich nicht erweisen, denn es kOnnten ja die Be- 
infnngsnrknnd« anderer Ibeologen ana den Jahren 1885— M (wie s. "B. muh die 
auf I-eontiu» Pil&tiis l>ezflgliche, vgl. S. 277, Aum. 5) verloren gegangen sein. Zwei- 
fellos bleibt aber jedenfalls, dals obige Stelle unter keinen Umständen vor der 
i. HiUte d» aktobon 1S6A (^naemaa Norii war ja d« «rate Tbeologe an d« 
Fbmnlbur DniTsdtft) eatrtandan Min kann. ^ Daa « ist äbndiort. 
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locutos est? Poterai oe loqui »tultius ab insano?* Uellem ego Bcire, 
ainon uiderunt» si non cognouerunt, aunaioribus oacant l^j ceosore« 
«gregq, «nde poetas criminmn snuora agDMonnt? Qnid droft m in» 
cognito latrant? Quid non ydouei iudices, de incognitis latoii mitai- 
LlöO^ 5 tiam, [rostra conscendunt?^ Quid nedum in audita, sed nec requisita 
parte senteattaa fulminant?* Forte iuquient sacro inaptraDte spiritu tarn 
Beuerom ee inpoetas tum decretnm. PoaibiB dioenm» b enienm 
Bandom spiritum tarn qmradas nednni inhalukan» aed iutnn animai. 
0 aoehiB impium, o execrabile malttm, deteetanda temeritas, andere 

10 cecam natum inpropatulo decoloribus ferre sentcntiam ! Sic olim, ut 
isti preaides uenerandi faciunt> audiui phoroneum^ apud aipuoe, lygur- 
gnm aimd laoedeaMines, mynoeni apnd ontaoaea» «i apud ninnidoaea 
«aomn* ftictitare aolitoa ... Sed, ut eo «eniam, quo fert animna» qnioqiud 
ieti reuerendi iudiccs blactorent,'' non sunt, ut ipsi uolunt, poete cri- 

15 minum suasores; quin imo, si sana mente et non liuore iosano perdta^ 
eorum legantur uolumina, impulsores inuenientur nunc suauissimi nouc 
aoeRimi, pro exigentia temporiai, in virtotea! Qnod ne tam pamcia nerbiB 
uidear prehawe contentuap übet ante obstrepentium oenkn Kppoatu^ 
saltem pauca, exquibns possint ueritatem hanc, si uelint, agnoscere. Et, 

20 omissis omeri" nionitis, qui ob grecas literas'" latinis minus famiHaris 
est, si uelint, legaut et perlej^nt, que aint in eneida ad patieutiaui iabo- 
mm emerge a ti m n csortatioaMa" enee ad aolioa»" qida aidttr Ali pol- 
cre*' peruulnera mortis pro salute patrie fuerit, qne erga patnoi piela^ 
quem humeris perardente? nndiqup domos et nientia templa, perque mo- 

25 dios hostes et raille uolantia tela deuexit intutum,'* que in achemenidem 
Loäteuj dementia,"' quod robur auimi ad iUudeadaä iraugeudasque amo- 
ria petuloi wtthana^** qne inatitia aftqne mnnificentia circa andooa ei 



1 IWem ergo »cire M, P. — S tn'rra eos M. ~ 6 <pd m 4mm M, P. — 
16 peroiti M, F. — 81 Aeneide M. — 24 par quae tmddos M. 

' Zu loqui mit pueiver Bedeutung TgL Beispiele bei ROnsch, S. 888. 
' BetuBsi (j>. 2i4') zieht die NegatloD zum Verb statt sam A^jektiT ! 
' Batoiat flbgtMtet: «fMaK non pure famto »entmtia aopra k pmü udüe, mm 

«M» topra le nm rvxrcafr^ * Auf diesen Vokadv-o ein Akut (andere Tinte). 

' l!k> soll der Überlieierung fufolge die ven)treuu>u Meuiiditui iu gcmeinMliaft- 
Hdm WöhnMlai vereinigt haben; flna wOrden sie den) nach wohl auch dl« entan 
QfCte e rerdanki-n, (ni<l fli^hnlli »msr er vom Dichter hier angeführt wcrfifti. 

• Ai&koii und Mino« waren wegen üirtsr Uerechtigkdt zu Totcnrichleni im 
Hadee bestellt worden. Von RhadamanthyB acheint Bocc. nicht^^ gewuüit zn lubeo. 

' T>rtH i«t nliradicrt. * Da-^ a ift in % umgeändert worden (Hand?). 

• Zu Anfang de« Worte» ist oberhalb der Zeile ein h vurgeuetzt (Hand?). 

• Zwischen « und t ist oberhalb der Zeile ein 0 eingeklemmt (Hand 7). 
** Zwischen x nnd o \»i uberhalb der Zeile ein h nachgetragen (Hand?). 
" Das t ist abradiert und durch e erwetzt worden (Hand?). 

Zwischen c und r ist oberhalb der Linie ein h einge«cbob«n (Hand?). 
M VsL Ämäi, U, 707 iL » VgL III, tflO iL >• VgL IV, 280 iL 



Digitized by Google 



Dw XIV. Buch der GMtergnealogia. 



SB9 



ezteros in exibendis* muneribus bene Tneritis, ludis in anniuersario an- 
chisis patris apud acesteui peractis,' que prudeutia, quanta circum- 
spdctiü indeflceosu ad inferoa,^ que geuitom ad uum suasioae» ad glo- 
riam, q^ne am in imigendiB ■adoitÖB lolntia, quam gnncfo oomitas 
fidesque inconseraandis susceptUt quam pie inpallantis amid morte 5 
Iftcrinic* que eius ad filium persepe monita! Quid multa referam? 
Asäiut oro, assint l^j inpoeticum nigientes nomen, librent hiiius poete 
aerba, sententias pooderen^ et, si patitur amimus, fructum exhis, qui 
poteat) «xprimaat; et» ai deo gralom erit» videbaiit» nnnquid poeta hie 
imoalam frugem aniMMr sit Pntfeeto ai rite deum [noumet et coluisset 10 f. iso* 
uirpüns, nil fere preter sanctum eius in uoUimine legereturl Et si di- 
cant leges aoa pati quicquam approban testimonio uniu8> uenuaiaiUD 
tnsuper flaccum suscipiant, Penium noItemuiaiD, Jauenalem aquinatein, 

inuehitiir, ut eoa externunare uideatar. Si hij ei^o alij plar^ satis sunt, U 
taceant isti, qm suasores criminum poetas accusant, pt rabiera mam 
mansuetudine doment, nee dedignentur disoere^ prius quam uelint aiio- 
nuB lalMras ridendo ladieaM indicio, ne, dum in alioa ane atolide inif 
qoitatia tel* coniwaat,* inae nltioiiia dinine Mmiiin provocenk. 

qnod iaboniun poetas' dedaoant so iegentea. 2ü Kap. XVI. 

(A)Iuiit post hec insidiant«» acA>rrimi poetas esse mcntium seduc- 
tores, eo quod dulciaono carmine» lopidu sermuuo, occurata atque ornata 
«nwtione, ineptiaa anaa leigentibna ingerunt, et sie, quo nmiinia opertimiun, 
leetona aedncmit iaiqpidoa. Qnia ignania et qui poetaa non niderit» ut 
ipsi obiectore» ignari sunt, nec poetas uidenint illustres, et, si uiderant, 2B 
ingeniorum suoruia ignauia non intellexerunt, non credct facile bos op- 
time, iuste, sancteque inpoeticum carmen inuebere? Hoc* uideat deus, 
et nidannt, quibna ab eo Innieii intelleetoa conoearam «afet Tu taUm, 
c^nliadala oelestia, danü, sotitna dnlcedine canuiiiia tmam aedaie aanlivp 
ai auaiw aliqnid. ai neliiflnmn oeeinialiv Ifncum tnnm canaen abaoondet 90 



6 mmei cmk M; martt feUt P. — 8 poHatur P. — 12 pati quenquam 
^pnimi P. - tt VpMmrmmm JL — Ii MMf; & mrgo hi phm, M; ai^ 
iAU F. - W Pbäm äAamU 11 

' ZwfMheo 9 und i ist oberiialb d«r ZeOe ein h «fa^MehpIxn (BaadT). 

* Vgl. AeiifiH, V, 104 ff. » Vgl. VI, 2.u; ff. • Vgl. XI, IM. 

* Dw t ut abndi«rt und durch e «settt worden (Huid?). 

* Ober dem « eine kWne BMMtr; der N-^tridi ist getilft worden. 

* MicylluB' Ändprung ist willkürlich. Sie wän miorliÜMlich, weun der Dichter 
hätte Hügea woUen: »Che i Ptieti guidano <ü bme eki U kjfge* (Betiuai, p. 244*). 
El ist dodk aber tu koutmleren: Quod l^pwifti peiUu «• b am m m ikkua m i , 

* DeUnler «ye aliradiert 
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£t to» Job, qai laboree taos atque patientiam heroico metro * scripsisti,* 
ü kpidiim, li omatam nk» idon ftcitOb m cnm «tyt Morii viris, qai 
«ÜMorao nenn dimiiA eeooMre mntetm; tH, ipioä hm dk», dictam at oi^ 

pheo, omero,* maroni, flacco et alijs, postquam eo uentum est, ut inaeni» 
6 antur, qui dicant impune, quoniam seducere mentes hominum sit dulci- 
sone, lepide, accuraie metricas orationes eifimdere. 0 baui* et tu, meui,' 
letitmixtt, postqium ^«m^titm» jgti, tempus, qmid mtninie rebar, nobb 
oonoeamim est» et loana pniiaratus ampUnnnusI Sdo, dioent se dixisae 
pernitiosum* ineptias sonoro scripsisse carmine et legisRP. Erat, £ateor, 

10 additio hec non parui momenti, iii iaprecddenttbus^ sepms esset osten- 
Biim, quales sint, qaas istt accusaut, ineptie illuatriom poetanuu, et ob id, 
qttod maadmnni eodstimalMuit» innioliihiiii reMlntom est AtttOMii, «t in- 
hoc direotiiis iieiiiain, quia seductores meatiam diennk ene poetaa» ptitto 
scire uelim, cnm niulti sint, qui cxhis poete sint, qui seductores sint men- 
1. 151» 16 tiuiu? Et (quia [dubitc'f') nullos dicorc possunt pretcr quos Student Quos 
autem studeaut, accuaatio ipsa dtimoustraL Si deo placet» ^elantes hij 
aamit» pvoosatnr, et nralieraiiHs ridentibiMi appJandflikt oquIib, amato- 
rias literulas" diotaii^ OOmpommt fidihimos, et cantiunculas ezcaduniJ' 
quibus affectiono^ sn.is et suspiria expromant, et, deficientibus ingenioli'" 

4^ uinbus, pro opurtuuo »ubsidio ad instructoree amatorie artis euolant. 
Hinc catuli, propertij, et uastouis uolumuia euoluont, et ab inepti*** tOr 
Umn maakmibin, lipidia deacrqvtis canmiiilnu« et «ailMnim fiiefli taeor- 
naH» contextu, tanquam inboc toto inclioati pectore, «oleateB trahuntor, 
seducuiitur, ntqiie tenentur; hinc poetartim illecpbras ro^nouere; hinc 

25 iugraU precepiorti» >^ accusant snos, eosque seductores mentium dicont, 
quos ipsi, non rogati, sponte soa secuti sunt. Magnis igitur, imo per- 
maiiiniii uaoant redagg n to wa aoatr^ ncn enim paimm eit amori obae- 
qui, euiiiB uizÜiiiB primo phebas,** inde aloidea»** monatranun domitoreo^ 
cessert'f O quam satius tar-ukne bisset ignaris, quam insuttm dedecus 

90 enÜBuisü uoces! Nam, n prospectent» dum poetas accusasse reutur, se 



1 hermco canmne M, F. — 15 eUcere po$tnU M. — 19 ingtmo aibi u*nlm$ M. 
— » artk « i Mh i' to M. — M fitkmt Ijftmü fam i m IL 

* Vgl. 8. 215, Anm. 2. 

* Unprünglidi abgeteilt scripsisti, hieraus ge&ndert terüptisti (2. Hand). 

* Zu Beginn des Wort«» ist oberhalb der Zeile ein k angefügt (Haiidf)> 

* Vgl. nt diesen bdden Dichterlingen Vergils III. EUoge, t. 90. 

' Davor ist oberhalb der Zeile ein kleines o eingefügt wordn (Hiudl). 

' Das t ist abradiert und durch 0 ersetzt wordoi (Haad?). 

'* Ursprünglich Tenchrieben pndeemtüm; Ton 8dn«ibcr aclbst TwbMMrt. 

* Ziriicben * und t ist oberhalb der Zeile ein e eingeschoben ObndtjL 

* Zwischen der FrSposition und dam Vefb ein« kUinwe Basur. 
" Dahinter eine kleine Basur. " Dahint« noch «tiria Basur. 

» Urepriinglich abgeteilt pree^-torea; hierau.'^ geändert JWHW» ftOtm (t, Baad). 
» Vgl. Iii». VII, cap. 8». >« Vgl. Lib. XIII, cap. 1. 
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ipsos aduerteat monstrasae colpabiles; exhac enim accuaatione, qoesiiit 
eomrn stodia, qae dfldderb, qiie iwlilü mmifatB oognoiamiia. Quid 
enim dehis arbitzari possumus, si puella lasduis geitibllB» petolds ooulia^ 
bland)'? ijprhis Bpem polliceatur infetustam, postquam amutis, seu tacitis 
canmmbus seducuntur? Erubescant igitur nmeri, et inmelius ipsanum 5 
suum refoment consilium, pro6p«alaitqiie ulixem, gentflem hominem, 
mm mutontm oamnnum» aed mdUfluoB syranamm camtos apnonw tan- 
qwm nocQoe atqm tmniMe.* Et» ut aliquid circa uim uocabuli ^Uotmn 
ait, quod tanqnam detestabile poetis obiciunt, iiiflisse debucrant, qim- 
niam, et ai christo, aaluatori nostro, a iudeis obiectum ait, qui illuui 10 
igDominiofle aedoctorem dixere,* non tarnen aeanper inmalam partam » 
auunMndiim* Ibre. Meqniiiara mim M abatantea infimdi honunea nint 
ueteram anbripmiaaj* potaat «niai qnandoque inbonam partem lummt 
seducere, nam rem curantes pastoriam ab infectis arraenti.«? non dum 
infectoa eghtadiue boues seduxiaae, soleitia pastoris est; et aic non nun- 15 
quam amditi hominea generoeoa aiumoa ablua, qui moilio nitioniin* 
laborant, ank aednciiiit nonitia. Quonnm poafeaa jUutaaa aepnanne 
aeducere oredulo« noc, et eos facer« meliores, ubi* h^, aeducti tntctique 
suo, non poetarum minua etiam honeatorum crimine, inmalam frugem, 
[ai poasint, conantur ostendere. 0 bone ihesu, auerte peatem hanc ab <^ <• i&i^ 
ignaria credulia» et lioa loqnaeea oompe^ ac adeo laatrtu^ «teaenplo 
tno ttelint priua fiMere quam deOBEel 



(S)Yiuiaa preterea pbylosopiiurum exhis non uuiii, qui se oeteris 
pnlaniiit, dieaiit eaaa poetaat üemm non aalia eartom habei^ an nt lu>> 
minibua riaum incutiant, uti non nunquam suis acomatibaa anüiarciilia 
faciuut, an potius ex nnimi «^ententia, quia aic credant, seu mentia ne- 
quitia, ut irrideaut, istud euomont. Primiun quippe deberet indignanti 
animo a pnidentibus toUeraii,' dum cemerent ab ignaria exuiria con- 
q^onia lidBcola oonfici anlgo^ com paaana per trinia arini infblati, et 
ftllarata* anea> ac, exquo mauia genere» belue, fimbriatia nee non et* aap 
fiatia peUibna inoedentea amicte,** oomperiaatnr &ctl% es quibna daooi- 



18 «MOHdagM« nach mm» fdiH IL — 17 tÜMirai AMM tidutm* a^fütkm IL 
- » tommkir vgMtn IL - M mtOmfuaas IL - M WMfciihi mmiati H, P. 

* YgL Odyssee, XII« 158 if. * VgL £v. Afatthii. cap. XXVII, 63. 

* Ein M getilgt * Dm h abmdhrt vaA dudi r anetat («ad«e Hute). 

* Das / ist abradiert und durch c ersetzt iMMdM (EaadtX 

* Hier adreonttv im Sinne von ,ivagqg«\ 

* Dm «fite l Ict «bndfcrC. • Dm «rate l M abnAlert 

* Vgl. S. 'JOO, Anui. 5; auch iu den Briefen, vg;l. z. B. Corazzini, p. 28^ 2^ & 
** Daa « üt abradiert und Toa anderer Hand durch * erMtzt wdtden. 
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tius quia uolens posset couimgere talia. Si uero credente» aäserimt, aut 
inident» Qtramqne tarn stoUde quam nequiter agantl Bat «dm tja^ 
nt «lios 1 dixisse memindmus, hoc demore anatura in&nim, ut aelinl» 

dtun possint, uidentcs qnoscunque hominimi actus imitari; et sie uidetur 
5 hoc uelle poetas imiLatores, et inde oyTnia« («'se phylosopbonim. Quod 
luiumiu ndiculum eäset; honesti quidem, ut pluriuiuiu, homines fuere 
phyloaophi* 6t iMoarum tx&am repertores. 8ed ftttnntur indodi, nam, 
si aatb intelligereiit pootamm oannisa» adnarterant eos non symiiw, sed 
ex ipso phylo-inphnnim numero compntandos, cum ab eis nil preter phy- 

10 loeophie coii'- ininu luxta uetenim opiniones fabuloso t«gatur uelamiae. 
• Preterea iinitatur tümplex innullo cxorbitat aueütigijä iimtati. Qaod 

quidem inpoetia mmime oenaitar» nam« eato aphylosophjds mm denient 
conclasiombus, non tarnen in eas eodem tramite tendukt. Phylosophoa, 
ut satis patet, 8ilogi(;ando rpprob:\t, quod mimis iieniin existimat, et 

15 eodem modo approbat, quod inien(Ht, et hoc apertissime, prout potest; 
poeta, quod meditaudo ooncepit, äub uelaiueoto fictionis» süogismis om- 
nkM» amotii, quanto aitifiaioaiaa potest» abacondiL* Fli;ylOB(^iia atflo 
^saico ut sepina, ei ema ftm parmpendens ornatoon, acaSben conHUNiit; 
poeta metrico, stunma cnm cura exquisito decore conspicuo Phyloso- 

20 phorum iuBuper est iDgiunasijs dispntare; poetarum insolituduubus ca- 
nere. £1^ cum ista inter se non conueniant, non erit, ut aiunt» sjmia 
pli|]e«opb(mmi poeta. 8i ^ymiaa diooent eoa eaae natiire, poeMt forte 
equore* animo tolleraii,* eam prooiribus, quicquid ipsa, quicquid ehtt 
1151* opera [ratione operatur perpetua, poeta celebri conatur describere car- 

26 mine. Quod si intuen ueliut isti, uidebunt fonnas, mores, sermones et 
actus quorumcunque maimantium, cell sydernmque meatus, uentomm 
fingona et inpetoaf flanunaran erepitaa» loiiomM undanun mmona, mon« 
tium celsitttdine^ et semornm umbras, atque discursus fluminum adeo 
apte deacriptos, ut ea ipsa paruis iuL'terulis* carminum in esse arbitreu- 

90 tnr. Inhoc ego poetas symias uoniitebor, quod ego bonorabüifisimum 
reor opus, in id scilicet arte conari, quod agit natura poteatu. ^8ed 
quid phtra? Eiaet aatina tatibiia, agere ai poeMOti ut noa im» aeemit 



8 ut aliifU'iwio (lixLise M. — 8 nr)'irrf,'rent omnes nmt M. — 22 possd for- 
tatte M. — 3(4 eku opertUimie operaiur }A, P. — 29 aperto deaeriptoa M, f. 
U toijhtr «oMm IL 

* Vgl. Lib. IV, cap, 1'2. 

* Dan y ist (wie fortwähreod) abradiert und durch • ereetet (Hand?); dfls> 
glcichra Z. 9 bei phyhiophie. In derselben Weise ist Z, 12 bi^i p^AwgnAfmt dM 
Kweite ff durch Ra^ur getilgt and dann mit t vertauscht worden. 

* Vgl. zu dieser Auffassang poetischer Darstellungaweise Inferno IX, T. tt— 02: 
*MiraU la doUrina fhe s'atconde \ Soito ü pdarm degli wen» «fron«/» 

* Der SdiluTavokal ist geändert zu i (Hand?). 

^ Das erste / ist (wie wir bei diesem Verb schon oft gCMhcn) abradiert. 

* Zwtoditt « und t iai obcriialb der Zeile ein e eingmdiobeii CHaadf). 
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efEceremur symie ihesii christi, quam sibi incognitos poetanim ioridere 
l&bores, cum contingat sepi&sime temptantes * alienum prucitam scalpere^ 
in tam* ftUomm cmeiitM ungowt oun ftiuäetato MntizAi 

Im mm «dtfato «taM Um toftn vmImu. b^x?In. 

(H;Ij equitatis, imo iniquitatis arbitri» feruida rabie cupienies poe- 5 
tiiä flomhui axtoinüiuaiii» qvaa ]|Mica m illiid discrinty aHamio ioBnpttr 
chmitant lune inde bonta: o iarignM viri, o diuino redempti sanguine, 

0* gratos deo populus, siqua pietas, siqua deaotio, siquis chriBtiane rell- 
gioois amor, siquis dei timor uobi"? est. hos infaostos poetarom libros 
ableite, flammi» exurite, et uentis seruaudos exibete* cinerea! Eos euim lO 
babere dcuni, eos lega«, eoe ettam tiUo modo uelk uidere, «dtUa orimeii 
estt Animas letali neneno inficiuit, qob intartem taibimt» et odeittt 
regni exules' in eternum faciuntl Post hec, aucto olamore, Jeroni- 
mtun intPRtpm inuocAnt, eumque dicentem ainnt in epistula ad 
diwnaHnm de fiiio prodigo: DemoQum. cibus sunt carmma poe- 13 

tarami* Efe b» ae' nnulibii» miiltu toto gncta» ^puam «nditont 
intoiunit. 0 pielM, 0 priM» fid«, 0 dei patientia grandis, quid pater»? 

Quid, rcrum conditor, in erectas turres, quid incelsos uertice montes 
fiilmina torques? Hy, Ranrti<?sime pater, hij feriendi sunt, qm dolosa 
ÜDgua atque mendaci aliorum et persepe innocuorum exitio bibi manem SO 
ancapantur glomm I Hedidi onnB «u» terc» tegnnt»* hij probibitio- 



• «Mm» mmm Ii, P. — 10 eoa mim bin leger» fgblt K. — 14 aduoeani «WM- 
fM M, F. - 19 A# vor /Man« UUi M. ~ SO mm^nnK «mmm M, P. 

* Der m-Strldi und im p ibndtot; di«w tfnidi n «netit (HcadT). 

• Da* in >T lind P überlieferte eiinm '^tatt in vor auum ist unannclimbar. 
M UL da» alleiu ricbtige, aar cnrartote nuta den AblsÜT; ygl. aber SitU, S. 128 ff. 

• Auf di0 8 y«btlT-<« Ut wi» «odi Z. 17 rfn Altnt gMfait (mätn Tlnto). 

• Zwischen x und i int oberhalb i^er Zeile eirj // rinceHchohr-n fHiTid?). 

* Ddiinter fiuor, die ein ik» getilgt hat, das auch hält« bleiben kdUMO. 
« Bd Hi^«, PalvoL tat, M dieMr Brief eaadet Uw iiw i M aidbt sn fiste. 

* Dieses Wort ist Ober der Zeile von erster Hand eisgefügt wordrn 

* TgL Seite 2@6, 2. 16, wo dieser Aiuspracb Sokraks sogeschriebea wird. 
BoceMCios Quelle fat Jedenfiilb die folgende fMeU« «m PMmcM Inveetiv. oonbrn 

Diediciun (Lib. I, p. lOBP'i gewesen: »Jure iffitvr Socrates, cu?n factum dt- pirtore 
Mtümm auii i t et : Oaiäe, «igiMt, aritm enim deaeruit, quae defeeim mtoi habmi in 
tperto, e w n uM eo i n yl Mn e eii; enÄw tmrut mrta fem» U g U m't» Aber wolur bat Pe> 
trarca diese Anekdote? An eben wirklichtc Pokratiker (PJato, Xtnoph n) ist na- 
tödich nicht zu denken, und bei Cicero, Geliius, Macrobius und Beoeca habe ich 
TMfiUIeb faraebL Die GeMUdite noA sebr bekumt g ew e aen Mfat; Spnnn davon 
haben sich durch die filtere Xen^eit hh nnf r), n betitigen Tag erhalten. Bei I^cnmo 
de Sainte Paiaye, Dict. bist, de Tancittn langage fran^ois (Paris 1875 — 82), beiAt 
« oatar aAladii : «O» ne trow« «rmr A iwlfaifw. Jbwr 4$ f$kitn m «wtf mm 
fin (Da YefdSer, BaveillM)» und weiter; *tm fmärn dbt MiA eito »tut htmmtM, 
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nibos atqae flammk saas conantur ignorantiai occnltareL Quis simpleK 
lumo hat «ndiat, quin «rintntar poebn imHioiWbnm' «bb heninM^ 

LISI' lestis' Semper uacantes [operibos, quibus nolla bonarum artimn cura, 
6 nolla pietas, ntdla fides aut Ranctitas sit? Et nie Horum it^orantium 
opere et iniquitate coDsequuutur celebrea uiri ignomiiuain, quam muiimc 
nemaveL 8ed spero, videlnt den aliqiiMMiow Nos avtam nidottiiutt ai 
poMumiDi» quak nt hoc tarn inai^iiafaila malmn, quod bq oomnitti cbp 
mitant, si teneantur, si uidt-antur. aut legantur carmina poetaram. Que 

10 lionim contineant libri, que auadeant, que dauinent, que docäUQt, iam 
aatis supra dedaniatum est Sed eis omissia, uolo» adoersos ueritatem 
Im aoelaata omda seribere atqve anadere lecbnttHiB. Qoid taadem? 
gantüeB foere haoiiiiieB, non christum nouere, saan extiilere, quam a»- 
cram arbitrabantur, religioneni, fictiones edidere, gratissimos et con- 

15 mendabiles iitprn poreepe gereutes fructua. Sed quid inde? Queso ego 
hoe elegautififiimos ciamatores, dicaut, nunquid illis prohibitum sit ab 
aliqua usteri aao Bona dodxina, daornm anoraiii aoelen, quo tteDeot» 
inatilo deacribar«? Non equidem reor, nec etiaaft duntiano fingenti, 
dum modo ?ftnf> intpllrrtri f:f tin adueraus catbolicam ueritatem exenterata 

20 üil panat. 8i non prukibitutn *st, si hos legere non Icges prohibent 
neque prophete, nou sacre puntiUcuia sanctioaes, quid teuure, quid 

Ugsn maH 6«i? Inquieai^ qnonlam aednctosw dni nenliiim dnloadme 
ava. Huic obiectioni paolo ante rMponnm Ml; nantm ai hij imbwUtta 

sunt atque tractabiles,* aibi ranpant, memores prouerbij np^pris, quo 
25 prohibetur, hos eertamen lapidum non* intrare, quibus sit galea uitrea.' 
Fateor tarnen ultro loage melius fore sacro» studeie libroa quam istos, 
etiam ai optnai amti atodanteagaa accap ti ore B «ae reor deo, pontifidi 
^ Badnuo, et ecdeaios «nm non omnes, nec semper eadem trahimur affeo 
tione, et sie non nnmqnam ad pocticos trahuntur quidani. Et, si tra» 
M himur» uel sponte nostra in eos imus, quod hoc crimen, quod malum 
eai? PoaBiinuis impune mores barbaros audire, ipsos, si uelimuB, su- 
aoqpcn* barfaaroa, eia hoapHalitatein enbere»' ab» a^atant, iua dioen^ 



5 horum ignaratülam M, P. — 7 deus uidebü M. — ^ fnm '•rjriahüe P. — 
15 ego aach <^ue»o fehlt M. — S8 inqm«ni yuia teduclums M, i'. — reor M. i'. 

tfautafä qt^tUrs .^rmf payus, ei si sovt rmtrertes de [a ttrre (OamRse, RcTht-rcbe dpa K<^ 
clierch«i)>. Im I uJjenischeu noch jt tzt: ' QU error i dei tnedici tono rieoperti daiia 
itera. qwUi dei riecht dai danari.* (vgL Qiofl. Cfouti, KaccolU di Pfc OTwM lOWKili). 
' Da.s t ist abradiert uud durch 0 «nctst worden (Hand?). 

' Dahinter eine kleine Knsur. 

^ Hier augenacbmaltcih in der bodhI uicht belegten Bedeutung von nnfihlg, 
WidiTutand 7.VI leiaten. * Beachte die plfouaptii^che Ncpation iiath prokihere' 
' Nych heute: «CÄ» ha eerrelü'era di reiro, non rada a baUctgiia di »nssi.» 
• Im Mauiukript stellt ver*chriLbcn Himcipire. 

t Zwiflchcn c und i iai oborlulb d«r Zdle ein k nachgetngBn (Hand!). 
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cum eis amidtias lungere, coututua celebrare; poetorum libros' legere, 
ai deo placet, al» bis vom Joetinriioi» pnlbSSmaal Ibnicei.^ &rrij, 
mImbi* om» cft fJioTHm hflndaitiftniiii MM w iilMlflii ttn u em nt iift«MtH H |i. 

nemo prohibet, quin scruptemur;* uersns autem legisse poeticos, hor- 
rendnin, xit hij rlämitant, imo letale crimen est! Joculatoros in[qua- 5 f.i52' 
dralles ut piunmum mhoneeto« ludos agentes in^ioere possmuus, hy- 
BfaiooeB iacODinuys tuipia cMMataw mdbe^ mbdöniB inpopmis, leiMH 
nes inlupanaribiiB blarfenumliN qne* pati, nec ob id intartaiA tnhbnir; 
poetica legisso pocmata nos eterni regni facit extorresl Pictori* etiam 
insacriB edibns fas est pingerc tricerbenun canem, ditäs obseroantezn Ii- 10 
mina, caronem' nautam, acheronus uada sulcantem, erinas* ydris ac- 
omdM aooensisque arau^ fiuabiis, ipeum plntonem,* ulbliciB regni prin- 
dpem, danmatis suppUcia inferentem; poetis aonorD carmine hec eadem 
scripsisse nephas, et inremissibile lectori crimen est Pictori eidem con- 
ceesum, in aulis regum et nobiliom uironim amores ueterum, c^eorum 15 
scelera hominumque, et quecimque cuiuscunque couuuenta pingere, nullo 
paimm prohibent« deorato, flt boe aqnibuoimque pro Kbito intneri per- 
musum est; poetamm imMali^ omat» linila** Uteria,** plna aaapientibua 
lecta uolunt mentes inficiant, quam pieta ipTiari«; inspecta. Quid 
molta? Dfficin, fateor iiolpns, possem, aduertere, quibus uiribus, qua 20 
potentia, iiuor edax et ignoranüa hos boatoree intam grandem demen- 
tiam potnent impeibre. Sdre ealtem debiiersnt, quia vaa M&Bam** 
atatoB eat, acire malum, malnm non esse," sed operari; eA ipä nmiiasiim 
prfrpptorps, credo, ut asuis mulierculis prudentiores habeantur, et inde 
pinguiureü consequantur oBaSt i^on uerentur dioere, nedom dicam scii^ 25 



1 flOfMMWM eelebran ieUt M, P. — 3 Peioffüque ilL — S id ad UtrUtra M. — 
It atanmim mmbm. JMwfM A»*ir IL ~ 1« eü «rimm IL - 16 fa i fti m 
dU -ntata fMOMt IL — 18 miaHm iMto P. — W Min «mm IL 

> Didlünter eine Bmot. 

* Zwischen o und a ist ein A dngftHemmt (Hand?). 

' Mut, oricnüüiBcher Religionaatifter (f 276); Arius, Presbyter Alexaadria 
tf SM); FdiKioB, britucher M&nch (f um 420). Die Form pda$gin$ kann keb 

Schrdbfebler des Dicht^^rn sein, da eie ebenMla von P flberliefert ist; aiuwidnn 
hal auch Betuesi (24ö'} Pekägio! * Das p ist (wie mekten») abradiert. 

* Ist obflihalb dfdr Zeile von erster Hand nachgetragen. 

* Frspriinglich abgeteilt pic tori; hierau« ge&ndert pi-ctori (Hand?l 

^ Vgl. Lib. l, cap. 33; dtsi ObUquui» dime» Namens in der Hs. immer ohne L 

* Diese Form des Namens kehrt auch sonst wiete, i. 6. Lib. I, cap. 1. 

* Vgl. Lib. cap. 6. * Hier wohl im Sinne von ^aufgezrlchnet'. 
" Zwischen t und / iht oberhalb dtr Zeile eiu e eiugföchoben iHand?). 

" 0. L ^ulua; vgl 8. 248, Z. 11. Boccaccio nennt ihn auch »on«t i H. Co- 
mento Lez. ^ (Vol. I, y 1321 Auch Danto bezeichnet ihn iu dieser Weiaa (VfL 
Inf. II, ^); diese Benennung geht zurück auf Apostelgesch. IX, 15. 

' * Das sagt Paulus nirgends ; vgl. F. F. Dufcripon, Conoordaatiae BiUionuB 
lacraraia (Pi^na ISSA). Audi ÄbnHohw habe ich nidit gefondM. 
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led poetas l^ere penutjoHiwrimnin * easel 0 ifuitidiom «idire, etiam ri 
ODUiino dsBpiwwndi nil poeta^ nspluiniiii finra^ li vidoriM^ BMUKHitan 6k 
hito coUigen^ qnsi afitorgilnle IntniD illam minos ftoerit pretiosam. Nac 
pnibpf^cunt interprp!'*'^ hij hac presomptnosa atque generali prchibitione 
6 8ua uelle ex uentate tieh mendaciom, u dizerit aliquando poeta, üno eos 
diBMe toto denegant orel Bidicnliim ort ttodira Iramam gemiris hostem 
djalralam potnun marimm bonun aliquando diiiwiai poolaa niein, «slo 
«dnanva consdentim panlo ante imaloe esae conoesserim, cum forte 
Don nnllis preter gentilitiam maculam nil in honestum iiire poseet obici, 

10 uerbum bonun dioere nequiiiisse. Uocatur etiam non nunquam asacris 
lunmnibuB intestiffiomum dyabolus, inuotaaae poetam bonun accasanthiin 
anoloritete* imeiDttrilnle crimen eetl 8ed nimo hoe proliibitone et in 
tin^ eziliam [poelttiun precones* oro, dioent, quid magis quam phyloBophia* 
potuit peccasse poesis? Ueritatis quippe optima* indagatrix phylosophia 

Ift eat» comperte uero sub uelamine seruatm fidinima est poeaisi simi- 
nna recte aoitiat illa, non potnh reotom iBla lenuaie» Ftodineqiia ei^ 
dondne ueettgift initetnr necene eit; n deinek üla, et hm, nt eguntntek» 
«neoeMHi^ oogttor. Quid ergo, com gentUes phylosophos allegemii» <m 
pleno eorum qne spruemoB sententias, et nil fere nin eonim nallatnm 

SO aactoritate firmemus, dicta poetamm poetaaque horreedmos, atque de- 
titirtandft damnaama.? Bitollitiir loentei» lionorafair plato, oolkur ari- 
floteflei» nft danUqaia man, qid amniB tarn gentilBa et peraepe dam- 
naiis opinionibus erronei homines; omerus' ab obiurgatoribus nostris pel- 
Utnr, (lamnatnr exiodus, raaro despidtur atque flaccus, quonmi figmenta 

2& nil aliud soitiunt quam disputationes illomm. Quorum quoniam dogma 
•taden^ et «x Ins» esto cum difiBciiltrte, nun patiente htgenio, qoedain 
priae^da «nnipeeraiit»* qtian iutenecfenm eeimwwidimtt Poelinini uero 
quoniam scripta n^ügunt, et sie non intelligunt, despiciunt, et condem- 
nant. Attamen quicquid damitent, quicquid latxent. quicquid iubeant 

80 uel suadeant» si phylosophomm scripta, si barbaroi um geüta, si horeti- 
cotnm pccfi^ 1^ poesunt, et poetärum volmniiHi abeque piaculo 1^, 
teneri, aadiriqiie poemnt» nente tarnen Integn atque conetanti, n«, ä- 



8 illam nimis fimrÜ P. — 4 erttbeseatU P. — 15 poem ett hl. — 16 netm 
mUtat M, P. — SO homn mmu$ atqu* M, T. — 22 de rdiquia tileam M. — 
S4 Emodu», Maro U. — 17 jwAm^ «myunatf F. — » damämd fudtfutf 
ktnml M. 

' Dm ( abradiert und durch e ersetzt {Hand ?) ; desgl. bei preliotam (Zeile 3). 

* Unprünglich wi« mewtenB interpetret; die Änderoog adltint von cnlor Hand. 
' Dm e ist (wie auch Z. 20) dorch Raaor getilgt 

* BeitiMi (p. 247'): »questi riptrnsori dHl' euüio de i Poeti* .. . 

* Dm y int (wie fast immer) abradiert und durch t eneUl (Haod?). 

* Drsprünglich abgeteilt opt-ima; hieraus geändert opfi-ma (2. Haiid). 

* Zu Beginn de« Wortes ist über der Zeile ein h angefügt (Handf). 

* Dm p ist oborhalb der ZgUe hiniugefagt; m iduiBt tob donaelbcii Hand. 
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quando aliqnid in ortJiodoatui' dicemit fidem, tft"i|ifim «b ülft exleri 
nlMtainB* Uwboliri pflmuttint Nimo ftufeam anpmt e«t in «aebw« 

mum horum clamorem paxiUum oorius inatandiun atque pro- 
lixiuB, qaoniain ea celeberrixni atque sanotisBiini hominia autori> 
täte preoedentia oxunia ünnaaae se orednnt. Diount i^tor ola- 5 
mitairtw Jwoniml imlniiii ad damaaam papam: DamemiiiL «tbus 
mmt oaimiiia poetaniml Quod, id mUa lam dtefea pioepl MMrt^ 
auobie etiam flrmatum aduertissent, et potissixae ubi damnatazn 
Comic onim spurcitiem atque abiectam semel et itenun ante 
iam diximua. Sed qaoniam, nulla poetanun £aota distinctione, 10 
Ssnidenlfo oAdukmü oaligine, inqwMMnaiqoe oeoi imumt, pro- 
pnlMndi^ Mviuitt igiiMiiA wl^ wfc ipn üipwiwIiiDiii oogwidl Milwir 
tium. Si igitur epietulas, siuolunuxia ieronimi, si hanc eandem, 
quam producunt intestem, eeu CTiiiiR autoritate damnatos poetas 
uolunt, studioae legiaaent, inueiusaant profecto uerbtiin hoc IS 
aieronhno deolarattm, «t eins mumam »ppoaltnm, atque oUm> 
tionem, quam ftoiant, eaae «olutaiii, et potiMÜne ex flgura miiF 
lieris oaptiue, raao oapite, deposita uesto. reseotis ungtiibus et 
piÜB ablatiR, ismeUte matrimonio copulandfv Bt si religioeiores 
atque deüoauorea sauctiB dootoribue eeee qou uelint, comperient, 20 
himo dMnonvm «Ibnin, noa solnm non MiMtm flmuiüa, ut in- 
bant, innteanizi, «ed onn dUigeatia oentatcun« traotatuni, atque 
g^statum afalgentio doctore atque pontiflce oatholico, ut apparet 
eo inlibro, quem inilholu^'iti.riim nuucupat ipee, inquo elnpantis- 
aimo atilo deecnpsit poetarum tabulas, ezponendo. Equo modo '^5 
angastünim, dootovwn egregium» coanpailsut non honulafie poe- 
sim, neo poafcloa oarmiiia, qnin Imo aolerti uigUamtia studnisBe, et 

intollexisse; quod, uolentes negare, non pogaent, cum sepisaime 
inRiuR uoluminibue sanftne homo uirgüium alioBqiie poetas in- 
ducat;-* neo fere unquam uirgiüum absque alicuiuB iaudiß tituio 
Bominst* Bio, ut itenun diaMvim, Jeronimain, doetoivm mrimitiin 
atque sanotfasimimi et triam Hngnarom mlxmUliter emditnm, 
quem ignomntie eoram hi inteetem traliere oataguat, tanta poe- 



3 pamiUum M. — 4k ea ex ceteberrimi M, P. — 7 tarn diela fehlt M, F. — 
• Meekm mmt M. — U eaUgme Hin1£,V. — i2 iOarttm ignmtia M. - »jtdKf 
oblafts M. — 26 «gNNMMAi MgN» Modbi. ^«^imMmim M. 80 FtfyjMMI tMI- 

yuafH M, P. 

* Du h ttt «fandiort * If atürlidi ao viel nie «e ketom. 

* In dem Üe (SntitB Dd wird di« Amm fortwOiraid dtiat, tim todi Eons 

(Üb. I, cap. 8), Persius (Lib. II, cap. tl;, Terenz (Üb. II, cap. 7i, Luc«! ^bi. m, 
cmp. 12), Semen (libb V« cap. 8)« OUadiaa (lib. VI, cap. 9ö) u. a. m. 

' Z. 6. in dsr Bpirtolae ad Boomdo« indioata eqNMlIio (Lib. I, cap. 3): «foe- 
tarum quidam in Romana lingita nobilwimus > und im De CMtate Dd (üb. I« 
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tumm oftnnizia dillgwiti» «feadoiM« peroipieut, atque mruh« 
OMmofie, nt afl fm •bsqm aonim t— ttmonio flrmaM* ntdeator. 

DldMUt, cd non cradunt, inter alia libri eiuB bebraiearom quMrfio« 
num prolog'um, ot adnertant, nnnquid eiim totam terrentianum 

5 fuisse* sentiant, uideant, nunquid aepisaime horatium atque uir- 
gilinm afbi qnodammodo mtvttonm it>dm»t> «t non solnm Ium» 
«ed et pMvtam alkMqne.* Ii«g«at üuMip«r «iuMdem feoniidiadmam 
ad anjB^ustinuin efilskdam ' rimenturque, nunqnid in ea inter illo. 
streR mroB uir dootuB poetas, quos ipsi t^nt^ nlamore conftindere, 

10 sipossint, oonantur, enumeret. Porro, siaesciuut, perlegant actus 
aposttdonxm, et Mnttentt nunquid paulua, naa dbotloai*, uemis 
poettoM stodiMitt «t Bonwit. tenaniant qnipp« «um non flMtf> 
diaa«, in ariopago aduenus athenienaiam obatinationem dieputan- 
tem, uti teetimonio poetarum,* eumque alibi' menandri comiei 

iS carmine uBum, diua dixit: Corrumpunt mores bonos colloquia 
ümIaI* Et epimenidis poete,' ai wiw«^ allegat itivaioalnin,* qm 
•doMmis lioa Siptiflaittft dioi pMMt» dioea«: OratrasM BMupsr 
maBdaoes, male bestie, uentres pigjil* Ett sio non, qui ad celum 
nsqne tertium'" raptiis ent, otiod is«ti nanotioreB uolunt, peccatrun 

ao uel turpe arbitratua est iegiBse atque didioisse poetarum c&r« 
IBBII«. bouper pevaonitontur, quid soripaerit dyoniahia ariopagita» 
pa«]l diadpolva** at difiatt totaUr agra^na, ia ano Janoohia ea> 
lestis libro. Bx intentione quippe dicit, prosequitur atque probat 
dininam theologiam poetioia flotionibus uti, inter alia ita di- 

25 cens: Bt enim ualde artifloialiter theologia poeticiB Baoria for- 
maftioiiilnia In non flgwmtla intaillaotibiia uaa aat» aoaferaiiit nt dio* 
toai aati >wtminn fatMlaa«»** ai ipai propgim at noniaotiinJi radno* 



1 permpemU M, P. — 11 »enUant M; uaa eleeHonü feUt M, P. -~ 15 diMH 
dieit M. — 17 Ao« apertiuime diei potut VL — 28 dUeü, permqmtur M. 

' Die Pneiatio libri Hcbraicar. Qnaeetion. in Ueneeim bcfpnnt: *Qui in prm- 
dpiü librorum debebam $tcuturi operis argttmenia proponere, cogor priut reipondert 
mtbdiettB, Terenlii qmppiam tuttinma, qui eomoedimm pr^ogtB indi fi li m ommam 
temi» dabat de.* (vgl. Terenz, Prolog zn Andria). 

' Vgl. z. B. Vita S. Pauli, cap. 9 ; Adversna Jovinianum Lib. I, cap. 1 ; 
Contra fUifinum Lib. I, cap. 17. 

* Dm SclureilMn beginnt: Oe&rat ad tne epistoku dirigia (Migne, T. I, £p. CV). 

* Vgl. Apoetelgwch. XVH, 28. » Vgl. I. Korinther, XV, 33. 

* Bei Menandro« hat in der »Al^: &BX)0OPorMENH gestanden : • f,'*ti(evott' 
ij9ri öftJUat nmuai» Kock, Comicor. attioor. Fragmenta, Vol. III, p. fö, 
No. 218). ' Zu dieMD TgL Fahridiit, Bibliothec« Graeca, VoL I, p. 30 fl. 

* Ana der Schrift Itt^i xeiof^*' (vgl> fUmdoi» pk 88« Anm. 4)^ 

* VgL Brief an litu, Kap. I, 12. 

* Asdh Im Oomenlo (Vol. I, p. 13^) beiTst «b tod Paaloa: *eolm, ü qtiak fu 
rojfUo inaino al terxo eido: ** Vgl. Apostelgeitclk, cap. XVII, 34. 

" Hiebt «NiMiii rdmmm, wie Milancd im Otmunto (VoL I, p, 188} JMt. 
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tione prouidens, et imI ipmun reformans anagogioAS sanotaa 
wa^tonHi;' •* all» undt», qae ad bA&e — ntonMam ■n'bMqauii» 
tnr. Bt, vt raUqiMMi postnmo aiiiaDi, qnofl adnanniB bMtUdUU 
tatem honun possem indnoere, non ne ipae etiam domintU) et 
Baluator noflter multa inpsrabolis locutiie est, comioo conue- 6 
nientibua Stilo? Non ne et ipse adueraua paulum proatratum 
toiMom nerbo* xmaM «mt, «oOlott dämm- Mt tibi contra «tinro« 
lum oaloitnra?* Uemm absit, ut patam öhristnm dominum a 
terrentio, quantumcunque diu* ante ftiisaet, quam heo diota sint, 
nerba aaetiinpsisael^ Sulfioit mich! satis eene adfinnandum pre- 10 
poflitom) et saluatorem noatarum uoluisse quandoounque uerbum 
■mm atqvo ■witwitium or« tot w i ili ^ ftdsM prolakan,* nt ap- 
IMUTMit noa «anniiio «Ma oilmm dmaonnm oanniii» po«tMtimi 
Quid nunc inquient boatores illustres? olamitabunt ne? insulta- 
bunt aduersus carmina poetaruxa s suo met teste reprobati et 15 
^orum plurium aanctonuu uirorum testimonio uioti atque re- 
p&UL? OliMnttriwmt equidem, insupembUJa «onuii mbfoa «atl Bad 
quam inala, tn oidaaa» rax optima, vidaant qna, quiboa vaitlo 
magis amioa est, quam obstinata bonmi protemia.^ His aaiem 
tarn absolate da]nnanti>it]s iustissimns iudex, deus, aliquando retribuet 30 
inuidentie mentum, et eadem eis meUetur jnensura, qua ipä alijs me- 
liimtiir* 



('?)Enmnimuin iiisum est latratoribus nostris conatus exposui.sse 
ornnes, ut edomibus ac emanibus bomiuum, si potuisssent, poetas exclude- 25 
rentl El ideo ecce, iterum agmine facto, iri-uunt, et, armati platonis 
anohnitetfl^* infkndo gottore wnom nooea emotant»* aientM^ platoniB 
iam dioti inam poalaa urbilniB ene psUaiidoB; ind«^ nt platoni dafidenfa 



4 etiam ipff ^T — 11 uchutm |iwiiiMWflisiiai II. — 17 (Xmn^kmH tqmiitm 

M, P. — 86 oe moniötu M, P. 

' Oip Stelle steht m Rr-frinn dn K«p. II (vgl. ^fi-nr, P tT Orn a T. Tü, 
col. 138); sie lautet dort etwas anden and sw«r: tJEnimeero ^eUa»n theoiojfia poeticü 

inttlleHum alleniim^r nec non propriam ipst et comuihircJem ad ntpema iratisihmt 
fnvidendo, et ad emndem aeeomcdaU taerat Seripturat anagogiea» effigiettdo.» 



' Ufis nirjf« katnlißn' war apricliwörtl. Kedeasart; vgL Hauvette, Notes, p. 11. 

• Im OoBMüto, LM.ft (VA I, 184) kehfi d«n«llM Oedanks nieder, liat ab« 
c'inr rc]']pre Scbntticning erhalten: «f? vosfro ^rV^^^rr over cohät simna foiis ttHM 
ia paroia e ia tetUema fnlala giä per la booea di TenmM*\ 

' TgL Seite 1«8, Anm. 21 > Dm 0 iat («ach & 950^ Z. 4) ahradiert. 

• tTnpvQai^ abgeMlt eme to wl; bUnn» fcüidert a mft w f (S. HaBd> 



Hmime po9te omneB inssa platonia peUendi sunt arbibu. 



Kap. XIX. 
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•nliQMiHmt, sapemddiint: iw mk laMKugs dnimn motm m fioianil 
Oni oUMtionl, «fe at Mti« üimpaiioii responsiim nidsatur, . tum 

pig^bit iterum latiofi respondiBse. Maximam igitrir fateor pliyloso- 
phi' huius auctoritatem esse, nee spernendam, si sane intellecta sit; de 
f. 153° 5 sensu cuius profecto l^j, aut [nicbil, wat peruerse sentiuni, ut apparebit. 
OgfeBnamii tunen Hüb ail» poeAas ^nte au Miitodhie» habitare» quam 
ob Mm illoe montanoa et üwptoa fc«— "f mmcupabant Si aotem vio- 
lenter urbes incolereut, quid dicerent morsoress luj? Dicerent eos esse 
tyrannos! Si uero nunc uelint scnteatiam ueitere et eo8 cultores ur- 

10 binin dicer«, fEdaum est. Constat omenun* inter aspreta scopulorum et 
montatift nemonum, post peragratnm orbem, «B(r«nm com paupertata 
Htna aifiadnm habitame, et ÜHdem mente oidens, lumiiubiia tanwn agri? 
frodine captus, ingentia illa atque admiranda uolumüia non ybleo, sed 
castalio melle perlita vliftfü«^ ft odi^ee dictasse. Uirgilius autem, ingenio 

15 non minor omero, urbe roma» tuuo rerum domiüa, n^lecta, atque octa- 
ttiamo* oeaar^ totraa orbia principe, ooraa singulari letabator 
oauaao, quesioit aibi haud* longe aneapoli, campanie inölita (anitate tnno 
eliam deUtijia' habnn'ianto® et ütio,'^ semotum locnm quioto atquc soli- 
tario litori* proximuui, ut magni spiritus bomo, Johannes barrj'li^^,' 

20 aiebat, intei' promoutorium poeiUpi et puteolos, uetustissimam grecurum 
ooloniam, ad quem nemo fen» ma enm quereret, aoeedebftt; inquo poat 
georgicum c&rmen celestem decantauit enejydaai. Cuius »electe solitudinis 
Octatiianus ** prestar<» tf-stiinonium uolens, cum fecisset ein 'Inn uirgiL'j 
abnindusio ossa re'( rri, haut! procul abelecta solitudim; tumu. in iu-^sit. 

2& secuä eain uiani. que ad buc puteolana dicitur, ut eu iocercni murtua, 
ciiina ekgiBseiit in uoinio mnere.** Et, ne aemper per antiqua uagemnr, 
qua ob|i^patores,'> qvantomconqae fausto teatimomo robocata aint, na- 
gant &cüe, Franciscus petrarca, celestis homo profecto et nostro euo 
poeta clarisHimna, nonn^ q^reta babiioue occideutali atque pojitifida 



8 ifi mpertoribu» M, p, — 4 tpemendum M, P. — III «KmmM» Sur^m H; 
MlM P. — 80 B>$iUbi hL — U Ammda M. 

' T*tm y ist wie gewöhnlich abradiert imd durch « erntlzt worden (HaiMlt)l 

* Davor oberhalb der Zeüe ein h nachgetragea (Hand?); ebenao Z. 15. 

* UTBpränglich abgeieilt Oo fam m u» ; \ämtm geiadst Q rf UM Hii (2. Haa^ 

* Unpräoglicii abg;eteilt ha-ud; hierauH geändert fiavd (S. Hand). 

* Dm t ist abndicKt und dorch c erietit (Hand?). 

* Dw h irt täamSSm. ^ Bn ( ut atmÄert nad dnidi e enelart (Hand?). 
' Zwihchcn i und t ist oberhalb iler Zeilt ein <• fingeiichoben (Hand?). 

* Dae y ist <>bnuliert und durch i enetzt worden (Band?); zu dem Tra^ 
dM Nihmdb TgL atuaer Hortii jetct Aldi, ddla locwtl wtor. per le prov. napolo- 
tenp, anno IX, p. ii.O, und Arch. stor. ital., .Serio V, anno ITT, p 

* Unprüni^ch abgeteilt Oe-tauümut; hieraue geändert 0-etamanua (2. Hand), 
n Zu dem OndHunJe Vergile vgl. Coniparetti, Virgitio nel medio «ro, II, p.47. 

Bocc erwähnt das Grab öfter« in Jugendbriefen, vgl. Clorazzini, p, 410, 4fi8, 4SI» 
** Da« b iat abradiert und durch p ersetzt worden (Hand?). 
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iPtthni bemuolentm, quam oumes fere christi&ni summopere cupiant et 
frocnnuit» et pilleatonun oriiu «trcHnnm ' aliorumque principum, in ual- 
IflBi dMuam abq^ iagg^ßnua gaUie aolitiiduie looum, vbi «ofjKkt* loii- 
tinm* xe^ «ritur, et ilndem «matm fere fioridam imeiitatem «um» 
tuIUci nnius contentas obsequio, meditando atque componendo consum- t 
psit? Fecit equidem, stant uestigia stabuntque diu* parua domas et or- 
talus, et, dm deo plaoet» testee uiuimt phüimil Si ergo, ne plures le- 
dtem» mo niiiiiiie edepol opwtimiiiii eit, «t inlioc qua kbans im- 
peoidat, nt abeontes ultro poetas orbibos pellat üeHem ago tarnen ab 
istis audire, [nonqoid existiment platoncm, dum librum sne rci publice 10 Lisa* 
scripsit, inquo hoc mandator, qaod isti aiunt, istellexisse de omero/ 
MffiiMt» ti nilNi Uli plMuiBset, enm nrbe inisBe pellmdiun? Kescio, quid 
xMpoBinri änt, ago anlegBi mm credo, com de eo mnUa landanda i$m 
legerim. Hunc ema. SBOsatbBime cesarum leges omnhDi virlntam patnm 
uocitant,' et Bepissime eormn latores, ut illa« maiori uenerationo (1if;^as IB 
iacarent, et quodam sacro sancto testimonio roborarent» inter eas nui)- 
nniHtaain omen canaiiia miMain^ vt infina inohemg oodicu iuBtiuiaui 
yliadia Hagitor cannan,* at in aodon sab titdo da iutitia at loxa,' oc 
et de' contrahenda emptione,* et delegatis et fidei conimssis,** et algs 
loda," ut minna ondanteB poanmt iapaodecta piaana*' cognoacerab Hone M 



i m uaUe P. — 8 aoUtudinem M. — 10 dum m publieae lärum aeriftü M. 
— U i» «fit «Bs M; Ihaah tmi P. — 15 «I Mt majori IL — 1« i< mdnh 
AMdb* SS ^ottitirit foi^ätti^ P* 

* BetaHl^M8«)flb«neM-. *d A mOH (hriKmlh; piOmrim ng«e man nrar 

vnn drn PripstOTn, aber auch von den König«n (vgl. Du Cange, Glo-^flarium : piUnii 
apud OothoB tUeti potianmum, gut inter eoa generoti eOabmt, ex guibua eis et Begta ei 
S M th M at oriiiteÄimittt), vnd mr auf KSnig» oder KaiMr piUal dar Ansdnii^ ««rftw 
MrMiM>. Die Kardin '.!n bieten *aanetae ecclesiae cardines*; vgl. R. 200, Z 1^. 

* Vgl den Artikel Boocacciol in dem AbBChnitt De fontiboB Beinee geoipi- 
l^itadiwi NeHiarfilagBbndMt} er tpridit dort nodi •oafB'hTltcher Toa Pettaim 

■ Vor dem f ein durch Punkt darunter (dieeelbe Tinte) getilgte r. 

* Zu BqiinD des Worteo ist oberhalb der Zeile ein k voigeaetet (UandT). 
»Vgl d«n Sdünb das PmmbbbB der Dlgeata. Boocaoofc» dtiart, wie hiafig, 

nicht peinlich genau. Ec^ ntcht dort patrtm mmdt vkrtHtk , aklit awwftaw wirMmt, 

* £s wild dort Dias VI, 2ik> dtiert. 

' Hier nuA ein GedBditaisfdiler daa iHditn TorUegen; Ton Homer «Mit in 
nimm Artikel kein Wort " Dahinter befindet eich eine Baenr. 

* Vgl JuBtinian, Dig^tA, JUb. XYin, tit 1, las 1, § 1, wo lUaa VU, 
47»-75, UM "VI, fll4-S6 and Odyaaee I, 4M im Wmtlaat angaflOiE» warian. 

» Vgl. DigeBta, Lib. XXXII, § er,, wo Odynsee XIIl, 407-^08 dtiert wird. 
Z. B. Digeata, Lib. XXXXVlil, tit. 5 (Ad legem JuUam de mkäteriü axr- 
eendie), 14, wo IHaa IX, 840 und ebaadaaellMt 1» (Ot potmi^ 9 18, wo lUaa 
XXIIT, 85 —88 im Wortlniit angeführt werden; ferner Lflk Jtt HL U fDt aiwi w im a 
siyn^ieaiionej, § 2ä6, wo Oüyssee IV, 280 citiert iaU 

" So TO Boecacdoa Zeiten gBommt, weil die wichtigste Haadaduift der 
Digmta, wddie der ÜberU^entng infolge Wi dcrEMberaag mnAmM <1185) den 
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insuper insuum ciuem plures grecorum egregie cioitates, eo etiam moitno 
•t paupere, uoluere, et dahoe mtar w moiMra liti^um, vt oaminaluiidi* 
potait Mquido per neri» doeraiiii in oratione pro araha, dum dioits 
Omemm colophonij duem dicunt esse suum, Ch^ suum uindicant, Sala- 
6 minij repetunt Sminiij uero suum esse confirmant, itaque etiam delu- 
brum eius ia oppido dedioauerunt; permolti alg preterea pugnant inter 
se atque oonAendviit Hee t«llni&" Qvod ego etUon teatari iMlaatiMiiio 
greco cannUM^ latis inter eruditos uulgato,' legisse mwuni» sie Mmte: 
imd Su'i^i^ovaiv noXug Stä Q'^t)? Ofi^gov . <ra/40C> a^ivQvrjf ^fog, xtAoquor, 

10 ntkoc, dpj'fK. d$^^i'ai.* Hunc preterea ipse plato in eodem libro rei 
publice alijs^^ue penepe conciusionem suarum indudt inte^em.* Si igi- 
tnr urtnftnm pater akgibiia habitoi «al;, d legani deeoBi ü tot duitatam 
onus «tiam npetitus, ai apnoeptoro ipao platmie teatia aimmptiu« stol- 
tissimum est^arbitrari jjlatonem idem pruJcntissimum tiinim, talem poe- 

Ih tarn urbe pellendum iustüsse! Insupfr lioc platünis iussu oxi-^timabirans 
emnium urbe pellendum, qui honesta paupumte contentus adeo ob uir- 
tntnn aoam cama acipionilma fiiit, Itonuiubiia quidam noD aolam annia 
et bello atque Hangniwia generositate ooiwpieaM, sed plijlosophie domeatl- 
ds et sanctitate morum illustribus, ut post mortem etiam eius uellont 

20 suis maiorumque suorum suos" misceri citicres, et suo tumukri «^fpulcrol 
Si credaot kg, nou uredam, quin potius arbitror platüncoi suam 
ohiitateiD optane talinm fniaae i^lelam.* Quid pratarea de aolon« dioe- 
mns, qui, datia atiieniensibus l^gOnia, eato iam senex esset, seae comoeaait 
L 168' poctiris? Urbe ne pellendum dicemus, [qui urbem dissolutam induilem 

26 uitam moresque rcuotsauit? Quid insuper dcuirgilio nostro, cuius, ut 
reliqua sinam, tanto Iroutis rubore et meutis uerecundia inter coeuos 
et qiUMeiiiU|ue mimia deoentia qjnaqna andiebat»* vt ob lioc imieoiB 



4 du-utU eiuem . . . mum uaidieant M. fi tifdicauen , P. — 19 mort 
iOm^ribm M ; mt» vor tteUeni fehlt M. — 81 ^iu» aadi qum {eUt &L — S7 at*> 
4UM pmgibatmr ut U, P. 

Fioanom in die Hände gefnUeo sein soll, danmlB noch in Fis» aufbewahrt mude» 
Anfang de» XV. Jahrhiindert« wnide de dann von d«n Tkcentbaro «rbantet aad 

nadi Florenz gebracht Seit jener Zeit fuhrt nie drn Namen Ftonatllia Btt- 
nke in der Zeitaohr. d. äavignyetift., nun. AbteiL, iki. VI, 8. 300). 

' Bm «Hte • und du Mgen^ h M Ahndiert. * § 19 d«r Rade. 

* Vp-I. P. T^*^. * Am unt<>n>ii Runde steht die Übcrsctzunp: Septem Ul^fmt 
eiuHatet de raäiee omeri / äamo», «mime, ehio«, colophon, püot, argot, athtne. 

• RBodin, iM>Od;tMek XIX, 100, ff., Hin IX. 400 ff., IUm XXIV, 
5?r> ff. u. s. w. dtiert werden, Boll man etwa hieraus Hchlicff-en, dufs BoOGMdO 
auH eigener Anschauung die IW^lTEIA in der Urschrift gekannt habe? 

• Bsadils mmt ds Fraktion von «but 8. 967, Z. 28. 
UreprüngUch eompUtam; die Änderung iat von erster Hand. 

* Hier ist der Di<±ter aue dcar Konstmktion gefallen; statt des etum (Z. 26) 
erwartet man qm. Der Baa das Satns wird durchans nidift fpbttsr vad Umr 
daidi das ia d« Valgrta nadi aiidMaf aocb folgend pimgAalm, 
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adhnc tioc;iP-tui partheniasj quod latine uirgo seu uirginitas sonat 
Cuius tot sunt ad uirtutem suadentia momta, ut sepe iam dictum est, 
qoot «out «ins eanttinam wrba. Cuhu ne oomlmreretnr diniiniiii opus, 
nt qiM viigUius moriendo preceperat, octaniMiiii emat amgiMtna» port- 
posatis maxiini imperij ruris, prohibitorios uersus composmit, qui intempus 5 
usque nostrum leguntur.^ Cuius adhuc nomen apud manttifinos tantO 
houore celebratur, ut, cum cineres ab augusto subiatos prouotis colere 
aeqmant» dna ageUvm neterem» ad inatar ünentii hmnimB ab eo dono- 
nuBatmii» colunt, filijs iuuenibas tanquam qnodidam nmerabile aacrum 
senes parentes ostendunt, exteris aditpnipntihu'^, quasi suam gloriam au- IQ 
gentes, sollicite indicant.' Non absque uiitutis precipue testimonio isüi 
proueuiuut«^ et uos uirtuoaoä m*be pelkudos pl&toaem iussiase credemus? 
0 «toUdiiiD capitaliiml Poflaam de oratio flaooo» de penio uoltariaiio^ de 
Junenale aquinate multa dicere, per que pateret liquido mentis iilatonis 
non fiiisse tales urbe (jcllt iidos; sed trahit animus, ut uisa ingeram, et, 15 
que uuila tergiuersatioue ab istis negari possint, apponam. Credam ne 
igitur ego taute dementie foisse platonem, ut francificum petrarcam urbe 
pelleadtim oemraerit? Qui, aiuaentote aoa oeUbem oHaan dnoeaa» adeo 
in^ftte uriieriä gpunatiaa hora«^ «t noscentibus illum saoaliiiriiinmi ait 
ojtcmplar liouwti, ouras mendacinm letalis est hostis, qui uitiomm' om- 2Q 
uium execrator est, et ueuerabile uehtatis sacrarium, uirtutum decua et 
letitia, et catholice sanctitatis norma; pius, miÜB» atque deuotoiy efc 
adflo* aeneondu, at ladkatDr parthnmaa alter. Eat efc iaaaper poetke 
gloria facultatts, orator suaois atque &cuikdni» «d flum awÜB pataat 
phylosopliie^ sinus, est ilU ingenimn pretcr humatium perwpicÄx, memoria SB 
tenaz, et renim omnium, prent homini potest esse, noüua plena. Ezqao 
(qpera ein» tarn prosaica quam metrica, que plura eztant, tanto spleDdora 
rafidgeait, tanta •nanitato redeknt» taato tondo omata apectabiUa aanl» 
et lepore sonantium [uerbonun meUiflna, et aente&tiarum suco* mirabili (.188^ 
sapida, ut oelestis ingenij artificio potius quam humano £abrefacta cre- 80 
danturl Quid multa dizerim? Profecto hominem superat, et inlongum 
BBAttainm niiaB eioediL Neque ego hm laadai pradioo^ qaaid aatiquimi 



2 «am «pe M. — 10 otitndunt ccuten's aduenientibtis M. — 12 uoluisse cre- 
ibmu M, P. — 17 ^ vor tonte fehlt JL — 18 ftUmdum iumrit M. — 28 mdt 
dkalm- Mi ml «iM|Mr P. - BO quam kumam M, P. 

' VgL Donatua, Vita YergiUi, Ii (22): *mon et animo tarn prvbum eonttat, 
«I NeapoH parOmia» mlgo apiulUm »M: * VgL Mte SOO^ Amn. & 

* Bencht«! die drei — iii beiden Redaktionen übcrUeferten — Indikativ.' l aih at' 

* Betutti (p. 249*) ziebt dies noch zu dem YorhergelieDden und übenteUl: 

* Das t ist abradiert und durch c ersetzt w r lt n (Haudf). 

■ Un{)rQaglich abgeteilt <t-äto; hienus geändert ad-to (2. Hand). 

* Dm y M abmdiert nud dudi i cnrtit miden (Andf). 

* V« dorn • irt obaludb dn ZbOb ab swvtM « UncagrfBil (ßuAf) 
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hominem et longis ante seculis defunctum* comnendem, quin imo, dum 
d«o pilaoet, uiiieDtia alque ualentis merita vefero; quem, moraora* egre- 
g^, a non IMeralis* men atdÜS», ocalata fide wAm pelea&u Moe 
dubito, ut ex eo contiogvt» quod ut plarimum famods niria contingere 
6 consueuit, ut ait clandJaniis, minuit presentia faniam;* imo audacter 
asaero, quia huius superet presentia £amaml Tanta enim monun 
naieitate, tanta wmm aloqiiiiili« ftcnndia, tanta etiam nrbanitate et 
oonq^ta wmeetnte eompcmm est» vi de eo, quod «päd aeneoam* de- 
socrate legitur,' dici possit, auditores sdlicet eins plos ex moribiu quam 

10 exuerbis traxisse doctrme. Et, ut aliquando de celeberrimo uiro isto 
taceam,^ qumo hos dicant, nunquid tales poete aplatone pellaatur ex 
nrbe. Et, si peUmtor ImiBB asod^ rmtnai, quos äitrodnalnniB ^aa dt 
emes; lenonea an nispfllones,* atqni» gnatoBHHW» epulone«, oetarioaqne, 
seu forte furciferos aut aimiles illia aasumet? 0 felix, o' manso» diu 

16 platonis res publica, si poctas pcllat, et ho% ciues babeat et morum 
ttiteque bominum presides 1 Sed absit, ut arbitrer doctissimum nirum id 
intdIaoPMe, quod tantiiuil hkUuprdm h^, quin inio reor, et poetai in- 
aigne^ et qnoaeimqiie afioa ainnalaa «udem non tamtum doitatnu Ma aw 
rei publice ciuea esse, sed principes atque magistros.'" Sed inqnieDt 0to> 

20 macantes hij: Si hos non, quos pelli iubet plato poetas? Esset reepon- 
deodum taUbua: Uoe ipsi perquiratis, ceosores ineptil Sed quoniam 
ignonatie qaoroniciaiqae compHtienduin eat» et ai male not metst^ eou- 
patiendnm tarnen. Est uti Uquoribna omnibna aio et ftuanthUftaa sna 
fex, que esto abominabilis et abicienda, non tarnen defecatua iiquor 

25 e£Bcitur uilior; et oquo modo farultaa Quid enim phylosophia, rerum 
omnium niagistra, ueracius? Hec amurce looo, ut deceteris taceam, cjni- 
«m babiiit et epycuros,'* qui, ia&adiB emnbna innoluti, fera eam de- 
honeatan ianon nuUia oonati aanft» adeo nt bcatee uklereiitnr pottu» 
1 158* quam ministri. Sed qneao, pnvpler hoa aoeratem, xanoarateaiy (aaazago- 

S mneeam manlm pküosopkmm M, P. — Ii nftmU^ quo» intnim lm nt IL 

— 13 t i : piltotus . . . epuloties caeterosqw M. — ■ 14 WMMMl P. — M M'lAfW IL — 
28 Umm eat, täi M. — ä JEpieureot M. 

' rrHi rünglich abgeteilt dffunc-tum; liienuiB gefadert defrm-dmn (2. HaDd)i 

* Davor ist oberhalb der Zeile ön kleiuea o eingeachoben (HudT). 

■ ZwiaduD i und i bt oberiidb dv ZeOe ebi « «faigaadiolND (BudT). 

* Vgl. De bello Gildonico, y. 885. 

* Am Band mit Eiaachiebaagwwflhwi morakm pkihaophum (2. Haad). 

* YgL BoMca« ad Lndliiim Ep^ üb. I, cap. 6. 

Zu d'ipjmr begeisterten Lobprebung vgl. bewnders noch Boccaccio« Schreiben 
an Fraacescuolo da BroBsano Qber Petnuxas HinBchöden (Corazani, p. S77— 84). 

* UrsprOnglich abgeteilt uit-piBoim; Umna gtlndot m-tpiOoim (1 Hiad). 

* Über den bcidoD o, wie häufig, ein Ak\it (andere Tinte). 

"* Wie eehr sich Boccaccio in Flato irrte, zeigt Hortia, p. S76. 

M UnprÜDglich abgeUU»a4oM«MUMi; Um» arfndtaft mmm Ml UfLBaaiii. 

■ So «neli bd P; in ^m^Mm lat «iiw iluÜMhe BUding auf & 188, Z. 7. 
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nun, panetium»' aiiosquc hoc eodem insigiutos titulo abiciendos lore 
dioaiM? Btotiilmn et ignaoi dife c atori t emi offitinml Quid chmtiaaa 
viqium reli^oiie atnotiiis? Et liae donatirta«,* maoedoiies»* IbtiiMM,* et 
•lios babuit beresiarcas longe fetidiori feoe execrabfles. Nee prapter bos 
inate basilium {»sarieTisem,' Jobannpoi crisoetoniuni,* ambrosium mfxlio 5 
laDensem,' leonem papam,* et alios sacros ac uenerabiles uiros dicemus 
ewe prophaiicM, Sic et poene^ vt dmHiqiifa tBOBUD, haboit auain fecem, 
vi Ihere quidam» qm oomid poete ^oti imit; qnoa inter et d non müli 
bon^ faerint hommee ut plautus et teRenttoe» nt plurimtuD turpissi- 
nuB fictionibas Hui« splendidam poesis gloriam inficere uisi snnt Et bis 10 
imigi poteet aliquando pelignensis ouidius. H^j quidem sea mentia 
iniMto laaoiaja, aea ineri capidine, et deaideno vnlgariB ^pfbnam^ aoa- 
leetia oompontia ftbufia, eaa, nümiB intrododiBy Taoitabaiit joaeeBii^ ez- 
quibuB lasduientium pectora* proaocabantur insoelera, et constantiam 
agitabattir uirtus, et omnis fere morum disciplina reddebatur eneruis. 15 
£t quod perlütiosissimum erat» quantumcimqae et inoeteris religio gen- 
tiliniii deteatanda sit, populoa intam tnipla aacm dednseran^ «t etn- 
beaoenda aaBia etiam uideretar. Huhismodi quidem pMtaa, ut iapfMa- 
dentibus sepe dictum est, non sola abborret chritttana religio, med 
ipaa etiam abiecit gentHitae. Hi quippe sunt, qno^ Tirbe pellendos 20 
leor plato iusserit;*' ego autem non urbe, sed orbe tales exterminaudoe 
ion f»H^5*i Sed hos propter eat ne ecriodos, eiiripedes, atatiiu, dan- 
diaana** amft dmite< duitate pellendus? Ego non arbitror. Diithisnaiit 
igitor hij, et, d non odio lAborant m^fuao, male mentoi caipaa^ aiM 
linquenies inpaoe oonapiciiioe. 96 



MoBU inflci non posse ob defeotiua iMdawatit ooiuquK isgeiiij. Kap. XZ. 

Postremo,'^^ rex inclite, hi nornen poeticum hlnsfemanU.s, infanda 
temeritat« perciti, tümtia sacra, *emoU>$ antri gorgonei^* <idüu9f ho- 



'i defectorü etaet M. — 6 mrot didmm M. — 1 d fuen M, P. — 18 ea« mimt$ 
^NAftMjMiMi H, Ft — * 18 ANMtHHHii ttann psitov 1I> ~ M mAm^hi v^gniHi H« 

' Panaitioa aiw lUiodoB, geb. am läO t. Chr., Stoiker, Idite in Atbea o. Born. 

* Anbloger de« ttsdiob Tan OttOngo. Donatu (A. JibrlMuidert). 

' D. b. Maoedoniani, Anhänger des arianischen Bischofa und Patriarchen von 
KoDiUintiDopel, Maoedoniiw (4. Jahrhundert}. * Anhinger des Fotinua ana An- 
fon, Btadiofe tob SimhuB (Hßtrovitea) im 4. Jttnrlmiidvt 

* Baailina der Qrolae, t 879. • Au« Antiochia, f 407. 

* Der h. AmtHroaiua aoa Trier, f 397. * Leo L, der Oroiaei, f 461. 

* ünprlfaigUdi abgeMH jMfl^era; Umtn gelBtat jM-eto« (8. HandX 

* Da« ( ist ahradi^ und durch e ersetzt worden (Hand?). 

« Zu dieeer schon öfteia berührten Konstruktion vgL S. 21, eiBten Abaati. 
■ UnpfffingHdi «bgelcilt «&Md&MU>; hkmiu geindat efantfe wir a (2. Hand). 
<* VgL 8. in, Anm. 61 » D. i. dM HeBkona am QtnD Htnoknaa 
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msta pemtralia uetieramls poetitf et pueüarum choro$ cantutque di- 
«MO« iidran mui $mU, atfm« itMwi* torftore tiamoribti», tt iotUj, 
tamieiitsimi^ atque erudittanmi niri, uerbia armtUi (ei» M^UiBtif $1M 
eirf't principium lihri etii^ deronsohiftone^ l.r'qnnfiir, phylottyphin In- 
f. lös** 5 quente atque dicmte: („Quit ha« tcetticat meretricula$ ad hunc egrum 
permitü (uctdere, que dolores eiut non modo uUi$ remedijt fouerml, 
utrum MeÜM üutipm' a fa r w t l ummU «e«."^ oiwi*« «ton oltW fiHMn 
«iblOfM cm^mEmw tUuMtütu §t innnoeua» hdmiHim menU* ignominio' 
n* opprnhrna rommontre, si potsinf, ei rum non seiitiant, quid per 

10 iUa ufrba utlit boetim, Bolum iutpicientsM corticem, pudici»$imaK 
mtuaB, non cUiter quam n estent camee mulieret, eo quod femini ge- 
nmri* $mt tartm iiAanmUu, obaetMUf tuntfiea» «CfM m a r » 

tn€»9 Ute proclamant, 0t, «o fiMM^ «{tmwitiftuo uiatur boettue, illaa 
«xtreme tnrtia et extremo etiavi {T^hipnnnrt nfece vulrji jtrosfrntas 

IS «xütimant. Nec hoc tfUi$ e$i, quin imo hinc uolunt poeta« aiiam etae 
homvM» inkonatto; «te argumtithm deduemtiet *mm: Si mute boitij 
c$»erHom mtnlrienä» Mmi, InftouMto mWiari» wunt, He Iti, f»«*^ 
famüiarea sunt, ut inho»t$li »int honditet, nte»*»e e$t, cum amteäi« 
tfu fitmiliarita», nis! ex conuenientia morftm, iungt 'in* »tare HOW 

20 poeaitj ea$ auttm mm familiari$$imat poetia conatal liquido, «ttam 
«afmwjSii» 9orum teftamÜbiUf §t ne, vi iam dielam ut, inhom^ nnU 
kombMt, Aäutrti» n», pmdmtiuim» vm, t'njtMm txiiUm UmAai üB*- 
cAri» horwn aatuttat Sed, jfifoltMimjfiM nt, tttritate lucida confunr 
dmda tat. Qfof igitur et que muae aint, et quibux inngnitp. nomtnt- 

SS htta, et quid per eaa »anaerint üluaU^ uiri, ai bene memini, aupra 
libro .xj. op0tU At»«M MoiMiraiiij* Mi odlkiie, Aomm inifiuitaU «o» 
quUaeenU, pautMhtm lahorandttm eat. Saiia ergo arbüror expramoft- 
«tratia aaaummi poaait,* duplieem f'ss». poetarum a p t ci u n, ftuumm 
nlfera u«nerabilia et laudabilia eat, et pijs hominihua aemper grata, 

30 altera ttero obacena atque deteatabüiaf et ea eat poetarum, quoa dtxi 
mm urhß iantam, nd orio pMmtdi»», Eqiv» modo do wutoi» dici po- 
UH, fmiamm, «< «t gmwo «mwni oiA, «peetiM dm diei po$tmUf tum 
dato eiadem uiribua eiademque legibua aetualiier una quequc ufatur, 
eitm tmriu» exactitatia uidfatttr exprtmi auccus, hie. ucilicet thdci», 

SA amarua illef non incongrue honeat€m unam arOitrari poaaumua et 



8 0(9110 dariaaimi uiri M. — • fuid iüa uerba uelint Boetii M. — IS eorum 
momina M. — 16 nr in argumatttm IL — SO poaaittt M. — 81 in earminibua P. 
— M mM MMaa IL — 28 aaammi petaa M, P. — 81 4iei poM da Muaia M. — 
ta aitar gemua fehlt H. — 84 emt mariia M, P. 

* Unprünglicb abgpiMK amo-tiaaimi; hieraus gelodert aait et iaaimi (2, Hand). 

* Lib. I, I. 27-80. • Vgl Üb. XI, cap. 2. 

* Der Infinitiv der Vulgata ist nicht erforderlich ; eine derartige KonstnikllOll 
Intal wir fortwilimid geMh«; vg). rndtiiei« Beispiflie B>. 21, enlen Abaete. 
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reh'qnnm initont st am. Hantm lip'fur nlicrn, tnttx ennmendaiida pre- 
conij«, laurea incolit twnora, cnatalinm funttm, et qii«cunqu4 rdigiotu 
uemrabüia loca cognoscimut, ^hebi »ocia, fioribu» et tertü omata, 
et didetdim «anlit« atque uoeum MMrilaie tpeefaMit; vUtra autem 
ea ettf gu«, ah inh&nestis fcomici« tracta, $cma» atque tkMtra et qua- S iL 154* 
drnnin tenet, et srelestibua fictianibus ob tnercedem se inerti uxdgo 
jdacidam exibet iuiUo eonmendabili ornatu conspicua. Hec non coneo- 
latione uirtutumf non tedubribut anthidotitf non mcrie etiatn reime- 
dij§ egrititdmet kmgueniiiim mnUigat avt »muttf 9td fturdia gtmitir 
hutfue inmortem usque amplifieat ea deleetatione, qua paetionibue 10 
implirifi delfcttintur. Exqutbus »atin j»osf>unt, quod ignorabant, uidere 
poetig infesti, boetium »cilicet, dum muta* meretrtculae tcenicae uoci- 
tahatf detheatrali nuuanm »peeU iwUÜtxitte. Quod apertittime obiec- 
(OTM ki «uÜM« potuiumt, H, quod poH pauea <ij^kjihMfJda die- 
tWH hgitur, inteU«m$$ent ; dieit enim: ,ßed m«i* tum MMi'« etuvnr IB 
dttm mnnmhimque rdinquite." Et, ut euidentim apparerei, quoniam 
de «ecunda muearum »pecie loqueretur, pereepe inte^uentibue phj/lo' 
9ophia ad earam «C «CMuolatfbiiiM boeUj im «>dem l»&ro oUwitaawiila 
carmiKam H fietiaatg poetUas iatrodudt. Ergo, poHfiuam ülo» p^ 
loBophia »uo inmiteet artifieio, ea» h<muta$ eete exutintandum «rt/ «t ID 
«t honeete »int, et ht, qnibu» familiäre« mnt, nt hortim utdetur uelle 
deductio, kotie»ti »int homine» nece»»e e»t. Et »ic hone»te »unt mute, 
pod» Jumuti nmt hmine*, qua» «I quot UKuium turpi nota m 



JOlofillv amttr ngi^ tS Kip.XXI 

(Q)Uibu8 potai istfonibn^ damentiMiiiie res, homm {elantiam 
nulediota retndl, et, m iKNMStsti peperasaan mee, intemcrariam eornm 

presuntionem ' et uiUim nioresque suos» longe acrioribus uerbis et acu- 
leis acutioribus inuexissem. Keor tarnen eos preter dicta inulta dicturos, 
quibus Omnibus respondere uoluiss^ iolongum nimis protenderetiir ora- 30 
tiiOk* €t iiraltitndo nnlKirain ninite pörseps oonsii6uit nsdnin JuiinuM 

6 quadrtuia M. - 11 implieüae M. — 16 rdinquüt P, »CO JUS 4m- 
miseet M. — 23 (/tws ei ywas M- — 24 labe/artari M. 

' BetUBBi (p.250*) hat dahinter noch folgendes, augenscheinlich Inteqxilierte: 
»Panioehi h ihm non ponm tster' oUraggiate, perehi l'ingegno del Poeta aia eat- 
tÜMt et U$muOt eAc atthora quetta torie di Muse, che a kro fauoritee, non i la 
lnona, ni la uera.» Im Manuakripte sind bei der Umarbeitung des Kapitda 
warn SchluJb noch 9 abradierte ZeUen ker geblieben; nichts mehr zu erkennen. 

' ZviidwD ü und t ii^t oberhalb ds Zeile &n p eingekleaimt (HndT). 

' Za tuu in der Funktion von «onnii Tgl. S. 252, Z. 20. 

* Btachte die Konatniktion mit dem InfinitiT, wUuend mu doch eigentlich 
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magnis oocupatos, ut regij Bunt, sed etiam uacuos et otiosos' offendere. 
L 154 Et id Circo, ne celsitudini tue tediosuB sim, et ue lüdear hos [extra tflcre 
terminos fu^e uelle, cum ignorantie eonun potius compatiendum sik» 
quam inmoitiiiii extonniiiiiiiii praoedendimi, hk fimm preetare mei» 
C eat; ei, quod ipsi non &oereat, cgo ante hoiiu libelli finem tua cum 
gratia fccissc uolo, posuispe s -ilicot ineritan) iram omnem, et eonun 
ignouifise nequitie, et eos uuuas alioi^ui uerbis, aiforsan inconnliiun 
mdiu poflsiiii impeUtt« 



Kap. zzn. FovHfll mHiila InalM «ni «mtor, «t w IumIIu Mrluk mmSämm, 

10 (U)Ob igitur, o prudentos uiri, iam si sapitis, iras ponite et turgida 
MdAfte pectuBi aatiii «nim, imo mmnin inter not od^s deeertatiim eit 
Uos piimi in iiuaiitea mtnlMtii unu, ut eoa eiteniiinaretis orbe, ego 

exaduersö pectus opposui, egique pro uiribxLs, prestantn den et meritia 
cause iuuaiitibus,* ne bene meriti ab infestLs pellerentu: Uostibus, esto, 

tS ai aduersum uos ipsi in equum deeoenderent campum, quautum preua- 
leuii nostris mfliaqu« niiilnia, sen penitentia noseeretii. BalÜgemtam 
tumn est, et eo uentum, ut cum aliquali offensorum gloria, gpianMpium 
sudorc plurimo, paolulum sit omnino uincciult repressa libido, et, ut equis 
legibus iri possit inpacem. Uadamiis ergo, eamquc captssamus iiltro, et 

90 quietem iabunbus demus; übruta euua äimt belli premia, naiu uos doc- 
trinam, ego x«fero aliqnaatolnm oonMlatkniiB mpredam,' et mo satb loci 
paci relictw* est Credo sie uelitis, quoniam oepiflM UM panitet, et ideo 
eiuß fniamur bonis. Quod ut mo cxanimo diccrc noscatis, qui primos 
lacessitus sum, primus seruare aaiicitie lege» iucipiam, et, ut uos etiam 

SS fjadatis, que amicus caiitatiae pauca dictorus sum, equo animo atque 
tranqnillo perapite. Eooe, hoüovftliilee itiri, qnibw potni demonstnitio- 
nibus, elucidaui, quid sit poesis, quam not ipn aalkm ft do b ot i iii qui 

poete siüt, quod poetai'um offitium,' qui mores, qnos uos etiam fabu- 
lones, scelestos homines, suasores criminum, et mille malis infecto« cla- 
90 mabatis. Quid inde muse eint, designaui, quas merebricola« d ioeb oti», 
et forte atfaitiabBmmi lupanaxei. Quoe ei Uuiti eant» n adeo uenera- 

bflesy non solum non damnare debotis» eed eos colere, laudibns «ctoUero, 
amare, et eonim, ut meliores efficiamini, studerc uolumina. Aquo neuos 
retrahat aut etas annosior, aat famosiorea audisse fftcultates, conemini 



5 hmm IAH II, P* — 18 opporui ei pro M; oppotui «ffi piit'2, — 10 W y W W 
MW M, F. -> 18 {HM «N Milt M. 

' Dw I itt abtadiett nnd durah « enMtst watim (Handf). 

' Betusai (p. 251'): 'Con Fatuto (Tlddio ei de \ loro mfriti" ... * Butnwir *b 
ne riporto aiquanto di doUrma in preda per premio di eoniofavione» ... 

* VraprüogUoh abgetaflt firiw4iiin,- luanw gdudwt rdi tli m (2. Baad). 

• Dm * iit (wie aoA Z. 10 bx pntü} abradint «ad dnieh « «mM (Bnidf). 
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eoniobis ipeis [id posae, qaod de se non enibuit annoBiis piinoeps et vr- L IM* 
^tniB MBflfaoD riDgnlftn ddcns, rolMftaiy ionuklBiii 64 ^cflis ick ^"i^HwTi 
Qu ctlaniB olän phjloeophus et medicuM pnoeptioir agwgjia, atqiia intcr 

ceteroB eius lemporis insigois tlieologus, cum insearagesimum ' sextum 
nsque etatis sue annum paniipeudissf-t nirgilium, illmi}(|iie cum reli- 5 
quia luore uestro fabuloäum diceret houmitim et uuilius lore pretij, or- 
nsta sabtimcto' cannmam, quam dto frandsctim petniraun aramos po&- 
nKtvm fdiwcntein «mos andinit, obstnpefactus se qmim xodargnit» et,* 
ut rgo, 00 dioentc, meis atuibas audiui,' asserait, se nTinrninm ante arbi- 
tratum aJeo ogregios aüjuc STiblimes sensu« suh inm rjdjuulo cortice, uti 10 
poetarum smit tictioaes, latere potuisae, ut aduertebat post demooatra- 
tionem scritertie «ui «lieoDiiditos ene^ enmnqne num eompnnctMnM dMonie^ 
bsl ingwinm et infoitaniam, qaod tarn sero poeticum artifidum co- 
gnouisset, ner cn^buit, aut aenio et spe breuis infutoram oite detmeri 
potuit, quin, scpusitis studijs splendentiuiii facultatum, ut plenum enir- 15 
gilio sensom snmmeret, ceperit operam dare. Saue festma mors nouum 
intnmipit Mmunm« quoa n peneuenuw potnuwt» «inu 4Iiioim% quin 
inmaximum poetarum decus et jptaloniDi comnodiiiii atodio teli naeaiitwai 
enasiraet? Quid ergo? quod regi sapientissimo aanctum uisiim est, uos 
ne arripere indignum ducetis? Ii ix credam, non enim uos tygrea aut 20 
uunaoes beluas reor, quorum ingenium, «ti illanim aenitia, imneliiia 
flecti non poaait* Attatnfln ai pnrtor baue piani eiednlitatein ihk 
peetoriW ueatru iaipetnOBns adbuc in immmtoa peraeuerat hoetilis 
ardor, in uestrnm «altem decus, quotiens uoe Kngue pruritus in uerba 
initat,' queso per sacrum phylosophie* pectus, cuius forsan aliqnando 25 
liiftTimiiHaa avmitn, ne intotmn poeticani Domen adeo voa dedatia pre- 
dpHei^ quin imo, tt aatie aaai eatia, diatjnctknie semper, ubi opoftaiw 
sit, utamini. Ipsa quidem inconcordiam discordautia reducit, et, ab- 
Btertis ignorantie nebnüs, intellectum clarifieat, et recta, quo uult, dudt 
ingenium. Et boc la^itote, ne iuliunestis uenerabileB implicetis poetaSi 30 

' Zwischeo dem x and a eine kleine Rasur. Es stuid ur!^prüngUcb da aqp> 
tmge$im*m; da« »extum »t obnrhalb der Zeile ron cnter Hand nacbgetn^geo. 

* Ursprünglich abgeteilt 9ublme4o; hkntu geindert tmUra-et» (2. Himd). 

* Ist oberhalb der Zeile von erBtor llaml eingeschoben worden. 

* VgL hiersu die Streitfrage, ob fioocaccio bei der vom £öoig fiobort abge- 
baHenen DidttetpffOftiBg PMnraa m Neapel im MIr 1S41 logcien mv oder nicht, 
bei CrtHdni (p. 87 — 91), der mit Recht auf die vorhandenen. unlö«bfir schcinendoi 
Widenprüche hinweist. Ist ea denn aber geradezu ausgeachloaaen, daü Boccaccio 
bei «<p Ü Mmlf ntelrt den KBoig Robert, sondern Petnoea «b Bobltkt im Btnae 
gehabt habe? Bei der Beziehung auf K5nig Robert wäre da.s «fo dicenle^ doch 
eigentlich fiberflfiaaig. Jedoch hat diese LOeong der Frage, welche alle Schwiedg- 
kdtea mit einem Bddage hebt, ein vid za Tcrf&hralachee Oesicht, ab daft man 
Our wenigstens bis auf Weit r^^ [ icht mit Mifstraoen begegnen rnüffite. 

» Dm Bchluia-^ über der Zeile. * Das y duieh t eaetzt (Hand?). 

17* 
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ezquibuB multos fuisse geotiHum ostensum est Sit uobis satis in üIa- 
oebres oomioos imien, inho« in» «aonMre» inhos esdamus; inhoB^ 

UM* bona ceterorum fao», omne uestmin mnetor inoendium! Pre[terea et 
hobraicis parcite, non enim absque diuine mai&statis indignatioiie lai- 
& cessiri possuut, et preinonstratum est, Jeroiiimo attestante, quosdam ex 
eiü sub poetico stilo, saucto dictaute spiritu, um. cecinisse uatiuiuia. Equo 
innaper modo ei dunslmiii ab iiiiiunj|i innmiMS aenundi mnt; plures 
enini v*. Moafer» poete fuere et ad huc sunt, qm mb tegnunibiit fictio' 
nun su&rum Christiane religioni» deuotos sacrosque senmis conmcnflauere. 

10 Et, nt exmultis aliquid ostensum sit, noster daotes, dato matemo ser- 
mone, sed aiüficioso scriberet, inlibro, quem ipse comediam nuncnpauit, 
defiuwtomm tripUeam atatum toatla ncra thaolögi« dodrinaint dealgDantt 
agregie. Et illustm aique noulssimus poeta franciscus petaarai insais 
buocolicia sub uelamine pastoralis eloquij ueri dei et inclite trinitatis 

1& laudes irasque eins inc^cantes ignauia petri nauicolam mira deacnptioae 
notanit* Stant uolomina, et inteUigere nolentibiis seasus apparent Hoe 
nte m «iaKiHt tHmdentii* aiaue aadnlii* eanniiUL aacKain anb tomummto «»» 
proonntia oeritat^. Et arator," non aoliun christianus hono, aed romaae 
ecclesie sacerdos et cardo, heroyco carmine apoatolorum gffta* more 

20 cautando poetico designaait. luuencus^ iusuper, byspanus bomo, sed 
eqiie diratiaDiia, aub ndamento hominis, bouis, aqdle et laooia chriatif 
filg dei nini, redemptoria mMtri, acbia omnea etiam fingendo oompoeait. 
Et, ne plures inmedium deducam, si, ut nostris saltem parcatis, nuUa 
U08 humanitas trahit, nolite seueriores esse matre nostra, ecclesia, que, 

25 laudabili consideratione prospectans, non dedignatur cum multis, et po- 
tuflinie eom origene,* 86 habere benigne. Vnm «mm huio* homini tam 
grandea inoomponaiido uiree, ut nunqnam oirca id eiaustum^^ uideator 
ftiisse ingenium, nec inscribeudo fatigata manus, cxquo iumilia uolu- 
fnip^im uariarum materienun axcessisse credatur. Exquibus omnibus 

1 müü uobia M. — 2 in hos rselaman fehlt M, P. — 4 fnaie$taiii inntria 
Migm H; mai mMit iitdtgm P. — 10 «ütuiid m multk ... mmom nmtmm JA, 
- M Idrit M. - Ig ^ M. - tt hmk dt a^/aOm M. - 19 a a toi flia 

mtAmm «MiMrMriMi IL 

< tTnpräaglich sbgstält 4ao4rmmnj bionus ge&ndsrt d^-drmam (S. Hand^ 

* Vgl. Eklogo VI uad VII. * Aurelius Prudentia» Clemeiu, gc]>it% tm 
Bpuii», starb im Jahie 410; YgL Xeuifel, QeMli. d. röm. litu, S 486. 

* IAA» m d«r «tatett ffilfto dw T. JdvhandertR; vgl Tentfsl, } 4TI. 

' Aiw der Mitte de« VI. .Iiihrhundert^, vgl. Trüffel, § 481, 1—«. 

* Dalüiiter befindet aich nocli frei gebliabeoe Basar. 

* YfgL Tenffei, § 403, 4—6; l«l>t« In der ersten Hüfte des IV. JähAnnderti. 

" Aua Alexaadria; f 254 in Tyros. Zu der vprschiedenartigen Beurteilung, 
die im Laufe der Zeit aeine Lehre von aeiteu der Kirche äuid, TgL den Artikel über 
dea OrigeniateiMtrett bei Wetcer und Welte. KirdmlexilRm, Bd. IX, 1078 tf. 

' Ursprüuglich abgeteilt hu-ic; liierauB geändert huir (2. Hand). 

* Zwiachaa z und • ist obvhalb der Zeile ein h eiogeachobea (Hand?). 
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more ^olortis uirginis, que inter spineta flores illwis colligit digitis, et 
gpiaaruiB aculeos sinit sepaxatim uilescer«, omissis miuua bene crediüg, 
lawdamla sompsit, et Inter tat» fheuraros wmuaA vMt üktete igitnr 
6t ezaminate, et equa lance poetarom dicta librate, et, que miniu sancte 
scripta sunt, sinite! Quo antem b«ne dicta suvA, non damnate, quasi 5 
existimetis, euestigiü ela[more inpoetas sublato, augustinos aut ieronimos tt65* 
ab ignaro populo aibitrari. Hij enim, quibos equa fiiit cum sanctitate 
imdentia, nimqiumi inpoeticam aea poetioe artifiehmi feoere mmoree, 
mnnn in errores gentilitatis recitatos abeis, quos Semper» otkm cir- 
CTunstantrbus catholice ueritatis hostihns atque recalcitnintibus, uooe in- 10 
trepida damnauere,^ alias eos coluere sf;mper, aduertentes eomm scripta 
tanta «erborum arte composita, tanto lepore suauia» tanto sententiarum 
nie oondita, tanto omata etiam deKnita, at ab eis expeti Are neeeaae 
uideatnr, qnkqnid quis uelit latino eloqaio apfraauisse decoris. Et, ne 
lorgiori sennone uos traliam, ut ait cicero pro archia: Ilcc studia ado- 15 
lescentiam aguot, senectutem* oblectant, secundas res omant, aduersis 
perfiisram ae Mlalnim prebent, delectant domi, non impedimit tom, 
pernectanl nobiacnin» pengrinaaliir, malieaatiir, qv»* ü ipm neqne attiii- 
gflre, neque sensu nostro gustare pcssemus, tum ea mirari deberemus 
etiam, cum in alijg uideremua .etc.* Cum isntur pppinenda,' nec abi- 20 
cienda» sed cokuda poeaiB ät» et inde poete, si sapiüs, satis dictum* 
61t; n avtfloi ebetinali p enwimeti i nrabieiii»' erto vebia compatiar, com 
aapernandi sitH» niehü ad raflfideDtiaai scriln pceseL 

Genologi«* deornm t^entilinm liber quartus decimna eiplicit. 
iBoipit quatas deelnu et altü&iu f«Uoit«r; io^uo anctor* pvgat m ifvm S6 

(F)ÜDdaiii» aereniMiiiie ras» qofliaa potni anaaBMotis hine iiide nani- 
<nilaaa, ne flatu |irooelloai nsaria ant nentomm aduano impettt peUentar 

8 artificium faeere. Verum M. — 11 o/uu eot eoluere fehlt M. — 13 «opeh* 
fort M, P. ^ 17 fnfiigitim M. — 18 qui n P. — 20 um ap$mmtda iNfM 1^ P. 

~ 21 »Ü poeais M. ~ 24 nrucalo^we M, P; gmiilhtm liber i$eSmm» fMMut tt itf- 
timu», «I quo aueior M. — Üti vor obieetia fehlt M, P. 

* Ursprünglich abgeteilt damHumtn; hieraiu ge&ndert da-tMiauen (2. Hand), 
■ Uf^irfliiglidi abgcIdK mmlirimmi bknuts geindcrt ttm eMrni Bind)^ 
' Im Mauunkript (wie auch bd P) qui, das jodenfalls uur dn duitih die dn( 

folgenden » herrorgerufener Öchrail^ehler ist. * Kap. 7 der K«de. 

* Davor ein BmieluJtOBgMetelMn und «m Baad« von apiterer Band noH, daa 
flbrigens auch von M und P überliefert ist. Ef ist aber entbehrlich, vgl. S. 205, 
Z. 27 und S. 229, Z. 30. * (TnprüngUcli Mo-tum; hieraas di-dum (2. Hand). 

* & don Cama vgl. Btttl, 8. 180 und BBnaeh, B. 410^12. 

* Von epäterer Hand geändert zu gmealogit; vgl. 8. 102» Ann. 1. 

* Unter dem e ein TUgungaponkt (schwarze Untat). 

* Hortii, StadJ, p. 196—208; dm., Pn llaaagmiciaBe dd monuBento 
a Olim, Booe, ^tane 1879); Mnaiafla, IMm d*im IBaatN^ yimaM 1881. 
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inlitus, et illisa ruptis comp^igibus solucretur. Et, ne, crepitantibus de- 
aaper nubibiiB in imlmm solutis infisBium ant t folnmumtibin 

jgnem, dütuntor aat uerteretnr tncmeramf teigiimeDta supcraddidi, que 
oportuna ratns sum. Nec non et prorfsijs' atquc nidcritibus illam iUi- 

( gmii scopulis, nc abundis sc retraheiitibus uim cum liU- traherftiir in- 
pelagus. Aduersus ueru doi iraui uil mortaliuiu obätucuki luuuul, ut 
ob iA suiB inmaaibus UnqnMidam Cttina Boffinigio 

nil profocto stare potcst, illam seruet misericordia anal Nunc autem 
1155^ [Ruper est, ut iniecta infatinatuni uont im ttla üxcutiata, ac, n possim, 

10 qualitercunque amoueam. Quis eaiui dubitet, quin petatur a multis? 
Sane uti forte minas cquo animo usus sum quandoque tulisse» que in- 
poeeiin et poetaa inmuK» fntn, aie mmmft cmn patientia, que i'miawtein 
euolaneiint, quocuaque nisa missa, perferam. Nec huius patientie ratio 
longe ab ^t. Indigno quippp mco iudicio pulcra* poesis et elegantes hac 

15 infacnltate uiri lacessiti fuere, nescio, utrum superborum an ignorantium 
potius maledictiB dixerim. Nauta autem non äc. Nam, siprouiribos 
cosatttB lit arte nautica per* mar» uertigiuom an/Vaetos* el oonfin^ 
gofla aoopuUs freta cimbam iDtatum deduoere, ne iuste redargoi pOMiti 
8cio tarnen, quia mnltanim renim ignanjs sit. et ideo exmultis eo minus 

20 aduertente conmissis forsan merito redargui potesU Agam igitur, quod 
potero, iuoaate deo,' ne omniao temerarie uidcatnr ^giBse, qvod imrit. 
Ipn nie eripiat definoibnB malignantiun, qui ex oamino ignia axdentis 
eripuit illesos israelitas pueros sperantee inse,' et infinem laboria «X' 
tremi me deducat insui aanctiasimi nomiiua gloriam et konoreml 



Kap. I. 25 Minus oportua pretio8&' fore noB nonqaam. 

(Qlrcuraspicient, scio, coloseura hunc" undiquo iam dicti seu alij 
intentis oculis carptores • -ij. eoquo conspecto, arioior dicturi sint 
pia foraan intentioue (durum eiiim bomini est hominum mentes cogno- 
acero) tarn grande opus minime oportunnm eae^ et ideo inpretlo* non 
80 liitamm. Hij qnidem paocta hia uerbia fere opus omne coocutiant* 
cum aquadani non satis cxpressa ueritato nideatur obiecito non solum 
colonuri, sed etiam approban. Quis enim non dicat intuitu primO) non 

1 coinpaginibua M, P. — A et ploretü ... aUigcmi M. — II Seme ut M. — 
13 euoltMertmt guoctmque im$» mitta AL — 16 non sit, tum M. — 86 eoliotmm M. 
— 80 Mf pauott iMrMr M; emeuHnU M. P. 

* Das erst« r ist abradiert. 

* WahitcbabiKcli atand da pkmsiß; vgl. 8. 189, Asm. 7. 

* Zwwclipn c und r ist oberhalb der Zeile ein h fingcechoben (HandT). 

* Ist oberhalb der Zeile Yon erster Hand eiagMchob« worden. 

* SSwbdMdt M» und fraelu» dm Sarar. * VgL Daniel, Ki^ III, 19 IL 

^ Das t int durch RaAur zu e uinp<:«ta1U''t. * Wohl z\i «tf^butu kitnm. 

* Mm t iat abnwlieft and durch, c ersetzt wordm (Hand?;. 
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dicam non oportnnas, sed etiam superfluas fore poetanun fabulas, ex- 
quibus hoc opus onme consistit? Uerum ego aliter sentiendum jreor. 
Fateor enim ftüttJ» opo» boe onme comnlere; iic n conoeaMro ülud 
inininie oportmunn, multa «titm non oportona (et faec intar opoa lioc) 

pretiosiasima' fore monstrabo, et inde hoc opus, quoniam utile tarn rei 5 
publice quam priuate sit, ostendaro inter oportuna etiam numerandum. 
Inpretio igitur et maximo esse multa miaime oportona et artificio 
hominimi adinacaita, et nfttore opere &etB in«fiwti«atiir. Exquirinras 
enim lapdeida*« oementarilM, dolatores, et architectOB insignes, [uolentes im* 
domos ronstruere, qiias rudis uillicus ex luto et palustribus calaniis 10 
oportuTins erigeret. Templa, capitoUa, palatia regum. populorum atque 
principum, maximis sumptibus constructa, pictura saperflua decoramus. 
Aiirais oeUtisque «asb utimurt com oportmutati poiaiiit deBerube aam- 
nia.^ Sic corouis, purpuroa nestHnu» et azmillis aureis de^ectamur, cum 
lanithmi iiri{>'. \- nnii<5f nn(p!e pecoris oportunitati sufficiat; et sie artes 15 
et omanieuUi, qua mmime oportuna sunt, inpretium detionore. Sed, nnia 
hec bomiitum ambilioue quis posset pretiosa dicere, uideamus, uunqmd 
et natonun rerom discretuBimam etaam eirea euperflua amlrilioiaiii tüdi- 
mus dicere. Et queso, adquid capitis capillitium?' Oportunum sit nemo 
diceti Illud tamon multi finnabunt adeo pretiosum fore, ut, si absque 90 
eo* uenus inoedat, suis etiam comitata gratijs, marti placere non possit, 
eumque tanti extimatum aoesare dictatore, ut ad contegendum calui> 
tfam perpetnaai lanream a aenatoriln» impetrarit Ad quid hoaunam 
barba, qua siquis etate prouectaa eaxeati non absque rubere hominibus 
inmiscetur alijs?* Adquid cornua ceruo? Adquid pi'^tp nolucrib\i8 26 
penne conces-^e sunt? üb oniamentuni, non ob aliud responderi potest. 
Et sie, ne per plura discnrram, quod alias non erat inpretio,* omamenti 
caina efficftnr pretiosoni» Et si ornainenli caeaa quid efficitar pretio- 



iiifiilarios, (klalon.*! P. — 10 domos ronstiluerc ^^. — 18 detert'ire samia M. — 
15 tuffieiat opportuniiali M. - 17 ambüüme hominum M. — 18 e< vor naturam 
febH H. - SO mnUi finmatf M, F. — H UmH «Mitmaium M. ~ C8 0 «<i> M, P. 

' Dan t (wie auch Z. 7, 16, 17, 20) abradkrt und durch e ersetzt (Haud7). 

* Dm dioe Fona udi von P Sberliefert wt, nSnen «ir lie itiMAmi. 

' r>a.-< t vi (wi( Z. 22 in calui'h'um) ahrAiVurt und dnidk « ONUt (Haildf), 

* Scheint von anderer Hand hinzugeffigt zu seia. 

■ Hie»iu dOtfte ^ttM m adUiefiien adn, ddb andi nimr IKditer in wt^ 

gerück'f T' m Alter r-inen Bart getrogen haben mag, trützJeui meini's WisseriH nur 
ganz wenige BUdnifiBe (z. B. der Holzschnitt vor dem Venetianer Druck der Amorosa 
VMone au dem Jatate IS81) ttun mit dnan Midien dai^ntdlt ccfgen. Ei Mi 
noch daran erinnert, daT« Boccaccio nn /woi Steütu Beines CorbnodO (vgli Hoatieri 
VoL Y, p. 183 und p. 24ö) aich einen weiJben Bart bdlegt 

* D«i ( i»t «UadJcrt ud dordh « onotxt (BndT); deaf^ddwa in d«n aidi- 
•tn swd Bdlien didaud in doiMlbeD Weit und bd dam eatopmdMiiden AdjdcÜT. 
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sum, hoc profecto opus erit inpretio. Quid enJm polcriiu* incoUocn- 
tiomlnu iMminiifli quam noo niuiquam mmiscnine ftlxIlM Motentijä? 
qind dMentaw quam fruefenosos bbukmin sensitB endem appKocnw* 
teUofuijtf Et hoc opus unumquodque punteUli ludnude.' Hec iasuper 
9 pMidierons et accuratis orationibus plurimum afferre decon'.'; f^ütis »ppa- 
nif com paasim mista* scriptis oioaroais, Jeronimi, et aliorum pruden- 
tom «ironini iUa U^am» Poierat igitur niffieera ortiadiMa Ihm Ofnu 
pretiMnm* uaitemnti cauaa, aed hnie super addftar vtOitaa» qne eodioc 
consequitur» tarn publica' quam priuata, cxqua pretium maius efficitur. 

10 Existimabant cnim non nulli poetas, poritos homines, simpliccs tantum' 
compoBuisse fabulas, et per consequens nuu nolum non utiles, sed illos 
■rbiirftbtiitiir daamoioo, et, dneoireiiteB legendo, nulliim esAlralls emo- 
f. iM* l i imwi>4im miiiiiebMit. Hoc vabm opua« dnm fictioiulMU ueClamentum 
amouet, et eruditos fuisse uiroa poetas ostendit, et legentibus hcii fa- 

15 bulas cum delectatione fhictuosas. Et sie, qui fnlsü ojiinioue perisse uide- 
bantur poete, rei publice inaignes et quasi rediumi redduntur, et priua- 
tim quo mcognila abicwbaftiir ntifitaa, per hoc patefiuta oolligitur, et ad 
altiorea aenaoa etuai ingania legantiam anitaiitiir. PreterBa aporo, aic 
uolonto deo, uti bactcnus fuere, consurgont, qui adpoeticam mentes eri- 

20 gent, quibus non modicum, dum ucterum moniinenta perlegent, commodi 
perhoc opus prestabitur, exquo fiet saltem taübus pretiosum." Sed quid 
mnlta dieamf Si caaaent, qua dicta tmi^ otniua» dun modo« priooepa 
Optime, cuius iussu laborem sumpsi« too perhoc opus desiderio sati- 
sfactum Sit, illud pretiosiBsimum duco, esto laudabile sit placuisse plu- 

25 ribus; sie, si tue celsitudini nüninie gratum sit, etiam si placiturum atque 
acoeptabile^ ceteris ueoiat, parui apud me momeuti fiet Tuum igttur 
eat iatud pretiooam ftoereb ant» ii libet, abioera. 



(E)Adeui forte pietate loqueuLur et ui^, diceutque, postqu&m rimo- 
flum opoB uiderint» nac baue oompactum, MC dm aMuiaufmiif ndnam prS" 
monatrantihiiB &tiaoentibin rim». Ego h» pramonitoribiM libena gnitiaa 

2 nutujuam mucuÜM P. — ö faheUarum ... oppticuitse iL — 7 Poierat 

«yo M. - U faboUaa H, F. ^ 15 A M fM* M, — H ad bmA tt faUt K. — 

18 amm» et ingenüt M. 20 periegeriiä H. II taMi» fnoAMM Jl. — 

S8 Peraeuerore M. — 31 ago ^atia» M. 

' Zwischen c und r ist oberhalb der Rtilm <nn h eingeschoben (Hand?). 

* UnsprüugUch stand da applieuüsc, daü t ist getilgt, das u durch a ersHxt. 

* Das h ist abradiert * Zuerst stand da mute (Handf). 

* Das t ist (wie auch in der Zeile darauf) abradiert nnd durch r ersetzt (Hand?), 

* Das e oberhalb der Zeile etngekicnunt (Hand?). ^ Dahinter kleine ßasur. 

* Das t ist (wie auch Z. 24 und 27) abradiert und duidi e enetrt (Hand?). 

* Draprünglich abieinnat M«p-laMls; JOonnw feiadect Mt^jitoMi Ot. Hand). 
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ago! Excntiiint enim abocalis meis somnum, nieque solertem faciunt, 
ut prestem oportunitati subsidiom. Uerum, quoniam ante ceptum opus 
■ic «uAminini ilhid fatos mnn, «t ttHw memor es, rat indite^ utud idem 
circa prineqnam teetatos,' his, quibus potui, rationibus oetendena, ottr 

stramlium, mutiluni, cicatricibus plenuni existiraarem illud futuram,* et Ä 

ut satis apparet et isti aiuut, mea me non fefellit prcmeditatio, ot idco 

circa defectum buoc iure excusaudus ueoio! Sane quibus aminiculis' 

potui, iUnd imobiir dednzi, dm, poetqnam* dedoctam est, inexoogitatu 

«nt nonaa oontrazit rimae, netaree aslem et preniea, quod ariokatiur iati, 

arbitror, adco reponte tioti facioTit,' nam, si more mortalium per coniec- 10 

turas defuturia preuidere uelimus, inlongum perseuerabit hoc opus. 

Uidimus amm persepe insaxo üiniatas arces, uiruiuam ire citius quam 

iapahutti Into piscatom eituata domm. anteoai, qni ailn non aatis 

firma hedifitia* noront, uigilantea inqnciuat sepe, et de, si exigat opor- 

tunitas, restau[rant fundamenta, resarciunt parieles. tpcti tignis et so- U tlM* 

laria uarijs adiumentis subfarciunt,' et sie, que illico casura uidebantur, 

noü auQqu&m recta deducuutur iuseculum. Secus, qui fortia se possi- 

dere «detimaiit; nam, dum aecnra qinete tenentar, et 6006 

grandi pondere pressus, attritoa or^iitat, et omne secum trabit bedifitium 

inruiuam. Sunt et alij casus; palatia ambit innidia, et odia excidium SO 

paraut Parua domus, paucis et posse&sori cognita, quam diu deo gra- 

tum est, perseuorat Quis enim arbitrari potuisset ylionem, recentem ad 

huc priami ctaHateaa, tot nfortam nirnniOr tot dinitga iplendidBm, regnt 

totius asye arcem, toti minantem grede, lapsoiain cHiiu panperia anM* 

BOpbydij gurgustiolo''' Sir Pt robustes uidimii'! i'uiipnp«, Tiiiiaci atqtip prp- Si 
Clara ualitudine decoros, parua iaterueiueute febricula seu acddente aüo, 
inrepeDÜnam fero predpitari mofftem, ubi non nunquam inualidi lenea 
inlongiorem etiam, quam ueUnt, enaaere oitam. 8ed quid refert per 
ezempla discurrere, qnomm habundaatiKHiTna ' uita mortalis est? Dicant** 
isti, quod uolunt, et pt;o, quod cupio, arbitror. Hoc tarnen scio certissü- SO 
mum, nisi dominus cuatodiuent ciuitaiem« irustra uigilant, qui cuslodiuut 



t appo rhm äaH prae$i«m IL — 8 opm mt mamrnm M, P. — B nieatfrMhw 

flurinitwi exütt'marem M. — 9 praei4t'disse quod M, P. — t2 entm naepe JL 
— 14 tumU M, P. — 19 ueum aUnkü atdißeitm M, F. — 22 Htm U. — 
n MMr fl ii» d m ut it , tpImiiUam IL M eOm» quam pauperü IL — 81 u^itat 

1 DaUnter bt «in tum sbiwliflKt • liK I, FkoiMDiam fß. 160, Z. SS). 

* ZwiBchen a ini1 m ist ein d mit ' . !'( r-r Tint* e3ng»?*chobc>n (Hand?). 

* Unprünglidi abgeteilt po-Mjmmi bioraus geändert port-fuam (2. Hand). 

* nindidi /Ute«»; vgL Btüm 864, Zeile St. 

* Da? h (wir auch Z. 10) abradirrt und da» f ilurrh e ersetzt (HsodT). 
Das b ist abradiert and durch f ersetzt wOTden (^HaodTji. 

* a SOO» AttBk 6. • Dm * iM slxadkrt. 

** Utqiriinglidi Staad da iSmmt, die YcrbsiMniBg aehsbit tob entsr JEbod. 
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ülam; ijtsius est beruare atque conterere; ipäaa solius est, quantttm 
maadmä onmk dnratoni daA, wn qum <ftD «uur«, Mira, 

nmde&tnm in eo spea ontnii «i; ipae uidaatl Eigo qvidflni, qnia limonim 

opus meum cognoni« ddem humüitatem imp«raui, sciens, quia deus 
6 humilibus det ^tiam. Sed quid ego delongitudine eoi hoius uerba fa- 
cio, cum michi permazimum ait, si adeo nnuMum, adeo mutilum, adeo 
canernoatun, uÜ illud oompomiine potni, adtuaa nsque manas, mi* res, 
penunire queat, «t non dicam mgilantiam, 8«d obedi^atiam maain co- 
gnoscas. Sutis hu<- michi temporis erit: si tandem uHariua peneaenl^ 
10 dioine bonitati et fortune regio imputaadum ezistiiiia 



X»f.nL latiifM MMiM kataa littia caUtNii 

(S)Upenieiuent quidam, aridor, et« nupecti^ qne alq inspezere^ 
dioeilt optalnliiis fore prudenti hanc oonddere moleai, quam consistere 

diu, cum casus defectus ciu!? sublaturns sit, quos pereeueratio demon- 

Ib strabit, et hunc potiasiine, quod latum pectus excraneo, expectore tibie 
f. iftS** formato siut,* et [pedes in uerticem reuoluti. 0 senteutia sucratis felices' 
medid, qnonuii tem teguntiir enona,* com acriptomm aepiBwme etiam 
beue dicta, quoniam inpropatulo sint» caiiinw laoerentur dentibasi, aut 
saltem infeatentur latratibus! Quod siimmo exqtiisitum atque compositum 

20 labore est, et illustriuai uirorum auctuntate, ubi ptmibile fuit, tirxoatum, 
pratcireiuiÜnm uerbis fen deiectum eaU Sed quid? patienda sunt omnia, 
nt cooctilcetiir bnmilitate proteniia. £Ss tanuu ne aientibni» quid* re- 
sponsurus sim, nil habeo, preter quod nfflnrim dqnincipio genokgia* 
huius multos mulümode opinatos, quod nec nrcn primi huius uoluniinis 

86 libri initium omissum est,^ atque ostensum, quouiaiu uetustifisimum sump- 
t/mtOt mt dfloetat» aliqnalk baberatur mentio; et hiuo uetitfltinnio ca^ 
piti» pronft «onperiaM potnU saooesriiie pectna et nliqua membta appU- 
cui. Si alie ueriores sint, aut potiorem ostendentes ordinem, quod nou 
nego fore possibilo, et si rniiltiirn uigilauerim, p!'irima et \iaria reuol- 

SO uendo uoluminaj uon uidisse fateor, nec noui, quo ordiue membra tarn 
iiigeiitia ooipoiii poeaent aptiaa ooUocari. Ftadocaat ipd inmadium. 



1 com, ipsius M, P. — fi humilibus dal M. — 9 mihi koe opus etil M. — 
18 lacaranlur imÜbm a< M. — SO fuit, fitmiaimn M. — 88 f ut t alo giae M, P. — 
84 htgus primi mhmh i h P. — 89 fbm d «Mo rm ioli md g H» P. — 31 e( pro- 



* DaTor tat oberiudb dw ZeO« etm kloim o wagatäulbm (Hudf)» 

' BetuMi fp. 254 0 fabelt: <cA« tal maekina i formata alla rittrseiß eaf 
bufyo, « ekmo a terra» ... * Daliiiiter Kunr. ^ Vgl S. 243, 2L 

* YgL Sitd, Bw «2. * Wie iniRer (vgl S. 162, Anm. 1) ist «odi hier am im 
«ntcn o von späterer, aber alter Hand eio ea geniacbt worden. 

^ VgL da» «inioiteDde Kapitel: Qiti primm apud geatik$ du« kaMua «ct. 
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quoil nouerunt, ut, eis iiisis, si iure, que scripsi, damnanda sunt, suis 
Mm adhibflatnr integra; nun dudase taHlvm^ um eumneo oonftctaw 
pectus, et nil aliud osteiulitM» «1 potiut jniqae detrabere, quam landa> 
biUter redaiguera aut tttifiter emendare. 

0 

Mtm ifpotltaa Mt, (noA aialm «Miptrtiui «it 5 K«|>.IV, 



(I^Betar* compootionis iiulecontum], paulo ante redargutam, multa 
esse omiflsa, que apponi debuissent, hij forsan snper addent x\v] alij. 
Hoc ego ^iuelim negare, non possum, cum memineriui saltem despec- 
tantiboB ad Buperüciem fikbuloaam oblibromm defi»ctuin circa huius ope- 
ria prindpium ■ori p ei aw , undtoe «cprole deomm defataros honuaea. 10 
Et a tarnen libri roiteriri dicaiitar, quis mortalium tarn audaz erit, nt 
prorumpens dicat uidiese se omnes atquo kf^isse? Ego autem, cum non 
uiderim etiam, quoa alg uidisse potuere> absque froutis rubore confiteor 
amltoB ominoB üm, et non bdUob fbnaa obkbilis memone cuipaui, 
non enini anffidt mm. Et id ein» indidgaant» queao, mamoras, at, qnod U 
i[gnoraDtia seu obliuione fiictom est, nolint equiperare malitie. Ädest tlM* 
et res alia, inquam forsüii ftossunt obloqui uiri sublimes, scilicet circa 
explicaüones seosuum iabuiarum ezibitas.^ Absit, ut bis ego ueiim ob- 
aiatere; possibile quidem reor, com minqnam de me aumia aim tan 
magna proprio motn presummere,* qnoniam mo minna adhac tialere rataa M 
sim. Et quis cx imporfecto bomine perfectum exquiret opus? Solius 
dei est, opus pcri'ectum componere, quoniam et ipse perfoctus estl Si- 
quid tameu temerarius egi circa boc, tuo iussu, rcx^ optime^ impukua 
egi, et ob id «drca baue partem minus boie egerim, imponatur onus* 
oclaitndiiii tue. Ast ego hoe prudentiores depreoor ])er ucuerabile ac SB 
sanctum phylosophic'^ aomen, quod colant existimo, uti quadam sapien- 
tiorum auctoritiite ' deut*^« inniinus hone coumissuni intii;unt, ita pia 
bumanitate etiaoi medeanturl Mou euim iusuelum ebt, ut'-* u&dum eru- 
dito« hommea nidere» quod indoctua non niderat, aed aHqnaado in dooboa 
uidiMe» quod minime luderant eruditi. Homo enim sum ego, et bominem tO 
peccasse nec nouum «at» nec mimbite; ait enim flaccus:"* quandoque 



1 nnt, nda M, P. — I fiw tanhm M; «är am o P. — 8 rärahtn P. — it cum 

vor non fihli ^^. — 16 si'n/^ oUiiiionf M. — 20 proprio motu fehlt M. P. — 
82 ett dei perfectum optu H. — 27 infiganJt P. — 28 tiitun uideaatur P. — 29 
itrat, ti a iC p i am to M. 

■ Dahinter oocb kleiiie Baaur. * Dahinter noch kldne fUsur. 

* Zwiidm « und i »t oberlialb der SSdle dn h cfaigeidiobeii (Handf), 

* Der Strich dfc» einen m ist abrafliert. Davor ein kleines o fFIandt). 

* Ein h oberhalb der Zeile davot:goeetzt und dazu wieder auaradiert. 
' Das y ist abncBort ttnd doreb i «mtrt iranhn (BmmH). 

* DaA r ist abracliert. * Zu der KooatroMoii irgL BBueh, 6. 
" Vgl. De Arte poetica, v. 359. 
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boDUB donmtat omerus. Centum preterea argo' fuere oculi« bini et bisi 
uioLsBim donuMtttet, nigUantibus reliquis» et tameB» quin msomnum ali- 
gnaado ire penutteNk omnea^ oaniaae boo. potnifc; ä ergo, com midii 
dno tantum sint, et qiwidoqiifi aaopwe taoito nindaatiir, mirabile 

6 non fot F^xprimant igitor queso, quod fim^ pretermissum rat, et fabu- 
larum tiiudeationes suppleaot, aut, simiQUB debite quid expoKitum sit, 
iumuteot, et inmelius, quod minus decenti opinione firmatum est, re- 
fonnaates emendeiit qtudeni, et aiiUHi i^ene» vere taioMi atgne 
sancte scribere latuB Simi; quod siminime factum est, non adeo ob- 

10 stinate pertinax sum, quin meum bumiliter fatear crimeu, et grato animo 
eniendationem suj?cipiam, tanquam homo, qui, et si iam totis pedibus 
iiitiemum ieudam,^ doceri aou uereor» imo cupio et perscruptor.' Hoc 
endm n ftonint» petÜBctiiia inoedet Qpna, et eiPH doettor &otiu, magiB 
eomm liberaUtate landandva effieiBr. 

Zkp.T. M ViHh fttalw wt kfiüiitt, ald «a MMlwqi wtwa» wmg^ iiMn. 

(I)Nsurgent hos prelv et «Iq* et quasi qaerati cltmalnui^ qnoniam 
Utanditas fabulas et bystorias» uk teortiis graiiiores et impUcatiores fa- 

IIM* cerrm, miscuern». F.itoor non nouas fabula'? auf hystorias iu[mi- 
scuis.se ueteribus, sed tüi-sau amuitis exlatinis hi- äii;iiiditas seculis; ex~ 

^ quibus QuUas oisi excommentarijs ueterum sumptas apposui, uec, ut 
gmuiofea aat implieationa teaetua eieiidenin, aed, sie oportonitate vbp- 
genta, fiMtom eat Oiaedlonini qnippe et male aeonm conuenientiam con* 
questio tnlis est; nil enira equo animo pati possunt! Si faciles textus 
scripseris et laxa quadam claritatc pateutes, pedestrem dicuiit stiluni, 

25 et puerile^ pedagogium redolentem, et fastidicotes abiuuiit. Si paulu- 
Imn acritaem dietaoeris, primo iogreiBa &tigati, cum non oboioa aenaoa 
eneatigio tendit ingenio, scribentem accoflant^ acalnrOBamque diamt» 
etiam ai &cili ait aitifido deUnitiu» et indignantea negUgniKt Ego quippe 



2 quin »f>T;?jr. >»i M. — 3 j?u'fti cum tanhim dur \f - S uf^ntm (amen saneie 
»eriben M. - ti tn grauiorea P. — fi taatus facücs — paeäagogon M, P; 
oWMbMf M. 

* Vgl Lib. VII, <aii>. 22. 

*Wir im ttoA nnfrila^idi Udn gvclirialMiB, Iial dmin afa«r (von «ntar 

Ibnd?) mit hcUerer Tinte emen prnfBen Anfanpohnchstaben bekommeo. 

* Das aeniom b«^iimt juich Dante ent mit dem 71. Lebetu)ahre (vgl. Con- 
iMxtt IV, 84); Boe& liat aber aar da Alter von 4M JalnreD «mieht. Gw sa nOrt» 
lieb darf man also dJeee Stelle nicht auffassen. Nur sollte man eigentlich anneh- 
men dürfen, dab er diese Worte cret geschheben, als er den Höhepunkt der s^neo- 
toB (98 Jahre) schon äbenduitt«i bafeto, Aber aaaer IMditer hat in «data vgir 
tCTcn Jahren die Neigung gehabt, «ich als älter hinrustellen, als er in Wirklichkeit 
war. Man kann daher auch aus den obigen Worten kön» «cberen bchlols aeheo. 

* Dm p irt ibndiMt > Über dem Sdilali-« «diemt ein M-fibidi abeidlMl 
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nulla perplexione circuniuobitum scripsisse me reor, nec nideo, etiam si 
excoiuposito fecissem, quid lutcr texte fabule, quantumcnnque ab eis 
inaudite, possint difficiüUtis aat obscuritatis aff«rre* Beor tarnen hos 
aitu quodam tadto uelle üilnilas et hjBtoiiaa «ibi inoognitaa danmare, 
tanqoam non neraa, aab^ pretextu tea/bm impliciti. lam dioliim est, ex 5 
commentarijs upt^^nini sumpte sunt omnes, ut rcferentium auctorum* 
uumiua testantur apposita, quas, si forsau alias non niderint, quasi nil 
uerum esse possit, nisi quod legerint, reprobandas enathnare non de- 
beut Certiiabmim ego babeo eos imilta «idka^ qua michi panitaa in 
cognita sunt, sie et ego legisse potiü; qne nou dum ad eonun denenere 10 
notitiaDu Nemo solus preter äpnm cognitionem renun omniuin habere 
potuit usquam. Eo igitur animo ame comperta legant, quo uoleat alios 
legisse sua; et, si foisan aliqnantum acer uideatur contextus, cogant in 
viMB iageniimi, aentieiitaa adoertcat pcrluci&im «m^ quod arbiträr 
bantnr obacimiiii. IS 



Kap. TL 

(HX>rvtt pato qak* bao atiam arit querdag qood jsteatoa acrip- 

taxtim' inauditos ueteres et nouos inoognitos auatoraa quibus utnun 
prestanda fides sit, eis incertum est. Habet equidem quprimoaia hec ali- 
quid grauitatis, nam quanturacunque noui fiierint, qui nunc exauctoribus' 30 
ueteres sunt, uidetur, quod permulta »ecula perseueratum est, aiongitu- 
diaa tamporia apinrobMbuii dt, et inda plunminik «uetoritatiB warnftam.* 
Qnod ntrum de omnibua nonis, quantumcunque bene siat meriti, arbitrari 
debeatv apud nmltAs uidetur iupendulo. Ego autem huius sententie sum, 
nunquam in euuiii duraturos hos, quorum nouitas approbata non sit, tt 
cum ab eorum uouitate necesse sit exordium approbaüoui» sumendum, 
«t ab eoa, quo» [ego nouiia in nooo, com uinoa nonerim attt noacam, ma- f. ift7* 
ritis eorum agantibiiB» flgregu» esse uiros atque probandoa, antixa anm 
intestimoniuin euocare. Hoc enim michi constat exonniilms, eos fere 
peromne tute tempus stadqs uacasae sacria» eos iuter iosignes Bcientia SO 



1 mäla propler tetiöm wrwi nm i Bjy iii ii MhywtiMe mmwr If. — 4 fmhuh$ 

uelU M. — 7 tdicu fehlt M. — 8 reprohatulos P. — II omniuni rtrum M. — 
13 fonm *i M, F. — 17 ptUo quyppe . . . »eriftonim M. — 18 auetons mdmerim 
ftiÄim M. — 19 Mt feUt M, P. — W fat fiMf P, — 17 ^ «» «iwt «MM H. 

* Daa e ist ab ra diert. 

* Zu dieHT bei den KirduoMbifMellern aitlMitirdcntHd HUidMn, Uer Hilm 

Hiederkphrendon Konfltruktion vgl. zahlreiche Beispiele bei Rün*ch, S. 402. 

' E^gäaze rsnim; die andere Textredaktion hat ebenfall« das Femininom. 

* SidMr hat HtejUne mit der ^ndialtung von wefctwii'iiM das Bocbto ga* 
troffen, aber bemerkenswert ist, daTs in beiden Texlredaktionea in gleicÜMr W^iie 
das Wort ausgefsllen uL * Da* e (wie auch Z. 22) ist abcadiert, 

* 2te dir KanateokllMi v|^. B. 270, Z. 41 
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et moribus Semper uersatos' liomines, eos uit» laudabÜPB, nee ulla turpi 
nota signatos, eonim scripta aut dicta apradientonbus eüam approbata. 
Cn^ ]uB agentibtts, equipemida nt eonun nooHas mtmtatL Uemm 
nsqu» arliHiretur me mmos graues prodnxisse uiros, eos que uelim mea 

S auctoritate' probabiles facere, libet deuoiiissimis aliqua singillatim scri- 
bere, nt et aliorum iudicio, si &atis bene dixerim, appositiim siL (l)Nduxi 
igitur sepe gemerosuiu atque aenerabilem seDem, audalu denigro' ianuen- 
■en« vUsBi immotibiiB lafaMiim dootonm nwonif cviiw qiUDitft fimit oir- 
omnqieetio, quaata monim gmiiites» quanta sydenim notitia, tn noati» rax 

10 optime; tibi eaiin, nt aiebat ipse, cum adbuc iunenis esses,* ratione^ 
confonnitatis studiomm familiarissimua fuit, et, ut ipse uidisse potuisti, 
non solom reguiis ueterum, ut plunmum facimus, astrorum motus agnouit^ 
aed, ouD vaamnm fm peragraaaet oxbm, sub quocunque iHkuJbb, «all 
qnocnDqiiB atuiA oriQuatet OEparicintia dimMmuB corlior futitUt oiaa 

IS dididt, quod nos diaoimiis audttu. Et ob id, et si in omnibus illi fidem 
prestandam crediderim, circa ca tarnen, que ad astra spoctnn» uidontur, 
DOD aliter quam dceroni drca oratoriam aut maroni drca poeücam exi> 
bendam* oenaeo. Hiiiaa inaaper pluim atant opuaenk» aalmniiB oeUqna 
motaa oatoodentia, qne qnanbim abi drea taKa pmaBinanAie* fiMrit» 

SO oatendimL DU aenem Imhc «e et dantem aügerij, floranttniim poetam» 
conspicuum, tanquom precipuiim aliquando inuoco nimm. Meretur qui- 
dem, fuit enim inier uues buos ^regia nobUitate uereadus, et quaotum- 
cunque tenuca eaaent illi substantie, et acora ftmOiari et postremo alongo 
enUo angantar aeBapar, tameo» phykMoplijda* atqna tbeokgida doofariiüa 

« imbntoa» vacamt «kDdgi. El« «t adhoo Julia fittatnr parialiM,* in aadeoa 



2 fliani esse nppruhafa ^T. — 7 igitur vor sepf fehlt M. — 9 noslt tu M. — 
10 tibi eiiam ut ... eue» aromae eonformitaii* M. — 14 etiam vor oriforUe fehlt 



Jl. P. - 15 0» 4i ammbm M. ~ t4 tomm Pk^timt «ffM U, P. - H 4 



* Daliintar Bmut. * Du e bt abnuHert * a 178, Anm. 0. 

* Diese Stelle hätte als Ikwcin gcjiügt, dafs i]5e Genealogia nicht, wie Witte 
(Bw UCIV) gemeiat hat, dem Throaprätendatten Hugo too Ltuignao, dem Neffen 
im molgi Hugo IV., laiidcni letst«nni Milwt gewMnct iat, ww LuidM (8. 18i> 
bis 190) un(1 Hr rri- 158, nota) weitläufti'p durch anr!i ('ründe erhärtet haben. 
Der um 1340 gwlurbcuie Andalo hätte den Anfang der dreißiger Jahre geboreoflo 
Priteodenten (dkaor war mehrere Jahre jünger ab aein 1829 gebowner Onkd 
Pttcr von Luflignan; vgl. Hcrijutt, Cypri«chc KönigBgeatalten, 8. 9 ff.), als dieaer 
*.adhue ittumit» war, doch wahrlich nicht in der Aatronomi« unterridiieo können 1 

* Ana der Idikriiafteo Lesart M (romt entitaiideB «na Ciladi gedentetem 

rot, d. i. radoneT) hat sich die — aach vnri TTortitä (P. ICO) vertretene — durch 
kmerlei andere Nachricht geetfitate Anaicht entwickelt, der König sei in Bom mit 
Andalo wwemmengelro ire i i . * ZiriadleB s tmd i h dogeadioben (Hand?). 
' ür-prünglicli hat dagci*tandcn preemineulie ; diese Änderung irt häufig. 

* Das /.weite y i^t abradiert und durch » enettt; hinter diesem Wort «oe 
Biaor, die getilgt hat pMtiait. * ^fß. aof 8. SS den cntan AlNCiinHtf 
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sepiflsimc ailiu r-iu? quoscunque circa quamcunque facultatem uolentcs re- 
sponaionibus aut poattionibus suis obicere, disputans intrauit gymnasium. 
Fmt et lue citca po«tieam eraditiHbintt, nee quioqnem üli lenraaD 
abstulit preter «ifliiim; sie enim firmauerat admOp nnnqaain [nisi inpa- t iSt* 
tria iUam summcre, quod minime illi permissum est. Sed quid pliira? 5 
Qu&lis fuerit, inclitum eius tfistatur opus, quod sub titulo comedie ric- 
thimis,^ florentino ydiomate, mirabili arüficio scripsit. inquo profecto ae 
non mjlihieimi, quin ime oMdlioliaiim atqne dimiiiiiiii potina Mtendtt ease 
theologum; et| cun fere iam Mo nofena aik oibe,* nenk», ntmin ad oel- 
situdinem tuam sai nominis fama peraenerit.* (M)Emmi insuper, esto XO 
raro, franciscum debarbarino* traxisse t^tem, hominem quidem ho- 
nestate morum et spectabili uita iaudabüem. Qax, ^ si sacros canones 
loDge magb quam poetieain monerit» »m miU* tanen ofraaeok riethimia 
«nlgari jdiomale afdandidii, ingeng ani noMlitatem tMlaiitia, edidit» qua 
staut, et apud ytalos inpretio" Buni Hic integerrime fidei homo fnit U 
et renerentia dignus, quem cum inter uenerabiles non dedignetur flo- 
raitia duefl» opUmum Semper et in Omnibus fidedignum habui testem 
et inter qnaacnnqiie viros egregios nanamiimn. (1)Balio prateraa ali- 
qnando barlaam«* bariliQ tioiiiiionoiii monaenini'' calabnun ii«w»w*fni, piim 
oovporo pusülom, pr^randem tarnen scaentia, et grecis Iltens* adeo M 
eruditum, nt imperatorum et principum ^pconim atque doctorum bo- 
minum pnuiiegia h&beret, testautia uodum bis temporibus apud grecos 
ene, aed nec amultu eecolia citra Aiisse uirum tam insigoi tamque 
giaiidi Böentia ^reditom. Nomie ergo heie et potianme imebna ad 
greooa apeotantibaa ego ccedam? Kon enim opus snam aüqaod nidi» 9i 
estr» composuerit non nulla audiuerim; habui tarnen exsuis scripta 
quedam inuullum reducta librum, nec aliquo mäiguita titulo, que, et 
si iUum non satia inlatiois literis inatractum ostendetent, eun tarnen 
aftolta vidisBe atqne perqiicaciaBinie ■enaiaBe BMmitnbaiit (£)Qao modo 
et paulum perusinum, gt»niHimiim niitinif oeleris inmisoeo. Qui et etate 80 
prouectus, et multanim renim notitia doctus, fuit diu magister et custos 
bibliotece ^ roberti, ierusalem et sycilie regis incliti. Et, si usquam curio- 
sissimus fuit bomo inperquirendis, iussu etiam sui principia, per^rinis 



4 fomumtttä ommo H. — 8 mythietim sed cathtUumm M. — 9 Mo . . . orbi 
M, P. - 11 ^ Mm H. — Ift AoRw iflhll H. — 18 ^ngio$ mn$ U. — M Ute- 
m fehlt iL 

' Das « ist (wie auch Z. IS) abradiert. ' Dm e bt durch Punkt darunter 
■Qiwto dnnih QiMntridi gstOgt und «in 4 daittlMr gioMteiebfla (IbBidf)i. 

* VgL den nriff an Jooopo Pi7Jfintrhr fOoriLT-ini, j». 1&4 — 95). 

* VgL Hortis, p. 514—15. * l>aa t ist abradio-t and durch o vneUL 

* Hortw, p. 498— SOS ondl lUridw, BIMkiChflea Gvaen, XI, p. 468 IL 
' Zwiacfaen r nm^ u in olicrhalb der Zeile ein h r i n lt- rhoben (Hand?). 

* ZmMbaa. t und t oberhalb der Zeile («udi Z. 28) ein e eingetcboben (Hand?). 
■ ZwltclMa I aad • iü iMialb ds Zdla «bi k liiiiiiifafllgt «asdn (HandT). 
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undectiiique libris, hvtorijs et poetifi? oporibn'?, isfe Aiit: et nb id sin- 
gukri aiuicitia barlae lunctus, que alatinis habere non poterat, eo medio, 
ümumera exausit* agreds. Hic ingentem scripsit* librum, quem coUeo 
1 157* tiomun titakaent» iiu|«o pnter oetaro, qne mvlta enat «t MhuriA 
5 apactaiitiB, qnicquid dedijs gentilium non solam apud latinos, sed < tiam 
apud grecos inueniri potest, adiutorio barlae arbitror collegisse. Ncc 
dixissp iierebor, ego iuuencalus adhuc, longe ante quam tn inhoc opus 
aiiitnuiii meuiu traberes, exillo multa auidus potios quam intelligenä 
mmjpti, et potiaBime «ft omiua» que sab nomine theodont$> eppodtn snnt 

10 Quem libruni maximo hmm operis inooniodo, Bielle,* impudioe coniugifl^ 
criniiue, eo defuncto, cum pluribus alijs exlibris eiusdem dq)erditum 
COmperi. Puto igitur eo tt mpnrv, «juo michi primo coguitus e*?t, nemi- 
nem Uli iatalibus equiperaudum luis&e. (P)OHt hu» et leuntium pylatum/ 
theBBalomicenegm uinnn et, ut ipee aneril^ piedieli bezlne anditoiein, per- 

15 eepe dednoo. Qui (juidcm aapecta homdus hämo eit, tiupi hao» barba 
prolixa, et capillitio*' nigro, et nieditatione occupatus assidua, moribus 
incultuB, nec satis urbanus bomo, ucnim, nti experientia Tiotum fecit, 
liierarum^ grecarmu doctisaimus, ut <£uodam modo grecarum bysionarum 
atque fn^Milw""' maanm* iimf«*.n»tiiTn^ egto ItrianiHrmH non nüi adlrao 

80 metnutne sü finiue qgo nnUnm uidi opne, anne qnioqdd eseo netto, 
ab eo uiua uocc referente percepi; nam eum legen teni omenmi* et 
mecom angulah amicitia oonuersantem fere tiibus annis audiui»*^ neo 



9 m qua» H, P. 

' Zwischen x und a ia( (wie auch Z. 10) ein A «ing^Bchoben (Hand?). 

' UnprÜDglich abgetaUt terip-tit; hieraus goindttt »eri-psii (2. Hand). 

' Zu dicMm Schriftat^er, dessen Eziatenz «ogar in Zw^el gezogen worden 
üt, vgL Hortifi, p. 464—68; TgL neucnUngB Thilo und Hag^ die in Baad I ihrer 
Ausgabe des Vergükommcntan des BervhiB (Leiprig 1881) untsr den Addcnda (p. 656) 
zu p. 24, 6 mit Hinblick auf unseren Theodon tiiu aufmerksam machen auf einen 
dort TOD i3errioB gmanntoa Theodotiu». Die beta«<£ende SteUe JMttet: caawie Mb 
Ganfmedu LaUtu CU m mU i m dicüm; Heti needotius, qui lUaeut rt» ji«r- 
ttriptit, hune fititt» Bdtm ChaUamm 4imU d iMomedonti praedixuae, tune peri- 
imtm tt einiatait et regnnm Troianum, etm de monU Metioa tpoitt$ fuisset saxunt 
« i a pttm : quod mm mßemg.sd, postea Uitm tm dirutam» (Comm. stt Lib. I, t. 28). 

' Dieter Käme scheint von aedeier, alter Hand hinzogtHigt M eeiii. 

^ Vgl. zu diesem S. 152, Anm.; vgL H. Hauvette, Le profeiaeor de gnc de 
F^trarque et de Boccace, Chartree, 1891 ; vgl. bcHondera De Nolhac, P^traique^ p. 989 f. 

* Das t ist abradiert und durch e emetzt worden (Hand?). 

' Zwischen i und t ist oberhalb der Zeile ein e eingeschoben (Hand?). 

* Zwischen e und t ist über der Zdle ein h eingeschoben worden (Hand?); 
in der Form des Wort«< vgl. P^y«, P. 218, Z. 19 u. Meldsedech, S. 211, Z. 28. 

* Zu Bepnn des Wort« ist oberhiilb der Zeile ein h vorgesetzt (Hand?). 

* Wann dies gcwoeu, darüber geheu die ileiaungen auseinander. Doch lälst 
sich die- Zeit ziemlich genau bestimmen. Wir haben geeehoi (vgl. S. 81, Anm. 2), 
dafs Boccttccio Florenz Ende Oitober ir.62 auf viele Monate verlii f^^. Daaial.'i haben 
also'spitesteos seine griechischen btudien unter Pilatus ihr imde erreicht. Nun 
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infiniiis ab eo recitatis, urgente etiam alia cura anlvinm arWor/ suffe- 
daaet memoria, ni cedulis oomnendassem. (S)Imiliter et paulum geo> 
metiaiii»* ooiiotiiem meiim, quem tibi, rex indite, Cum ttotimmtim um» 
ad liflc aanunmandiiiD aUqiiaiido rat» anal, eo qnod nooerim, nnlli 
usquam altori tompestate hac adeo sinum arismeiricam,' geometriam et S 
astrologiam aperuisae omnem, uti buic apperuere, intantum, ut uil ar- 
bitrer apud iüaa illi fuisse incogoitum; et, quod mirabile dictu est et 
tum loo^ magia, quicquid dflsideribua ant celo loquitur, confestim, pro- 
pK^i m^bu intniiiieDtis inlioc oonftdu» ooulafta fidft damonBlnt wgKr 
tM» noleiitibi». Nee ert bic tonlwn patrie «nk ytalia nolin, loofle qni- 10 

dem studiorum suonim parishis fama clarior e«t. quam apud SUOS sit, 
sie et apud bri[tauuos hyspauos i^ue et affix>s, quos peuen bec iupretio* t 
atudia auut Equidem felix erat homo iate, ai animo fuiaset ardentior, 
Mt libanliori Moidi» natui. (Q)Uid tendem? et ttmataam petararcain, 
flonatmniOt naoernndiaflunttm pnoeplorem, patrem, et dominum memiif ift 
nupcr* »HD6 ex wmaim conaidlOt approbante robeito^ jemaalem et 8^- 



1 anifnmm, aerior iL — 6 ArMamtieam M. — 7 diettt, etiam et «mm M. — 

tagt der Dichter hier, er habe den Untsricht geoosaen *fen tribm an»w>. Dieaer 
äsmAmdk Ufitt eigentlieh an fast votkndete dtii Jahn dnken, aber ao gaun darf 

man en damit nicht nehmen (vgl. De Casibu« etc., Lib. IX, cap. 6; ««r apict ponii' 
fieatut, eum duobut anni» et »eptem meneibu» et diebue aliquibut [Joban» 
Des papa femina] »ediseet, deiula eh,» und f^aidi damadi aait Beaatg auf «BeMibe: 
tfere per iriennium [papatum] poesedit*). Sicher ist demnach wohl nur, dafs 
Pilatus mehr ala 2^ Jahi« bei nnaenoi Dichter gsarailt hat, aomit apiteatena im 
April 1980 Flonns gebmuuD iai. Daft er aber adbon im Jahre 1880 dort 
sich niedergelasaen habe, ist wenig wahrscheinlich. Hätte eonüt wohl Boomocio 
den Petrarca erat im Auguat um einen Honierkodex gd>eten (vgl 8. 245, Anm.)? 
Zum Zwedc dieaer «aAntan OberaetEun^ L ai ja der Diditer hauptaichlieh das 
Opfer gebracht, den widerwirtigen Halbgriechen so lange um sich zu haben. Und 
da aoUto or doi ganzen Winter (vor dessen Beginn dann wohl filatue in FIo- 
lena eingctroSion »ein w&rde wegen der son^t zn beschwerlichen und gefShrlichen 
Reise über den Apennin^ das Frühjahr und faot auch den Sommer haben Ter* 
streichen lassen, äte er an die Erfüllung »eines Wunsches ging? Aus. den Worten 
tleorUüim jjykUum auenetij* oeeidutttn babilonem querentem aknga peregrinaOone 
tneie flexi eonaüija» (vgL 8. 277, Z. 20) hatte man geschlossen, Boccaccio sei ge- 
legentlich seiner Reise zu dem in Mailand weilenden Petrarca (vgL 13, Anm. 1) 
im Märe Vibd auch nach Vcmxiig gekommen und habe dann bei meiner Kück- 
kehr in die Heimat den Leontius mitgmmnen. Mit Becht bat aber schon Voigt 
(Bil, II, Ö. llü, Anm.) betont, fLiT-^ jr-n'x «mm flexi conaüiis- sich doch sehr WOhl 
aueii auf eine schriftliche Einwirkung de« Dichter» beziehen könne. 

' Betnssi (p. 256*): «m bene non haueasi hautUo aüra eura famigUmn» ... 

• VgL S. III, Anm. '\ und Genaueres bei Novati, Epiet, I, p. 15. 

* Genau in däräclben Form kehrt dies Wort in dnem eigenhändigen bchnäbeu 
Boccaccios zweimal wieder (vgl. Corasdni, 458, Z. 26 und p. 459, Z. 22). 

' Da« t iat abnifiiert und durch e ersetzt worden (Hand?). ' Man bnarhto 
di«M mtper, das sidi auf <ku ca. 25 Jahre xurücküegendes £reigniB bexiehtl 
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cilie' rege mditu, äh ipHiü äenatohbus laurea maigmtuui, mter ueteres 
üfantoN «bös numeEandnm potiiu quam iuter modeniM, huhioo. Quem 
non dicun jtali ohiiwb» qvonim aingidare et peremne* decus est, sed et 
gallia omnis atque germania, et remotissLnius urbis augulus, anglia, 

5 gredque phirp«? poetam nouere piecipuum; oec dubito, quin iisqne cy- 
pruiu et ad aures usque tue subliiuitatis noman eios inolita liama de- 
tnlerit Hvins enim iiiii nmlta patent opera et metricft et piOMica, 
memoratu dignisainia» oertnm decekiti eins iqgeiiio tMtiiiioiihim binc 
inde ferentia. Stat enim, ezitum cupicns, adhac sub conclaui clausa» 

10 diuiua affrira. heroyco carmine scripta, primi afiricani narrans magnalia; 
stat bucooUcuui carmen, iam ubiqoe aua oelebhtate cognitum; stat et 
Uber efiifadaram ad anieoa metoko aedptaynim «tili»; alaat pretaraa in- 
gentia dno epntailanmi pmwiiwinint volumiiia» tanta tmirtnntianim, tenta 
rerum gestarum copia, tanto omato artificio splendentium, ut innullo 

15 ciceronianis postponendas eas cemeat lector equuß; stant inmedicum 
iuuectiue; stat solitarie uite Uber, et, qui pauds post diebus inlucem 
wommnim «entnros eat, deremedijs ad ntramqite fortunam.' Sunt pre- 
tere« et in ollcina pluea, quo« eito, eo nhunte, fikbrefiMtoe emietat iap 
publicum. Quis ergo hunc intestem renuat? qnii dktiB ein fidem pra- 

20 Stare deneget? Ö nisi paulo ante tenui calamo scripsissem,* quot et 
qoaa eius poasm superaddere laudes, quibas dictonun ab eo fidea am- 



* Du y iat «bfadiert und durch an«tsi (Hudt), 

* Dm m ut dardi Abradieraag das letetn BdianUs wa » gdaAmt, 

* VgL die Anm. 2 auf 8. III. 

* Hier idietnt Boccaccio auf «in EUogium hinzudeuten, daa er zu Sohren aeänea 
I'Vcuudea geschrieben hitt& An neinc uro 13i8 ver^tte Vita FranciHci I't:tracchi 
(Teröffentlicht von D. Boasetti in Petrarca, Giulio CelBo, e Boccaccio, Trieete 1828, 
p. 316 ff.) iat keineefalla zu denken wegen dea patäo ante. Wahrscheinlich spielt 
der Dichter hier auf seine und nicht Qberlieferte Apologie Petrarca« an, auf die 
letzterer in aeinrm Schreiben Potee mirarl (8enil. XV, 8) mit den folgenden Würt^ 
hinweist: 'Apohseticum tuum. quod ira nobüi dietatUe, m cenaore» «naot effudüti, 
Moide miki plaeuä, et affeetu tuo ei stylo, et sententys deb e Mut »um.* Wie oben 
nachgewiesen worden Ivel S, 1*^5, Anni., dritten Absatz) stammt dieser Briff wahr- 
achehllicii au» dem Anfang de« Jahre» 1373; über ein Jahr vorher hatte i'etrurca 
das Apologeticuni erh&lt«n, aho wird ea wohl um 1871 verfallt worden sein. Hier- 
aus würde folgen, dafe dif«c« Kapitel wie die folgenden nicht vor für-^mi Z<^:tpunkt 
in unaeren Codex eiugetra^i wurden, denn dicwcT Hinweis auf da« A{>olog('ticuni 
Ht^t ja nichl am Bande! Das wflid« also die Vollendung der letzten bddeo 
BQcher in unserem Original noch nm etwa rier Jahr'^ wrfter hinauaachieben, ola 
ich auf S. III — die Bedeutung dieser titelle war mir damals noch nicht klar ge- 
wofdea — «nf Grund einer anderen Stelle geColgart hatte. Doch stehen wir hier 
auf nicht pinü; sichtrm Boden, da man etwas Gcnancfi über die Elntstehungazeit 
des Apoiogeticums nicht weilä, aondcm aus dem erwähnten Briefe Petnrcaa nur 
icUietek kun, data «i frUi«taiu 1868» ipitetaiii 1971 Tofabt woda. 



Dm XY. Bach d«r Qfittergeoealogieb 
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püor dtufldnt» led adpreaens dict» snfficiaiit. (^Ec igitnr, que de 
BoniB dieerflin, htlrai, vanmi, ne de meogmÜB tuldqak ab hk nidortur 
omiinuQ* paaca dicends supenmiL (pßeaaA igitür me inanditos ase 

inducere atictores,' quasi, quia eoruru nomina non audiuerint, non illis 
iDtegra prestanda alt fides. [Insipienüs equidem est credere nil preter 5 f. 
qnod vidaik fidedignum, quasi lectis fidem legendo miunxerit ipsel 
Fateor me anotomm plnite, iiaorvm fonaa nonuna non nalliB modw- 
nonim peregrina sunt, dicta et fabulas recitaaae, eo qnod, ut iam dic- 
tum est, antiquitate uideantur probata; et hos omnes aut uldi et legi, 
aut arecentiorihus alligatos' comperi, quos si hij queruli üon uiderunt 10 
aut eorum aou audiuere nomma, non auctorum, sed desidie horum cri- 
mea «t ideo aibi impotar^ non done ooaqneri debeni Non «niin 
pfMBont uolnmina ebibliotecb' imnanus euolare torpentium, nae, qm ni* 
denint, debent uisorum nomina hostiatim deferrol Legant, perscrupten- 
tur,* et inuenient, quod imi norunt, et perepT-inis efficientur douiestici, et IS 
compedeat eo8 nie auctoniatc ualere, uü arbitrautur ualeaat, quos lege- 
ront. (H)£c igitnr habeo, que deaactonbna taaa nonis quam ««teribtu 
ama pnodnctis dicenda reor, qnomni n me adinducendum non pro- 
uocarent merita, ad id oportunitas cogeret. Ilabent eaim ciuiles et cauo- 
nice legos preter tea^us multiplices, hoininum noquitia semppr auctoe, 20 
apparatus suos amultis hactenus doctohbus editos. Habeut phjloao- 

dnaka libri plnrimomm acnpta, omna dttbium enodantia. Sic ei lacra 

litere' multos babent mtdrpreUs; nee non et facultates et artes reliquc 
glosatores proprios liabuere, adquos, si oportunum sit, uolens babet, 25 
ubi recurrat» et» quos ueiit, ex multis eligat Sola poesi^ quoniam per- 
panGanut aanoper domeatioa fnil» nee aliqiaid aieRe heri anazia uaa siti 
non aolnm penecnln mnll» ne^eeta aftqne deieol», aed etiam naigB la^ 
oecata peneeatiouboa n le nainnta non habet!* Quam ob cauaam saltini 
huc illuc, adquemcunque potee, absque tarn celebri selectione recurras 90 
necesse est» et, ai non multom, aquocunque saltem, quod modicum potee. 



fl UmhI «^iliir U. — 7 pbirimmt fmnm VL — 9 iii'dfinfiir qppratato ... 
uidi md Itfi M. — U imHa« mmm a rmm M, P. — 14 nomma uitonm IC — 
15 pmgrini M. — 16 a i i i Yia w l a r qmi Malmmt Ii. — St << vor wu rfi flA w la » 
Mb P. — 86 habwre fehlt M. — M f e m uäu m ibt u ki$ mtü iiiMMft^ Qua» 
M, P. — 10 <mC fmm em p m pommm^ ahjm ... wummmi M« F. — tl mtit' 
mm foum m u M, P. 

* Dm c ist (wie auch Z. 7, 11, 16 und 17) abradiert. 

' Dls • ut wohl Ton derselben Hand zu e verbewert worden. 

* Zwiacfaen t and e iat oberhalb der Zeile ein h eingeBchoben (Hand?). 

* Daa p Tor dem t ist durch Rasur getilgt. 

* Zwischen • und t ist oberhalb der Zeile ein e eingeschoben (Hand?). 

' Hier scheint eine Ldcke Torzuliegen; es £ehlt wohl eommmtata. Die Lesart 
der Valgata hat aa dieser SMile j iid fl«»* BMt den Yonag dar KTeriMtt. 



^ kj, i^L-o i.y Google 



Dn XV. fiodi dar OtttogtiiMlogiflk 



exoerpas. Quod me peraepe fecisse inteliigenti saus apparei, cum aon 
niinqinai wm Umhm* ad noiim anetore»* diiurteriiii;» «ed ad glosofau 
etiam auotore oaiantea recursnm habufirim. Et id circo quenüi, sie 
1 158^ oportunitate uolente, non aohun in anditis neteribus, aed et [nonia etiaaa 
fi aacUaibiu aoqnieacaat 



£ap. VII. Canuaa grte»^ man auUii ignitibu oauiS} Inio isBitcka sant Ofwi. 

(S)Eu hos, 88tt alioB dicturos non dubito, quoniam ostentationia gm- 
tia* greca carmina operi meo insenierim. Quod satis atliifrtr» non ox 
caritatü £omite emiastmi, quin imo, uredine liuoris mipij impeüente, exa- 

10 dnali oovdia inirinaaco hec emittatur obiectao. Impie* £actiim eat, ast ego 
profecto non eomnumaboTt opitolante deo, aad mora aolito bnunili gndn 
nuaapcnaDm ibo. Dioo iffHm, amaadnnt carpentea mmeritum: Ina^ 
dorn est exriuaUs querere, quod possL^ ex fönte percipere! Erant omert 
libri michi et adhuc simt, aquibus multa operi nostro aooommoda sumpta 

Ifi sunt Et exIiis satis percipi' poteat plorima apriscis aasumpta, aqnibos 
taiHinain arinufia^ non aat dabinm, aommero* potoisaam, et anmpai aa- 
pianilia; uoiim niBiim est aliquando, satiiis exfonte summere quam as 
riuo. Npf somcl tanfnm'^ contigit, non inriuo reperiri, quod habimdan- 
tiasiinum* erat infoute, et 8ic aüfiuaudo inhoc hinc delectÄtio, inde ne- 

2ü cessititö impulcre. Delectal luäuper scriptoree non uuuquam aüqua scrip- 
tia inaarare, quo habeaat aliqno modo lacboram aiatara, ac in oblaeiatio- 
nem seu quietem deducere, ne pefaeneratioDe nimia uniformitate laotiania 
tractus intedium alectura' desistat; quod inmia-ta cainiina forsan pote- 
runt aliquando fecisse. Insuper, quod inpropria fonna positum est, habet 

26 uires tesümonij pleniores, si forsau obiurgator insistat. Si sit ergo, qui 
aeripto ame atroM fidon non prabaat, ad inuanta yliada aal odinaa, 
fiuak potoit ttidiase, nunquid uera ant ftlaa daaeripaarin, et ai uera, 
erit plenior testxmonij certitudo. Nec insuper ego solus sum, qui mi- 
scuerim greca latints; uetua oonaaatodo**> eaU Uolnamt» ai libal» n<dnmiDa 



1 excerpanmt, gwod a me faetttm permepc uUeüigmii M, F. — 3 mUoru ca- 

— 14 mnt er auT^t/fi if, P. — 16 'hb'urr; qiiin stimere M. — IS rinn rrpjyrf M. — 
ao deleetotU inaufe» M. — )t<t cormina atiquamlo fortm feeüse poterutti M; pote- 
tmUF. — UtitmyoM. — tt ftmk «AH M. — S8 jriMtr «Ht IL 



■ Dahinter kletji« Kasur. * Das « ial (wie aodi Z. 8 aad S) abradicit. 

* War !ni Afantt-okript urrsprün^'licli mit kleinem A]lfall|ril1ldlllibai gaMhito* 
ben; die Änderung sclieiDt von entcr Hand zu sein. 

' Dm «nie t war anprüngfieh ein die Anderang MsMat Ton «nter HanL 

* Der ?;j-Sfrich itt, abrudicrt. ' Diihinter Rasur. • Daü h \>^t abradiert, 

* Zwiüchsu a und l TreoaungMtndu! von beUerer TSnto (auch sonat fiften). 

* Unprünglich al^tcUt «mm ikdn UffmiH gdÜMlcft esnaiM-fMb ^. Hand). 
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cioeronia, uideant K!ripta macrobij, intu^ntur apulegij' libros, et, ne 
plores afferam, maximi auxomj opuscola legant; hos sepissime uersus 
greoot latniu lileriB* imafentw ibnaiMiitk Hormn «go iMtMgi» inhoo 
entna mm, Bemr, dioent iUioo, ri dadnm Indabile foil» hodie tnxuAm 
eeae laborem, mun, cum nemo sit, qoi grecas literas norit, est consu- S 
etwdo uetus abolita. Art inhoc latinitati com[patior, que sie om- f. 158* 
lUDo greca abiedi rtodia, at etiam non noscamus caracteres literamm« 

Orbis» Botiate' greeb Inddiores pkwniI dnfeio appannot Nee ptetoraa 

onmia secum iffwla uelacw traxere latmi« molta supersunt, et profecto 10 
nobis incognita. qnibii? poss/^rmi« wient^?« effici meliores. Sed dehoc alias. 
Ilij demum non prospectantj ad quem hoc opus ego dirigam, cui laborem 
impendam, uidiesent quippe, quoniam eniditissimo regi, et cui tarn gre- 
camni qitaiii latinanini litanuran» ai nan ftrt ikna* notitia ail» ai ^nain 
penes oonAuine docti homines greci nint, quibus greca Camilla^ ut bis IS 
ignaris, non uidebnntor superflua * Sed quid raultj\ '' (reramas paululum 
obiurgatoribus momn. Osteutaüonis causa greca carmina iscripsi? quid 
inde, queso, mordendus sunt? Cui enim iniuriam facio, si iure utar meo? 
81 Bfleohmt» maom «at hoc dMW» vaa ert gloria, adHoat inter atmaooa 
graeb uti cannioflnub Namia ago fbi, qui leontium pylatum aueneüja SO 
occidtiam hnhilonem querentem nlonpa pcregrinatione meis flexi consi^js, 
et inpatna tenui, (jui illum inpropriam domum suscepi et diu hospi- 
iem habui, et maximo labore meo coraui, ut inter doctores iloreutiui 
atndij snadpaiatar,* «i «■ pnUico maroada qppoaitft? Fni equidannl Ipaa 



6 fiiw W mmim IL - U amtimH* ^r/w p. » n « w m jm*«i «AH M. 

' Du $r ist abndiert * ZwiMsfcen i und i lit (wl« auili Z. 5, 7, 8, 14) 
oberhalb der Zn\c ein c einpeHcholH-n wonltu (IlHnd?). 

' Dm «r»te I ist «bf*diert und durch c «neut; vor dicwn Wort eine Ramtr. 

* Hier MiniBt es fiirt, di Mge^ von mImbi Etfer gegen die WbtoMdier fort- 

gerlMfli, Boccaccio bewu&t die Unwahrheit. Er kann die Homer-(;itate seinem 
Werk doch frilheateoa im Jahra 1861 einTerteibt haben, denn nicht vor dem 
September 1860 bah« er md Fflatoa die 'Oberaeteung begonnen (Kode Angnat 
diems Jährte war noch kein Homer-Codex in ihren Hinden; vgl. Petrarca, Variar. 25!). 
Kdii% Hugo IV. war aber bereits am 10. Oktober 1359 gcetorbea (vgl. Mas Latrie, 
VoL n, p. 225). S(^te die Nachricht tob arinem Tode zwei Jahre gebraucht 
haben, um nach Florenz zu dringen? Das adbeint doch einfach aa*ge«diI<M»cn ! 

* Tch hfthe mich vorgeblicb bemüht za ergründen, io welchem Jahre diese An- 
stellung des l'Datus an der Flonntiiier Uoirenitit ad kgendttm Eomervm auf Be- 
treiben Boi-cnccios erfolgt ist Anf dem Florentiner Staatsarchiy befindet sich kein 
diesbezügliches Doknment, und nicht der Idaeste Hinwois anf dicM^ Berufung ist 
enthalten in den sonst für Nachforschungen dicaer Art so cridebigen 1) Uacita di 
«tipendi econdotte; 2) Consigli maggiori — ProTvisioni, R/ gintri, :\) Liber fabaram; 
4) Deliboriuioni dei Hignori e collegi, welche ich alle für die Jahre 1359— 68| die 
ja allein in Betracht icommeii, auf das sorgsaniHte habe durchsehen iiusen. 



. kj, i^cd by Google 
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insaper fui, qui piimus meis suinptibas omeri* libros et alios quosdam 
grecos in etruriarn renocaui, exqua ranltis ante seciilis abierant üoq 
redituri? Nec in eiruriaui iarUum,^ sed iupatriam* deduxi. Ipse ego 
fni, qoi prinms «datiiiis aleootk) inprinato yBadem andiiiL Ipse insnper 
5 fui, qui, oft Icgeraaliiiz poblicd omeri liini, opentos idul Et, esto non 
satis plcne perccperim, pcrcepi tnirieii quantnm potui, nec dubinm, quin, 
si penuansissct hnmo ille uagus diutius penes nos, quin* plenius ppr- 
cepifisem. äed qimutulojncuQque ex muHis didioerim, non Düllos tarnen 
preceptorii demonstrataone crebra integre iiitell»d» eosque, prout opor- 

la tasam warn est, Imio operi miscui. Quid hoö mali ertf FalnikB gro> 
conuD scripsiBse,' quaruni liic libcr pleuissimus est, ancmino ostentationis 
causa £actum dicitur, paucos iuseruiffie uersiculos grecis literis* scriptos, 
i.ibs^ Jaceesitor. [Potuit marius arpinas,^ superatis a&is, cymbris et theo- 
tonic»» nwre liberi pfttris cBotaro inpooiiliin «ti;* lie et C. dveUius, qui 

15 penos ptiimiB uftuali oertanine tnpenniit» a eenA donnuii repetaoi^ sani- 
per hnouie lonalis cerei usus.* Et hec, quantumcimque {ireter moram 
romane urbis essent, equo animo tulere romani. Michi autem irascuntnr 
non nulli, si pretcr nostro euo soUtum latinis greca carmina misceo, et 
exlabore meo pauculum glorie Baonno.** Rebar equklmn aliquid latioitali 

W decoris elFerre, iibi imne livoris nebnlam escHMse videou Doko ^uippe. 
Scd quid? arbitiw doctos n n ista dicturos, dereliqnit et ei camodnm 
Sit, toUerari" tamon f>fltifnr];i j i tt t. Po«trcmo tarnen precor omnes, 
ut placido ferant aiünio, memores ualeno teste,** quia noUa est tam btt- 
milis uita, que dulcedine glorie non tangatur. 



rQ)üidRm forte mlipiosi homiues, sancto niouente rolo, loßpnt^« 
precudentia dicent imunam sacrosaucte Christiane religium lUatam, dum 
poetM gentÜM dicimii« eaae theok^, qnos solm dinints iastmotoe IHerie 



1 /W feUt M. - 4 • LttmÜo POata M. - 6 Kbri Bmtri M . • fw» 

nach tUJnum fehlt M, P. — 11 est, a nomfne M. - 14 patris ravtoh . . . Dutt- 
lüu M. — 16 fmaUa eerm P. — 16 praeter Bomanae urbü morem — 19 iof»- 
iMtaM oMpwi H, P. n Ae«M. Ihm tite U. — W fmHbt «Mmm M, P. 

* Davor kt oberhalb der Zeile (wie auob Z. 5) ein A geectct (Uoad?). 

* Dahuitar «iim Udne Rmot. * D. L MrtlliBdi Ptorau. 

* Zu der nach dem Zwischcngatz wiederholt«n Konjunktion vgl S. ?08. Z. 16b 

* DraprüngUcb abgeteilt $erip-aitse; hieraus geändert teri-paiue (2. Hand). 

* Zwisdun « und t ist {wie «ndi ZeQ« S8) cb « dngMoholMn {Handr). 

' Vpl. De Caeibus etc., VI, 2 unr] Valeriuh Muximii«, Lib. III, cap. ß, 5 C). 

* Bctusd (p. 258*): «a gitiaa dd padre Bacco tMore dd tm lieon ttn beut- 
raggio» ... * Vj^ Valflriui Ifttduns, Vb, TU, eap. 4. 

r>Hs eine durch Strich über dem u darpeatrllte m ist ahradiert. 
*> Das erste l abndiert Vgl. Valerius Maximus, Lib. VIU, capw U, { K 
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Du ZV. Budi &m QjtUergBnwIogfa. 
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hoc insigne faciamus christiflni Hfrorop.' Kqui dorn hos ego uenerandoe 
homines puto, eis que, äiquando hec aliqui diceotes erust, exuunc' 
gnltts ago, sahitis enim mee mdlieiloe seolio. Ucinim, dmn mmiu «ir> 
canispiciuDt, que loqaantur, oetendunt liquide se perpaoco« iddiMie UbvoS} 
Dam, mulios studuissent, Uber oelestis ierusalem, inter ceteros famo- S 
sissimus, pertransisse non debuisset inuimiB. In eo enim legisso potuis- 
eent augustiniun libro .vj'. referentem uarronis, doctissimi hominis, opi- 
mcnem, qua ipe« moTO arUtrsbitiir tK^ücem ans theologiam, mlClikttB 
aeOice^ et piiyricun, atqne cinflanou MUMea auttm 4tt««t«r fMtmn • 
M^A&oii finu, quod Uaine fahda Monat, et htc tiamäiU, dtfitthi« M 
tupra,* fit fheat-ns acrommoda est, que ob turpia tntcmtg actttata ah 
ülutlribuH poctia eil am improbatur. Phytica autem, que, ut interpreta- 
iiom n/ttaindi* pereipitur, nahundü ut, me wm ät mioraU§, fuomam 
numth uHli» nidtaHir, {andaftit«« CinÜi$ uaro mm pcUtiea, que 
<< »aonfkola dici potent, adurbem tpeelare dtcitur, que ohsacrorum 1$ 
veterum abomin<xbilem turpitudinem a yri dfi rnltn atque rectilndine 
fidei reprobanda ett. Ex hi$ enim physica poetis tgregijs fictribuituTf 
eo quod eub fktionibu» $uie naturedia contegunt atque fmoralia et L 159* 
uirtmm ^mttriim gnUa «e «lo» hiiii^imm», fi»e ed «ww d«öe tipeeUm 
mdeeOmt, «i poHuime, dtm eaera carmina primo vndeerwn laudee 90 
eompo9uere, atque eorum mngnalin suh cortice texcrr poffirr, vf m- 
»»per iorihuB dictum est, exquo aprlBca gentHitatre theologi nun> 
oupati auati eosque primos füieae tbeologi^antes testatur aristo- 
tilM; «kl qiUNm|U«m a non nmo d«o» mh • dieUs de&on xuuo d«o. 
hohmq talo Borttli rfnt» ueuwiitibus ueris theologiSi pwdIdtMM SB 
neqnixiere, uim 8uam seruante uocabulo, quod aquocunque deo 
exortum est. Quod reor aduerteutes hodiemi, theologi scilicet norocn 
excausa inditum aoferre non poase, ne de mithica uei alia pos»it in- 
tdligi iheologia, w non iheologos tantum,* «ad aacre fheologie aaaenmt 
pvofaaioim Nao hoo eet aliqaa ioatantia improbandum, qwui fibriatiBiio 80 
nomini iniuriosonL Nonne nos omnes horaines dicimus, quoscunqne 
mortale scimus constare ex anima rationali et corpore, dato alij goniilfts 
dal» et israelite aly, et al^j agareni,^ ac al\j christiaiu, et non nuUi 

4 se pctueot M, P. — 6 perirantiri M. — 8 arhitratur M. P. — 10 eema e 
diis M. — 14 UmdabiU M, P. — 18 eantegatU VL^V.— f/kama duH» hm» twra 
deo fehlt M. - 27 Tluologiludiemi M. — » mferriV. ~ W agareiti ttaUiU^T. 

' Kon»tniktion und Sinn scheinen mir hier nicht klar; Bctoaai (p.258) macht 
es «ich 1 rieht, indem er sagt: «t pioli fatxiamo, ehe non potteme e u e r t aUri, ehe 
IMrt Qtristxinu^. Zur Präposition vor dem AdTerbiom TgL R Oaid l, 8. 988. 

* Kap. V. ' Vgl. Lih. XIV, cap. 19 gegen Endo. 

* Dahinter durch Strich darunter mit derselben Tinte getilgt nainn; jeden« 
fakUs nichts ak ein versehentlich TOT den jw iaijp aiw W ffw e wwaae« mk ere Me. 

* Dahinter eine kleine Rasnr. 

"* Die Nachkommen lamaels, dee Sohnes der Hagar, d. h. die Araber. 
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adeo peniersonun morum, ut potius inmanee belue quam homines ha- 
bendi mit Et tuMa naDam, bo oumct vMaatM, duristo, redemptori > 
iMMbo^ inimiiiii frffimw, quam idtm denm uerom hominem fuisse 

cognoscmms. Equo modo, Biquis poetas dicat theologos, nulli facit iniu- 
5 riain. Sisacroe quis illos diceret, quie adeo amens est, ([uin uideat, 
quouiam inentiretor,^ esto non nunquain, ut inprccodentibus paiet, circa 
honetta eoroin Iheologia uenetar, que sepissime potius physiologia ant 
ediohigia quam Üieologia dicenda «rt» dum eomm fiütnle natnnüift coii- 
tcgunt aut mores. Et hec etiam drca catholicam ueritatem ucrsari po- 
JO test, dum modo uelit fabularum conditor. Quod fecisse nouimn« non nul- 
los poetas orthodoaK»»' afictiombus quorum sacra documenta teguotor. 
Nao aü Ua mdiiie ^ifidle, «Ü et poete qmndoqne eacri poemnt ^rmI- 
lari ihealogi,* aie et qvi aaari Bunt» oportiuütate eaögente, deoeuant pA»- 
«let.' Qnod si ab'as non oontingat, saltem dum sensum exprimunt exfiir 
15 bula lignomm aibi ngena oonatitiientiimi«* effiduntnr ptkjmd eidiuinia. 



Kail. IZ. 

<D)Ioenl alü equo snperionlnu linsaii aniinot indeoeiw esae chri- 
stiano hoamii gentilnmi aapentitionaa» et nefiliam aacn, sea genologias^ 

descrihcrc aut pcrquirerc, cum habeant non nunquam talia mentes le- 
20 gentium in erroneaa opiniones deducere," et persepe opinantis periculo 
detioere. Non inficiar, hoc quidem sauclissime dictum est, et arbitror 
mm niiUos a studio Udium amoaandos» et sie etiam aliqnilnia abeque 
aliqaa aaspitione* sinistra penaitli posse. Nam« si onmea atafibaa abeta- 
f. IW* ncre uecessarium uisum fuisset, non dubito, quin sacro sancta [mator 
25 ecclwiia decreto peipt'tuo uctuisset. Fuit enim utilt«#i7n«m olim, \iix dum 
apud gentiles nouis germinibus pullolante ecclesia, eo quod adhuc sa- 



5 adeo demma est M, P. — 9 vt vor tn fehlt M, P. — 10 fcAuIamm eon- 
däio quod M. — 18 Theologi, Nonne Danlet notier quiequid eomtiMil in «omw 
"ntmlof/t'ae st'nu »tih pfjrliro iwlammto eoniexit? Qunpropter et xaecr The<>!'<'jiis tp^k/- 
iandm eti. Sie ei qu* M. — 15 eonttüueniitan «e phfftico» e»*e detmmlranl. M, 1'. — 

* UnprüngUch nbpeteilt rfdem-ptori; hieraus geändert rede-mptori (2. Haadj. 
' Urnprünglich hiefi« e» mentirentur; das n vor dem ( ist abradicrt. 

* £■•» Hrirint uraprünglich orthrffnmg dagestanden zu haben (Hand?>. 

' Von dem auf Dante bczüglu-hcn, in M und durch fietnsai überlieferten Sats 
itt auch in P keine Spur zu finden; er dürfte al«o wohl interpoliart Hin. 

* E» hieb vorher wohl mühm. * V^rL 8. 217, Anm. r.. 

* Vgl. 8. 162, Anm. 1 ; da neben ytptä mit denelben Bedeutung yivot bestand, 
Irt von latstenm angawoheinlich nach Analofpe von tj^os ethologiOf f^9«t 
lagia O. a. dir hirr otet« wiediTkcbrende Nrbonfnrm gtUldOt VOrdeO, 

* Zq der Konstruktion vgl. Ö. 21ö, Anm. 4. 

* D« t irt «bmdtei im<i dnidh e enetsi mwd« (ßnaAT), 
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perent tnm ab örigine quam etiani ab ipsius pentilitetis' pcrseucrantia 
(Sacra hominum mentes, gentilitio«^ ntm et mores lusister«^ acriter,* ne- 
legentes taiui» taaquam «noo netoBtatb tnoti, mora ouus nertermtnr 
in noBiitiiiiL* Hodia gratia ihesa ohristi inrobnr finnissimum ucntum eit» 
et execrabile cunctis gentilitium nomen una cum erroribus suis in ex- 5 
tenuiuium tenebra^qnp perpetuas compulsum e?t, et uictrix ecclesia, castra 
poasidet hostium. Quam ob cauaam fere absque periculo talia exqui- 
nmtor atqve tmettttitiir. Non taaMn nego» qum bem ftolam sit, ri puer 
abstineat, cai memoria tenaz «t tenellom ad hac ingeauimif nm dam 
satis pleue chnstiana religio cognita. Sic neofidus* homo, quem non 10 
dum bene tirmata credulitas laxatis habenis facile iulubricum exorbi- 
tare permicteret Et si forsau aiiqoi duriores iutam obscenum^ crimen 
M labi pcrmi&erint, ^iMii ginU alhid atndmro« uix possam cradere 
hoc inme cantingeM poase. Nm ab «taro matria mee ad Iboteoi 
noitre r^enerationis delatus lotusque, quod prome cathecummino* pro- 16 
niisere, qui me sustulerunt abillo, ut potcst humana fragilitas, iaho- 
diemum usqne seniaui, certissimum Semper habens, quod inter lusto- 
mm hommiim oongregatioiiam pnllitnr» «inim aoilioek intriplici peno- 
narnm disljiietioii6 doim 66te» et hnnc noram «t otanmm atquo onmiaiw 
aqua opifioem rcmm, aamm qae p^etua ratione guberaatorem, serua- W 
torem atque rectorem, omnia intra sc oontiTH ntrm et anulla* oontentum. 
Et, quod mirabili et alias in audito eiusdem diuinitatis artificio &ctum 
est, uerbum scilicet dus eteroum obumbratione sacri spiritua ad abo- 
lendam hnmaiii gtneds labern, obinobedieiitiam pdittonim pamitmn 
oimtiaetam, infttnia ougiiiiB ataro^ prammtiaata cdaati mulio» camem 95 



1 diarr) v ir afi fi hU ^^, P. — 2 »aerü {»aera V.) {nsittere aarUer a.'qiiy mror«, 
fif H| F. — 5 jfmtüium mmm M, F. — 6 pulnmt ett M, F. — 10 tuopkjfim iL — 
It iM p t nmäl t nn t M, F. — tl m mOh M. 

> Dihinter ist Tennittel« Barar dun inefanilbigei Wort getilgt wordoi. 
' Dm ( Dach dem i irt abradleirt vnd inrdti e enetel irinden. 

* UnpriinglJch hieH« e« ttisistendum ; iVic Andenmg it*t von erstt r Hand. 

* Betoesi (p^ 2590 ^ <^«m nicht ganz leichte Stelle völlig milaTerBtaBden; 
er ObeneM: «OmI fii vi&mim», mmitn • pmm apprtno OmiQi y mifahim Ib (jküta, 
ronira qufsli lali, ptrciochf .t/fio nUhora erano imtruUi, coti (uilc k forxf perseiierart, 
«t fortemenU hauen cura deOe eoae aaart, ti jmt torigme deUa vera fede, eoau per la 
ptmuerama <Mb OemHHiä, aeeieehe 4 bUori ia »Anüi «m» IraN^ eame da «mo wi- 
eino deir orUiehitä, a guita dd eant, non ritormutero al vomiio.* Es ist doch aber 
ohne Flage sn konstruicrai : O^m, umbm opud genÜb» «ww germmibut fnlMtmU 
eeeMß, fitit iMinimum, n$ UgmUee kÜm <te., Uwkk r» mtrüer gentü&to» rilm d 
mont, eo quod adhuc menie$ homimtm Mperent »aera tarn a6 origint quam oft ^MMli 
Sentaiiuae penemmmtia. * VgL Spräciu Sdomonk; cap. XXVI, 11. 

* Dinribe Fofm kommt Öfters fw\ 8. 985, Z. 4. 

^ Unprün^kh abgeteilt ob-aeenum; hicrauB fi:e&ndert obe-<eimm (9. HaniQ. 

* Das e, augenscheinlich von erster Hand, steht über getilgtem a. 

* Diew Lesart wird durch P gestOttt; man muls dann eben re ergioxa. 
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factum, ft migiiijs illihata uirginitate intempore natiim, et sie hominem 
mortaie»i Uictum. Qui ad huc infans ingremio uatnt> a&abelB regibus, 
obbtis mmwrilnia» adontw eit, etato creMonle^ inter snM Iqgtt 
dootOTM» dum sobieKt iMxnt ambigiuMi, non deus, sed adminiids indolii 
5 puer abcis creditus est Non dum cnim ueritatia splendor ctcrnus ca- 
(.159* liginem absterserat amentibus eortindem, ut cum sdlicet [deum illis 
repromissiim cogDOScerent, quem mortali septum carue uiderent. In- 
super oarlnm hilwo enm, qui, etherea arce relicta et ex deo temi aar 
sompto fittma, et qni inter hoaimeB nti homo uenataa at, iam tri- 

10 geammn agentem etatis annum, ab hysptdo atque süuicola uate, et aln 
utero matris sacro pleno spiritu ad aperien<lHni ct^ne salutis mnnaTn, 
lotiim iordanis in alueo, dum cdam intonuit desuper, et acre muriuur 
super iaovmbeBtia nuliia m «ocem aolutnm deitatia aientia: Joe crt iUi«a 
wem düectiu, inqiio auchi beoe oomplaeiii, andite enml Ficetena credo 

15 et ratmn liabeo, eam, aqnii apnd chnna galüee^ in iiiniiiii nanii^ utnoo 
pt'ctrin alisconditam diainitatem ostenderet, sumpto* iam lacro consortio, 
ludcaiu, urbesque phenicm, samariam, et galileam ambisse, et celesti 
dogmate ' intemplo et syuagogia docuisse populos, Icpras mondasse, elin- 
gnea uocaka fedase, faunen cecu seu natöra, aen casa perditom reitaa- 

90 raaee^ aahnas ab orco incadauera rBDOcaase^ febribus, ueatu» et undia 
imperasse, et inmiiltis alijs sigua soc diuinitiitis monstrasse. Po^t her, 
hora PIUS aduenientc, euin, saccrdotuni hebreonmi inuidia procuranle, 
lotis a&e aiuicoium pedibus, et iugenU illo cuicbrato conuiuio, iuquo 
auia noaalbua «eAfaqiie oonfectnin* est eonunumoiiia iMMftn nonnn ülad 

25 inefiabUe» quo corpus eius incibnm et sanguinem ehia mpotom tarn 
presentibuB quam futuris cxibuit,'* nno fotiorum* nequam uendente, om- 
tione insolitudinc peractji,^ anephana lurba exquirente cum fustibus et 
lantemis captuui, et iupresentiam deductum principum, et ibidem nepha' 
ria aocuaatimi, et, sna paüente humllHate, ialie teBtaatibna «loibiiidain* 

90 imimulatHm^* et binc inpretcnio preddia laanni, nii^fia cesnin, oiNroiia 
spinea insignitum, sputis et colaphis deturpatum, et postrcmo latronum 
more damnatnin, cruciqae affixom aablini, et in eadam aoeto et fdU 



1 Umpvit yaw fWh w i olgiis meniakm hmimm imAm». Qui M, P. 9 mUi^ 
rwit P. — 11 aptrienduim M. — 18 in hrdmk «kie» M. — 14 ^pmm wiüik Bm- 
ttrta H. — 80 lubmHbu» quOnmiem iL 

' Das lebste « ist oberiialb der Zeile von erster Hand MoBOfefügt. 

* Urepr&nglicli abgeteilt mmp^; hienuts geändert mtm-pto (2. Hand). 

* Ursprünglich abgeteilt dog-mat»; Ueraiu geindert do-ymate (2. Hand). 

* Unprfioglic^ abgeteilt eonfee-tum; hieraiiB geändert eonfe-dum (2. Hand). 

* ZwiMchen z und i ist oberhalb der Zeile ein h eingeKhoben (Band?). 

* Das t ist abradiert und durch c ersetzt (Hand?). 

' IV-prünglich abgeteilt pert»4a; hieraus geändert perthda (2. Hand). 

* Im ^IHnll^kri|lI stt-ht (win auch bei P!) ein nnmöglinhpfi qfii'd/im. 

* Die letale iSilb« ist oberhalb der Zeile von erster Hand hinzugeiügt. 
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potatom. Cuius cum iain liumn.iiitatr uicta Riipplicijs iiifinrm «^uiim 
illisset (bbu, et melius reor, ut thome deaqmno placet, ouia UO- 
luQtarie, coilecüs iiixibus, spiritum emiaiaaet), tremiiit orbis omnis, 
et mflndiaiittiii ftre müs mbär po* tras hon» init iBteneln«», Iniift 
csoppooto obfoHftte* («Mo aliter adpolicarptm aoribat dyonialiw 5 
ariopagita,' quod ego miror!). Inde eiuB aceco militc perforatum 
lanoea pectus sanguinem aqua mixtum emisit, exquo <^arra omnia 
nostre salutis credo sumpsisse exordium. Nec minus certum habeo, eum 
«arnDe [depoaitiim atqiie npnltiini aniiiia domo« mfais uUtasse, et, t 
cQofractis necttbua fmtm temiltuqw poatibi» amtiqm caroem, mbaeto 19 
plutone, inlibertatem predam omnem ueterem eduxisse, ac inde uirtute 
sue deitatis, uti prisci cecinerant uates, post diem tertiam,* oeu ionaa 
exutero ceti/ äc exuenti« terre surrexisse, superata morte, et redittiuiun 
•Iiis appanuNe a^oa,* ab «nadio aonun, «n cBiiantibin, nnik eoipona 
impeditom mole^ omi mro corpore^ ofim innrtali,* propiqB niiilna ince- U 
lo8 ad eum, qp BUMrat» euolassc; el inde celestem ühun igneni» as aa 
patreque optimo pariter prodeTintem, uiuificantem omnia et uera cuncta 
doceutem, inoommilitoues egrcgios mmiaisse. Quo illustrati, bellum aduer- 
ana orbis phncipem ininai« iUioo, perque sunm^ sangiiinam et unhieira 
molta Bato obiqna naritatia aadna et eptenta* aietona, dnoam aaiim tt 
triumpbantes' inpatriain eamti annt Sic et isstitotam ab eodem dei 
unigpnito piam iustorum congregationem, et saorum ülud rp^pneratinnTs 
lauacrum, quo mala facinora abolentur mortalibus, cum ceteris eiiudm 

ü Btiti oMbr ad PblyearjMim terijftit M. — 14 M ptiUi m ae uirtult 

suae ffeiiatts, tdi pn'sei rrrirrfrnni uatfs, post diem tertiam, eeti Jonas ex utero caeii, 
sie ex itetitre terrae »urrame, sttperata tuurU, ei rediuiuum domo» inferas uisitoAse, 
et eonfraeH» «McfA«» firm b , rmmllüfue poMnu antiqtti ettreeri», aubaeio Phäontj 
in hhrrinifm praffifitn rmrirm vfiertM titäüte, fott koto tui» affoniitm Mpkm M, P. 

— ül et vor xnatiltttam fehlt M. 

* Doe b ist abnuliert uud dnnh ersetzt worden (Hand?). 

* Die Stelle, die Boccacctott Venvuudening erregt hat, steht in der Epintola VII 
(Bqaidcnn haud edo) des Dionyriui aa den AntiateR Polycarp nod UnUkt fQmd 
aenti» de iila tolis dffeelione, qnnr ncridi! iv cruce saluiari? Tune enim anifm juxia 
Beliopolim jtraeiente» eimul et aalanU» murabüi ratüme toli hmam coineidere mt- 

nam rfsperlinam, diametro sali opposito, ntpematurtdiff^ rnOtni. Quin etiam in 
memoriam ilti [sc Apollophani BOfielaeJ moea qtuddam aiüui,' eett enim, quomodo 
wiivimm iärnn hma» aewi rw iw oft o nh w fc eotf^Mt, d «091« «i «aifr fliifcwwi'ftiaiiiii 
pervenieie, ae tum dentum restliisse, et rursum twn ex eadem parte öreurstvn iUum 
et reetttum ntUi$te, $ei ex aärerto dutmetri. bta nmt, juae tune supra naiuram 
«MMMw t o niffe r m a «to» (Vgl Ifigm, PrtroL gnaea, Yot. m, OoL IMS.) 

* Das zweite ( iet abradirrr ;inr! rVjrch r cruetzt (Hand?). 

* Daliintar Baanr. * Zu der Leeart von M und P ygL 8. 134 untenl 

* Ddtlatar YenninuipaMäut; «n Baad* tob «Mar HtutA iamfut immoHali. 
' Dahinter Rasur. ' Das p ist abradiert und durch b preetzt (Hundt). 

* Der letate Bcheakel des m ist abradiart, um es in n zu verwanden. 
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conuentionis faustis probandisqne gacris, quibus deo obsequentes effici- 
mur, aU^ue, l&psi uostra imbeailibatef resurgimus, eique uolentee con- 
dUttnar, aec ob M hummnim Baagninem effnndeante«, vt effoniti phini 
iam feoere gmtQiiim, aut yroos * nel taaros more uet«! inmolaataa. Mee 

5 ame fuit tmqoam ucritas hec amotÄ, quin crederem tretimonio patrnra 
dicm uenturam extremam, inqua resoluentur omoia pentura, niagnoque 
dei opere excmeribus proprijs omnes, qui ante fueramus mortales, cum 
Bostdi oofporiInN ranu!geiiiiw ctenii» et mprofiiiilQiD voDisutM looanit in» 
quo dhriitiifl ipte, indfls pretorg, inmaiestate propria residebit, et ^»par 

10 rentibus cunctis sue passiouis in^ignibus, audiemus finalem meritorom 
nostromm sententiam; sie et' futuram similiter uitam, inqua non meo 
merito, sed miaeratione diuina spero uidere deiuo* redemptorem menm, 
inenma iom, et com bwtis UM Interra aiaentiam. Hec igitur, ae 
idaiB dizeriai, aiacen fidei^ bee etena ueritai adao peolori mao mfixa 

15 est, Qt neduni ouelli ab aliquo gentilitatis impulsu, sed nec concuti modo 
aliquo aut labefactari qupat. Nam, et si peccator homo mm, non tarnen 
/. 160* gratia ihesu christi cherea, terrentianus adole[bceus, sum, qui, dum ate- 
golk ingreminm daaia * oadeatem ionem, intabula pictum, iutu^tur, in- 
optatnia a eo ftcmas aaimataa cot,* Abqt com aaaie lamorilntt koHaB 

10 illa» ai fiiinet aKquando droa iam dicta, quod minime memor sumt Vn- 
terea aduertens, quia continui'; <1fv ipub's et explicaü^ nbi^ne retibns an- 
tiquus hostis, tauquam leo rugiens, ut mueniat, quem deuoret,' ambiat 
inmortalium semitas,' eosque inpredpitium conetor impellere, uti uiytri- 
dates, aeaea flie teoc poirti, qai magnaiunao aneo aomptaqae magnifico 

25 .xl. annis continuis aduersos romaniim populum beUom ingens et 
aiorabile traxit, aiuuontute sua aduersim letale tienpr^nm pharmadi 
pectus armauit,' sie et ego meum enanu« Ii a neritat^', na* ro ])auli äo^~ 
mate,* et augustiai aüoruDique plurium ueueraadissimoruin patrum lus- 
mSbm, coErilij«, atqne «naakmiln» anaani; eiqao anaa guatilitia 

90 panii peadol* Si enim duntiaDaB homo geotifinm traetaui ataltHtas^ 

5 tettimonio paürum endermn M. — 6 dtietn «üremmn umturam M. — 11 wi 
/Irfwwn M. ~ IS mm r äm r «ttea «i H, P. - 17 ^ mmm maHgdiea U, P. 

' Davor oberinlb der Zdl« ein k «ngefügt (Hand?). 
' TTl- Träpc.'ition in (M. P) iVt entbohrlich ; vg). S. 2^), Z. 21. 
' I>er Didbter oeont (vgl im Manuskript üb. II, cap. 32 u. 3S) di« tkmoM 
innier Amw; so der Povm des Nmiai» rjß. B. 1<M, Aimi. 6. 

« Vgl. EunachuB, III. Akt, Scene G, v. 35 ff. * Vgl. I & 

* Zo dem Kanu TgL die Bdapiele b« BOmct, B. 410—11. 
f Vgl. Plloini, Hat. ffiit, Ln>. ZXV, cap. 8. 

* Bei diesem Beispiele sei bemerkt, dafs ich mich bemfliht habe, die 8illM» 
am Südleneode eo abzuteilen, wie der Dichter ee in uinem Me. geChan hat Nnr bei 
unreinem $ echeint er metat die Konaonantengnippe zur folgenden Silbe zn zieiun, 
auch wenn ee sich nm Ck)mposita handelt (vgl. z. B. Seite 88((» Aam. 11). 

* Die hierher gehörende Anmerkung hat ihrer limga iNfea in das End» 
des Buches vo^ieeen wodeo müaaeo (rgl. S. 900—302). 
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iuasu tuo, rex inclite, et iiufetestationem erronee credulitatis eorum 
hoc feci, et, si paraa quandoque equare maioribus fa& est»^ feci, quod 
etiaoi' snnuna cnin kndn iion nulli aanotianmi feoere uixi, at anguatip 
nuBp JtnmiiiD^ eb oum mm nnUis ii]q8 etiMn lactantni«» neoltdiis homo^ 

Michi quidem ateneris annis notiasimmn eäk, f*^*«^^ monstrante,^ qoia 9 
onmes dij gentium demones, et liinc (y>niin semper inepta displicuere 
facinora. Faieor tarnen, religioue eorum seposita, quoruudam poetanun 
waxum et acriitta placuissej et ob id non solum eos laadasse, sed pro 
vMim» abobjecdonibin aoonnntiitm dsfendwe, at «ppwet inpnoeden- 
tibua liquide; «t hoc ideo feci, ut* ab ignaris non vaiiaat laoerandi, 10 
qui, si cliristum aouiflUDt coluisspntque, inter sublimiores christiaiii no- 
minis haberentur. Sed, adsupenora prospectans, inquiet aliquis: Beue 
operatos ea, premoniaae enim se aduersus hostes Semper laudabile fuit, 
flaue pteen tradanteB coingwinantar epioe;* iau plnnmi» dun se fortie- 
simoe estödazen^ impnU ab hoebe e4Äuii delnl^ oeoidere. Et, si deamt 15 
rfteri, (jnonim grandlB cst rmmprus, salomon tampn ad est, testis cer- 
tissimus imbeeillitatis humanf Huir adeo «rii ntia i mnis concesaa est, 
diuitie oumee et imperium gründe, suinina cum lustitia populos sub- 
dilM tennit» deo templwm [edificmifc minbile, malte lioim eaaxponäk, et t i«o^ 
teadem, iam etate maturus, tot bonomm largitore postpodto, coiiice na o SO 
offendonis' inonte, maloch/ (^[^^Titionim ydolum,^ Hexis genibus adorauit.' 
Quid ergo? tu m> eris lortior salomone aut circurnnpectione plenior? 
Fallimur denobis uimium coufideuteel Hec qoidem negari uon possnnt, 
ueift aoatl Attamen alind belli genna mkbi emn mvnkm gentilitga 
eit» qumi ndomoiii fiurit com egjrtiai»* oooiqge^ qve, aafen fenüiao 28 



8 maiorürui aequare M; maioriht» equiperan P. — 4 nonnuüia eiiam tUüt 
neopkjfim komo Laetantüu M, — 15 eseittimarmU M.; n etuteri denmi iL — 
laMMMTM»«! M.- 17«4i» Wltll,P.- M W fanonMi M. ~ n JUmI M. 
M «Mra mtim mit IC 

* Vgl Ovkb Mfltamorph., V, 416-17. • Vgl Ftaln «6, ▼« 8. 

* Obcorbalb der Zelle yüu anderer Haad nachgetragen; auf der Zeile Baaur. 

* Bd A. Otto (Sprichwört« etc. der Börner, Leipsig, 1^) nicht aufgefiltait. 
In ItdicBiadien durdun» CbUeh und allbclnaiit: Cki fsew 1» peee, a'imbraUn. 
Betoflai (p. 260') Oberaetzt — unglaubllcfa, aber wahr — : «Kb ^««0«^ che uanno 
»opra h üimti daUe eime sono gittati u Imrm», fiduld aa dwaem kCrtüdien Isfmm 
txigt die YeiliiBdang von Prfiporitton mid BnbrtaDlhr wa cfnem Wert in ofitt, 

* Vgl. zn diesem Namen die willkommene Erkllmng dea Beda Yeiicnbilie 
(In libnw Begum quaestioneB, Nr. 29): «Hbutan effmmoHi» moiUt m UoK dieä, quia 
mtmman eon$ueiutUms «$t 8 or ip § u nnm 9ff»»Miom*m Höh mmOHfore, quid iwl 
i» dNi offeadäur Dem, vd offmtionm at ruinam mtk t^jfim mt MtfarA««.» 
Mign^ Patr. laL, VoL 91, Col. 784). 

'Da aneh P und Betueai Moloch haben, liegt dn YerBchreiben nicht vor. 
' Betoui übewetrt; fOteencbHdo il monte Msdoch deW offennane ... «4prd fHal» 
dt Esfitif' ... * Vgl im III. Bach der lOiDige Kap. XL, 7. 

* So uhne f «dien duwall 
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aJuertens, quonmm infelicis uiri animam form(»itate sua laqueasset, et 
■UM deot exUiUare amda» nuie amplexa «anereo» minc neiUitiB niigi, 
nunc Uaodjtgi midiebribiu» mmo petulca lasdnjjs, nunc preoibu» mme 
lacrimis, quas obsequiosissimas habent femine,' nunc indignatione com- 

6 posita absque intermissione non diebus omnibus tantum* sed noctibu» 
amantis uiri animum impugnabatl 0 quam graoia et intoUerabüia' sunt 
dAectanmi Malkniin, et potinmie Boctunia, oertaauiiftl ffie tandem, dimi 
timent milurii giatiam, qnain 1111111110 diligelM^ ladotan» toiga dadit, 
et uiribuB anni^ femine imrmis succubuit Michi autem non tale 

10 aduersus rfponim gentilinm nugas bellum est, mille iam ueris rationibus 
ame oognitu improbatas, et ideo cum eis, exaustis* uiribus acieque 
pulsis, leuis est pugna. Sdo tarnen ninunm de«e oonfidisse qoandoque 
Bit* attiiiiD,* mmm 8go den» non confidOp «ad de gxaüa dtnrti ihen, 
cahia pretioso^ aangnine redemptoB ranu Spar» qvklem eum non pe»- 

16 R'inim, !it, qui tarn diu recto tsamite eras neetigia iuueniB secutus sum» 
sencx exorbitem, et, si' inlapsum neniam, manum pietate sua debili 
porriget, et fessum pladda quiete fouebit Sed, ut infinem neniam, satis 
expiemiMie oolligi poteat» ati non onmee deoel tiadju»* gentilii» de 

KHP.X. 80 in idniMaa oMto BH^HOV, ia«M inaa lUABte 

(S)I fRteoDtar non rndli nera ene, qne dida sunt» non tunen qnie- 

turos reor, quin imo arbtfaror dic^nt longo melius fuisse stodys lano* 
tioribuß triuisse tempus, quam talia didicisse. Quod siquis neget, non 
erit equidem satis sanusl Nosco, qnoniani inpromptu erant leges cesa- 
25 nun, et pontificum uauones, et mediana, quorum plurum sanctisBima 
£ 160* aibitrantnr Btndia, eo qnod oieis penepe [auro anidi mortaleB düm- 
tur. Erat ei phyloeophia»** obiiib optima demonstzatione reram eanee et 
afiibia disgngaii** neca noecnntnri genenm quibnaconque ingen^ 



2 deoa suoa M, P; comple:rw urnfrm ... tuauits M. — 4 obgfqriiony?'{ma3 
imUienM habmt foemmae M. — 8 muiurts, quam summe dütgebat, gratiam M, F. — 
18 Jtm €hüti M. — 10 ««a fkUk IL ^ 81 «mMmpw M. — tt pmnm tiit- 
fwri If. — M ofMrslonfMr P; « w «• ftidt U. 

* De CMbw «to^ Ulk I, «V" XVm. 

* D"',hiT!ffT eine kleine lla*ur. * Da« erste / iüt abradirrt. 

* Zwuchea X und a oberhalb der Zeile em h dofeadiobeu (liaadVj. 

* Auf dioM KmulndttioB bt «dMNi OAm Mn g wH i— i irordaD. 

* Das t igt abradiert und darch o ersetzt worden f Hand 7). 

* Da« t iat abradiert und durch e enetxi worden (Hand?). 

' Iat obcrhdb der Zdle von «Erter Hand nidigel Mg Mi wonlcn. 
' ür^ipriinglich abprt,.:u trae-tan; hierau." geändert tra-^art (8> Baadjk 
■o Das y iat abradiert und durch t ecaetxt worden (Handf). 
Utaprünglich abgeteilt di-tgregarit liteMii i^iadart cMrfnyar» (8. Biadjl 
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tenda. Erant et sacra uolumuxa« aquibus et paruipendere peritura doce- 
mor» et dei magnalia declarantur, atque» quo tramite Celeste regnum 
petamos, oetenditar. Qood Btodiom profecto cetera preponendum est 
Eachis qnodcunque sumi^uNm, forte nuetiiu ^ase me dicerent obiec- 
tores. Sane si, quod debemns, ageremus onmee, leguiti nHnister rostra 6 
frastra conscenderet! Attimen non adeo facile est, ut existimant aliqui, 
uelie omuia, que debemuä, et loDge acrius coosequi, si uelimus. Nam, 
ut qfthariBta naxfjs eifidilnis, a^ja ientiufl, a^js uero proteo^ tmotii» 
hil grau ni, acutum Ulis tmoitum reddentilniSt docta manu plectroqae 
extam discordantibus tonis reddit suauissimam armoniani, sie et natttrn 10 
parens, cui in exaustc ' uire" et jierfectvim ingeniuin est. producit hec pe- 
ritura diuersis oflitijs^ "pt^i, ut ex iiuc uäitiurum laconuemeuLia resultet 
Iramaiii gannu^ cnoa quod plurimioa intanla est» oonBematio; atque ubi 
itilimgain oonMnuHtionem iri non pofliit Bona productio, aducrtens, qoo- 
niam, ai uniformes producerentur omnes, ut dereliquis sinam, homines 15 
nulla possent producti, nec etiani per tempusculmn, rntionp cnrisistere. 
Ergo iuuc fit, ut discreto nature ordiue hie exuiortaiibus uascatur laber 
JjgnariuB,* iUe nanta, aiMPcator aliiu» et quidam sacardotio «pti ant ragi- 
mini, et neu nuUi lagam latores, {maidBB, poat^ phylosophi,* seu subli- 
mes theologL Exquonun stndgs uarijs tarn ingcntis multitudiuis bomi- 20 
num conseruatio resultet necesse est! Nam si omnes, quoniam ad unum- 
quernque spectat, si possit, ad studia subimnora coosoendere, intheolo- 
giam nigilaiilaa mnnm tt agricvlftor abpit, eiicquibus, queso, frootibugr 
tan nobila aegaaitea atnffinii nntriremiir^ Si cemeiitainiia» «Ugaaiina 
dflsit, quibva mtabenandii ab ymbribus, auentis, afrigoribus ac solis fiS 
estu, et alijs inconunodis assidue superimmincntibus, tutabimur? Si non 
Sit ianifex, non cerdo, unde uestes et caldamenta sumemus? Quid eou- 
marcnt araUa? Uti inaooiniodum hmnani oorporia üiter aa diübrentia qiiap 
lilato ei officio manbia aaatara ramm appoäta aitnt» nt eiltac dinai^ 
ntate oonaiata^ «ti SMlodia exdiuer[sitatc touomm, sie et, ut humaiiiini SO f. 160* 
geniis perseueret, necesse fuit adsludia inter se differentia gigneremur. 
Et si abipsa natura, que sie celos, tue astrorum orbes et cursus uaria 
etiam agitatioue disposuit, ageute deo, ut nuUo labore suo ad offida 
prodttolaa uaria noa oidemiii, qua, queao» feUdter andebit abao, ad^ 

14 «MM* pottet iL — 16 po9smi prodttd M. — 17 f(U)er, iiie ligtuuiu» M, 1*. — 
«0 furfik maUB H. — n w roud mt mUjMwro wMia M. - «6 « twilAiit f ; 

; ' 7 f.oUs M. — 28 oisidue superumieniibu* M. — 27 9t't vor Umifex fehlt U. — 
28 in«ommod»m M, P. — 29 offida mtmbra M. — SO metmiiam M, P. 

' Zwinohen x und a it*t ol>irha1b der Zeile ein h eing«ichol>«n (Hand?). 

* Dm t iai (auch bei offUiorum) Ahndieit und durch c ersetzt (Hand?). 

■ M und P haben davor ein iB§, du mir aber wegen des gMdi folgenden iU» 
verdächtig erachrfnf ; auch ^itcht im Ma. kdn Komma hinter fah-rr. Snü'a nicht <Jier 
^ Vcnchreiben dea Dichters vorUeigen und er haben sagen wollen iaUr Ugiutriua 'if 

* Dm y tat afandUrt mid durdi i «Mfait «onbn (ßuAt), 
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^uüd iiatuä est, lu aliud tmuäitiuu alleutar«'/ Non quidem adeo igimrus 
Bnm, qvin noaeibi üben Mbütg» quo onmeB wtomiii» potcntfa poMÜniu 
natme nq^enra vSmäi quod egisBe non nnlloa legimiu.^ Opus i rofecto 
inter raro contingentia numeranduin, tnm grandi et fere iuuiucibili ne- 

ü cesaitate trahimor, in'junrl naseirnur! Et si ad diuersa gignimur, nasci- 
mur aliwurqae, si ea pieue peragamus,* inque trakimur, equidem satis 
est, nednm in aHnd tnmritnm fedaae neUmw} quod dum iam diidnm 
frustra temptarent* aliqui, id perdidarOb Quod «mit, OM id potoere* 
efQci, quod querobant. Uerum ad quoscunquc actus natura produxerit 

IQ alios, me quidem experientia teste ad pocticas meditationes dispositum 
ezuiero matriB ediuut, et meo iudido inlioc natus som. Satis enim 
ffi fi m iH aiiDoaiuflM natocn Mum |l nuaritift um fmutna v ' nn t vt ba* 
gotiflitor* affioinr, inoi|D6^ adotnoantiaiB non dun iutnuitanit MMmetricft 
instructum maximo ncrcatori dedit discipnlani, q;nan penes sex annia 

15 nil flliiidl egi, quam non recuperahile t^'mpus in uacuum terere. Hinc, 
quouiam uisum est, aliquibus osteudentibus mditijs, me aptiorem fore 
Ktenurum* studiys, iussit genitor idem, ut pontificnm sanctiones, dtnw 
eonde fatann, anditiinB mtraMm/ at anb pnoBfUm dariiabno fare 
tantundem temporis in oaflanm etiam UxmiL Faatidi^t hec animus* 

ao adeo,* ut inneutrum horum ofiStionun, ftut preceptoris doctrina,'" aut 
genitohs auctoritate," qua notus mandaüs angebar continue, aut ami- 
conun precibus seu obiurgationibuB indinari posset, iotautum illum ad 
poeluaiii aingnlari» traliabat aJÜBctiol Nac «■ nouo snmpto oonnlio inr 
poesim animus totis tendebat pedibaa, qiun imo amteltissima dispori- 

85 lione ÜMti impolaua. Mam aatia bmhuht ann, non dnm adi aaptirnnm 

I fm im u$ 1t — 9 m pkm H. - 8 «mo p o l mnmt H; palmnmt P. — 
» JfÜkmäha IL - tt foäiaim M; a m^ idartt Mdt M, F. 

' Dahinter Rasur. * D»a $ iat von erster Haad uf ein r g c a ctiL 

• Dai* m üt durch Abradierung i-ine« Si-htiikeb eh n gp&ndpft worden. 

* Das loUte e ii^t in l umgeäudirt, luid übtir die letzte Silb« int em Abkijx- 
inngftBtrich geeetzt worden, so dals jetzt daatinde potuenmt (Haiidf). 

• Das CT«te l ut abradirrt nnr! dureb e eraetzt worden (Hand?). 

* Zwisdim I und t Lgt uUrii&lb drr Zeile ein e angeschoben (Hand?). 

'* Wie Körting (8. 106) glaubhaft macht, in Neapel, wo er 1330 bei einem 
Kaufoaann rine Anstellang g;vfuri(U'n hatte. Dort waren ihm zweifellos iu j>-dtT 
Bcsiebung die geebnet würduii, als »ein Vater das Jahr vorher eine Misäioa 

diplomatischer und kommerzidler Natnr am Hole KBnig Boberta lU «fUl« JMtte 
(vgl. R. Davidsobii in Arcb. ntor. It&l., Anno 1899, p. Uo). Sein Ldirer wll« MWik 
duer Vermutung tteoiere (p. 243) Fadre Diouisio Soberti, der Freund PelMi«M«i 
MUmt ProfoHor in Paris, gcfwesoi; doch lifipk lidi BUnm nidik iMtrtnIhn. 
Vgl. auch die Liste der Rechtsgelehrtcn, die un 1880 le ITeiqiel «irkUn, bei De 
Blaaüs im Arch. stör. itaL Anno XI, p. 149. 

* Zu der KoMtraMoB vg^ Bdte SM, Ann. «. 

• Urapriinglich abgrtcilt a-deo; hieran ■ i'- anri rt nd-eo (2. Hand). 

" Uispriingiich abgeteilt doe-trüia; bioraut» g«:Mudert d»-etntm (2. Hand). 
» Dae e lit afaiedlHt. 



. kj, i.L-o i.y Google 



Ihß XV. BwA te QMMffnmli^ 



etatis aTinnm deueneram, nwdum firtiones uideram, non dum doctores* 
aliquos audiueram, uix pnma literarum^ elementa cognoueram, et ecce» 
ipaa impeUcnte natara, fingendi deddcrinm aAit; ei «i mdSii» «aaent 
momenti, tarnen aliqoas fictiunculAs edidi, non enim sap|ietolMiil tenellft 
etati offitio* tanto uires ingenij. Attainen iam fere matTirns etate et 5 
mei iuris facüi-^. fnciinne impellente, nemine docente, imo obsistente LlU* 
patre et Studium Uile damnante, qaod modicum noui poetice, sua sponte 
BonqMfc iqgenhim, eamque mmiiaa «niditate Mcatm nun, et predpua 
com ddactatioiie anctonun* einsdem libros iiidl lesiqiM» et, nti potnj« 
intelligere conatos som. Et mirabile dictu, crun non dum nomssem, 10 
quibuB seu quot pedibus carmen inoederet, me etiani prouiribus reni- 
tente, quod non dum aum,' poeta fere anotis omnibus uocatus biL Neo 
dnbito^ dun etas inhoc iqptior erat» ai equo genitor tnUaeel mino^ qvm 
inter eelelira poelaa una enaaiiiMii, «enua dum inlucraaaa artee 
inde inlucrosam facultatem Ingenium flectere conatur meum, factum est, l$ 
ut HPT nepotiator* sim, nec euaderem canonista, et perderem poetam 
esse coQspicuum.^. Cetera preterea £acultatum studia» et si plac<vent, 
qnonkn non jne nqwUaffent» niinniie lecntaa nun. Üidi tarnen aaon 
nohunina* a qvilnia» qnoniam amioea etaa et tenailaa ingeng dfamaeen, 
destiti, tnrpissimum ratus senem, ut ita loqiiar» dementarium noua in- 90 
fOftrp' studia, et cuncti« indecentissimum esse, id attemptasse,' quod 
numme arbitreris possc perficere. Et ideo, cum exiatimBrn dei bene- 
placito me inhac* uocatione uocatam, in eadem conaiatere mens est, et, 
quod ageriia haetenia^ hia monabrantilnia atadlje« landarai Qneiaiit alq> 



n preterea feblt M. - 18 «A» MSMÜM M. — tt ptfßem pom IL — 

< Unpifiiigliali abgeteilt A^-iem; biennie gelodert d^thrm (2. lUmfy 

* Zwiflchen and t ist oberhalb der Zeile ein e nachgetragen (EbadQb 

* Du t ist abndiert und doicli e ersetzt worden (Hand!). 

4 Dw « irt abndierL * Auch bier wieder «e bcnita auf B. «1, Am. 4 
berttirte grof-^e Bf.'^< hetdenheit des Dichtere. Xifhr rinmaJ um 1367 will er ab 
poeta (d. h. uatürlivh als lateiniseher Dichter) gelteu. VgjL hierzu den Schiols 
•dnai Briefes ao Jaeeupo Pltstei^ (1117t): •Mgmti, fi ri a or, anÜMo iiuttxttmm, 4am Her 
(M: poetlcar^ iutrari. frahcntc mt perpehtandt nominis desiderio ... ^ne dum ... 
illu rtee mtpieio veriieee eoeium fere aupertmiea [iL h. die ihm unenreichbareD VoT' 
Wider, Homer, Vergil, Dsnte^ Pebarat), eeepi Upeeem, et «new» eeeMbre «mm» 
atquf dcffcerf rtre^, r! sjx posita eontingeiuli Til,'.< fnciut aique deaperan. . i! nbeun- 
tiim», quo« Uinerit mmpeeram ottenturoi, iam eanue ntbtiüi, ...et eie, ni noea 
dii nper M^fMdafur ^fvMi, A^^lprAi« «otiiei» ww «um üajamm enniwiiiiill» rnftA 
an.» (Ooramni, p. 19S; ich habe seine zum Teil uuverttfindliche Lesart TMrbewrt). 

* Dm ent« t ist abradi^ und durch e cgrsetst worden (Hand?). 

' Zwlsebea » und » ist oberiiaib der Zrfl« ein h eingeschoben (Hand?). 

* Dsüs ursprUngh'ch durch Strich über dem e d&rgcxtcllte m irt dBMh BmV 
getilgt, das /> ist abgekratzt und durch n enetst worden (Ba&df). 

* Zu d«n 'KmB TgL Bönsch, p. 4IM->7. 

Mir. Boeiasda. 10 
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qnod uidetur! Qui ergo patiuntur cerdonem subule* setisiiue oacare» 
lanigtam pecoti sculptonn itatuis, me etiam, queso» uaouae poetii 
equo «DiBio patiantor. 

Map, XL Banoia mmyttSamr iq^laa «t üja fwHUiB. 

S (E)Rant, qui adurato im caldbus tramite exorbitent, et extran- 
•nerao pcwOiaat damtentqne,* qnonuni tamiiirina homo «in, eo qmd 
un e ammi inn* nakaruni nmni tarabnn bnata. at oiüetM i*»" iMiaa mm 

ctneres, iDnouum odinm snsoitare, aut flornni rpcentioribus nebnlis ue- 
teres obfuacare* spleador^, nec non et deorum semisopita scelcra, au- 

10 dientibtts conctia, iominos oportunam uigiliam exdtare, et sab titulo 
hononUli, seSioet ipiiologie* daonim, eorandeia Todtan latrociiitt et 
uusertos. Longa est qnerela hao afc pluriom membrorum implidta, et, 
ea monstrante, aduerto, qTioniam ««»nserint isti, quid scnpserimt et potia- 
sime dum queruntur, quod deorum gentilium facinora recitarim. ITenim 

15 gentilium animuiu redolet ista conquesüo, et, si sie sapiunt meute, ut 
t let" «erba ao(iiaiit querula, «%et adlme ionoii uvIUb errar üle inftinis, qmm 
qneso anünat deus et resoluat inmchilam. Obiectis autem reqponduM 
facilliffitim est. Agit enim tomeraric, qui innimium tcrminos czcedit 
audade; sie memini inlibro ethycoruni* aristotilcm arbitrari. Hos ego 

20 excessisse non reor; audere quidem, quod ab omni oeceesitate concessum 
ea^ noD «at tamenrie agere. Nemini prolulntoBi legi, lea boneata aint, 
aen etiam minaa lionesta. regum gesta deacribere; erat tBBMn regünia 
satius sie egisse, at nil de eia referri poMet |intar hooeatam. Ego 



11-6 «OM» WM IL ~ 11 jMMÜyjai JC, P. - 
IL - M Aogya M. — «0 fuod « teni wwwiffato IL 



' Im Manoakiipt itthl mbula, und aiieb II und P lesen so; aber der Dairr 

mir hier ganr nnerl&Mich, ziimn! wf^Ti de« gleich folgenden perori. 

* BetusHi fabelt {p. ^2'): f^Sarantio di qiwUi, che traacuratamente n faranno 
innanxd ad aita uoee gridando*. Den einen Teil des SatMa bat CT «fafich unter- 
ifhla^Hti; wahrscheinlich war ihm das adurato, das bd Mtc. zu pincm rät^rlhsfti^n 
adduraio geworden, nicht recht geheuer. Gemeint hat der Dichter natürlich: a du- 
rato eateibtu tramit» morhUare, d. h. den «atgetretenen Pfad Terlaasen. 

* Dax eine vprmittol^ Strich fil)er dem u dargestellt*» m ist dorcll Bm 

* Das b w% abradiert und durch / ersetzt worden (HandfJ. 

* Wie immer üt anoh hier du ante o durch «• enetci worden. Bei 
O<»lr>conheit sei einmal darauf hingewieitpn, daf« der Ton Hortis fp. Anm !) 
aaempfcdilene und vieliach •ogenomjneao Titel D» gmeaiogm Deorum gmtümm 
keineswega berechtigt ist. Nur einmal finden wir in uiuerem Origunl diee« FlMaung 
imd zwar mm Schlule der Tabula rubricaruni, wo heiCst: *Explieiunt ruhrice 
iürorum KV digenotog^ dtonm gaUümm;» sonst immer dar Singular ohne Aräpo- 
liCioiL Gant abpseaehen von d«n Überadurfflcn dar atnwliwn BSdier, erinnere idt 

mV an den Bo^'nn de? Prr rjii ini F!{ snli.'^ rx rdali's domnini ... tttra perr^i 
mmmopere eupia gemdogiam deorum gmtüium et heroum exew ituta fietioma 
IK • Yg). H0tKA IftKOMAXEU, r, TII, § 7. 
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debis non ordütato, nec inhoc disposito stilo scripsi, eed summotenos 
«b pnfimpliiii«^ Uli min nnngniMii ordo aiBompti operis exigebat, Tedtavi, 

stant tarn antiqua quam magna illiistrium acriptomm aolumiDa, inqui- 
hm et <^tilo celebri, et ordine integro regnm recitantur acta, aquibns, si 5 
quid huic opeci appoeiium est, noniasiiiius sumpsL Si ergo hec querela 
fftdenda mit, de ülii aaipliorilntt «t «atiqius qvcmiliv bjifeoriograpbis, 
qnonmi lerqilA «aklMKniiia com &m iam dm udneno paliiera ofbi; 
ex bis, siquod odium generali potest in^ dneres iam qoietos, exordium 
sumptum est. Sed qupso, que pietas bec? exquo caritatis fomite ori- 10 
tur? que huius ptetatis causa? Credo generosi animi uideri cupiant talea 
inhoc, quod bouores reglos curent, «wtendantqn«, qni» tnrbentor audi^- 
tw dedeodan. 0 quam patmo taks arigtiiiMmt nobiUteteu iiMfcaii qM 
egroggs moribii^ inatitia, lanotitatah ilqna aoianliA ad^[iiaater] Soinat 
isti, si nobües esscnt, quia non solnrn ^uperuacanetun sit, sed damnox^um 15 
non sohim gentilibus, sed malemeritas quibuscuoque oompati; et ideo,^ 
ai sapiimt, senient hone pietatem inmelios. Tarpia autem deorum 
gestSinm dedeoora nec dcnuiunt, nec eopita sunt, quin imo aaacra 
Christi doctrina inperpetuonk HÖH snrrectara teinlta, et in^Hrti dann 
nationis mole contecta et oppressa sunt Hoias ego n^olis honos, et si 20 
non satis, pro uiribus tarnen tanqnam cbnstianus homo augere conatus 
sum, laud^ inde et dignas coosequi, non redargutiones expectaos. 
Uenm hoa ego paraifiMsio moima, com niillo paaaint dentia acnmine 
quenquam ledere. [Hij ergo, si cbristiani sunt, taoeant» et peniteat eos» i isi« 
s) deonim ^entilium abiectioni eis ulla' ivit oompaido^ Gam intet alia SS 
crimen hoc minime deceat christianiun. 



Br«ailoqviis mu longfloqnu ob e&ns&ai lacer&adoB bod est. Ktp. ZIL 

BReuiloquura ♦ forte nie dicent aUj, eo quod aliquando magis per- 
functorie quam longa serie recitando fabulas atque hystorias, aut illas 
enucleando, pertranaeam. £t sie non dubito, quin sini, qui dicant me, ^ 
quam oportiiniiin sit, sepissime ' longiofflgn. Ynuu nt nc eaae &iear 
neoesse est Fnere enim huius fadnoris radous plaiime. Q«Bf^ww 
autem ideo paucis sub uerbis relata sunt, '.]nh non erat, unde possem 
ampliora describere, m rx ttipo uoloissero fabulas aut hystorias protelare 
uel fingere, quod omnmo lugiendum est sano homini. Quedam uero 35 



C hte vor quereta fehlt M. — 11 gmmoti cum ttideri IL — S8 mck dignt$ K. 
• M gmUUmm MeeHairi M, F. - M «um Jf . - 81 «mm* /Umt IC 

■ Ddlinter Basar. * Dahinter Raxur. ' Durch 6trichelcb«ii (andm TIateT) 
ist angedeutet, dafe die!<w Wort rrit ns dm Fl ;tr wechsdn Boll. 

* Das B ist hier grob zum Ausmaleu vorgLucb rieben, nicht wie sonst winsig 
Iddn; ansgoDalt iii «s ab« mmk akht 

!«♦ 
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etiam ad plentun scripaiaae pauaa iadigebat itcterulis, exquibiu m satis 
iBteBlaD mmmitiir/ uitioeam' fuisset inlongius protondiiia Soul twBHi 
€t imiltB» qne pröcnl dubio longiorttii «erboram eopiMii te B ewnen * !' 
Sed qvMO. si cancta sinanniB, que did potoiiieilt, aat fonan exqiülilMt 

6 materia, sed «i tanfum,* que midu scribenti occurrebant, circa loogisd- 
mas byatorias aut fabulas, drca omnes smgulares tarn deonun quam 
hominum actus, circa multipüces fictiomim aennui, drca testimoniam &- 
bnlanan ant hjstorianini «etenun avotoritaieB,* cina oppimoiMs* pln- 
xium, relationes, et huins modi scripaisae uohiMMin» qiMlldo me fioem 

10 operi huic fedsse cxi>timrtnt tn]f^.'f Equidem uix unam Huffed^Rpt swu- 
luml Et intam graude etumi euaaisset uolumeu, ut solo intuitu pruno 
terruisset quoscuoque lectores, et ob id satis ratus sum ea, que dicta 
auit, Bio rammoteiiiis tetigiiBe; mm enim puero ant inarti unlgo aeri- 
bimus, quin imo, ut alias dictum est,^ doctissimo ifgi et prowctis ho~ 

15 minibuB, si* aliquando oxmanibus tuis, s<reuL'»'^i*me princeps, ad alios 
uenturura npi!«^ hör est. Pr^ferea, nt exerrrantui Ingenia, non :\äoo 
pieue scribeuda äuul umuui, nam, que iabuic aiiquu quesita sunt, pia- 

«ere nugm oonnieiumml/ et cmn maioiri diligentia oonoemari,** quam 

que gponte sua in mtaUectum legentis acceduut Est et posteris lin- 
llil* 90 quendus dicendi scu scriHrndi locus, no inuidisse [futuronitn uideamur 
ingenijs, et arrogantia quadam ad quiim" onmcs ospiramus uideamur 
preoocupasae sequentium gloriam. Miu igitur auimo ferendum est, 
qnod, hoaeatia agentibm canas, aut breuiter dictum est» ant causa 
breuitatis omissum. ffii antem, qni me, siqui erunt, dkent loogioven 

91 debito quandoque fore, nnn aliud dicam, nisi quia'^ sie oportumim esse 
ratus sum, aut quia mo, ut tii, aliqnnndo intcUectus dclcctatto impelle- 
bat, que prudentionbus uon auu(^uaai überalissimum prestitit f^^lnmiim 
Sed quid? nti brania habent üitelligentiiim eKensara ingenia, tac et am- 
pfion muina iaAalligentiiun pronocare; et id drco, qni plan nooenint, 

80 fiint mcmores, quoniam et ipsi aliquando fuere rüdes, et ob id abaqna 
iudignationc patiantor, ai ampüiuciile innioiiboa laboratum nt 



1 mdigebat liUralu M. — 9 %ioU$iuem fehlt M. — 10 ^mc operi fecistc M. — 
11 in vor tarn fehlt M, P. - U fastom famHSHf fmttmtu t If. ^ 14 rnfttlk 
hommibus M. — 18 däigtntia obteruori M. -> 10 mUlcmmr fiämvnm M. — 

2£ animo tgüwr M. — SS qtumdtxiue mm M. 

' l>!i^ eir.f; m ist durch Ka-iiir getilgt. 

* Dan t ut abradiert und durch o ersetzt worden (Uand?). 

* Dm swsit» I ut «bndiert. * Diiliint«- «I« genr^lich U«uie Rarar. 

* Da« e abradiort. • Dju« prsto p nhra lirrt. » Vgl. Seite 277, Z. 12 fL 

* Dahinter Banur. * Unprünglich cxttmt^ten, * Vgl. & 227, Z. 10. 

" BelDMl (p. 908«)! *MM*widb Mf» MM <Mte wno t mma , äOmmiMU m^ 
riamo, haufr occupato la gloria de i posUri.* Tmfz '-in rr Stellung und frntr inf^^ 
logischen Mangels in der Kooatniktion kana ucä da» Keiativ doch nor auf jfloria 
bMisfan; tfß. Umn 8«its SS, drittMi AbHte. " Dshittt« da* Bmut. 
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ÜBT», MB fleU ragte BsoUbito tea 

ADemnt forte, qui dicant, quod non nonquam de alijs quibusdam 
okaii «iri» dktnm «st^ me toiUoet iiif^riim md nmniBb fingere, 
qnod too huni, rex inditSb ^oc opus elaborsoerim, com mumoe verum 

Sit Tarda bis fides est, seu uerius animus nequam! Quod deee noue- 5 
nint, urentes inuidia, in alios ooniecturam facinnt.^ Certissimam est, ut 
tull^ uerbis utar: Trahimur omnee studio laudis, et optimua quisque 
vaxmie gloria dndfcar.* E( ob id» eom gkmoMBa «t pwmo homini ma- 
ximo stqti6 optimo obMoiiniiii pforttw po mo y hod fidcm cum diffi* 
coltate comperi0fc dndHtt DOm Hollos ad eshdloiidim linmilitittflri nam 10 
mendacium finxisse huitis modi, sed ßcriptores nunquam credam; sed do 
hoc alias. Ego autem. ut adnie ueniam, non ia£ciar me glorie auidum, 
sed quantumcunque cupiam, profecto non adeo efirenis sum, non adeo 
hoc Moeunis denderio, non odoo iKMte iKNMrtiy oft ftitopi tmpo mett~ 
daciom. nibore non dwAm frontia» sed meniit abiecto, me ipsum prori- l( 
puisseni.' Inhoc me siip^^rbum ronfiteor, si superbia dicenda hec est; 
intalibus uiäi deo celi houorem seu titulum irrcquisitus inferrcm/ et hoc 
etiam non omnibus requirentibus exiberem." Tu oosti, rex optime, quo- 
niani, me leoiteute «tqne tefgiiunaiil^ domniiki» mflitu im, snasuniibiie 
predbusque in uotum tnum deductus sum," ut scilicet kborem hunc sa- M 
birem. Nec non labODtibus iinnis factum est. ut becchinus bpllinr^iriTniR. 
faniiliaris tnns et conciuis meus, e cypro ueniens, apud [raueiiiiam urlifm f. 162» 
me ooiiueuii'et, et, postquam piacidiii uerbis clementiam atque gratimn 
oelntadmis tne orga me mmvitom momlnunl» miris eororteüonninia^' ot 
aiebat, te sie unpenutlei semisopitum circa hoo opus «tigaw™™ menm 2S 
irritauit Equo modo dilectissimus tibi paulus gcometra non nunqtiam, 
ostcnsis literis' sigillo maiestatis tui; siguati;*, iiiqnibus ad me iussa in- 
serebautur tua, süllicitum reddidit Nouit deus, et tu scis, quia nec 
«nquam pr«muieiitiem* tiuan iiidi, nec ta me nidkie potuirtL His man- 
datis oredidi, et omis^'meis hnmeris pmgrande aabiui Si te ignaro hec so 



1 Aereo non firto M. — U Utrpi M. — !• JM» IL — 10 kmc fa fafW IL 

80 kttmeria meis M. 

' Bctussi (p. 263'): ' In /oro fetk tarä tai'da, ma si rvmseerd f>ene il seeleroto 
attimo di queili, et» ardendo d'muidia famu faUa conkttura contra gli aitri» ... 

* VgL Pvo Aicbis, fjf 26. * BetoMi: cdk* «i *iwni iMOMte meo mi^ nen 
dM $erxa rmsore, in cosi iitrgognosa hugia, ma ni tmeo in tat mBA M fMNit.* 

* Man Termifst due Negation; doch vgl & '296, Z. 12 itl 

■ ZwiMhn » and i tat oberhalb der ZeOe du h cintieidioheD (OuidT). 

* Vgl. Procemiam, Seite 169, Zeile 2 ff. 

' ZwiBcilcn 9 und « ist oberhalb der Zeile ein h etngetwhoben tHand?). 

* tnikAm « und I wt obodudb der ZeOe cui « cugMchobai (Haadf) 

* üraprünglich hiefs oh preeminmtiam; die Änderung seheint von 2. Hanrl. 

* Zu Asdaug des Wortee ist oberhalb der Zeile ein h wg^ügt worden (Hand?). 
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acta sunt, per iam dictüs docoptus sutn, et sie hos fateor esse ueridioos, 
qui asserunt non tuo iussu compositum; uerum non crimine tneo, nisi 
me inlioc peccasae quis diceret, quia non dixerim me fjacturum, si tuia 
Htem ad me direoiit niBdiMrani. Sed hoo midii mqierlniiii «iiiini tat, 
5 qma danmiDiim, iimigiifliii idlittiii, nums veridioniii arbMinwer. Domni* 
nus autcm, ut audiui, eo fere airno, inqno me primo conuenerat, diem 
clausit, et ob id non eius lidem inuocare possum- Uinit becchinu?. et 
paulus geometra luuit,' hos ego et regiam üdem tuam uentaus huiuä 
taifen interaB habea Te igitair emii jUis mnooo, tonm hmiB, n xmomf 

10 «tas mdgßA, kboran «se oiKKrtanum est, oppngnationi scüioet hma ab- 
sistere, et nomen meum a tarn ill&cebri nota ueritatis* afßrmation© 
purgare. Sed ut, te, lex inclite, paululum oniisso, ad obiectores deue- 
niam, eorum qae obiecüoiu abquid pro iure meo r^pondeam, assero, si 
profortrit» Mdento pMida, «gendam Ktlgia» eiMt, um niiiot Iwbera 

15 teata« dbo «x ftoe ptobda,* wd ilhulnt homiiMB, quia minime oportmmm 
miclii erat, ut usque cyprum pro tarn incpto mendac:io cuoliirem, sri 
opus meum insignire regio nomine cupiebam; prope erat imo rontm 
nec uerebor dicere rez, qui, si credidisset obtinuisse, postquam ceperam, 
qnod twii»««!* in mtniff amt» dnni na whwi mH donunmu^ uiiia uooo ro~ 

20 g a— rt, «t so« hoe «pna oteriberan maMstati» mIo mimiB intelUgeDa pria- 
ceps esset,* existimans non michi buo nomine gloriam inferre, quin imo 
meia literis* ctemum suis titnlis decus addere.' Nec mirum; su&agijs 
enim schptorum stant iosignia et nomina re«gum.^ Hinc alezaader ille 
168^ maiaado, [qui paroa nilitDm manii is^ti animo wbem totam aggndi 



1 dutptn Kl B fMdt Aphmhm mtiyMM Mj non immii IL IK MtAs 

opporhnnnn erat M. — 17 €«nm nadi «NO Mllt IL — If m WIWIM dWWWO P, — 

84 qui prona tmUtmn M. 

' Vgl 8. III, Anm. 3. * UrBprfioglich stand da ueritaie; dann hat im 
Dichter bei Einachaltung des affirmatione den Ablativ in den Genitiv geändert. 

* Das « iat von ereter Hand oberhalb der Zeile nachträglich eingeklemmt. 

* Für Z. 17 — 21 hat Botusai (p. 268') nur: «« tksidrraua omare Popera mia 
dfl nome Reak, quasi rotuf io non hatten» i prt'ma »aptäo quelU) cJtf mi fnrtua. Potcia 
totto statu cmforiato da aitri indtrixxorlo a dcgni Priaeipi, utmando ete.» . . . 

* Zwischen t und i ist oberiialb der Zeile ebi c eingeadioben (Hand?). 

" I>n !lfii r:i( r to nur tvm Hofe von Nriipcl Beziehungen gehabt hat, dürfte «r 
hier suxt JsuMb \on Ai^i^'ünion, Infanten von Maiorca, anspielen, deu sich die Kö- 
nigen Jduuua im Jaiire 1,SU3 zu Umm dritten Ganahl erkor. Ihre Hochaditang 
sich zu erringen, ist ihm nie polunpcn; rr war dn iinrnhii' T \md ging auf 

in Streit und Kampf (daher ihn wohl iktocaccio oben mmua trUeiitgen» noiit, ver- 
^idm mm Bsbpiel mit König RobCTtl). Doch mnfs er unscnm JXM» InMo- 
dere Gunst pofclipnkt ha1>en, dfnn im Jahrr 1371 Inrl i^r ihn gar m rhrenvoller 
und •orgonloeer bteUung an seinen Hof, wie uns Boccaccio seibat in seinem Schrei- 
ben an Nioeelb dii SlgU d'Orao ertfidt (vgL OonaiBi. p. SlO--»}. 

^ Bctusai Oberect^t \nf> Blnnc hinein: *Ne cid i MMfaii^ffiia, ftniock» ui mm0 
I segni dtgli aiuti de gli serütori, et i wmi de' Be.* . . . 
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ausns est, inpersas ^!ft(^en^^. TniiUo«i' huiusmodi 8criptore<t, qni sua geeta 
deschberent, secuni traxjt, et msigeum ueniens, quo bustum uidit achilUa, 
tacuiase non potoit, quin oslenderst nerlHB, quam grandis niderelnr iSii 
glozk» quam ocnueqnebantitr Mcriptoribiu raget» eam fortttnatnm dkeu» 
quod iUi omerum* oontigisset haben pnoooaii.* ffinc pompeias magnus, 5 
(]\\\ eqoam fccit ctun uirtutc fortnnam, theopbanem mitilenum,* quasi 
Domeu suum perbemue^ laGturum, mcoutione militum doitati* donauit. 
Hinc scipiones, titus (?) foluiue, cato oemoriniu,' Q. metoUiis pius, 6. 
nuunna, cioero^ et alij plura« üfaulnB viri w teriptonlniB AmOm atqna 
libendM exibuere,* ut eos inhoc traherent, ttt die M tcriberent Quid 10 
ergo weis literulis* regem inclituni mendacio inseram, quasi innito glo- 
riam largiturus sim, et meam obfuiMäituruB iguomiuiosa labe. Si adeo 
auidus essem mendadjs meam extoUere gloriam, staut et alia opuscola, 
cxqulnu nvIfaiiB «it nUo hmoM nodi Ittiilo maigiijtDm prater byflooli* 
cum cameu," quod, ut aibi mtHnlaraii, itetqt douatna appemiMutgm,** 15 
pauper, sed honestiiR homo et predpnns amicus meus. Qnid non Om- 
nibus uomina prepono rtr^uinV Preterea, est ne hoc sub so]e nnwira, 
reges detiiderare scripta quedam, el auiids iniungere? Non equidem. 

t muH» Mumo d i P. - S «tiMr U 

' Dahinter ateht in Original und «noh bei M etn «e, da« aber nur Atmt \W- 

wieii entüpruui;«! sein kann; aufrenpcheinlicli lirt;! hier cino TrmiilGhang TOD 
muUoa kumnaod» toriptorta mit muäos ex ktmtamodi scnpiorümt vor. 

* Davor Bbar der SStile ein A goMtzt (Hand?). * Vgl Pro Archia, § 24. 
' Vgl. Valerius Maximun, Lib. VTII, cap. 14, § 3 und Pro Archia, § 24. 

^ Daa h ist abgekratzt and daa m durch Rasur zu » geändert woideo« 
" Wold AbbtiT auf • nadi fdiehcr Analogie von MM nsbfln titt, 
' Cenaorimu ebenfall« iu dt-ni De CawibuB etc. Lib. III, cap. i und CKp, 10; 
nach Hortia (p. 179 nota) auch Üaat rgjgelmifaig bei Petrarca zu finden. 
' ZwiMiMn 3t nnd 4 tat oiicriulb der ZeOo «in k dsgeMboben (Handt). 

* Zwischen t und t i^t oberhalb der Zeile ein h eingeschoben (Hand7)w 
** Da» b ist abiadiert und durch / enetct wofdea (Haodf). 

*' NaMHieh i«d«t er nur iroti seben t«tdiriw3>en WoAno, denn Ae italieid- 
sehen Schriften sind in seiDem Alter för ihn so gut wie nicht mehr vorhanden; 
achreibt er doch 1363 bezeichnenderweiae an NeUi: *k eim to^art [d. h. in der 
Vulgärapracilie Gediehtetas] fion fwaaono fmm uno mmo kUaralo» (vgl. OonuDdni, 
p. 160). Niemals spricht er von ihnen; allein daa Decameron erwähnt er einmal 
in einem Schreiben an Ma^ünardo de* GaYalcanti (vgL Oorauini, p. 298), aber 
nur, um vor dem Unheil, daa «a in keoadien FhuienhenEen anrichten könnte, ein- 
dringlichst EU warnen. Indes auch mit Bezup auf seine lateinischen Bcbriftcn 
überrascht obige Behauptung. Es ist doch unbestreitbar, dafr« IkKcacdo zwiaohen 
1857 und 1862 sein De muUeribus daris der Andrea Aodaiuoli gewidmet hat (vgL 
8. 132, Anm.). Wie ^oll man sich das zusammenreimen? Idan wende nicht ein, 
er habe diese Behauptung vor jener Zeit aufgestellt und dann spiter versäumt, sie 
(wie so manche andere; vgl. S. IU, Anm. 2) den verinderten Verhiltnisaen auzu» 
paB^en. Das kann nicht sein, weil er frOhestens im Jahl« 1M4 die beiden letlteB 
Bikoher der Qenealogia verfalst hat (vgl. B» 10B)i 

■ Vgl. Seite 68, Anm. 1. 
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Oiebus nostriH laemiui lobertuni, lerusalem et sycilie splendidum regem 
et multia omatuiu titulis, postulasse ab iusigui uiru, francisco petrarca, 
ni altari triboiiiel»* vi aün oMriboreb afiioe^ a se nouiter edifteb* tttn- 
lom! Quam, quem, inctiinis glmiun, ftanoMi an soam? Sium pnleotol 
5 Quid multa? non eqnidem magnonim ducum nomina claros scriptores 
£aciunt, imo potiue ipsi reges scriptonim op^re cognoacuntur apostens. 
Xnsuper si approbaudum sit opus, quid iiii adiectum regis nomen potest 
avetnitati»* tttarn, tut beiie merito anetori i^oiie superaddcre? Ek, d 
mprobaiutam sit, quo inre potent psOBeriptio iUa probabile, ant 

10 notam auctori inicctam abstergere? Decus igitur et gloriam ageüti ap- 
1*162* probatio uirorum illustriom [afi'ert, nmi rcpj nominis ascriptio!* Ego 

auteoi, ut iteinim dixerim, adeo süperbe obstinatus suin, ut oisi deo 
glorie, cuiiiB MÜNnda nint omnia, muiu oniiiii taiil«M» dMu, 
itbtm oeeari dictatori ranngenfti ant edpiom afticaao^ nw rogatua, ant 

11 si amicus esset, adscriberem.' Dicta ünt hec, mi rex, bona cum tua 
uenia, (jueso, et poetremo precor, si contingat te unquam aliquos talia 
obicieates audire, tanquam ueritatis cousciu», impera regia cum indigna» 
tione eOeotniin, et quod tao nomiiii» te petente, dioatam «et» tno oom- 
poaitmn te mandaiite, regia mrtute defendel Supenmit multa, aed 

90 fuomani msM satis dictum aeee nidatnrt oaüttenda reliqua oeosui, «t 
deo> munenim largitori, tibique operia fintnnam conmittere, quod, po- 
atqnaift intuas deuenerit manus, dum Uboerit, tuo fuitum presidio et 
te loibente, taadat iupnblicam.' 

2 a muUis M. - S M< «Kw trihiüttt U. — 10 M, F. — M mäm «rf 

diiBute uiütur M. 

' BpttiH.«! fabnit fp. 204'): rhe di riA non gli pofrebbe fare piü aUo dnn'> 

* Y^khi etwa bcraosgq^cb«!) (doK geschah ja ent nach des Dichten Todel), 
aondcm Tsfidit; btaekto s. B. di« SMlraif Warte in dv Untandulft dos 
Mönchcoer OodeK fun Prtr-.rr^H Dt- TlffnetHiH etc. fS. 111, Anm. 1). Vgl auch 
S. 280, Z. 4. ' Dm e ist (wie auch gleich darauf zveimal bei auetor) abradiort. 

« BefeoMi «teiMtsi: MAAmqm fe ufpromHent 4t gH teriUofi uppartt tencfv 
tt ffloria a i nomi Reali, e tum i titoli a gli »erittori. • . . . 

* Dahinter eine kleine Basiu'. * Da« d iat abradiort. 

' Der Zetepoiikt der VeHMAntB^ung crgiebt eich nu dem Brief dee IMehten 
au Pietro A\ Montcfork' (vgl, Corazzioi, p. 34?i r.«). Wie v ir I n ; .-1. S. 184, 
Anm. 2) sahen, stammt dieses Schreiben aus der zweiten Hüfte dee Jalires 1371, 
!n dcMen FrflUiDf denmadt die VerbidtuBg des Werkes begonnen hat Seit dem 

Tode Hugos IV. (10. Okt4jb«2r 1350) wareu daiHHls l)ereits über elf Jahrp vprnoi»son. 
£a berülirt non eigentOmlich, dab in unseren beiden Bficbem wie »ach in den 
Procstnien die häufifr<> Anrede an den Kflnig vom Dichter niebt beseitigt worden 
ist. Hierauf könnte m n . rwidon», er htibo nioglichnrweiso diese Absicht gehabt, 
sei aber an ihrer Ausfüimuig durch die gegen seinen aosdrfickliohea Willen er- 
folgte Torseitige VcrOtfenfliehang gehindert worden. Für die PnMMnla lieÜM sieh 
diese Rechtfertigung wohl hören. Atnkr- liegt doch aber die Sache bei den lote- 
ten beiden Bachem, die ja frflhestena 1864 (vgl m und 110) TerfaCet worden 
riad. Wmm liat der Diditer U«r den Heimgang des Königs, wddw ttnfrt m 
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iDngi operis noitam est biqno M, qua potnii Mkrti»* ioxta uetenon 
traditiones deornro gcntilitim ^mm et oonun posteritates, multis un- 
dique exquisitas uigilijs, quu dutimi est ordine, deecripsi,' cf* iuxta S 
maudatum tue serenit&tis prouiribus iugeuij mei post fabuias fictiouum 
aennu» sea ab autiqiiiB sumploi, aea atcDoi intaüleotii meo emmiatoi, 
ftppoeul Ortendi insuper, quod offiüosissimum* rKtm MUtt wm onUii» 

poetaa aduersus opiniones talium non dirnni iastos omnes, Re<^ ner ridi- 
culos aut simpliciti T fabnlosos c^'5e, quin imo seculari scientia, ingenio, 10 
et monbus, ac etuuu lusigm claritate conspicuos. Ligiium preterea in- 
litore aocoos «t prorenjs* ingonoae finnani, magia aan^ier debonitale 
dnuna oanfidauB quam derobore uincalonim. Bio et anaata» qiiaa 
magb nociiM credidi, «agütaa «moiiii esto arbiteer anpomaa quam pfai«- 



4 eorumque P; p Ml ar ^ tatk iL — 10 tmguhri ta müß H — M magü 

nauta enOdi M. 

BeinpT Kfinntnifl jjekommf'n smn irtnfBtfl, mit keiner Bilbc r-rwähot und rirhtot weiter 
das Wort an ihn, brruft »iQh. auf sein Zeugnis, fleht um fleineo Schutz, als ob er 
noch nnt«r den Lebenden weile? Eine völlig befriedigeiMb Aklfirung für dieees 
londerbare, über die that8fe;hlif'h»>n Verhiltniase sich binwepsptrende Verhalten habe 
ich nicht gefunden. Die meiBtc Wahrscheinlichkeit hat wohl noch für »ich, dals 
der Dichter durch isthetische BUckridltMi hierzu bewogen worden mL Er hat viel- 
leicht die Einheitlichkeit dea Werkes zu stören befürchtet, wenn er gerade bei die- 
sem letzten, fast rein persönlichen Teil den mit der Entstehung dea Werkes so eng 
verknüpften FOraten nun votlatindig ans dem Spiel gelaman UMa^ Avoh «ficde 
die Daratellnng an T^bcndiptnit und unmittelbarer Wirkung entschieden rinpebflfst 
haben. Hortis, der dieses Problem nur streift, fm^ (p. 159, n. 6): *E fort« ü 
Aeoaosi» f iMriw «ordHura ek» tMia m a u tm uh NnHlidimkm 4t «mftjptn (muar 
Pir-htrr hat aber mehr als das gethanl), tuUochi fnomo n nti era intiiolaia, oveva 
eauaio di pwen?» Bdspiele zu g^)en, hat Hottia nicht für nötig erachtet, doch 
ctandn flun M Hfner «tannlidwn Bdeaanlidt gowiA oniMha in CMKrt& Ein 
(regenstflck zn unserem Falle bietet Petrarca mit seinem De Remediis otr., das bn- 
kanntUch dem Azzo di Correggio gewiduMt ist. Dieser starb im Jahre 1S62, wäh- 
t«nd der Diebter Min Wok cnl 18W volkad«te and benntgidK In dar Pkadtatio 
geht tsr nun nicht nur mit Stillschweigen über den Tod Azzo9 biniMg, sondern 
spricht sogar zu ihm völlig wie zu einem Lebtfidea, der sein« Worte, eeine Attig« 
kdten vnd Sduneiduldeo nodi enhOnn nnd InddToO «ntfegennelmien kUnnta^ 
und wendet nieh fortwShrenJ an ihn mit flirr k'rr Frage, als ob demselben die 
Möglichkeit der Antwort nicht längst für immer abgesduütten gewesen wäre. 

* Dvmr Ist oberhalb dcv Zdl» ebi Ueinei o «fageeoiioben (Hendf). 

* Auf <!eir. S( };lu^vcikal, wie auf dem von ea und qua ein Akut von hi '^rri t Tint«. 

* Ursprünglich abgeteilt daerip-n, woraus unter lllgung der beiden auf die 
lalgende Zeit« geielslen Bochstaben dueripti geniadht imdea iai ^. &nd)i. 

* DaVnr i.'^' '_iri 'Ilirch TliWUr pefÜL-l. ■AMriliTi, 

* Da« t ist abradiert und durch e erdetet worden (HandT). 

* üciprflnglich lUBt es floreaija; vgl. za dieecm Woite & 189» An«. 7. 



ritnas, aduersuK quas lux tredam satis annasse potudrim; non equidem 
sa, (|UHutuiücauque bellicofiiäeimus miles sit, adeo caute arinaxe potuit 
qaisquam, quin locas luNtOi gMio finqiierebiir. Ipw^ igitar dem prato- 
t im* gat, qoi sohii nouit diaertienk maljgttMittiun, [et mdena oontrnuHe po- 
6 -tuit! Uerum quom'am homo sum, nouiqne nnllum adeo oculatom, quin,' 
nifli dimoa protegatui- manu, sepi&sime auka itilubriruin, aibitrnr Ratig 
posabile, me nou Duiiqviam aut uuuaisse diueuda, aut uuu dicexida 
Msripaine, anfc dkte non satiB latwmbiu rotMtane, ant niiHis plane in 
ttotom tnoin iniasei seu alijs modia peooaaae pfairimis, deqaibiu daleo. 

10 Et quoniam nosco, quod ignauie mee mea imputanda sunt crimina, ßiqp- 
plex ueuiam posco, teque huxuilis per tui capitis insigue decu^;' exoro, 
ut toi ingemj oelsitadine defectus suppleas, superfluitatds excidas, dicta 
nümiB aeomte eionieai ai omnie pro indicio tue ameera ineiitaa pantor 
oorrigaa et emendea. Sttnaan, mumilras d conpataa» ut aepiaabie legee 

11 estis, huic labori tempus non poeses* impendere, tunc omnee honettosj^ 
sacros, pioe, atque catholicos uiros, et potisBime celebrem uirum, 
flranoiaoum petraroam, insignem preoeptorem meum,^ ad manua 
qofflmu opna boe aligoatido deueniet, per chriati pxetiaaiBHimini' aaa» 
gauum depraoor» nt enorea qaoaoanque» ai qooa foraan aumia vidana 

ID dictis inmiscui, soa pietate ac benigiiitate anrripiant, aut illos insacram 
ueritatem conaertant; (>oruni cnim existimationi et emendationi opus boc 
esBe sappositum uoio. Preterea, rex* indite, siquid boni in est, aiquid 
baue diiÄiim, siquid uotia taia oonaonnm, gaudeo «fe endto, et es inde 
laben aieo ooogmtiikNr» «eruDi adanüe mee iaipiitea nok^ oeo lanroe 

M ant honorea alioe ob id postulo; deo qnippe, aquo omne datum opti- 
mum et omne donum perfectum est, nttribuas queso, eique honorw \m- 
pendito et gratias agito, ctun ipse mure meo Semper post exactoa 



S IHM 11 itpit ttKHÜtttt ftF 4ifilyw tut ^ß pät t dhmv IL ^ U Mon 
patmt U. — M a^w Biyiifafa M, P. 

* Unprüngttoh IMn geicliiMbai; dana von cntarHand dii groAM / auf da* 
Uone gesetzt. * Das n ist oberhalb der Zf il ' t u crht- t Hauil angohSngtv 

a Betuaai (p. 204*) übenetxt: thumilmmt« per lo tito teeUro regate pregoti» ... 

* ünprBBgUdi itaod da potti»; dana Ist — mltl im antav Hand ^ das i 
daidlBtn 1.1 r: im 1 ein e darüber g^eM worden. * Dahinter eine Rasur. 

* Geuau wie der Dichter hier bei einer DarduiGht des Teztea die Bitte um * 
Abrtdlmg etwaig« Hingel an FMmiai im beaoiid«RB nun Zeidieb Miner Ver- 
ehrung und Fi i -iIihI^i liaft noch angeffl^ hat, so boi einer spätorcn Kedailior rlr*; 
De Cflftibiu im leUteii Kapitel: *et u potütime, qui Umpetiaie hae aplendtdujtimmn 
tarn momm up te t a mlmn quam atmmmtdaMium daalriiumm Mar naU mm tit, 

Francis' u.^: Pdrarca, latirf/itus, itisignis praeeeptor meus, acquc cum ceieria qualiJai» 
agat, ut nq/jUeatur, juod omümm tit et ngperfktum rueeeiur; et si quid mtmu 
ftnm «AHMAmoe fei^MNM* am ftMbwpiUpM f«riMi wü e mmmm , guoi m* «iw r 
imtte nil est, ermttdeiur in rnelitu.r, (vgl. Hauvettc, Rccherdiai, p.9, VaC.). 
^ Da« ( ist abradiert und durch e ersetzt (Hand?). 

* Dam Aber dv Zok dn UeiiMa « (HaadT). 
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qnoscunqae kbnre^ honestos consneaerim, qua possum mentis deuotione 
dauiticum illud* dioere: Hon nobis daminei non nobis, sed noiiiiiu too 
da gloriaml' 

flmlOf^e doomin g'octnium secandnm JoliuiDBm bocnaccinm' dceertdito 
illastren priao9«B on«Bi, ieraMdsai et ojpri ng«a, 



* VgL Ftelm CZm, 1. 

* Ähnlich sn^rt flrr Dirhtrr im Schloikkapitel des De Caalbua etc., alles Ver- 
dienst für »«ine l^«noa ahlehumd: *ifi vtro qmmftum labon üto meo tn «ws eogm- 
Hmm tt hmmiUlaltm igdh—r^ Df», gn ü mm hrgihri tmäm tMbmi tela/K 

* Zur Schreibung de« Vatennameiw onseres Dichter« pti ' f m'Tkt, da£» er nur 
im Titel Ton Lib. I ata boecaeitu (mit einem « tot •!) enscheiiit, dafii degeigeo im 
Original der EUogen zd Be^nn wid Bdilofi dendben — wmit kommt der Vune 
nicht vor — sich tlio eben erwShnte Schreibung RÜfin v irfindet. Da& der T>irhtpr 
aeinea Namen nicht glächmMrig entweder aal die eine oder auf die andere Wetae 
geeehrieben hati Imna bei der ortbograpUadMB üngelnndailHit und Sor^mlg- 
keit «einer Zdt nicht öbemmclicn (hi i Kf inem Vornamen findet sich Ahnh'chw; 
wie er ihm hier dnrcihgingig ein h giebt, so im Zibaldone Laurenz. [PL 29, Nr. 8]» 
jedoch auf £ 60* Jfawm« dl» Mridb/). Audi Fslnrai liat «ieli bei dem Bdmiben 
dee Vat^^'rHiianieng sctot« Freundes dieselbe TTugleichmäTsi^kcit zu schulden kommea 
lassen. So steht auf der ersten Seite des ihm von Boccaccio geschenkten Kom- 
mcDtue dee häL AnguliniiB so den FlMÜmflD (Pts^ttr NattomdbibL, Mi. lat 1088) 

von Bpiner Hand: Iloe immenaum opiu donauii viihi uir egr»/ius dominus .Johamiet 
Boecadi ds Oertaido tte^ dagegen ebenfalls von sdner Band im Vatican. 21d3» 
i 156*^ untsr Anno 1850: « Am^^hü» si^ dL Jb. BtMaeei i dt Omtdio» (Tgl. De Not- 

hac, P^trarquc, p. 392). In drn unseren Dichter pcjsonlich angehenden Dokumenten 
erscheint sein Name bald in der einen, bald in der anderen der oben besprochenen 
Bdmibaiigai'iiiid anbeidem nodt ata Boodudoi md ab BoodtBodne (vgl. t. BL 
bei Gteedm, p. 257 — 60, wo immer dn Doppel-e, hier und da mit h; bei Corozzini, 
GD, 806^ 897, n99, 400, 480, 476« 489 und 490, wo alle Schleibungen vertreten 
sind, doch Ist infolge der Lotteriglteit des Herauagebem andi bebn Abdmeken kein 
Verlals darauf; in dem von mir auf dem Archiviu centrale di Stato in Florenz 
eingesehenen B^jistro di lettere eeteme ed interne della Signoria [Jümtve] 1864—65 
steht snf foL 47*; »Bnrii iHfimiatio ...pirvot, dominum JbA^ Boedaeif ete.*). 
Dos A ist imserem Dichter bei seinem Namen keinesfalls gewohnt gewesen, sonst 
hitte er ea doch wold in daa Akrostichim seiner Amoraaa Visione angenommen; 
dort aber k^giimt dfe vwletite Tendne des Oapitoto XY: «Cb« «ner MOifm* nnd 
dio ioUCe: *A tvadrat miOmd»*! 
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▲nmerkiuifir & zu Seite 284. 

Boccaccio i^t nnn lobfnlang religiös gew(?«cn. Fromme Gebete arhirkt er 
com HOduteo auch in aein«n Jogeadwerken. äpäter vertieft uch seiti reü g iflwt 
GefBU inuner mehr. Auf dh Loipnimkg heiligea Jan|;frMi im OoriModo Mt 
Mbon hm g wH aw n worden (vgL S, 184, Anm. 1); atwad— elbat liüit er sich be- 

rfirhnrndrrwpiFr von dem Geist« «.ncfn, dieser wSre VOT ^i-T MutlcT Ont.t«B selbst 

auit|^awodt wurden, Um N leUeD, weil der Dichter ihr immer besondere Verehrung 
«rwMHD habe (Tgl. OoriiMdo bei Moatiw, YoL Y. p. 171). In wmam latrinladun 
Werken Ut dio Anrufung Gottes etwss häufig Wiederkehrendes. In seinein Trost- 
brief an Pino dei Ro««i (ISÖ.*^?) xprwf'if>t f»r den im Kxi! ^^pTifzprtdfn mchrmn!« auf 
die Güte des AHmichtigeo, ehe non tmm mai meno ad aleuno che in lui »peraam 
(Ootantni, p. 81); «nd baU danmf bflllst «: «i» 2M» 1 4» ^Mrari^ Ii ma wto r f 
eordia i infinita, e alle tue graxie non i mimero, e la »ua potenxa i meomportMl^ 
mi n pud la sua lüeralüä eompnnder per inielleUof^ (vgl. C<:>ra7 7.!rii, p 9:^1 

DmIa er die Pfaffen besondert im Dtcameron mit Spott und Hohn uber&ciiüt- 
ttt» ipricbt in kaiosr WdM g«««n Mine BaiieMtft Er tnmite die Bdigiaa und 
die Kirche durchaus von iliren bestellten Dienern, deren unwfin^igoB Ix;b«n er mit 
B«<:ht gctfitelt, w3hr<:'nd er die Lehren der Kirche nie angetastet, sondern sich ihr 
ehriürchtig und gehorsam unterworfen hat In dem Wldmungibrief des Ameto 
(der Dkthter sdnieb ihn, ab er kram 88 Jahre aU wart) sagt er xom Bddofii: 

• *c [vi] si cxmtemgae alnxti difetto, noti maltxia, ma ignoranxa n'ha colpa. El perd 
liberamente Fexaminaxdon* e la eorrexione cteeaa eommetto ndla madrt di tuiti t 
«MMSfr» mmMhAm t Mm ü Mm»» (v^ Coras»ni, p. Einige dreilMg Jahn 
ipitor dann im OaouBto (Lia. I, MDaiuat, p. •!>: «MM» ala aa afaasa aoM dmmo 
atredutatnenie o ir:r}r>rnn'.n mi rtnitse detta, la qual foase meno ehe eonforme alla 
a a rt ff W cw Ttrüä, ehe per mn detta na, e da ora la riivoco e aUa emmdaUone deüa 
aanl» aMas «w im a a a w Mfl i a.» Wla 8«hr ar ia dar Genaalogia atina Baohtgjäubig- 
kait bettmi vaA aein Werk gegen den Vorwurf der Ketzerei verteidigt, kabau wir 
gesehen. Auch in seinem Briefe an Pietro di M nt f irtp thut er dir« mit grOlsteffl 
i^acbdruck (vgL Corauini, p^ S&8— S4), und in eiueui bei Manni (p. 85) abgednick« 
tan Bchrdben hebt dar Floreatinar Bischof Angab BicasoU im Jahre 1S78 Boccao- 
cioH ,fidei pnzitaa* rühmend henror! 

Liest man nnn !n »einem Te«tAniente (vgl. Conizzinl, p. 417), das von sdner 
Hand im Kloster von & Hpirito aufbewahrt wurde (vgL Ubaldini, pw iS): »Ancora 
btcio a mgUo ala ... «mm pianeta aan «Mb Umampsb M%miaio wrm^ «m 
jMifö) piceolo da altare di drappo uermigK» fciafllh w ^ tt im gmHeioleUo da aliare M 
quel medesimo drappo ... ttUto sie dato ,i qli operai di S. Jaeopo di Cerialdo; so 
könnte vieileicbi «duem gar die Vermutung kommen, Boccaccio habe tum mindesten 
in aaincn latatn LebaDqahran dem Prieatanlaado angdUIrt; doch ist diese Var- 
mutung - doA betont schon Körting (S. 854, Anm. 2) fraglos mit Recht — nidlt 
aufrecht zu erhalten. Das oben erw&hnte Altartuch und dm Altarki^t^en, wi» nnrh 
da« Melsgewand, die einmal im Besitz dos Dichters gewesen, finden ihre völlig un- 
gecwoagene fiAUnmg in der dniehaw aatfirllcben AMiabmai, dab denatbe, dnrdi 
die HinfSlligkdt seiner Gcsiindhoit gezwungen, sich im Aller eine (gewifg Sulserat 
bescheidene) HanskiyaUe in Miner Wohnung eingerichtet hatte, wie das Ja noch 
kante oandiar Ijde beModen Mif im. Iiaada io Italien an thnn pflq^ 
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IHqeiiigaD, die blihsr die Fheet«ncluLft BoocacciM ale feBtsteheiid angonom- 
mm, iMbn rfek bMpMUbHflh «nf «Im Notb Ibmrfi «artUrt, di* Mf |k 14 (db 
andere «af p. S5 hat wegen der iMmbarittit des Begriffes aClericoa" an eich kdne 

RoweiBkraftl) hm ihm tu IwMsn *t«ht und fn1eT?nfiprma&en laut«t,: *TraU^ Rieor- 
dame MSS. iatoiate aiia Ltörerta ät quesio äemmano ÄrciMaoopaie tiorerUtno da 
FSieMWBw Aflnj • • « W itt eAe Oiiuippt JBvte Ammw i^fffi» SMlBlivBcbs Kadviditen 
über diesen bei Seb. Fantoni Castrucci, iHtoria della cittÄ d'Avignone, Venezia 
1678, VoL II, p. S70 und Baijavel, Di^onnaire hUtorique etc. du IMpartemeat de 
Vancluae, Carpeatnw 1841, VoL II, p. 427) ek» fu Omener aegrcto tUritmo Vm 
11009 lyN^pMwii^ tj J'^fvAAftiv ^J^wtfßt^ftB^ ^f$^t^ J^psfe 

faf(n a Omranrii rii 'Ihrrari-i'rt rii CheUino da Oartaldo di potersi far fherirn, rnme 
a eoim, ehe d'tiiegiUimo wtairimomo era nato.» WohlTWtandan also Hanni bat 
^ Bon« nidft «tm gHcihni (wie wAao, Ontent «of 80 sehr ricbtig bemerkt), 
und ebensowenig hat sie angenecheiDlich Ciani zu Geeicht bekommen, sondern nor 
indirekt ron ihr erfahren. Unt<>r solchen Unr^tfinden int es begreiflich, lafs diese 
«Dgablich« Entdeckung des Buare«, der «chon Manni (p. 84) nicht unbedingt ver- 
Innt, nur ▼oa wenigen (fai htatar Z«H s. B. nodi von Bebeffa^Boidiorat und Ton 
Oodda) gUabig hingenommen wotfifln bt, wlhrend Körting (S. 871) aie geradezu 
In das Reich der Fabel TenvriRt, um m mdir, als Bgddelli (vgL Vit«, p. 164, Nota) 
vetgdtUch in den AzchiTcn von Avignon nach (öliger Bulle hat ioreclien lassen. 

Um rnggfidierweMe etwai Nibeni Aber den Fund des Baares in ErfshraDg 
KU bringen, bin ich auf Mannis Quelle aorfickgegangen. Die nach seiner Angabe 
▼on Oiani der Bibliothek des ersbiffchSfücben Seminars zu Florenz fiberlassenen 
Bicordanxe betindeu sieb in der Tbat noch heute daselbst. Das betreffende Mann- 
•kript (ana der cweiten Hilft* d« XVII. Jahih.) trtgt den Tttd «Direne notiiie, 
aggiunt«vi in fine le vite del Beato Chiarito ecc,» und fflhrt die Signatur B, VL 19. 
Es iflt ein alphabetisch geordnetes Sammelwerk. Unter dem Namen Boocaodo 
luibt es: •Mtmisiufr Qkmppt UhHa Suana, teteovo gü M Vmam, ndlo »pogliare 
ete fim tA n h ine di Ätignim tnti b diipmta papak, fatta aüo 8tss$o Oümumi di 

Bnrmrn'o dt ChfUino da (\iialdo di po'er!ti frjr rhi^rtro. M^fndn iUi^itiimo. Si veda 
Ommo deiia Ueno, Serü degii AnOohi Dueki « Mareiuti di Totctma, hUndm^ione, 
tfop. IS.» In dem Werke des Deila Bens ateltt aber wieder nicht mehr als eben 
di'fs Bi i Manoi (f. 14) fbtäi^ man nun noch In einer Oius. Maria Snares betref- 
fenden Fulanote die Verw<'i?<Mnfr- Istor. d'ÄTignon. Lib. 3. a 866. Worauf bezieht 
ikh hier Manni? Auf ein Werk des Suaree sollte man nteinen, da er einen Ver- 
tmm Mtk namhafi waadA, Ein soldtea Boeh von Dun ist aber niemals endde- 
MD (TgL Bmnet, Manuel du Libratre!). Auch eine anonyroe OcAchichte Avignons 
aus der zwciti'n Hälft*» de« XVII. oder der ersten Hälfte des XVIII. .lahrhtmderts 
ist, so weit ich eehe, nicht vorhanden. In der Zeit von Suaree' Aufenthalt in der 
Pmvbm (üb 1680) Ui SV DmcUegOBg von Ifamda Sdirilt (1748) ist nur d«a 
oben von mir schon angcfBhrte Werk dee Fautoni Castnicci verBffentlicht worden, 
aber auf dieses paist die Ton Manni angegebene Buch- und Seitenzahl nicht, und 
ebensowenig wird dort unter den Nachrichten über Suarea etwM von dem Fond* 
der Bulla erwihnt 

Ich wandte rr.tch nun nach Avigtion und »>rhielt durch die Güte dos Amhi- 
tiste de Vaadose, Herrn Dnhamel, die Auskunft, daA ein ron ihm mehrmals ein- 
gMAmM W«k da Sonn «bar Ayignm IwndMlmfaich anl dv BOiUoth^iue 
Natknuüa in Paris «nflMwahrt verde. Auf eine dieabecfiglkli« Anfrage bei der 
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Diicttioa erhielt ich uber merkwürdigerweiae den — nur achoo von andcrex Seite 
gmmi mm — Bw d Mid, von dMm dcnttig« Cods «ItMllNl aiefat du O»- 

lil^^ beV&nnt ad. 

Nach alledem dürfte wohl ein jeder mehr ala je geneigt sein, die ganze Ge- 
•chidite ala haltloawi Gte&ÜMl «dgültig in die RampeUaunmer an werfen ; aber — 
mn konuafc gm ttnerwartet da «uhn» Zangnla dam Bnarca nur BSUt. In dem 

Ood. XLV. 94 der BibUoteca Barberiniana zu Rom hab<> ich hinter d'^m Iritpini'srlicn 
TaatasMOt dea Richten auf p. 222 Ton der Uaad des Schreiben die folgende, 
Udler vnbeMihtcto Notis gaAudcB: 

< (kim Joanne, nofe fNMMbM Boeoaeii, derieo Fkumimiit ^»ptme^, tü, nem 
cbstanif drfrr'u Xafah'unt quem palxtur, fmi-fßrium eedKMuHtUHli diMHa difl&Uß$ 
9tl permmatut exutüf po$9Ü noipere et üben retinan. 

9 . 5 . mt, 8. n. ^ imoB. TZ» 

Ldder atammt diMer Codex Barberinu« aoa dem XVIL Jilirhiuidert, also 
gerade »na »J^r Z^-it. zu welcher Suarc» lebte (1666 wnr^lf er rnm Voretpher der 
Vatikauiachen bibiiothck ernannt). Die Vemutnng liegt daher sehr nahe, da£i 
Mine Aa^äim ^ nOgn da wd Wabfedt odv bdkbtiuic iNniMn — die Qodle 
an jener Notiz gewesen aind. Hierdnrch verliert letztere natürlich an Beweiakraft ; 
doch ist aie immerhin intereesant, da wir nun endlich etwa« Genaueres über In- 
halt and Wortlaut der bisher unter dem tichleier des Gteheimninaea verboi|^eo 
BaUe erfiduen. Vor aUeai nadht da — wnügd— aaf nkh — donhana dan Ebi* 
drack der Echtheit. Ein Fälacher, der dem Dichter etwa« hllte anhängen wollen« 
würde wohl mit derberen Mittehi gearbeitet haben. Wenn Körting (8. 278), in 
adnem Wahn der l^timoi Geburt fioccaccioe befangen, sich hinrrifwem liftl m 
dar ToddMraag: „SoUte [die Bolle] jemab Totbaadn g ewa n n edn, ao UUät alck 
kühn bdumptfn, rlafs s-n Hn FtilRifikMt gröbater Sorte ■s^^nr!-, ■'o Hnrfto ihm heute 
(nach den entscheidenden Untersuchungen Cieadnia zu der üeburt<<{r«ge) auf dem 
aaddww n jener Behauptung kaum aocb Jauiead folgen, obgleich aadenr» 

edte der Beweis der Echtheit der fraglichen Bulle — de wire, nach obiger Unter- 
sdirift zu achlidkn, «mftiJfd 1859 aa^gefvtigt worden — noAnidit ab «riiiae^ 
gelten kann. 

Ans dem Wortlaut der obigoa Notiz geht hervor, wie adtsam oagniaa OSanl 
und doioll ihn Mann! über die Tragwette des Doknmenli antnichtet waren ; denn 
dafs dleBefl mit »iem 8tirireB#chen identiwh ipt, knnü wopon des charakteristiachen 
ciKM» oluUmu defectu Naialima* kaum einem Zwciiul unteriiegea. Von einer <ifi«- 
|WMa«pdto«j/lralh«i«BO» ist doch ab« UergaaagewilBaidit die Bede... F6r 
die Priesterachaft Boccaccios würde diese Bulle — ihre Echtheit vorausgesetzt — 
nicht das Geringste beweisen, denn Ben^fida eccleeiaetica (nicht Pfründen!) MDd 
von der IQrclie jeder Zeit auch an Laien vergeben worden. Somit ist meines Er- 
•dittne, mnlgrieaa noch don hente TorHiigMid« IhatMdien-lfidedali dw Be- 
hauptung, unser Diiftttr bebe die Wdhn (Howdotinn) «nplengcn, all and jeds 
Boden entzogen. 
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Verzeichnis der Eigennamen 

und der von Eigennamen abgeleiteten Adjektive. 



(Die crobe Ziffer 

abel 21120 
abilam 1829 
abnuim 1H42S 21122 
abylA 17726 
acestem 2992 
Bcestis (d. L AoMtiB) 216ao 
ach8yal848 achayaml642 
achemenidem 238 2S 
acheronti» '2ihn 
achilli» 2952 
actbeonia I7Ü3 
acticum (aolum) 1752 
affrica 274 lo affrice 2963 
affricani 2Zilio affricano 

(Hcipioiii) 2MiL 
affrico (litore) 1826 
affrum (litUB) 23222 
affro« 273 12 

africani (wipioais) 1872 
africano (litore) 232 tl 
agamenoDiax (arces) 12&6 
agareni 2793$ 
agiai 200 .% 26524 
agrippa (Menenius) 21S8 
alabandi 17321 
albam (Longam) 17622 
alcides 166u 24028 ald- 

dis 18810 
aldnoo 232 16 
alexander 23423 alexandri 

199 16 alczandnim201ii 

alexandro 199 13 
alezaDdrina (biblioteca) 

167 ist 

aligerij (dantem) 27020 
amDroflium 2555 
amicla« 201 20 
anaxagoras 201 u anaxa- 
goram 25429 1 



' bedeutet die Seite, die Ueinae die 

•Qchisia 239 1 
andalo (denigro) 178 so 270? 
andcn 200 1 
angiia 2744 
antooium 223 1 
apellea 208io.ll 
apoealipi 229 17 
apoliiiUB 17522 2OO30 
apulc^j 277 1 
Apuleius 218 17 
: aquilone 177 1<* 18928 
aquioatem (Juuenalem) 
239 13 aquinate 253 14 
arabcs 104i4 183? 
aragonenai (fredcrico) 2228 
arator 260 18 
areadum IZ&s 250 12 
archelai 222s 
archia 2523 261 15 archya 

21025 
argiphontis 16520 
argiuonim 21328 argiuoB 

2:«ii 
argo 2681 
argonautis 2144 
äo^os 252 10 
aristarctim 194 10 
aristeum 2207 
arifltotdee 24621 Aristo- 
telcm 23123 aristotiles 
21426 21617 27923 ari- 
Btotilis 224 21 aristoti- 
lern 194 10 290 19 
amo 177 17 
arpinas 278 13 
arrij 2452 
arruDS 201 23 
arsenium 223 1 
I arthoi 17724 



betreffeode Zeile.) 

arthoaa (niaes) 180 u 
aasyrios 212 u 
asye 1 77i9 26524 aayam 1 778 
asvatioo (litore) 1^6 
athamaDtis I89ii alba- 

mantem 189 10 
a&fjtat 252 10 

athcaiouHium 201 la 248 13 
athcnicosibuB 25223 

athiiia« 175 10 

athlantiaoos (giuiiri) läi.$ 

athlauticoM (nesperidas) 
1838 

athlas 166 10 12^8 
aucntino 19927 
aagUBtiiius 226io 22821 

zSSis augtutini 226 u. 

28428 augustino 226 21 

augUBtiiium 2253 226? 

24726 2488 2707 augu- 

stinoH 261 6 
auguttto 2537 
aulo 21026 
aufttro 18928 
auxonicum (Utiu) läfkvi 
auxonij 2772 

babilonem (oociduam, d. L 
ATignoD)2772l babilone 
25029 

BabilonoB 164 15 

babilnnijs 2124 babilonioB 
21424 

bachi 1734 1762 21411 216» 

bacnm 21£l2l 
Barlaam 1659 barlaam 

21326 27119 barlae2722 

222 LH. 
barrylis 250 19 
20» 
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baflilij (cesariensis) 271 19 
baxilium 255 j 
baiii 240)1 

Ixx-chinaB 22ä2i 294? 
bellineionufl 293 n 
Bielle 272 lu 

boocaccium 171» 1729 
17X28 17425 1761« 17716 
17816 179n 182.1 1846 
I861 187u 29P4 

Boccadum 1^ (Übenschr.^ 

boetiuB 175x1 256 13 boetij 
2562 ifi 257 18 boetio 
206 u boetium 257 12 

briUuinoA 27.'{i2 

brundiuini (honinia) 19932 
brundusioo (homini) 
199 as 

brundiuiniim 2226 

bninduBio 2502« 

oadiudo (thebe) 187 m 
calabram (hommem) 271 19 
caichidienBium IHü^Z 
caldoiw 21211 caldrcw21422 
calenus 1874 

calpem L82ä calpe 17728 
calyMto 17r>« 
camilli 202? 
campanie 25017 
campanu« (Ager) 1874 
caoa 176 14 
Cani 2228 
caribdiin 175a6 
carithcH 2I817 
caronoin (d. L Charontem) 
245 n 

cartaginenBium 1877 23328 

casilinum 1876 

caopium (tnare) 16-1 iT 

caAtalio(fonti) 17524 casta- 
lio (mellei 25ÜU. ca/^ta- 
lium (fontem) IMia 2572 

cato (cenBoriDus) 2958 

Catones 202? 

catuli 24021 

caturcennert 224 1 

caucaai 164 15 caucaflum 
18.'tn 

cavm 211 20 

ceiU 1836 

cererem 1734 

c<>rtal(lcn8i (flaalo) 122 11 

certaldi iJiäs certaldo 
jLli2 (Oberechrift) 171 ao 
1729 17328 17415 17616 
17715 17818 17921 182» 
l&lö 18714 2994 

CGHaris 2üü.'t ceeari 296 u 
ccHare 263 »2 

chana 282 i/s 

cherea 284 17 

Chi) 2524 

chrutuB 17334 21526 217? zi 
Christi 16722 2ä I8O32 21523 
mi 24822 2814 28417 



I 28613 29818 christolSla 
; 241 10 ^2 chrii«tum 
21912 24413 2498 2iä5ii 
I chriflto 190ii 
Cicero 2IO23 261 15 2959 
ciceronifl 2523 277 1 d- 
ceroni 27Ui7 dceronem 
19410 dcerone 23422 
dc«ronianiii(cpi«tuliB) 274i5 
dcladas 1642 

Cilicij Onans) 164s ] 
clarimontis 2I822 
claudiaiiiu 2515 255n | 
clymenem (d. L Cyrcnem) I 

22ü: I 
cnlophooij 2524 1 
, corintbiam (aroeni) 1708 
comcliorum 19932 I 
coastantinum (oesaretn) j 

2342& 

cretaxn 185i8 ! 

cr(>tenaia(Joui8)186i5 cre- 
teiucm (iabcnntum) 1 Iiis 
creteDBem | Joaem ) 214 16 | 

Cretcoses 248 17 creteiiB« 
2:<8i2 

crisostomam 2556 

cumn Uäli22 

Curüj 2027 

cynil>erl8S6 cymbri8278i8 
cypriofl 1673 

CyDTUB 1648 Cypri Ili2 
(UbeTBchrift) 2995 cy- 
prum 172i 274 5 294]6 
cTpro 174 18 29322 
' yepnyro 177 n 

daniaBum 243 15 2478 

danu (d. L Danaes) 284 18 

danieÜB 217 ao 

Dante« 2228 dante8 260io 
dantm 220 10 27020 

dardanuB 1775 

darij 20220 dario 199 12 

dauit 1824 2.')929 

dauiticum 2992 

dedaluA I<i9i2 1854 dedaU 
I8623 18828 

delphyci (apollinia) 1752S i 

dcm(xrritu8 201 is 

demogorgonc ISäi 

ditis 17918 18424 245 10 

donatistas 2553 | 

donatuB (appenninigena) | 
2!'5is I 

donminuB 1695 294 k 19 ; 
domnini 162 1 293 19 
domntiium 1637 2945 i 
domniiie Iii! 9 ! 

dudliuB id.i.DuiliaB) 278 u 

dyana ITr»; dyanam 2ü&io 

dydonis 228 12 JUlsi 2322 
2:«27 dydonem 23132 
2^'2vi'>a 2336 dydone 
23312 

dyogeneB 201 4 I 



dyoniBitu (ariopagita) 24821 

28;i6 
dyoniaio 201« 

eacum 238» 

ecechiells 217 19 

egd (maria) 1642 177» 

egeum(mare) lZ32sl74is 

179» 

egyptiaca (ooniuge) 285» 
egyptiad (mariB) 164 s 
£krvptiaciim(laberintuin) 

eg^l^j IM 13 egyptiorum 

egyptum (litus) 172i 
egypto 18528 

eiumolphi (d. L Eumolpi) 
2146 

eleurtioruin(Bacrorum)172i7 
deusine (doe) 172 19 
Elpuxioi (marifl, d. L Euxi- 

ni) 1644 
elaa 177 17 
emauB 215 m 

Emniu8202s Emniol99» 
Einniam 2226 emnium 
25216 

enee 2'i822 Eneam 233 13 
eneam 21628 220 k 232 is 
23316 

eneidam 20ü4 25022 eod- 

da 220s 2826 23821 
eoia 182» 
eolic 18724 

eoluB 16519 eoU 17331 

17429 18910 colo I8811 
epimenidiB 248i6 
epycuroH 2542? 
erinaa (d. L Erinnjai«) 245 11 
Ervsithonra (d. l Ensich* 

thon) 1734 
eeculapiua 171 lo 
cBopuB 2I614 eeopt 2I8z£ 
£^yoduB 202s 
ethyope 198 10 ethyop« 

lt>4u 1839 ethyöpum 

I8O11 
etruriani 2789« 
EtniBCum 1796 etnucoe 

27719 

eaboicum (salum) 18723 
euclidom 194 10 
enripedeB 25522 enripidett 

202 s Euripodem 222 s 
euriatd 211 a 
eoropam 214 17 
europo (litore) 1826 
euro 18928 

eiiBcbiuB 2147 eunebium 
21417 

exiodiu 246 m 25522 exiodi 
2864 

Fabritij 2027 

flaccuB 2026 246 m 26731 
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flacco 253 13 flaccnm 
28913 flacco 2404 

florentia 271 16 

florentini (stadij) 27723 

flortiitinum 273 iß 

floro 2-2220 

fonnarum (d.i.FonnianuD) 

1873 

fotinos 25.*)» 

FranciVcu« (petrami)250i8 
franciHcirs '221 2ij0l3 
fraucisci 106 18 2964 
fraiiLiscum 167s 220 17 
2-2'i\u -iöaiT ^597 2lLiii 
2t»8i- franciijco 29i<z 

franci#cnin (debarbarino) 
271 n 

francorum 222 u 

frodrrico ( uragoneoBi) 2228 

frigiam 187 lo 

fttcini lM'j&. 

fulgentio 24723 

faluiuB (titoB?) 2958 

g-aiiis 23029 

galilee28'2]5 galileam 282i7 
giiUia 'J7l4 gallie 2'>l3 
gal hl II i '12^ galluruui 1 7726 
gan>raritits l'i^ds 
garamantfts It'Au 
gencfaretb 172? 
gcrmania 2744 
gigis 201 1 

gorgonei (antri) 25528 
grece 279 lo 

grecia 165 u 277 lo grecle 
1707 26524 

grecuB (uir) 216 u gied 
(homines) 277 15 greca 
(cannina) 270 r.H 277i-s.i7 
278]s grtfa(HtudiR)2777 
grecoruiu i priiicii)um) 
27121 grocarum 'nvHt^ 
rianirii) 272iH grecanim 
(liiiTapim) 272 IH 277 13 
grtcis (literis) 221s gre- 
fos (libros) 2782 grcooa 
(ucr!*u9) i[23 greca8(ll- 
teras) 2:;3ao 2775 gred« 
I carm in i hm) 277 20 gre- 
ci« iiloctisi 2M9 precis 
(liliri;») ItwR jjreCU (li- 
tcrii) 27120 278 12 

grecum 167 13 (zweimal) 
21410 Greci212is gred 
2745 gm'a 108 10 276 29 
giwionim 1(>724 25020 
2ö2i 27Ö10 grecoi» 21221 

23221 22l2iiä 27-26 gre- 
cis I6621 272s 

hecabam 165 1 
hclene 1766 

Helleepontiaci (maris) IMi 
helyconam 194 ig 



herculi^ 17321 1752 1827 in 

hcrculem Lüfii 
herebi 171 22.«» herebum 

17334 

hesjperidtun 1649 bcsperi- 

das l»3g 
hispaniu 183 10 hiaponos 

1983 

bomerus2025 bomeri 19825 
19J»in hotnerum I99»20l28 

boratinm 24S5 

hvTcanafl (tygres) 180 12 

Hvrcanus "l8;is hyrcani 
IMlI 

by8|xanu» (homo) 2fi02Q 
hyspanorum 173 2s hjsp«- 

no« 278 12 

Jacobam (de Sancto Sere- 
rino) m22 

JeronimoB 2854 Jeronfmi 
2476 2646 ierononimi 
247 13 Jeronimum 243 u 
24731 Jeronimo 2605 
ieronimo 247 le ieroni- 
mos 2616 

ieruBalem liiiruberschrift) 
2Ui-jA 222n 22Ö7 2^102 
27132 27316 2795 296] 
2995 

ibesua 17324 21724 iheeu 
I8O32 I8I10 19011 24120 
243 i 2814 -28417 286l3 

Jnarime IBu-ja as 

Job 240 1 

Joctus 208 10 

Johannes (barrylifl) 250i9 

Johannes fboccacdti8> I6625 
Johannen! Iü2 (Übor«chr.) 
17120 1729 178 28 1 74 26 
1761Ö 17716 17816 17921 
1825 1846 I8G1 ls7u299« 
Johannem (cri&oAtomum) 
2555 

JohannoB (enangeliata) 

229 18 iohannis2872 Jo- 
hannem '229isL21 

Johannis (francoram regia) 
22211 

ionaa 283i2 

iordania 282 12 iordanem 

17423 

Jouia 18132 188 11 I8O1 
ioais 17411 nein 185.\?:i 
18615 187 10 18910 ioui 
2346 Jouura 214 ir, 2:V>^ 
iouem 18-1 ir. '-t -206 2 
20811 28418 ioue 214 n 

inracl 1742:! 21127 

i«raelite(DaU247i9 (Nom.) 
279.J;! iaraclitanun 212 1 
Israelltis '2:51 n 

isnu'litas (pueros) 26223 

iudeam 2Ö2l7 

iuilds 241 10 

Julia (parisiiu) 27025 



] Julie (aquf) LfiÜ23 
iuliorum 2y:5a< 
lunonis lS2i innoni 1 S03_27 

181 7 ionoBcui 180 1 20(i6 
Joppiter 230 11 iappiter 

mal 17432 
iustiniuui 2.51 17 
iunenali» 2aü4 Tunenalem 

239 13 luuenale 253 14 
lauencna 2^2ü 

Karoli (impfratoria) 222io 
Karoli (regi.i) 2182J 
xoiofcii 2529 

lacfMiemonam 1764 

lacetiemonLs 17t3y 

laccdcmones '238 12 

luc'tiiutiiiH 2854 

latiao lelcKjuiüi 2»J1 u lati- 
Qanuii (hterarutn) 272 19 
277u latini^ (litfris) 27138 
277 3 

latinom 167 13 (zwcünal) 
latina IßSii latinis 2762» 
278 18 hitini 277iü lati- 
norum 11 621 latinis lOJjl 
latinoit 1 tit) :w '272 la- 
tinis I*;;7s2ö8i9 272j278t 

latonani 1738 

laumwlonti« 2142 

lauinij litj^i 

laurenti 17621 

laorentum (Utus) 179s4 

learci 176 3 learcum 189 u 

lemniacum (laberintum) 
1796 

leontiiiH (pylatH«) 212i» 
21326 214 h lc«intij 214 27 
leontio 21421 leontium 
27213 27720 leontio 2704 

leonem (papam) 2556 

liberi (patris) 27814 

lidnio 210 2.«. 

ligurum 17725 

lintcmi 187i 

Longam 17022 

Incam 215 S2 

lucaniim 232 u 

liicium (Apulciom) 218l7 

lune '20124 

lybie 164? 

lybico (vento) 177ao 1892» 
lybice I harnne) 164 12 lybl- 
COs (serpentPS) 180 12 ly- 
bicas (i)e8tc8) IMü 
lygurgi 1766 lygurgum 

LynuA 21^X5 lyno 214io ly- 
Qum 21331 lyuo 21429 
lyria 18626 

maccarium 228 1 

macedo 29424 macixionem 
201 11 maccfiono 1 \fj is 
macedonnm 2225 
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macedones (d. L Macedo- 

nüitii) 2553 
mAcrobij 217i 
m Bloch (d. L Moloch) 285 zi 
Manicei 2452 
niantuano« 2536 
mantuam 200 1 
marathij 2123 
marie(uirgini) 235u 
mariuB 278 13 295» 
maro 24ti2t maroni 240 4 

270 17 maroDGia 19933 
martia 1822 marti 26321 

martern 208 n 
maurus lä^io 
mecenarum (d. L Mjcena- 

ninU 214 3 
medioianeuscm 2!i]i$ 
mediterranei (maria) 164 g 

1787 184» Mediterra- 

ncum lä2s 
mclciBcdech 211 ss 
tnelicortem 18S>u 
mcmnio (d.L Meneaio)2188 
menadum 214 12 
meDandri 24&u 
Meonij (maiis) 1645 meo- 

nium (litUB) 177 n 
mcrcarias 1757 mcrcariam 

23315 
meaeni 180 23 
metellus (piua) 2958 
* meui 2406 
mind (d. L Minyae) 216 10 
mirmidoncfl 238 u 
mitilenum 295» 
mitionem 22024 
moyses 214ao moysia 187i3 

212] moytsem 21123131 

moyse 21126 212? 
Muacus 21430 museua 218i5 

musd 2145 mu8eo2145 

21410 muftenm 213» 

muaco 21429 musoos2149 
mynoem 238 12 
mytridates 28423 

na«on ia 2402i na»onein 2353« 

ueapoli 25Ui7 

nembroth (Gen.) 2 12 7 nem- 

broth (Abi.) 21428 
□eptumnua ijls neptun- 

ni 18132 1^10 I8823 nep- 

tuno 18329 
Niobcs (Nom.) 1235 
noe (Gen.) Iläu noe (AbL) 

211 21 
notho 17722 

Xumenius 172 12 numeni 

173 10 
numidic 1647 
nyli 16411 nylum 1839 

OctauianuB 25021 octania- 
noa 250 1 octauiuni 2UÜ2 
2226 23823 octauiano 250i5 



odiflsee 25Qi4 odissea232i5 ' 

27635 
olympum 174 14 
outjfov 2<'>29 

omerus 2illlia 21628 232 15 
24623 268 1 omeri 2327 
2363 23fi20 20I17 27613 
278 LS omero 2404 25015 
Omerum 2524 omenun 
25010 27221 2955 omero 
251u 

oratius 222 ao oraty 2864 
oratio 2.53 13 

Orci 188 18 ord 172« 

origene 260 26 

Orphetu 213i6 orpheua 
21382 21414 orphro2l03 
orpheum 214i 4. 17 orpheo 
214 29 orpheo« 214» 

ouidias 255 11 

pachinum IM 8 

nallantis 2^i*Jh 

ramphylii (maris) 164 s 

pamphylujn 220 34 

panctium 255 1 

paphum 17330 

parislua (Julia) 270 ss 

parisiua 273 11 

parmensia 162 1 

parnatiUB 17522 

p&rtlieniaa 253 1^ 

parthciiopoua 1158 

paulus (apoatolufl) 248 u 
pauU 'iLlh2i 2M21 pau- 
lum 2496 

paulua (geometra) 2S32ft 
2948 paalum 2732 

paulum (hercmitam) 223 1 

Paultu (peruainus) 165 z 
21333 naulo 21423 paa- 
lum 27130 

pclaagij (d. L Pelagü) 2ihi. 

pclifi^cDHi« 255 11 

pelignum 235 26 

peuoB 278 15 

rentheus 1734 pentd 1763 
pcTHC 164u perHanim 199is 

persas 183 n 
Poraium 239 13 persium 

248 7 persio 253i3 
pcruitinua 165? 21333 p^ 

rusinum 271 30 
petrarca 25028 260i3 pe- 

trarce 166 19 petrarcam 

1673 22210 25317 2597 

'.aaiA 29817 petrarca 2962 
petri 26015 petrum 174 4 
phebuB 2^4028 phebi 17724 

19419 2r>73 
I Phenicis (maris) IMs 
I pbenicum '282 17 
pheycum (d. L Phacacum) 

2Ü2i8 

phoronei 21328 phoroncum 
I 238u 1 



' phydia« 2038 
phyladclphuB 167 19 
pictagorici (inatituti) 19430 
picctola 200 1 
itiloi 252 10 

pisana (nandecta) 251 ar> 
plato 23014 235i 24621 252io 
25420 255zi platonis 17I3 
2O610 22421 •249-w'XT 25215 
25814 25415 platoni 2492s 
Platonem 23124 plato- 
nem 251 10 252 14.21 253 ij 
253 17 pIatone252]3 254ii 
plantus 2173 2559 plauto 
19918 

plutonis 173 12 platonem 

245 12 plutone 283ii 
policarpum 283 ft 
polidonim 1652 
pom[H;iu8 2lli5 
pomponiuB 1829 
ponti 28424 
poallipi 250ao 
praxitcleM 208 » 
priami 26523 
priBcianum 1949 
prochita ISöas 
promctheuB 169 19 
propcrtij 24021 
prothei IM 23 
prudentij 260 17 
pryapum 211^2 
peVcia 21 8 19 
plholomeum 194 10 
puteolanu« (epiBcopu8)212s 

puteolana (uia) 25025 
puteolos 25020 
pylatum 272 13 277» 

Quintii 202? 
quiiitiliani 21024 

raucnnam 29322 
rhodopc« (Nom.J 16418 
rolx'rtua 2592 rooerti 222ll 
27132 robcrtum 218a 
296i roberto 273i6 
roma 17624 Bonie 22221 
rome 273 16 roma 250 15 
romani (nom inis) 23:126 ro- 
Diane (coclcsie) 260 is ro- 
mano (arbis) 278 17 ro- 
manum (impcrium) 167ii 
romanom (nomcn) 2:i329 
romanam (populum) 
2ai2& 

romani 278 17 romanorum 
miß romania 23328 

»abca 18:^7 sabeia 282s 
Balaminij 2524 
salomon 2äh 16 salomoni 
2802.^ »alomone2198 28ba 
aamariam 282 n 
aamiam 17935 
I Bamijs 180 1 
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Ramnia (uana; d. i. samia) 

268 13 
BAinoH 1792(1 
QÜpioi '252(1 
Murmaui 183 lo 
Banioate 199i7 
aaturni 17831 179s ISla 

1B229 184u 
Mulis 239» 
unn»Mt»198iii 
Bcauri 1872 
fldthanun lG4i8 
«ci^ioiiis 187i 8cipioni29rtu 
äcipiuue» 2Ü2 7 »uipiones 

19930 2958 Bcipionum 

2226 BcipionibuB 252 17 
sedalij 200 17 

aemproniaH 1984 acmMO- 

Dhun 23029 
senecam 254$ 
aeuerino (sancto) 818a 
BUneatmm iMtt 
Bmini) 
«^ifrn 2529 

aoenitw24^ aoeratis 266i6 
Socratem 2312« nocra- 
tem 2.')4» socrate 2049 

•ofidi j (d. i Ptanliidü) 

200 80 

(loloniH '201! IT solono 25222 
Hophydij (d. i. Paqphidü) 

«orgia 251 3 
tperchij 1782S 
«Utins 25522 

ntdfwtatiw (d. L Btdktb) 

187« 
itigis 171» 

fltratonico 173 a 
Buecwa 1876 

Bydlie 27316 sydUe 218 24 

22212 2592 27132 29« 1 
Bycilidum 177 21 222 fi, 
sycionioruiu 212:; «yrio- 

•yoüo tlitorc) 185 17 
■jngu^a8 1849 
ayriam 17327 
svriuin (Utas) 178 1 



ayrthiam 164? 177i8 



taiiois liJ4iT taoays ISSg 
tantali 187 10 Tantalnm 

20218 
Uprobänia 188 11 
tutan S48u 845» 
tanantiaiiiii (adoksoena) 

284i7 tflRVBtuuuim (pro- 

lognm) 248« 
terrentioB 202i 2173 255» 

U-rrenti) 9i9MS tairen- 

tiü LMD» 
tbeaiium flidicinum 187 c 
thebc 187£i thebamm I64i2 

thcba» 175.a 
tbeleaie 1876 
theodontij 2729 
tbeophapem 2956 

tinMdaniomMn 872 
tbome 888s 

titiu 1984 

ton^oati (d.i. Boethii) 171 s 
tratiam 104 2 

trax 2I832 214 u tracetn 

21417 
tricarid 21Ksa 
trinacTie IM is 
triüueti 16423 
troya 282 17 
traiano rbello) 

yano (atore) 
troyaaonua 2Us 

tzoyanos 814< 
tnlttw 810» 8587 tollij 

899? 

tußci (flnminis) 177» taaco 

ifluuio) 17717 
tuscos 177.S 
tybmH 17Giö 18722 

tyrem (inaris) 17722 
tyrheno 22ü-£i 
tyta[uml774 t7iaiiial74»J7 

«alcrio 27823 
uallem clausaon (d.LVaa- 
dos«) 851 s 



1651 
232 19 



tro- 



2S221 



uarru 271*8 uaironis Itiöfi 

279 7 
ueüeüjs 277 20 
ueneta8 2125 aeneto 21422 
aenaa 26321 aeocria 17341 

ueacri I8O2S 20Bii 

iiftniimnnm 2SPJS 

Ugoiwnt 182 (übemArift) 

ugonem 2995 

UirgUius 25014 oirgilius 
20129 2026 21027 2.S2IH 
2832.17.25,31) -28911 2:>.U 
uirpilij 2IO27 2'M'n 2r»ii23 
uirgilio 281 30 '2325 Uir- 
gilium 2226 uirgilium 
199.^^ 2206 22812 230 u 
24729^0 248 6 859s Hb* 
j^o 252» 

vihxea 217i 882 16 uUxem 
2416 

nolterrano 253 u nttiter* 

nkDom 889u 
aaltmni 186» rndtiirao 

177» 



zenocrates 201» 

lern 254» 
xlot 8B99 



Tbleo (melle) 250» 
Vcarei (maris) 164» 
ydetim (montem) )85l9 
vliacum (carmcn) 201» 
yliadia 250 14 251» tUb» 
dem 278« yU«d* 876» 
ylionia 16428 yljoneiil2l6538 
ylirici 17721 ylUrioiunl64s 
yndi im 1.1 yndcM tSBu 
yndis 1983 
yadicda (lapfUii) 900t 
Tolem 208e 
yperlK)reu(? 1 83 10 
ypcrboreas (gryphee) 180u 
ypoliti 171 10 
yaaie 217 19 ysaye 225? 
ytalia 201:23 ytaUam 23220 
ytali 274a ytalorum 859» 

{talia873io Tta]Ml64» 
71» 



n. 

Verzeichnis grammatikalischer Eigenheiten. 



a) Orthographisches. 

(Die grufsc Ziffer bedeutet die 8oiUi, dko kMiu-n; dl« betreff emio Zeile.) 



b mugefaUen: utergibile 2463 

b em'/f^eJiofim: abecendere 18421 absper* 

c statt t: uiciooo« 23ä.u 

c ausgefallen: arthos 164 16 artboas 180 ii 
batli 1784 17(J2 214n 216» 

c ttn'jfjichobm vor t {aüo tt): blacto- 
rent blacterantea 1942 bUcte- 

ratorort 2'il s recthorico 20924 21 11.13 
picftola 2OO1 pictasorici l'.M.-äJ ricthi- 
mtu 220 IS 2Mis i;Tl,-,it 

CC statt c: buccolicuÄ -'1927 220s2 2214 
2ililn 271 11 2ijLu uiaccarium 223i 

ch mis<jtfalUn : bat um 210^1 

tXttait tt : uclicuru 170^ actribuitur 279i7 
amiclcre Zätis couiuictorc 22229 dl- 
mictentem 17527 dimictot 181 28 emic- 
tit 1979 emictat lii&ia emictot 274 is 
(picture 243 16 immictat 186 u pcr- 
inict«re 186s b pcrmicteret 281 12 per- 
tnictas 172« promicteret 1879 trans- 
mictere 208 & 

£ — z: celantes 23522 240]« 257» 9elujs 
205 1 278 ■>« ycphvTo 177n grnp^aroth 
1727 orii^onü- 270 u silogiyando 242 u 
Üieolopi^Äiitfs 172 16 2792S 

e immer sttUt und oe! 

f statt ph : blaüfemant 2212 blairfcmantea 
2158 2j5;i7 fallerat l'.)0i7 241 hi fri- 
giam 187 10 netifidvw 2^1 1(* 28.")» 

ff statt f : aflri 273i2 278i3 affrum 23222 
alfrica 274 10 affricannB 274 10 296 14 
affrit» 1827 

h abgefallen im Anlaut: anrientfls 196ao 
EeyoditB 2025 exiodns 24624 25522 
Jerarcliie 218 i; JtToniiiui« mfJw ItidexL 
iretiti 164 14 oiik^us »iehe Index L ori- 
9onto 270u ortatu 23224 ortaria 17822 
ortiilus 251« ortort WM 9 yl>emi« 221 13 
ybleo 25ÜU ydris 245 n yperboroua 



18011 18310 ypocrisi 22828 ypolitil71io 

yrcfw 281 4 

h ausgefallen im Wortimtem: abraam 
104 25 ariatarcum 11) im baratrum 17527 
biblioteca lö7i» 271« 275i:i c&ldiidien- 
aium 186 22 caldeua 'Alüil 21t rj t-ana 
116 Ii. cararftTi« 2:51c caractherum 
16525 caribdim 1752fi rarithc« 218l7 
cartapinonHiuin 187? 2S;^2s cathficum- 
minii281i5 cocltÜB ltl9s corea* 228l7 
ooruB 1757 I8824 223i7 crisoBtomam 
2555 exaurire 17430 I8O4 201137 2723 
2afill exibere 197 213« 2242 239 1 
24810 24432 2577 267 m 270 1 7 282a8 
2ü:5m 295)0 oxihitori ISün exortatio 
223it; 23822 2932-» cxortantcni 
gnatonicu« 1 92 2r. 254 1 h hcrcfli arca 245 3 
2554 inexaiutUB 181 24 272 19 287 11 
incoare Iflis 280 ao laborintus 1795« 
Manicei 2452 mytridat«« 284 2;! pentei 
1763 pictagorici 194:bi ricthimus 220i5 
271 ft i.i scola 19127.30 205 21 22d 2g äto- 
macans 215ii 236:ii 2.VI \u Ktoiuucosus 
17012 l^i 11 teatris 222 i.s traiia 164s 
trax 213.^ 214ii tronua 185 22 2iJ8u 
tyli-H 18311 tyreni 17722 

h xtioesetxt im Anlaut: habraam 1643$ 
häibundaiiB 200 is 2337 250 1«* habun- 
dautia 199-2S 202 17 habimdantissimuB 
201 5 26529 276 1« habiindo 26^1 4 hane- 
lo« ISiii hodifitiuui I76i 2fi5i4 here- 
bu« 17l2ag;> 17334 hrremitam 223 1 
hirobree 2OO27 honiu29l2n boatiatün 
275 14 hOBtinm 177 10 18723 201 22 

h zugefügt imWortinnem: actheon 176s 
anthidütiu 2578 arthoa 164is arthotu 
17724 180 11 afhlas 166 10 1758 ath- 
lantiacos IM» athianticoa atbo- 
inoM 220 20 calcbidii^nsiuni 186 22 carac- 
therum 16026 cahüiea 2I817 cathegorijs 
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225s cathec»"nBiino "Bl 15 CÄthona 
173 14 17412.20 23827 cohereuere 210 its 
iheeua aüke Inder I metham 18>ii«> 
notbo 17722 perhemne 2957 penta- 
theuci 21432 peiTpatlifltiGonim 216 17 
prohaminni 168 (hwaAdA 171a 172 10 
178» 174» 17617 iTTtS 178it 179n 
1826 1847 I862 18715 I8817 25In 26126 
prothei 188 23 ptholomeum 194 10 syr- 
thi> ltJ47 l"7]s theanum 1875 tlwo- 
tonicifi '278j;j thyaraa 2136 
i statt y im Wortirmam: amiclas 201 20 
apocälip«] 22917 Dabiion 2502«» 27721 
Babilones 164 15 babilonius 2124 21424 
caribdim 17526 catacUsmo» 1845 21121 
ciclada» 1642 cimba 169« 189i8 262i8 
cimbula 176» 184;; criROKtomum 2555 
djoniiiiafi 2018 2 18 21 28:^5 enphit«)- 
tico 1984 üLnam 187 10 gi^a 201i 

Simna^ium 2072 2-1220 martir 24822 
erommiu tiAt Mest I misteriom 
172» 17S38 818» 28518 8403 ni- 
thioa 279 8.0^ mithicon 166 6 279 10 
mithologianim 24724 neofidus 281 10 
2854 odisscji 232 1,=, 250 14 270^6 phi- 
aici 280i3 pioiagorici UM :iO jxjlulonim 
lü.")2 prncliita l^^tJis ricthinniH 220l5 
24U]R 27Ifi.i,'i scithanim IGtis sUla- 
bonini 210 Ki Hilügwmus 215 ih 242i6 
silogi^ando 242 u stigiB 171 2s Bycionü 
16426 2123 BVBiphi 1769 ulizM 8l7i 
232x6 2416 vllincum 1642 
Der Buehitabe k: Karolua 2I82» 222 10 
1 tiatt U: oMysto 175» milift 198a 8Q0» 
■ilogtovt 816» 2I816 «Do^suido 
848u 

U KW 1, ftlknli 841a intoUflnbilu 

28028 2866 pUloatoram 251 2 tollcra- 
bile 2344 toUcsture 194 n 2OO5 23623 
24129 242 

mstaämm: comunioomiu 21c!:j comunis 
203 11 21 7 gramaticalea 22628 imo 
16410 leöu.ss 17;i:!i 18031 18130 18313 
tt. s. tr. flupfriminerc 20227 

mm aiatt m: asavunmere I6629 169 is 180is 
SO69 2S4i4 25628 2734 catbecamroijio 
281 IS Iflmmiarum 221 13 presummcro 
17^1 1Ü25 26720 2907 summcre I8O30 
192« 21184 215ai 21913 259i6 2G4i3 
871b 87616LI7 878i« 8923 

um statt n: neptmilDlu 1776 Emniiu 
19926 252i6 pcrcmniB 175 12 18122 2743 
2957 

mp stall u : altem pta*.sc 2R921 temptarent 
2888 

Matjuthd beim AppeUalivum : Hex 162; 
MBtjvahd bei Eigamamen terhäUnitmäfsig 

sehr selten (vgl. Index I}. A: 218 17 

23128; B: 102)1 164 !r> 1»).59 272ir); 

C: 162ti 1646^ 202? 222s '2-18 17 2524; 

D: 222»; E: 1644 17Si 17!>rt 19925 

2026 2226.6 23313 252 lo; F: 202? 

25028; O: 21218; H: 164« 1838; I am 

AtfH^ita» (mM 4Mä Änfa 



// E: 818» 888»! L: 17«»8ISui 



M: 1(34:-, 182 b 2i;5i.-, 2452; N: 172l!» 
1735; O: IÖ818 21315 25I23; P: 1648 
16.57 1734 23124 23913; Q: 2027; R: 
22221; S: 1646 199i7 202? 831» 8S4S7 
2524.5; T: 208m; U: l«8«taMkE; 888« 
85üu; Y: 164» 

n $iaU im: erfauM 84Sii 

n statt m: cnphiteodco 1984 nynfbMim 
I8823 triunphantium 19921 

nn statin: merccnniirium 1806 neptiinni 
181 SS 181 10 188a irinna.'iij!) 242* 

p stait h: ojitcnta 2882<i 

p statt pp: (jportnnitaf: 171 1'^, 1S.5.', 233 13 
263i3.l.=> 2Ü5-,i4 20821 275u' 27G4 opor- 
tuntus 181 20 18323 20d2ö 2164 23027 
23528 23632 23923 «. s. w. Tpoliti 171 10 

p eingetekoben : dampnai« 1929.16.24 por- 
Mrapteri I682 18422 pcr»cruptor 268i2 
pencniptcntur 275i4 scruptcmnr 2454 
scniptentur 22630 

pli statt i: nepharie 28228 nepharius 
284i« 88537 2462 28227 nephas 245i4 
prophaoos 255? 

pn statt nn: tyrapnidem 180 1<) 

pp statt p: oppinantium 179ii oppinatur 
230i5 oppuiata 170^1 o]>niiiioneii 2928 

r statt rr: tyreni 17722 tjThfno 220 2;; 

TT statt r: arrij 2452 corru^cationea 178 19 
tümiscu.s 17529 2622 pyrratica 180 1« 
t«n:«ntiaxiu8 2484 284 17 tertentiiu 202» 
2173 2497.9.12 2559 

8 statt 88 : ooloBcum 26226 

BS statt e: ueseicam 186.^ 

% ttatt et oommertium 197i6 hedifiüiim 
26514J9 Iloniimtiol66i3 intemitionam 
889» loditiam 224u offitioBiHsimom 
8978 offitinm 16Sn 809« 82527 228.<h 
2293.6.12 23014.16 2552 25828 287i2 288» 
2894 pemitiodisBiinam 255 ig sacrifi- 
tiTun2lIi9 flotiatus 22014 2779 80tiu» 
23822 282aK spetiea 20412 2087 2245 
228sh2i.:'6 BUspitione 280'J3 tratiam 164s 

Trennung der DcMatuUriU xftsammen- 
geselxier Wbrter: UHari lü5 7.2i IÖ615 
l'JTy.H 1(5824 17016 1772» 17935 18825 
1875 19215 1948 19525 200i5 2027.18J1 
20428 2058 2138 2Uu 2186 222u 229u 
23122 28524 262«.i4 864» 8677 «>«. «i 

u immer statt vi 

Vereinigung «m 2 Wirlmnindtt ßAr^ 
(das erste ist fast inmtr tin einsilbiges 
Wort): 162 tnmnda. 1.S.4JS 1634.8.14J6 
164 ly 16521 1666.841 lC7i..'> I6S7.I6JO 
169ti.l2 1 70 8.22.32.33.34 17l3lf)2n.<tt 1786 
178u-i.24^2fi 1744.1S.2.3 17.5.-« 177 18 

I8O7 181.31^ 18313J» «. w. JJexiig- 

lich der FräpoäHm In di$AMm.3 

auf S. 209. 
y statt i im Anlaut : ybomi« 221 13 Ycam 
1645 ydeum Ih^vt ydioma 16525 183i6 
2717.13 ydiotaa 192ii ydolatria 212« 
ydoium 28521 ydonei 2384 yliacam 
20128 ylias 25014 251 18 27626 2784 
ylion 164» 865» yUmcaia 164$ 
ymagiiiiini 881» ymbribu 887» 
yadai 164» 180» I88tt 186» yndida 
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2006 yoltm 208ö ypulitilTliu yrcow 
2844 y*aie 217 w y«aye 225- ytali i 
16420 25918 271 IR 278 lo 274 s ytalia ' 
20123 2S2so 
y ataÜ i im Woriitmeni : abyla IVTa', 
flchays 1642 1848 archya '>lO -s osva 
1778.19 26524 a8yatico'l827 barTrli» 
25010 calystol759 ciiym21l20 cymber 
183 6 278u cytharüta 28920 2878 
delphjrd 175e dyaboliu 180« 246 7.11 
dvaaa 175 7 208 10 dydo 228 12 231 si.32 
2B22S.9S 2:136.18^ dyogeneH20l4 dyo- 
nisius 201 8 24821 2Kir, cneyilam 2r>u?j 
epycuros 254 37 «pythotum •i;;ü 12 Esyo- 
duB 202» ethycoruni 290 10 ethvop« 
16414 I8O11 l&ia lüäiü heJyamam VM]h 
beroycuB215i 21627 26uiy 27410 hyatufl 
179ts hyspanorum 17725 hyspido 2B2io 1 
hpitorim mn im 187« 8D9» 812» j 



2 UJ 25.27 217 if, 23181 U.S.V. hystorio- 
eraphut« 2328.11 291 7 hyritrionea 2456 
Ijnvn 213i.'r.3i 21410.28 lyria I862« 
mynooni2:Wi2 mytridates ^423 nyluÄ 
104 11 1B;{9 pcrypatheticonim 2lt!n 

i)hydias 2it88 phyliulelphus l«j7 19 phy- 
oaopbantiboH 171 2 phyloacphia 16<3'>2 

197« 201 18 20:i24 21216 2U'l 251)25 

«.«.«fk piharloaophus 17031 172 13 175 17 
196uLli^» 2067 21O23 21517 216tt 
22O5 «.«.!». pbjIoaophycQB 194si 2949 
IMSu 870« pryapam 2O80 pynatica 
I8O16 aophystc 2(»72i sycilia 218-24 222ia 
2592 271 {2 27:^1« 29tii sydoaü 164 as 
2123 fiyculo liVii: sjmia 186j4 206» 
24123.24 2 1 22j>.8.2i.22.3n sygiplii 176» te- 
nays 183s thvara* 2I.k. tri/yanus 2H2.3 
28219.24 tTbem 176 is 187a tjgtm 
180tt850a» ^taiiw 174MI 1774 



b) Lexikalisches tmd Syntaktisciies.* 



AbUuip mif\ «MI « ßeim SubtLf 888n 

295: 

Ablativ de» Komparativ auf\: 204 8 212? 

814» 81Su 38Ss 884» 226 19 2302% 

888i« 887a 8S0s 85S« 261 15 273 14 

898iti Mf e imr 834auji 
AUbdiv «Mf AmumM» (nach in) 165i£ 

211 2« 
ab^orbü 1^930 

Aenuatie statt AblaiiitinMkia)VB07lBlil» i 

213 s 2«ll22 2*1 2S I 
Accmatir auf am st(Ul a 17») 5 VMih 
Activ »tati Fasmv: euebcre 17äio 216 23 

inuehere 188 17 23927 25729 
adhuc (bezogen m^dieVemmgmikaiü lQ4ii 
17390 1758 210 u 818« 8681 865» 
87010 88026 2822 
jgWiWDOiiia» 176 s (/äragamenoD» Aga- 
memnon lyf. & 120, voriOxit ZtOe) 
■Ker ^ alitis 1708 873» 296s 
ftTtibiiL'iius = voOer Bmrp»tk9 171» 
ampliuscule 29231 
an abgefallen: cana 176 u 282 15 
Anakoluth: 2522^-2?; qiiuniain utui In- 
finitiv 181 -.i 211 II ; ut wul Inßnitir 
267 2!; dum und Partie. Prae». 18-1 2 ; 
quod tnid Portio, Brmt. SlSlft 
annoeitaa 16522 
apulegius 277 1 

arbitnuri (paatineeh) 204» 214| 261 t 
81988 

minHlriflft828s 868u 
ardun» mm uoIm 177ii 

artificiafu« 2106bU 
a0cultart> 104i 



* Dian Vaneielnia oiwbt kmmmngß 
UaUmifteh«!! niur dai GMAtta^ dm aadi de 

KcwiMiduiuag der T^ntiniUt de« Dhifalen gl 
«idittidi vor Angen sa (öbrnt. 



asBumoro = consiuiMM l€7lS 

astorgibilis 246s 
atbinae 175 10 
attractiuua 888IS 

auraa («tatt anm) wrlMMM I8I11 
aiuconicaa « «iwmiaB tWu 
auxoniut ^ AnMmiiiB 877f 

Babilonefl => Babylonil 164lt 
bibionoB = biboncs 192ao 
blactcrator =: blater» 881 8 
boator 2452t 249 14 
brpuiloquu« 2stl 27.2s 
c sttäi ch 21123 'il43S 21829 27'2i9 
caldüdienBia =■ chakMeiirii 180a 
cddamentn 88787 

ouift 176u dun» 888u « Ohinau 
caronem OharoQtai 84Su 
cartagincnsca 187 T 88881 
cathecumminn» 881 16 
caturceneoci = fenentorm 224 1 
catulus = Catullus 240ll 
cavni . Caiii 211 20 
ccisitudu 1024 1637 1788 I8O11 86B« 

2ü-1ä 21)7 i«, 29324 
ci'iisoriuuH - Con^oriiiÄ 295s 
circuiitagere 1^42 
circumspectUB ^ conspioilM 888| 
drcumuolationea 1797 
dtra (a ...), 8198 811as 

darifioare 259» 

oommmsatio =s iMmimalao 198i8 808s 

compaasio 29l2S 

compaü 17524 180a I94ai I90u 85481 

2?>Hi 277,5 2904 291 16 «• Itfttn 
couiput&rt! üx numcro 2429 

Aa^raeh auf ToIkUndi^t. Von aUm 
■ 1UcliA*l4iliBiilM aalfdtai nnli aad aar 
nftlt, bin idh baMtvbt gmamn, btor ftbar- 
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oonfabnlatio 21581 

oontentuB mit dem Oenitiv 1649 

oomiscationes 178i9 

crepitare = crepore 265 19 

cupidinarius 222 is 

d statt t: neofidus 281 lo 2854 

danofl r Daiiae 2R4i8 

Dativ auf e (ae) statt i : altere 235 3 

Dativ auf o statt i: toto 2OO3 222 10 

dato (mit d. KomJ = guMnvu 166» 8Um 

21615 22829 m» aSOlO SWtt 
Dutit 182« 88»» 
dnutioni 9Wt 

de ttaä Omitw 17623; de m 199» 259i 
Deponentia mit passivem Sinn: aiAe ar- 

bitrari, loijui. tufari 
diögrej^atiuus 2i.i7 23 
diuemmodo 2206 

dkc-olus (dvintoioe) = iastidioflUB 26882 
dubitare (nmatig) mit ok 864« 

duiciBunus 23922 
duo ~ duae 23023 

• »latt i: ouripcdes 222 5 255» maMniu 

18683 Ycareua 1646 
« ttaU 7: laberintoa 179« meoeoamim 

914s 

et ecoe 178u 174» 178» 179» 185i7 

865» 889s 
ecdesia 1 81 20 285 u» 844» 880» 880»» 

281 6 u. 8. IC. 
edere = verfassen 2>-'04 
ego trotzdem kein btsoiuierer Ton darauf 

17431 24230 24415 25332 866i 867» 

2699.27 2727 27712 2918 
c^ptum adj. 

eiumoiphus — Euiuolpua 2146 
eiua statt auorum 175 32 
eleusii -= eleuainii 172i7 
Eleuxini {d. i. En^) nuflli 184« 
ehuädexe 258» 

encida äa» Aami 900« 880t 988« 988» 

25022 

enphitcoticuB 1984 

epicuniH KpicnrMU 854» 

epythotum 'J:!üi-2 

erinaH ^ Erinnvaa 2-15 11 

erroneiw (fifj.) '/ui-st 280 ao 285 1 

Erj'sithoner* Erimchthon 1734 

estb (mit d. Konjunktiv) =^ quaim-is 1Ü4 24 
1656 18614 20Ü17 2O83 20925 212i4 
21730 2233 2296 231]h 242i2 2468 
25223 25816 26122 26424 27126 272 19 
878« 280« 288« 291« 294» 297» 

et dm IMmtt «MtUmd: 196» 816S 
864» 

et etäam 164 10 876« 

et ineupcr 195« 

ethera, n.pl. 169 M 

euohoro —. ouehi, »Um Mi» 

eum statt id 26322 

europuH = euroi»aeu8 182? 

excludere = jagrn 180 13 

ejtigentia (Suhst. Fem.) 2138 17 

cxiodu» — Hotiiodus 2364 24(i24 25522 

cxternua = heaternus 192 14 

fastidin (p«rMi 816» 217? 288» 



fictinncola 2894 

figurator 22924 

fumosa (fama) 205ii 

g si(M c: lygxirgUB 1766 238 u »TTagu- 
sae 184 11 

g eingeschoben: apiileprij 277 1 

Qentiiv auf is statt es: Phenids 164« 
psvci.« 2I818 taprobanis 188n 

penologia = genealogia 162 tbwaclirin 
1622 16916 17120 1729 17328 174» 
17616 17715 17816 17921 182« 184« 
I861 187» 861» 866» 880» 890ii 
899« 

gentilitinasJWdMM 848« 881lft 884» 

28524 

Qenmdium statt I\¥iio, IVm§. 178» 

19618 2534 29129 
gloHatoroH 275» 
gloHula 2762 

gnatonicue = gnalliD 198» 854» 

gro^iticH 2272 

girphea (femin,) 180 11 

habere mit dem Infiti. Praes. vermiSgm 

215» 888» 97621 2>«iiiu 29228 
Eäuiung «yfionymer PaetiUm: eidie et 

etiam, et inraper, neo nen et» oouiim 

quomodocnnque. 
Heaperidea (Maaeul.) 183« 
hij = hi fast regelmäfiu; is, & 180» 

1926 1935 20410 
horrpf-cd ^ horroo 169 17 
h>>l(iriiiuT"]''i"'* 2328,11 291 7 
i atisf/rfal/r» : siehe cartafrinenBcs. 
i eimjfschobm : ««Wie bibiones, calchidien- 

(^is, ricthimiis. 
i etait 0: arutotilcs siehe Index 1^ «thina^ 

175 10 caldamenta 287x7 cethaeniiii* 

nintu 28116 aiapUlonea 254 13 
i «tott U: abioero l^u 208 » 209 ? 235as 

9«8m 854» 8&61 86417«; deioete 229«: 

eioara 19417 808»; inicera I92u 204i«; 

obiocn 17028 1902 2164 23lao 2356 

241« 246« 2712 296i7; proicere 2283 

Bubicero 17227 
ieruBalem statt UieroBoIyma: siehe Index I 
iguitus ^ ipncus 18927 191» 
iirnorantie (Flur.) 2AA\ 
Imperfeetum auf ibam «Mf IcInub: plO- 

8ilibat 210 17 
iniplicitua (mit Oen.) 890» 
improbandus 2969 

in statt intcr 1703o; in mit falsekem Xa- 
tue: «MAe JJUativ mmi Aeeueati», 

fneonTenieiitii« 828» 

iMrapaie aliquem a, AtrA 8eMtm ab- 
«weruMM aiMla» mm 888» 

tndeklinabd: pariein« 870» 878u eanue 

1792fi 

hulikatir im indirekten FrofKUk 190« 

inetfabile (teinplum) iHU^s 
inbabitare 200 

inuwIatUB involutua 22428 
iuobcdientia 28124 
inrcprobabüe 229« 
intcotio = mens, iwnrfl™™ 170» 
intcEpetiatio 170« 
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Venaidinb gHimmitiValfachfr Eigenheiten. 



inIcrpetriB etc. 19924 2ä3i6 246« 254i7 

faraeiiare ^ intwlii titk» AMt* 
irreqnisitta = non le^nUtDi 298 n 

it<>raU) — iterum 186m 

iuxiH (!) lUi»'« 

falscher mek in: «M« JNWtr 
M/u/ Arctisativ. 

Konjunktiv stall Aee. ß. Inf. nach aduer- 
tere 202 ir.: nach arbiträri 168 5 2S6irr 
'i~th\f,; fuicAariolari J'J'-'jt; mK*/» uudirc 
27126; nach credere 16'Jig 173i2 228 lä 
2292« 25822 27O3 291 11; nat^ dioerc 
863 10; nocA exkUmai« 267»; <«a«ft in- 
teurere 195»; t%aeh noMflra 8882; MM* 
nriSSeu 255a; MMftidM 888 ttt«NMl> 
nideri 26922 

Konatruktüm, eiamartigt 184s— ( 257 w 

Korutrttktion, tbppdte, m Abhängigkeit 
von denuielbm Zeitwort: quod 
jIcü. c. Aif. 165 7-10; quonianfi 
Aee. e. Inf. 2274—6; Kotgunktiv und 
Aeo. e. Inf. 209»; Aeo. c b»f, und 
Konj. 2704 

kberinUM 179» 
'tsbOia (memoria) 2(>7i4 

bqanre (Verb) WHi 

Im » facilc 17911 

ktHter = iacUe I887 

Unin «yiaMiMt (f) 84fiu 

knge mA 200 1 

longiloqnu» 29127 

longam (in) -- bei tceiUm 258(1 

loqui (mü pass. Sinn) 238 1 

Inbricnm — voluptaa (?j 233 u 298$ 

ludibritun ^ voluptaa (7) 238 u 

ladricus lii<licnu SStflJS 

Intifigulus 19933 

lygurRtu 1766 

macedones = Macedoniani 8568 

malignantea 26222 

maloch = Moloch 285 ZL 

numdnreiH « aumdocai 188» 

maonarins 199i9 

mecene =^ Mycenae 214$ 

merceiinarius hospcs 186t 

lutTftricÄntfls l'J'dzti 

mesenm ~ Misenna 1862^^« 

MeUUheae dea r: siehe intcrp^tratio, inter- 
petria etc. und Indricue. 

imcbi immer statt m]hi, 1. B. I(;3i6 I6613 
1672 171 1.6.14 1723.11 15 IS 17323 186u 
18719 190 n 1919 1921 1992» u.».w. 

mineoB =• Minyaa 216 19 

ministarinm — nrnteriiuD 170i5 886 18 

lB0Olfl»8?lU 

MWtditM «> lUNDillM 185u 

iiiflnoraft854s 

multiplicitaa 235 16 

aec — non 221 0 (vgl. Chraxxtni 439 le) 
AutfaU des ersten nec der kopulalir-cti 

Verbindung iicc-iiec 20527 22'J30 2t;i2n 
nec non — nec lf8]2 22827 
nec non et 163 u 164 is 177» 186 u 1877 

IKS^.27 20928 28511 841a 868« 87524 

279 la 29Ö9 



neccweeat ut 1694 1722 256i6 2S73o 
29131 

Negation autgefaOm «or ]iui298i7 88611 
Negation gehäuft 828W-49 
nemo aolua = nemo unas (T) 269 11 
ncofiduB = neophytua 281 10 2854 
nichil steis statt nihil: a. R 807 11» 8S8lf 

250 5 2ola 
nichilum 188 ir, 22O3 240i2 290» 
nijymio — nipritia U>-}i5 
niiiiiiim ün) Än)i8 
Niobes — Niobe 1785 
nocuua = reu* 231 2 
Nim. auf es statt ac: dania 284i8 
Ifom, auf es statt e: Niobea 1736 Fh«- 

iiio«164« Mme0818i9 rhodapcBl64tt 

ta|)iralMB«188n tjlea 188u 
Nom, 0. Jhf. ttaü Aee. 0. iif, 107» 
non f)bon(utüeh nach probiMM &44t5 
nui)f r auf ein ea. 2r> Jährt xmrtkükfK»^ 

rtej Rreiffniä bexo<jm 27;^] (5 
V stall o: iitholomoiini 104 lu 
o ittalt u: enphitwticus IHSa nacrificola 

27'.Mr. thootonicuH 278 h 
Obliquaa faisch: nehe caionem, ylion. 
ob«olere ^ veraekwiiiim (9) 884» 
obiunbratio 28123 

OOoeanuB immer, x. B. 1648.19 177» 178 II 

178MA 17814 18210 184» 
«enlatin 168» 8865 oeidil« fid« 177» 

854s 878« 
offa = Omdmk 8452S 

offiliwus - dienlich (?) 297s 
omniiio auomodocunque 231 22 
p abgefaUenimAtüaiä: wjüdij 20030 265sß 
paUiaro 1993 2167.22 223» 22522.28 227) 

M. S. U>. 

palliaatrum 201 31 
pariHius 270 ^.^ 278u 
praculam 278 19 
PdMgfai » Pelagioa 946s 
pcnigHn ]wr 20926 
per t u B Ctorie 2912.28 
perplexio ^ dmkU SteBe 824» 
ph^cnm ea Phiwimm 888m 
PheniceH ^ Phocniea 164« 
pilleatua 2512 

plon^ijs b>:xir. prorcfl^a 188» S684 987» 

^xjndcroMtas 193 16 

]>om^? (mltimEai^ qnam'rii 186u 

21624 

poBtergaro ^ folgm 1867t » sariidc- 

setzen 196 12 
postquam = quoniaxn 2-il4 257 19 
Ptäooeition mü Adurb 174u 177» 878« 
preaesünatua 186s 
premonitor 264a 
primo = priiu 814» 
prot«laro in die Länge xiehm 981» 
protendpro fnomen) 20129 
proNtraro — proatemere 180» 
proximo (de) xeitlieh 163i6 
psalmiata 28"),=, 
psvces — Psyche 218 19 
ptholomeuB 194 lo 
punctaliter = genau 225» 
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quia (mü dem Eotg.) ttaU Äee, e. Inf. tuteh 
adueitere 17431 221k 284 21; naeh ar- 
bitrari 204 ai; riacfi asM» ri r< " } 0; tiofJt 
audire 2i*U]3; nach mouölrare 
MafA OHtcndere '22« i5 '21)1 12; nae}^ \M'T- 
cipm 2ätiB; nach »cuv. 2H-2i9 266« 
201 15; ttOfA nidere hwio; (mit dem 
Indik.) nocA dicere 29225; fiaM opinari 
191? ; nach putare 269i7; naeh tan 
24522 2933s; «Milk tcrtw babm 294 u 

quid = quod S8(ln 

^juin «aw caniiN noo potoit 2682; nach 
Donmelatet 168i>; naek aon nego 2818 

()Uo ^ ubi 171 ifi 17*)] 

quocunque = übicunque 1(>'>4 

quod (mit dem Konj.i elatt des Are. r. Inf. 
2;W2n; tiofh fin^re 293 ^ ; tiarh hab€are 
ltj.">7: nach porciiiere VMa; tuich uiderf 
2DÖ13 ; mit dem Indik. nach aonccre 298 10 

quoniam mit Kot\f.) siait des Ace. e. Inf. 
nach adaertere 2274 2ä6i 287i4; naeh 
■RMnre 2S7m; matk a«Rerere 201 19; 
naeh orgiuneatam fubm ltk>i; naeh 
audirc 22620 ; nath clamare 268i6 ; «100% 
clMDitan 290«; nach confiteri 167 n; 
ftocA dioere 940s 2767: naeh meminisae 
2SI29; naeh in ineinoriain reuorare 20'J2; 
nach noecero I6S31; nach oHtrndere 
2<Ui'>f,; nach r^cntire ■22i!i,i; -tuirfi nidere 
277 13 28U6; (milden} ImUk.) nach COD- 
fiteri 28625; nach no>'r<jrQ 3B8m SOSlSi 
naeh memort-« pfae 2^2;so 

quorsiim ubi 2^iQn 

r etngfschoh-n: ariemetrica 2735 288 13 
Diajidurcu» 19226 

» ataU r: terrentitia, lenraDtiaDns «lUe 
Indm I 

ncaldtraton» 826 u 

Tacumim habfln ad S76s 

lennentio 281 iji 28322 

raiqaa« alter 257 1 

remotia (in) prcx iil 187 is 

rpplrtti«« (mit Grn.l 2ö2*' 

1 1 iiHi atinnc* 19:!-j;i 

re^IKx live = verhäitniamMeig 22623 

per rcspccttun = im Vergmek tkeui, MT* 
hUUnttmäfaig 1786 

rhodopes ^ Rhodope 164 ig 

ricthimiM — rhnbmuB 220 is 240 \% 271«js 

S ttati ps: aop&jdij 20O90 265 2J 

• ato« th: adnaethcB 2786 388» 

• ttatt x: inmütum ITS» inmiite IBla 
inmiBÜB 1954 iuttjaä 90Su mmiatii 
22216 mbteSM« 

SÄcrificoliH 279 15 

^alimUir 140« 21724 24110 249ui. 
!*aniniii^ »(all sauiius 2i>!k! 
iteculuni — mundu^ '2:jJj<j 
scnsualitAs 194 

aerenüüimus (in der Anrede) 261x7 
»ertnil-ii-i '2976 
scraitor 187 12 199 a 
tibi -W'ei 270 19 
sUogisaie 242 u 



BOfidics Psojibidius 20O30 2fi5->' 
»orp Hpet ics (Sorte) 25014 («y/. 0»ra»- 

^nt!, ji, 300 21). 
Hpcrulatuius 

Hpurddua r epurcidicuH lP2is 20daS88a 

stelenatos statt »tellatia 1674 

aublimare (fy^ 23326 

anffiragioiD >■ mluiUam 185« 817 a 

smauMtMMU » MT v hm Mn Mli SMit 

»nppoiwra = enoncM 180ai 

«nna eioa l'lu ITSm aana ttätt 

«aram 192u S57s 
sydlidea = sidlieniteo 17721 222« 
ayrsguMts 18 1« 
«vrena statt sircQ ti't \ 241? 

\' statt d: Danit 188« 289» daaÜfeaa 

tan (vor gutiurülm» Anlaut} tm Um I99it 

tonte = tarn 274i4 

taprobane» ^ Taprobane 183 n 

terrentiuB, terrentiaaua, Mahs Adm I 

thcologi^antea 172 m 879n 

theotonicua 278 14 

timeo non ietatt oe) 168m 

toto (DatJ 20O3 2-2210 
i traetalrilia ^ unfliMg WUtniaad m Ui- 
' Sien? 24424 
I tricerberua 24 5 10 
: tri-tus trirttis 181 10 
, tutari mü paseieem Smn 230 30 231 s 
: lylea ^ Thyle IST 11 
! u ttatt n: laiuiieiJoiitis 214 2 

U aumjtfalb'ii : siehe astultare 

uacuum (in) — frmtra 25724 288 us 

uaph! ^ vafal 236 14 

abi adtereativ 172i6 199m 200ia 241u 
2»sr 878 20 

ubi s quo 27526 

ueotrix {»c. cymba) l87ti 

uenire mit Oerundmt 817 1114 aS5a 8861a 
2657 28.710«. ö. 

uetusta» ^ AU trtt m 17611 

uileacere 2ul2 

uispillonw 25-113 

ultra — praeter 280 s 

ultroneu» 196 ui 

unufl - unbeet. Ariüxl 292 k (vgl. Corax- 

xini, p. 460, vorletile Zeile j 
UR statt aena aU Endung : epicurus 254 27 

curopuB 1827 
ut flocA dubiure 2544; nach Moeiae flit 

siehe dasse lbe, 
ut mA dbai MifeaMr 8S89 

Zwisehenstdx 208 16 
Wiederholung der Konjunktion nach einem 

/ai- i^c}tetxsatx 27s 7 
X statt s: anxniücum iÖOi»; auxonij 277s; 

cxioduh 2:;*j4 24624 25522 
ydioma lOfi-^ß I8S16 271 im 
ydolatria ^ idololatria 2l2s 
ylion, Obliquus yliouia etc. 164 aa 26itt 
zelaute« ((clantce) 23522 2401S 267« 
aelua (selua) i£0&i 278m 



Naehtrftge und BeriehttgungeiL 



2a Seite 8, Abaatx 3. 

Eine •diwHdw fipor dkTon, dMls BooeaodcMi Büdwr ddi Mwh nodi in dsr 

zweiten Hälfte XVl. JahrliuutlcrtH in dem Ivlonter S. Spirit« befanden, 
könnte mui vielleicbt in der folgenden Bemerkuag Giovunbattista Ub«ldiiu« 
(p. 43) etblidnn: «oid mdiamo 4>t parte per ü tua [d. I. BoeesodM] ieelammttOt 
ii quaU srritto di tua man propia m Firmxe nelia libreria det Oomunto di 
& Siptribt M eoneerutt, e da M. Oio, Batitta Deti, genÜFkuomo JPurenlino, « 
utMoAmA» fwr FtemiUmo, tmaati $t «kmpaaai per i GimiH in Fireme [1573], 
mi fit dato a leggere.» Ans dem Vorhandensein des eigenhändigen Testament« 
des Dichten im Klortcr & äficito auf das trenigrtau teilweise FcntbertdiMi 
eefanr Bfb&oHiek diaellieC n «Mleften, dürfte wolil numfihwn nicht tUra VOm 
erHcbeioen. Das Testament konnte ja für die Klosterbrüder kaum noch einea 
besouderen Wert haben, falis sie nicht mehr im Besitz der ihnen darin 



Zu Beite 11, ABneTknag. 

T>cr Marrobiufband der Parva liibreria enthielt auch da« in Boccaccios Re- 
aitx geweaene und von mir im Inventar venoiliite Hauptwerk De Satumalibtu. 
Dw ym dem KatalogsdiKlber veneidmele flnb pennltime carte «elmMntf 
uoca}nih> nteht iiätiilich nicht wie der Wortlaut den Inventars glauben 
macht — in dem Kommentar zu Cicero« Somnium Säpicmis, sondern in dem 
XVI. Kapitel de« letsten Bnehea der Batunalinm oon^Tioram, «o e> heilet 

(§ ^'i: 'ei ne uidear plm nimio txtlditt» ««MM eUmwii uatahulOt »omHk 

iniliaios »acris Lil>eri patrit ete.» 

Zu Seite 21, Absatz 1. 

Vgl wmlera Bel^itdlen im Bqtets Hb mtcr Eaifm Uw Mtt Ate. 9, laf. 

Zu Seite 2t, Abeats B. 

Pariscos als Nominativ bejrfprct auch n<x?h in Petrarca.-' De sui ip=-iii' i^t 

aliorum ignorantia auf B. 1051 der Baseler Oes.- Ausg., wo ee heilst: *Ital%a 
«MNdit, «f QeiHa, ä eew Ow ifes» AwieeM.» 

Zu Seite 40, letsten Aheata. 

Die Worte 'marht'm a^/'essura erat* stammen, wie mir nach langem Suchen 
festzustellen gelungen ist, aus Vitruvs De Architectura; eü heifst dort Buch X, 
Xaq^Xyi, § 7: cts «fa eonaHiM»^ jua maekina aeeeaaura erat, ea regione 
mmum pertmUt et umit eh.» Die auf oUge in dem abediefertcn Tadtttt-Teact 
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jiicht eDthaltenen Worte gestütete VennutoDg De MoUuics (vgl. Booc et Tacite, 
|k 99, n. 1), unser Oiditar kflnne maf^kibenNiM von Taeittu andir als wir ge- 
lannt haben, ftilt nun natfirlich ia sich Tii'^nmmen. Boccaccio war mit VitniT 
wolii Totsaat. Manche Notix bat er aas seinem Werken das er faat stets mit 
dtm Tital De arddleetonka dÜHt» in da» Da MoBtÜnu etc. fibflnommen (vgl. 
HortiV, Accenni alle Scienze naturali udle opcrc di G. B., p. 711, und auch in 
der Oenealogia führt er ihn öften aa; eine längere Stelle aus dem 1. Kapitel 
dea 2; Bndua iat i. B. aa ündon in Ulk XII, oa|k 70. 

Seit« III TgL Seite 974» Anie. St 

Zu Seite 162, Anm. 1. 

FOr die Form genotogia findet sich eine mmtext^ Belegstelle in dem Seneser 
Ms. H. 6. 23, das aus dem Anfang des XV. Jabrbundarte stammt und latei- 
nlMliie Briefe Boccaccios enthilt (von Corazzini wird es mit der ihm eigenen 
Sorgsamkeit als Cod. I, VI, 2r, angeführt!). Es habt dort auf fol. 116^ in 
dem Briefe an Pictro di Monteforto (vgl. Corazzini, ]>. 350): «opiM meum dt- 

Zu Seite 1G2- -171. 

Bei dem FzooBoüum das L Buches bin ich auf den in der OboseUang Betossia 
Avath zahUoM, zum Tefl baaratriUibcnde Sdmitzar vOBig aatstdHen TVcrt nidtt 

fingffrangcn, da von Ckara/.zini (p. 199 — 209) eine immerhin btttscre vorließ 
Dorh sind auch ihm einige höchst aonderbaie MiftTnnrtindeisi« ontergelaafsD. 

Zu Seite 16^—188. 

Mit Beeng anf 4« ganien § 8 bebe idi folgendea en bamerkfln: 1} Die Pift- 

poaition in hätte durchj^Sngig (nicht nur hier und dnl mit dem konsonan- 
tisch anlautenden, ihr folgenden SubstanÜT verbunden werden sollen, wie dies 
im S 4 darefagollUitt «ocdan iat (vgl 8. 909, AnoL 9). 8) Dmdi verabsdte 
Bcispiclp dc-fl Manuskripts verführt, habe ich öfters Ix^i der Silbentrennung die 
Zeile mit einem s schlielsen laaseo. Spiter habe ich mich übeneugt, dala 
(natBrüali inm Deppet-s ebgMehen) der Dicbter daa we «e dv «ate Beatand» 
teil einer KonAonantcngruppo ist, fast regelmillig ZUF folgudiB Silbe xiditf 
und habe demontsprecheod auch gedruckt. 

Zu Seite lt>4, Anm. 9 und zu allen apiteren Anmerkungen. 

Statt (Hand?) «tinde bsMcr dn: (ente Handt), denn Ikaglieik tat, ob die be. 
treffenden Ändcmngen von der Hand des Schrdbere herrühren. Mit dem Ur- 
heber der von (2. Hand) atammendea Änderungen hat diese ächritt dagegen niclU 
das Mfadait« zu thnn. Betont mnft Icnier werden, dala bei den lait (Ebudf) 
gekennzeichneten Änderangen fltela an eb nnd dlnielbe Pemn sa denkm iat 

Zu Seite 167, Zeile 8. 

Zu «/bma «uper ethera notum» TgL Aeneis I, 3791 

Zu Seite 175, Zeile 19—19. 

Zu deoB inlüem nomiitü imponmdi traxü» vgL Apollodori Biblio- 

tliecaa üb. III, ea|». 14, § 1 ; zu « «nds aas eioaBMiit ae m i n «eMMia tmtnortote» 
konnte anf die sonderbare Etymolof>ie des Kamene Adien anfinaricaam gemadit 
werden, welche gegen Ausgang de» Mittelalters gang und g&be war. Man rtt- 
l^eicha a. B. Johannia de Janna CathoUoon, wo ea unter A haUat: •Aifune ab 
attn w ates d Bw l i nr. Aikamolot ad mt imm or Mk • «Am M lüena fe s mortale». 

Zu ßeite 182, Zeile 17 ff. 

Zu Ifiu Patz Horum iametu, et si noti gemper etc. war zu bemerken, dafe das 
Verbum finittun fehlt. Es mölste ein affermü oder deferrmt dastelien, dessen 
AnsMl vielMeht dneh daa korz Torhergehende dWafi aaltwredinWet iat 
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Zu Beite 191, Zelle 12. 

Die Worte *trahü $ua quemque uolupicu» Btammcn aus Vergil* Ecloga II, 
V. 65. Unser DicbtpCT hat öfters in dieser Weiin> Versstücke ohne Quellen- 
angabe in seine Pro^a eingekochten. Yf^ den Maehtraf ra & 167, Z. 3; vgl. 
S. 206, Z. 24 und S. 285, Z. 2. 

Zu Seite m, Zeile 30. 

2b cfMHMMw ... jifri^w<ir MMf dB.* viL Diognia LMrtii Vit« Fyth. 
§ 8 imd Jamblicfai De FyflMgi»tai YU», mp, XYIL 

Zu Seite li>n, Anm. 3. 

Die Verweisung aa{ das Register ist onangd^racht, da lutifiguluM an einer 
fwäton Stelle des von mir TeriMIfientliditfln Textes nicht Yorkomait 

Zv Seite 881, Zeile «. 

Statt in ilem Satze «gMta »M« adhue eie.» ein Ara'roliith zu sdien, setzt man 
wohl besser das nec ^ nm. Vgl. iflr diesen Gebrauch s. B. in Booc. £p. 
nitM dud Dartodi^: *9iplme tamdatm mtat mttm ctimdtn, tue mffietnt 
mbrnm» d nuütümia fatüditet ammum Mumiu» (Oonsnni, p. 499, Z, 16—17). 

Zu Seite 22 j, Zeile 19. 

Zu dem auffälligen earum ist remm zu ergänzen; vgL S. 281, Anm. 9. 

Zn Beite 242, Zeile 16. 

Ei konnte noeh w t Amm mtdm anf S. 809» Z. 14 nnd 8. 8SK, Z. 88-~S0. 

Zn Seite 856, Zeile 11. 

Zu frniini fehlt unter dem Strich die Benrafain^ dala im (ta^j^nal thatairli 

lieh so »t&tt fi minini ver8chridMn afedat. 

Zu Seite 261, Zeile 16. 

Bd CfaMVO lielAit «■ nicbt wie hier «oribtoeMMoM ogtmt», eoodMi dkmi! 

Zu Seite 873, Zeile 1. 

Daa Kmum kann natlltUdi nur Tor «rwr, ntdil dahinte aMmit 

Zu Seite 285, Anm. i\ 

IMeee Anioerlnuig beruht auf einem Versehen. Im Ms. steht an dieser Stelle 
and vaA. «vat immer ganz richtig egifpliaem mit pl 
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Seite 16B, Zeile 7 liea: |MpamiMiMtL 

amatrcf penas dedü, 
Seite 179, Zeile 89 llw: /Wcsfok 
, 189, , 81 , fMrfrioMter. 
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